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Gtto Sraun unser Kandidat !
Der Kampf um Eberls Erbe ist eröffnet .

?tach gulachklicher Anhörung des Parkeiausschufses und
der Rcichstagsfraktion beschloß der Varteivorskaud
gestern abend einstimmig , für die vevorslehendc Reichs »
präsidenkenwohl eine eigene Kandidatur aufzustellen
und den preußischen Minifterpräsidenien a . D. Gen . Otto
Braun um die Uebernahme dieser Kandidakur zu ersuchen .

Der Parleiausschuß und die Reichstagsftaktion traten dann

zu einer zweiten Sitzung zusammen . Beide Körperschaften
stimmten dem Beschluß des Barteivorstandes e i n st i m »
m i g zu .

Genosse Otto Braun nahm . die Kandidatur cm.

«>

Zweifellos entspricht dieser Beschluß auch dem Wunsch der

erdrückenden Mehrheit der Parteigenossen . Die Aufstellung
eines gemeinsamen republikanischen Kandidaten wäre möglich
gewesen , wenn man sich auf einen Sozialdemokraten
einigte . Unmöglich aber war daß d i e Partei , die die

Republik gefchassen hat und die die stärkste und entschlossenste

republikanische Partei ist , die Partei , die der Republik in der

Person des Genossen E b e r t den ersten Präsidenten gegeben
hat , unmöglich war , daß die Sozialdemokratie auf jeden Kamps
unter der eigenen Flagge verzichtete . Der berechtigte
Stolz der Parteigenossen hätte sich dagegen aufgebäumt .

Die Sozialdemokratie geht also , nur auf sich selbst ge »
stellt , in diesen großen Kampf , in dem vielleicht das Schicksal
der Deutschen Republik entschieden wird und den die ganze
Welt mit ungeheurer Spannung verfolgt . Wie sie ihn besteht ,

davon hängt für das deutsche Volk , ia für ganz Europa un -

endlich viel ab . Außerordentliche Ansprüche werden an die

Opferwilligkeit und Arbeitsfreudigkeit iedes einzelnen gestellt
werden . Aber jeder einzelne wird auch getragen werden von

dem Bewußtsein , daß es eine weltgeschichtliche Entscheidung
ist , an der er hier mitwirkt .

Man wird die Frage aufwerfen , wie es mir unseren
Aussichten in diesem Kampf bestellt ist . Noch bei den

Neichstagswahlen vor drei Monaten hat sich gezeigt , daß die

Soüaldsmokraten leider erst eine Minderheit unseres Volkes

erfaßt hat . Für den Ausgang dieser Wal,l ist aber damit

gar nichts gesagt . Denn diese Wahl ist ein Experiment , dos

zum erstenmal gemacht wird .
Hat die Sozialdemokratische Partei auch noch nicht für sich

allein die Mehrheit , so ist sie doch die bei weitem st ä r k st e

Partei Deutschlands . Dazu kommt , daß die Wähler
in diesem Fall nicht nur nach der Partei , sondern nach der

Person der 5tandidaten sehen werden , und da haben
wir keinen Zweifel daran , daß unser Kandidat die stärkste
Zugkrnit ausüben wird . Denn er hat nicht nur durch glän -
zende Proben seines Könnens bewiesen , daß er der würdigste
Nachfolger Eberls ist , er ist auch der Mann , der , wie kein

anderer zur Verteidigung der Republik berufen ist , er ist der

einzige ernst zu nehmende Kandidat aus dem arbei -

tenden Volke — und man müßte denken , daß in einem

Lande , dessen Bevölkerung zum allergrößten Teil aus

Arbeitern , Angestellten und Beamten besteht ,
ein solcher Mann auch die allerbeste Aussicht hat . gewählt zu
werden .

Dazu kommt , daß sich Genosse Otto Braun durch
die Tat , durch sein Wirken im preußischen Landwirtschafts -
mini ' termm als ein besonderer Freund der Landarbei -

ter und der kleinen Landwirte erwiesen hat .
Seine Eignung , als Reichspräsident über den Parteien

zu wirken , kann nicht bestritten werden . Nicht nur Demo -

lratcn und Zentrum , sondern auch die Volkspartei hat chn
seinerzeit zum preußischen Ministerpräsidenten
gewählt , und sie haben alle bis ganz zuletz » feine Unparteilich -
keit in hoben Tönen anerkannt .

Die Rechtsparteien haben ihm keinen Kandidaten gegen -

überzustellen , der ihm an Ersehrungen . Erfolgen und Ver -

d- . eniten ebenbürlig wäre . .
Unter diesen Umständen haben wir die Wahler . die wir

am 7. Dezember v. I . mustern konnten , nur als den Stamm
�

betrachten , mit dem wir in den Kampf gehen . Wollen wir
den Sieg erringen so müssen wir weiter darüber hinaus breite

Schichten sür unseren Kandidaten gewinnen . Darau ' hin zu
wirken in unermüdlicher Arbeit muß vom heutigen Tage an

unsere Aufgabe sein .
Es ist se ' bstverständllcki , daß unser Kampf in erster Linie

dem Sammelkandidaten des Bürgerblocks gilt . Soviel

an uns liegt , soll die Welt nicht das lächerliche Schauspiel er -

leben , daß eum Oberhaupt einer Republik einMonarchist
gewählt wird : ein Mann , der nicht mit reinem Gewissen und

rrcht ohne innere Vorbehalte den Reichsvräüdenteneid auf
die — von ihm und seinen Anhängern bekämpfte — Ver »

fafsung von Weimar schwören kann , ein Mann , der , selbst
dann , wenn er persönlich ehrliche Absichten hätte , ein Spielball
wäre in den Händen jener Feinde der Republik , die ihn auf
den Schild gehoben haben .

Der Kandidat des Bürgerblocks ist aber Kandidat nicht
nur der Monarchisten , sondern auch der Kapitalisten ,
insbesondere jener Sorte engstirniger Unternehmer , denen die

Verlängerung der Arbeitszeit , die Herabdrückung der Löhne ,
die steuerliche Schonung des Besitzes auf Kosten der breiten
Massen , der Hochschutzzoll zur Verteuerung der Lebenshaltung
höchstes Ziel ist . Ein solcher Mann darf nun und nimmer
als Sieger aus dem Wahlkampf hervorgehen !

Es gilt jene Wähler aus den breiten Volksmasien , die sich
bisher von der nationalistischen Phraseologie betören ließen ,
sehend zu machen . Es gilt , die betrogenen Sparer und

Hnpothekengläubiger , die sich vom Aufwertungs -
schwinde ! der Rechtsparteisn einsangen ließen , auf die

Betrügerrolle aufmerksam zu machen , die diese Par -

teien ihnen gegenüber gespielt haben . Es gilt , ihnen und den
anderen bisher bürgerlichen Wählern aus dem werttätigen
Volk die Ueberzeugung beizubringen , daß der Kandidat dieser
Parteien geschlagen werden und daß sein klarster , ent -
schiedenster Gegner , der Kandidat der Sozialdemokratie ge -
wählt werden muß .

Für di « Kommunisten sind bei den letzten Wahlen immer

noch mehr als zweieinhalb Millionen Stimmen abgegeben
worden . Die muffen , soweit es irgend möglich ist, geholt
werden . Jeder Arbeiter mutz verstehen , daß es bei dieser
Wahl überhaupt vollkommen sinnlos ist , kommunistisch zu
wählen . Bei den Parlamentswahlen setzt sich die Zahl der

kommunistischen Wähler immerhin in ein paar Mandate um .
Bei der Reichspräsidentenwahl zählen die kommunistischen
Stimmen überhaupt nicht , sie sind einfach weggeworfen , il >r
Ertrag ist 0,0 . Daß etwa die Möglichkeit bestände , Herrn
T h ä l m a n n wirklich durch das Volk zum Reichspräsidenten
wählen zu lassen , wird selbst der eifrigste kommunistische

Streik bei öei
Die Verwaltung lehnt ab . —

In der am Sonnabend In dem Gebäude der hauplnerwallung
der Relchsbahngesellschasl geführten gemeinsamen Verhandlung
zwischen der Elsenbahni ' ckrwaltuag und den vertragschließenden Or »
ganisativaen wurde uach mehrstündigeu Deratungm den Gewerk »
fchof - eu von d - n Vertretern der Hauptverwaltung solgender eud »
güliigzr Vorschlag unterbreitet :

Der Generaldirektor schlägt wiederholt vor . über Erhöhung der
Ortslohnzulagen ab L März zu verhandeln . Er ist bereit .
im letzten Drittel des Monats März die �oge einer a l l g e m e i »
nen Lohnerhöhung nach Maßgabe der wirtschasllichcn Verhältnisse
neu mit den Gewerkschaflen zu prüfen , ver Herr General »
dlreklor ist damit einverstanden , daß eine gemeinschaftliche Kom¬

mission zur Beratung etwa bestehender Härten in der Dienstdaoer
eingesetzt wird .

hierzu erklären die Geweikschastsverlreter VEV . , GDE . und
AEV . folgendes :

Die Gewerkschaften sind nicht in der Lage , den gemachten vor »

schlag annehmen zu können . Wenn kein weitergehender

Vorschlag von der Reichsbahnoerwallung erfolgt , müssen die Ver¬

handlungen zum vedanera der Gewerkschasten als ergcbnis »
l o s verlausen betrachtet werden .

Die Organisationen haben alles versucht , eln für beide

Teile erträgliches Ergebnis herbeizuführen . Sie hätten

sich sogar bereit erklärt , eine Verständigung aus der vasis zu suchen ,

daß der Generaldirektor Ocser dem Verwaltungsral gegenüber bei

seinem Zusammentritt eine Lohnerhöhung von 3 ps . pro
Stunde ab l . März vertritt uuter gleichzeitiger Zusage aus

Einsetzung einer Kommission zur ern st hasten

prüjung der Arbeitszeit , wie sich aber aus der eben

wiedergegebenea Erklärung der Relchsbahnvcrwallung ergibt .

scheiterte auch dieser letzte verständig , ingeoersüch an der starr

ablehnenden Haltung der Hauptverwaltung der

Reichsbahn gänzlich .
Die verkragschließenden Organ ' saiioncm machen nun »

mehr den bereits au s geb ro ch en en S tr ei k zu
dem ihrigen .

Damit sind also die Verhandlungen gescheitert , und

zwar , wie aus dem letzten Vorfcb ' ag der Eisenbahnerqewerk -
schaiten hervorgeht , ausschließlich durch die Schuld

l der Hauptverwaltung der Reichsbahngesell -
l ch a s t.

Nachdem der Reichstag bei der Regelung der Bezüge der

Eisenbahner ausgeschaltet ist . und di « Hauptverwaltung der

Reichsbahngesellschaft praktisch jedes Entgegenkommen ab -

gelehnt hat , blieb den Eisenbahnerorganisationen kein

anderer Weg übrig , als zum letzten gewerkschaftlichen Mittel ,

zum Streik zu greifen . Wenn man sich daran erinnert , daß die

ReichsbahngescllschaK zunächst zwei Wochen verstreichen ließ ,

ehe sie den Organisationen nach vollzogener Kündigung des

Tarifvertrages mitteilte , daß sie zu Verhandlungen bereit sei :
wenn man sich weiter daran erinnert , daß die Hauptverwal -
tung der Reichsbahn während der letzten drei Wochen sich
in der Hauptsache darauf beschränkte , die Forderungen der

Eisenbahner ' abzulehnen , dann wird man versucht sein ,
zu sagen , daß dieser Ausgang der Verhandl ' mgen von der

Hauptverwaltung der Reichsbahn gewollt ist.

Reichsbahn .
Die Eisenbahner im Kampf .

Welcher Geist in den leitenden Stellen der Reichsbahn -
gesellschast herrscht, dafür ist die Haltung bezeichnend , die diese
leitenden Stellen anläßlich der Trauerkundgebung für den
verstorbenen Reichspräsidenten eingenommen haben . Die Ge -
werkschaften hatten für den Tag der Beisetzung eine Arbeits -
ruhe von lä Minuten angeordnet . Die Eisenbahner hatten sich
aus verkehrstechnischen Gründen auf eine Arbeitspause von
S Minuten für die Werkstättenarbeiter und Güterbodenorbeiter

beschränkt . Selbst diese bescheidene Ehrung des verstorbenen
Staatsolerhauptes ist von verschiedenen Reichsbahndiret »
toren verboten worden . In Berlin ging man soweit , den

Eisenbahnern einehalbeStunde von ihremLohn
abzuziehen .

Was auch dem reaktionärsten Privatunternehmer nicht
eingefallen ist , hat sich ein Unternehmen des Deutschen Reiches
geleistet ! Es hat nicht nur eine Trauerkundgebung für den
verstorbenen Reichspräsidenten untersagt , es hat darüber hin »
aus noch die Arbeiter bestraft , die an dieser Trauerkundgebung
teilgenommen haben . Wenn der Generaldirektor Oeser nach »
träglich die skandalöse Anordnung der Reichsbahndirektion
Berlin korrigiert hat , indem er die Auszahlung der ab -

gezogenen halben Stunde Lohn anordnete , so ist damit der
Skandal nicht aus der Welt geschafft . Ohne diese Maßnahme
wäre es wahrscheinlich in Berlin nicht vorzeitig zum Streik

gekommen . Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß die

Leitung der Reichsbahndirektion Berlin den Streik provo -
ziert hat .

Es besteht gar kein Zweifel für jeden , der den Dingen
näher steht , daß die drei Eisenbahnerorganisatio . ien , wenn sie
nunmehr den Streik zu dem ihrigen machen , das letzte
Mittel ergriffen haben , um eine Kata¬

strophe . wenn irgendmöglich . zu verhindern .
Wenn in den nächsten 24 oder 48 Stunden der Güter -

v- e r l e h r im gesamten Deutschen Reich « zum Erllegen
kommen sollte , dann wird es nur der Aktion der drei Eisen -
bahnerorganisalionen zu danken sein , wenn noch Raum

bleibt . umeineKata st rophe zuvermeiden .
Aber sie kann nur vermieden werden , wenn endlich die

zuständigen Reichs st ellen eingreifen und dem

schwcrindustricllcn Verwaltungsrat und den reaktionären

Oderbeamten der Reichsbahn klar machen , daß sie nicht berech »

tigt sind , das Wirtschaftsleben Deutschlands aufs Spiel zu

setzen , um die Wünsche der Schwerindustrie zu

erfüllen . Nachdem der Reichstag direkt ausgeschaltet ist,
muß zunächst das Reichsarbeitsminlsterium , wie

bei jedem anderen Konflikt , der das öffentlich « Interesse be -

rührt , eingreifen .
Die Reichsbahn steht nicht über den Gesetzen . Das Wirt »

schaftsleben Deutschlands , das gelamte deutsche Volk können

es nicht ertragen , wenn durch die unnachgiebige Haltung der

Reichsbahngefellschaft die Blutadern des Wirtschaftslebens
unter ' unden werden . Die Reichsregierung hat die

P f l i ch t , zu handeln . Sie muß aber schnell handeln .
wenn sie die von uns angedeutete Katastrophe verhindern will .

Heute ist es vielleicht noch Zeit , dazu : morgen kann es zu

spät sein .
< W« tsr « Rachrtchteo sieh « 4. Seit « Hauptblatt . )



Märchenerzähler nicht behaupten wollen . Unter solchen Um -
standen ist jede Stimme , die dem einzigen a u s s i ch t s -

reichen Zlrbeiterkandidoten durch kommunistische Quer -
treibereien entzogen wird , offenkundiger Wahnwitz , offene
Unterstützung der Reaktion .

Wenn im ersten Wahlgang kein Kandidat die Mehrheit
aller abgegebenen Stimmen erhält , findet ein zweiter Wahl -
gang statt , in dem dann derjenige Kandidat siegt , der mit
seiner Stimmcnzahl an die Spitze kommt . Hier zu phrophe -
zeiert , wäre voreilig . Die Taktik , die bei einem eventuellen
zweiten Dahlgang einzuschlagen ist, kann nicht eher festgelegt
werden , als bis das Ergebnis des ersten Wahlgangs feststeht .
Dewitz würde es bei einem zweiten Wahlgang vor allem
darauf ankommen , den Rechtskandidaten aus dem Felde zu
schagen . Auf welche Weise aber dieses Ziel erreicht werden
kann , kann erst entschieden werden , wenn die Wahlergebnisse
vorliegen . Je näher der Kandidat der Sozialdemokratie im

ersten Wahlgang an den chauptgegner herankommt oder je
weiter er ihn überholt , desto größer wird die Wahrscheinlichkeit ,
daß er auch in einem zweiten Wahlgang das Feld behauptet .

Die Wahl ist, wie schon gesagt , ein noch nie gemachtes
Experiment . Darum ist es unmöglich , heute schon zu sagen ,
wie wir in einem etwaigen zweiten Wahlgang operieren
müssen , um der Reaktion die verdiente Niederlage beizu -
bringen . Jetzt gilt es , alle Kräfte anzuspannen , damit die
große Partei der Republik und des arbeitmden Volkes , die

Snziakdemokratie , den 29 . März zu den Ehrentagen ihrer
Geschichte zählen kann !

Der Politiker Gtto Sraun «
t ? in Urteil aus bürgerlichen Kreisen .

In der demokratischen �Frankfurter Zeitung "
ünden wir eine Würdigung des Genohen
Otto Braun , die , wie die Redaktion des Blattes
bemerkt , „ » cm einer Persönlichkeit stammt , die

lange Zeit Gelegenheit hatte , seine Tätigkeit
in der Nähe zu beobachten " . In diesem nach
dem Rücktritt Brauns non der prenhischci , Ministcr -
präfidentschaft geschriebenen Artikel heißt es u. a. :

„ Ueberraschend schnell hat er sich den Anforderungen angepaßt ,
die ein mit ständig wachsenden Schwierigkeiten verbundenes Ann
an ihn stellte . War er im Kabinett chirsch , in dem er als Land -

wirrschaitsmtnistcr arbeitete , osi noch der temperamentvolle Streiter ,
der Zwischenfälle veranlaßte und — oft auch in sich selbst isolieren¬
der Auflehnung gegen Fraktionsgenoslen im Kabinett — unbeherrscht
seiner Verstimmung die Zügel schießen ließ , so hat er 1921 bis 1921
als Leiter des Kabinetts der Großen Koalition ein staasmänncsches
Geschick und eine Fähigkeit bewiesen , den Ausgleich unter den oft

genug weit auseinander strebenden Forderungen der Koatitlons -

poiteien zu bewirken , wie sie besser kein gewiegter Diplomat auch
der ausgezeichnetsten alten Schute hätte beweisen können . Man
kann es ruhig sagen , daß es unter den Politikern von Rang , die

heute an sichtbarer Stelle stehen , nur äußerst wenige geben wird .
die gleich ihm diese dreiviertel Jahre der Koalitionspolitik dreier

republikanischer Parteien — die untereinander wieder in kultur .

politischen , wirtschaftlichen und rein politischen Fragen schon so

meles trennte — mit der stets schwankenden bedenkenvoll nach rechts
blickenden , höchstens vernunftrepublikanischen Deutschen Volks -

parte « ermöglicht und durchgehalten hätte . Und wenn gerade von

jährender oolksparteilichcr Seite noch in den Hauptausschußver -
Handlungen des Herbstes 1924 ausdrücklich erklärt wurde , daß . wenn
in den Novemberstürmen 1933 das Reichsgebände nicht in einer

g- hpalkigen Explosion in die Luft geflogen fei , das vor allem der

Ttstigkeit und Zielbewußtheit der preußischen Politik zu verdonken

gewesen sei , so liegt darin für Braun , der keine hohe Schul « der

Diplomatie absolviert , keine theoretischen staatsrechtlichen Studien

hott « treiben können , die nachdrücklichste Würdigung des Werke »

der letzten und ereignisreichsten Jahre seines Lebens , die An¬

erkennung aber auch seiner nicht gewöhnlichen Klugheit und zähen
E nergi «.

Man hat Otto Braun oft mehr als energisch , hat ihn
brutal genannt . Und in der Tat . dieser Mann , d e in der

Krieg seinen einzigen Sohn geraubt hat und der

Der nackte Verwisch .
Eine Skizze von W. Papasian .

« Aus dem Armenischen übersetzt von Liparit Rasariantz und

Heinrich Roercn . )

Sowohl die Hunde als auch die Bettler haben in Teheran ihre
«igeiren S�odtvieriel , deren Grenzen sie ein « bestimmte Zeit lang
nicht übeeschretten dürfen . Nach einigen Monaten scheinen sie dann
ihr Gebiet zu «wechseln : denn den Bettler , der tn einem Stadtteile
seit Monaten die Pasfanken langweilte , sah ich auf einmal nichr mehr
in diesem Gebiet , urtf ) nach ein paar Tagen traf ich ihn in «irrem

ganz anderen .
Aber der nackt « Derivisch , den ich immer in der Straße Lalazar

bei der Endstation der Pferdebahn tauern sah . blieb hier längere Zeit .
Er sitzt da an «irrer Mauer neben der österreichischen Gesandt -

«chaft , wenn die Strotze trocken ist . Aber wenn das Wetter schmutzig
ist . steigt er aus das Mouergesims des Lalazargarlens . duckt sich
auf feinem zwei fußbreiten Platz und bleibt so zusammengeschrumpft
hocken .

Er ist nur in einen Mantel gehüllt . Andere Kleider hat er nicht .
Dieser Mangel bestellt , ohne zu ubertreiben , aus hundert verschieden -
artigen und verschiedenfarbigen Flicklappen , die von dicken Fäden
zusammengehalten «verde,, . Da » ist der Derwischmantel . den die

Derwische selbst anfertigen und �esarnmch " nennen , d. h. . aus
taufend Stücken " .

Manchmal , wenn er , nm sich hinzuhocken , den Mantel austchlägt,
sieht man sein « ganz nackten Glieder , schwarz und blau von Schmutz
und Kälte .

Aus seinem Kopf »ragt er einen schalenförmigen , schon ganz
schwarz gewordenen Filzhut , unter dem hervor aus seine schmal « Stirn
und sein « Cchlösen zusammengeklebte , « aumelierte Haare Höngen .

Sem Gesicht ist klein und kurz , die Augen sind tief und träume -
risch , als ob er wohl sähe und doch nichts sähe .
vi « Hände und di « Füße sind abgemagert und soft nur noch Knochen
wie bei einer Mumie . Und der Bollbart und Schnurrbort sind zu -
samm engewachsen , so daß di « Lippen darin verschwinden .

Er sitzt immer zusammengekauert da und rührt sich nicht von
seinem Platz, Und weil es kalt ist , hält er in den Händen auf seinen
Knien ein « kleine Tonschal «, mit einigen glühende « Kohlen , die er
von seinem Nachbarn , dem Bäcker , bekommen hat .

vl « ich eines Tages vorüberging , blieb ich ein « Weil « stehen , um
zu beobachten , was dieser entstellt « Derwisch tat ,

Er betete nicht . Er sang mich nicht . Biel « Leute gingen vorbei .
Ah « « r da nicht um Almosen . Mit verächtlichem und erloschenem
" Vk* sah et alle an . Die Passanten warfen ihm manchnra ! klein «
Kupfermünzen hin Die Münzen sielen neben ihm nieder oder in
leinen Schoß . Er rührte sich nicht und ließ die Münzen lieaen .

Ale ich an ihn herantrat , fühlte er meinen Blick und hob langsam
den Kops . Ein kaum merkliches , fast ironische , Lächeln glitt aus
dm Augenwinkeln über sein Gesicht ,

„Bist du ein Derwisch ? " fragte ich. Er schüttelte nernernend den
Kops und schlug seinen Mantel zurück . Dann bemüht « er sich , die
Federschale he quem zwischen seine Füße zu stell ». Und alz es ihm

I seitdem wohl noch etwas verschlossener und äußerlich kAtet ge¬
worden war , als es ohnehin seiner ruhigen und zurückhaltenden
vstpreußrschen Art entsprach konnte oft , wemi er etwas durchsetzen
wollte , ein « Zielbewußtheit und Hartnäckigkeit an den Tag legen ,
die des brutalen Anstrichs nicht entbehrte . Aber es war doch stets
eine brutale Energie , die dadurch erträglicher wurde und versöhnlich
wirkte , daß sie stets nur einer Sache , einer Idee diente
und außerdem niemals den bei Otto Braun alles beherrschenden
Intelleki auszuschalten vermocht «. Otto Bronn diente seinen Tdeen
mit einer Energie , von der man nur sagen kann . daß . hätten alle

reoublikanischeu Politiker und Minister etwa » davon gehabt , wir

heute um die Republik nicht in Sorge zu sein brauchte «. Er kämpfte
für den republikanischen Gedanken und für soziale Gerechtigkeit .
Au « den Jahrzehnten seine « Kampfes in der ogrorpolitischen Le -

wegung . als Dorkompfer insbesondere der Forderung der Land -

arbeiterbefreiung . brachte dieser Ostpreuß « , der stimmung » -
gemäß seelisch sehr fest im Boden seiner Heimat wurzelt — trotz
der vielen Jahre , die er im politischen Kampfe auch im Rheinland
verbrachte , ein starkes Kampfgelüst gegen da » durch und durch
unsoziale o st elbische Großagrariertum «nit . Sein

heftiger Streit gegen den Reichslandbund , der nn Landwirts chasts -
minister Braun mrt sicherem Instinkt den gefährlichen Feind und

Sachkenner erkannt «, sein scharfes unerschrockenes Auftreten gegen
den Ansturm der Reaktion auf allen Gebieten zeigten , daß
dieser Mann nicht , wie so manch « andere , in der Zeit seiner
Ministerproxis das vergessen oder gar verleugnet hatte , «vos ihm
vordem Leitstern seines Lebens war . Der große Erfolg der Land -

mbelterbefreiung ist denn auch da , Werk diese . Manne » gewesen .
Schon in Weimar hat er den Deutschiwtionalen zugerufen , daß er ,
der nich « wie die königlichen preußischen Landwirtschaftsnnnister
noch der Pfeife der Großagrarier tanzen wolle ( und den sie deshalv
den „ Minister g e g e n die Landwirtschaft " nannten ) , stolzdarauf
sei , von ihnen gehaßt , aber dafür der Vertrauens -
mann der Millionen bis dahin geknechteter Land -
arbeitet zu sein .

Otto Braun , der zu feinem ersten Amt « al » La�wi rischaft «-
«ninister neben den Kenntnissen , die er sich in jahrzehntelanger
Täiigleit als Agrarreferent seiner Partei erworben hatte , mchl
zuletzt auch seine stark « und tief « verständnisvoll « Lieb « zum deut -

ichen Walde und zur Natur überhaupt geeignet mochte — Otto
Braun war auch später als Ministerpräsident nicht nur der klug «
Politiker und zähe Verteidiger und Ausbauer der republikanischen
Position , der vst genug auch in kritischen Momenten die Reichs -
Politik entscheidend im republikanischen und demokratischen
Sinne beeinslußt hat . Er wußte auch den Staat zu repräsen -
t , e r e n. Ein trotzdem nie in Selbstüberhebung ausartendes

Selbstbewußtsein , «ine körperlich imponierende Erscheinung , die

Kunst , Distance zu halten , und seine persönliche Untadelig -
k e I t , an die auch in dieser verlcumdungsreichen Zelt kein Schmutz -

spritzerchen herankam — all das stempelt « ihn zum wirk -

lichen Regierungschef , der nicht gezwungen oder linkisch ,

sondern mit zielbewußter Selbstverständlichkeit auftrat und

Respekt erzwang .
Otto Braun ist min zunächst in den Hintergrund getreten . Sein

kongenialer und treuer Arbeitskollege Severing hat dos für den

schwer Ueberarbeiteten hart « Opfer gebracht , zu bleiben . Darüber

aber dürste in den republikanischen Parteien kaum ein Zweifel be -

stehen , daß die deutsch « Republik sich den Luxus nicht lange gestatten
kann , einen Mann wie Braun in die relative Enge der Fraktion » -

Politik , in die vorwiegend kritische oder oppositionell « Arbeit zn
verweisen . Braun , der durchaus konstruktive politisch « Kopf , der

kluge , bedachte und charaktervoll « Mann , ebenso wie Severing
einer der besten Repräsentanten der geistrgen
Kräfte der deutsche » Arbeiterschaft und «in Beweis

für die in ihr schlummernden Möglichkeiten , muß bald wieder

synthetische Arbeft an nerantwortlicher Staotsstell « leisten können . "

Otto örauns Lebenslauf .
Otto Braun , der nunmehr zum Präsidentschaftskandidaten

Erkorene , ist am 28 . Januar 1872 in Königeberg ( Ostpreußen ) ge -
boren , hat also vor wenigen Wochen sein 53 . Lebensjahr voll¬

endet . Nach dem Besuch der Volksschule lernt « er zunächst als

endlich gelungen war , bedeckte er die Schal « mit dem Saum seine »
Mantels und richtete die holbgeschlossenen Lugen wieder auf mich .

„ Du rauchst wohl Opium ? fragte ich.
Diesmal nickt « er und sah mich forschend an .
Nach «inigen Minuten , in denen er mich schweigend betrachtet «,

fragte er plötzlich mit dumpfer und hohler Stuiun « :
„ In eurem Lande raucht man auch Opium ? "
„ Nein ! — E , ist doch Gift . Bei un » oergiftet man sich nicht

gern . "
Er lächelt « und sagt «:
„ Also m eurem Lande haben die Menschen kern « Schmerzen ? "
„ Wieso nicht ? Aber muß man denn Opium rauchen , wenn man

Schmerzen hat ? "
„ Hast du schon einmal Opium geraucht ? "
,O nein ! "
„ Dann kannst du es auch nicht verstehen . Aber hast du vielleichi

mal gehört , daß der Raucher entrückt wird in ein « beglückend «
Traumwest , wo alle fein « Leiden oergehen , wo er vom Elend und
Schmerz befreit ist ? — Weißt du das nicht ? " — -

„ Ihr tröste » euch also domft ? "
„ Wir trösten uns nicht , wir wollen nur vergessen — vergessen !

— Gibt es nicht genug , das man vergessen muß ? "
In diesem Augenblick entstand in der Sirahe Lärm . Zuerst

- erschienen sechs Gendarmen , die in vollem Galopp aus uns los -

fprenglen . Dahinter her schoß eine vierspännig « Egmpag « , in der

aufgeb ' asen und breftspurig «in persischer Adliger in einem prächtigen
Mantel aus kostbarer Kirmcmwoll « saß .

Eine Gruppe von Bettlern in zerrissene « Lumpen , halbnackte
schmutzige Frauen und Kinder liefen , frierend und mtt den Zähnen
klappernd , dem Wagen noch und streckten die Hände flehentlich zu
dem Adligen empor :

„ Lieber Herr , ein kleines Almosen ! —
„ Herr ! Fürst ! Eine Kupfermünze ! " —
Das Volk räumte ihm den Weg . Der Wagen schoß weiter .

Dutzend « von zerlumpten Bettlern patschten durch den Schmutz und
das Wasser , und der Adlige blickte hochmütig und hannlos auf dies
alles herab .

Der nackte Derwisch sah erst mich an . dann den Adligen und
sagte : _ _ _

„ Muß man so etwa » nicht vergessen ? — Kann man denn ohne
Opium — "

Eine Weil - schwieg er . Dann blitzten auf einmal sein « Augen .
„ Das ist unser Statthalter . Er hch seinen Bezirk für Hundert -

tausend gekaust , um zweihunderttausend zu »etbfeiWt . Da , sieh , wie
er das macht . M r scheint eo manchmal , als ob dies alles nur ein
Traum wäre , lind nur wenn ich Opium rauche , ist es mir , als ab
ich dann erst in das wirkliche Leben eintrete , dann erst vom Schlaf
erwach «. — O rauche Opium . Herr ! Und du wirst sehen , wie du
die « alles vergißt , dies , Leiden und dies « Ungereck : gkeft . — Wir
liegen aus den Straßen an den Mauern im Bett von Schmutz , und
di «, tn « durch uns reich und mächtig werden , fahren in Kirman wolle
spazieren . " —

Dann mars er « inen langsamen Blick den allmählich zurück -
bleibenden Bertlern und dem verschwindenden Wagen nach und
sprach sich in seinen Mantel hüllend :

Stemdrucker , später als Buchdrucker . In diesem Fach « war er

tötig , bis er in die Redaktion des Königsberger Parteiorgans
eintrat . Als Journalist hat er selbstverständlich auch die wiiheminische
Justiz in all ihren Tücken kennen gelernt .

Später war er eine Zeit long als Geschäftsführer der �löutgs -
beiger Bolkszeitung " tätig und wurde dann zum Kassensührer
der Ortskrankenkasje in seiner Vaterstadt gewählt . Neben

seiner umfangreichen Tätigkeit in der Partei — er war seit Mitte
der neunziger Jahre Vorsitzender des Bezirksvorstandes Ostpreußen
und 19 Jahre lang Siadtverardneter in Königsberg — war er vor
allem auf sozialpolitischem Gebiete tätig . Bei den Krankenkassen -

togungen war er lange Zeil ständiger Teilnehmer und sein Wort fand
dort unter all den Fachleuten stets groß « Beachtung . Besonders

emgehend widmete er sich der Landogitation und der Arbeit unter
den Landproletariern , den Instleuten und Gutsarbeitern , die

gerade in seiner ostpreußischen Heimat bi » nach Memel hinauf
zumesst unter unwürdigsten Verhälmiisea lebt «. Aus dieser Tötig -
krtt für di « ländlichen . Proletarier erwuchs seine besondere Sach -
kcnntnis in landwirtschaftlichen Fragen , die er auch als Schnst -
steller über agrarische Problem « an den Tag legte und die chm be -

sonders in ssiner späteren Tätigkeft als preußischer Landwirtschafts -
minister zu statten kam .

Im Jahre 1913 wurde Otto Braun noch auf Grund des Drei -

klassenwahlrechts von dem damaligen Wahlkreis Teltow - Beestow -

Eharlottenburg in das Preußische Abgeordnetenhaus gewählt , wo er

besonder » die Interessen der Landarbeiter und Kleinbauern gegen
die damals erdrückende Mehrheit der Großagrarier vertrat . Seit
Oktober 1919 war Braun als Kassierer Mftglied de » Parteivor -
stände «, bi » er infolg « der Revolution in di « preußisch « Regierung —

ol » Londwirtschostsminister — berufen wurde . Nach dem

Kapp . Putsch wurde er Ministerpräsident . Und noch der

Episode Stegerwald > Dominicus wurde er im Herbst 1921

Führer der Regierung der großen Koalftion . Mft welcher
Umsicht und mft welchem Geschick er in dieser für die inner -

deutsch « Entwicklung so bedeutungsvollen Zeit gearbeftet hat , das

hat der volksparteilich « Minister von Richter m beredten
Worten gerade in dem Augenblick geschildert , als die Partei Strefe -

niann - Campe auch in Preußen die Krise mft Gewalt heraus -
beschwor , die noch jetzt nicht gelöst ist .

Ein Volksparteiler über öraua .
In der Sitzung des preußischen Staatsministeriums vom ß. Ja -

mtar b. I . . in der die beiden volksparteilichen Minister ihren Rück -
tritt erklärten , gedachte der volksparteiliche Finanzminister v. Rich¬
ter in warmen Worten der mehr als dreijährigen Zusam -
m e n a r b e i t der vier Parteien in der großen Koalition . Er stellte
fest , daß der jetzt angezeigte Austritt aus dem Kabinett kein «

Desavouierung der Politik dieser großen Koalition bedeute .

Diese Politik könne auf viele Erfolge . zurückblicken , und es sei ihm ein

aufrichtiges Bedürfnis festzustellen , daß das Kabinett trotz der

grundsätzlichen Verschiedenheit in der Auffassung seiner
Mftglieder zum Wohle de « Baterlandes zusammen -
gearbeitet habe und daß alle sein « Mftglieder gleichmäßig
bemüht gewesen seien , nicht Parteiminister , sondern Mi -
n i st e r der großen Koalition zu sein . Auch der Minister .

prüssdenk insbesondere sei stet » bestrebt gewesen , ehrlich und loyal
die Interessen dieser Polftik Rechnung zu trogen . Dr . o. Richter
sprach dem Mluislerpräsideuleu und allen Staat smiassteru seinen nnd

seine » Sollegen Dr . Loelltz Dank au » für die gemeinsame Arbeil .
die nicht nur eine angenehme nnd schöne Erinnerung für da » Leben .
sondern anch für Preußen Denlschland nicht verloren , vielmehr von

Erfolg und Bedeutung gewesen sei.

die Propheten .
GS geht immer daneben :

Am 29 . Oktober 1924 stand m einer Berliner Buchdruckerver -
lammlung «in Kommunist und betete den Text der Piloten Fahne "
herunter . Der Reichstag werde nicht ausgelöst werden . Eberl denk «

gar nicht daran , alles Auflösungsgered « sei nur ein schamloses
Schwindelmanöver der verruchten SPD . In diesem Augenblick flogen

„ Das Leben , dos Glück gibt c » nur im Schlafe , und dies alles ist
an Traum , ein schrecklicher Alpdruck . — Geh weiter , Herr ! Störe
mich nicht im Schlaf «! "

Und in sich gekelzrt . den Kopf senkend , wurde er unbeweglich .
Und als ich auf dem Rückweg « wieder cm ihm vorbeikam , hockt «

der Derwisch noch immer auf derselben Stelle , das Kinn auf der
Brust , in tief « Selbstvergessenheit versunken .

visputation .
In der Aula des Friedrich . Wilhelm - Gymnasiums wurde auf Ber -

anlassuna des Monistenbandes ein Kampf zwsschen kirchlicher
und wiffenschastlicher Weltamchaunaq ausgetragen . Auf der « inen
Seit « stand ein Glaübenssonaliker , der rasch betonnt a « wordene
Kaplan Bahsel . em « jener leidenschaftlich bewegten Gestalten mft
den schars gemeißelten Zügen eines jüg endlichen Asteten , wie wir sie
au » Gemälden des 15. Jahrhundert » kennen , aus der anderen Max
Deri al » ruhig abwägender moderner Wissenschaftler , dem jede Be »
einflussung der Masse fern liegt . Mit abgerundeten plastischen Gesten .
mft einem volltönenden Organ , das berufen ist , die Frauenherzen
zu gewinnen , sprach , nein predigte der aus dem Protestantismus her -
vorgegangene Apostat über den Glauben . Seine Definition desselben
als ein « das Meinen und Wissen überragende Ems « der Erkenntnis
zeigt « ihre Herkunft au » der mittelalterlichen Scholastik .

Ein gefährlicher Gegner erstand ihm in der Person des Monssten
und Sozialisten Max Deri . Wir wissen nichts über Ursprung und
Ziel de » Lebens , envrderle er in überaus gewandter Red « dem Kaplan .
Unser auf di « Erde gerichtete » Dasein sst unendlich tragischer als das
eines gläubigen Katholiken , dem ein « Belohnung im Iensefts winkt .
andererseits sst es unendlich reicher . Das Bewuhssein . daß ein Wesen
dos andere auffrißt , um existieren zu können , wäre niederschmetternd .
wenn es nicht in unsere Hand gegeben wäre , dem Leben einen Sinn
zu verleihen . In dem sozialen Wirken für die Gesamtheft liegt unsere
Belohitung . nicht in einem erträumten Jenseits , über das wir nichts
aussagen können . Das Kind unterscheidet nicht zwischen Märchen und
Wtrkltchkeft , Rotkäppchen ist ihm etwas so Reales , wie uns erwa Graf
Area ( der Vorsitzende des Deutschen Monsstcnbundes ) . So glaubt der
Gläubige , weil ihm ein « Phantasievorstellung Dirküchkeit bedeutet ,
während der wissenschostlich « Mensch nur über Allgemeingültiges
aussagt .

Nach Rede und Gegenrede blieb dem Kaplan Lcchiel nichts übrig .
als den Katholizismus als «ins Angelegenheit des Gefühls zu ver -
teidigen , und er erntet » mfolg « seiner wqnnen Ueberzeugung den
oerdienten Bessall seiner Anhänger und Anhängerinnen .

lieber den raiiben Erfolg diese » Kaplans mar « noch folgendes zu
sacjen: Unsere so schwer geprüfte Zeit sehnt sich nach einer getüb ' �
mahigen Entspannung Hier tritt ein Jünger einer olteing « führten
Reltgicm auf und spricht mft nicht gewnhnlich <>� Redekunst und Form «
schönheft . Seine wissenschaftliche Bedeutung darf nicht überschätzt
werden . Sein Mmi - bentum ist lympackn ' ib Sein « soziale Einstel »
lung sst in seinen Reden leider nicht erkennbar .

Paul Dutmann

Mtistt . Erwin Tauß bringt trnt dem Berliner Ginkonie -
Qrchefter em Dlomag abend S Uhr un Bluchver - Tael Brucknet »
Vierte . Haydn - Bmiatwnm von Brahmt und au Herde » zum ersten Mate
voneMet « „ Pacific " 20 , stnstnitjch » Dicht « « w ck « » Satz , zu Cfttzk .



ExtraÄatter des �Vonvärts� in die Zßersavunlung hinein : „ Der

Reichstag ist aufgelöst ! "
Gestern früh schrieb „ Der Reichstag " Rachrichtenblatt d « tom -

niunistifchen Reichstagsfraltion :
Die SPD . hatfichder Bourgeoisie mitStumpf

und Stil ausgeliefert . Durch den Barmot - skondal und
die Ruhrtredite als ein « torrümpierte . getaufte Par -
tei gsbrandmartt , wagt es dt « Sozialdemokratie nicht mehr ,
mit eiaem eigenen Sandidaken hervorzutreten . Sie oersucht ,
Millionen von Arbeilerstimmen für die Erhaltung der kapstalisti -
ichen Antreiber , und Profitwirtschaft * u gewinnen . Das revolu¬
tionäre Proletariat muß all « seine Kräfte bis jurn äußersten an¬
strengen , um diesen aeneu schamlosen verrat an der Arbeilerklaste
zunichte zu machen .

Die Kommunistisch « Partei tritt in den Wahlkampf « n . nicht
nur alz die einzig « Arbeiterpartei , sondern auch alz
die einzige Partei mit einem Arbeiterkandidaten

Zwölf Stunden später zeigte sich, daß die verruchte SPD .

noch verruchter ist . all die harmlosen kommunistischen Seelen ahnten .
Sie stellt «inen eigenen Arbeitertandidaten auf Und
die armen Kommunisten stehen wieder einmal als die Leute da , über
die alle Welt lacht .

Der Sammelkanüiüat üer Rechten .
Herr Adam Ttegerwald ?

Der in der Presse schon erwähnte Arbeiteransschuß für
die Vorbereitung der Wahl de » Reichspräsidenten , der
sich au » Mitgliedern der Dentschnallonalen Volks -
vartei . der Deutschen voltspartet , der vahert -
scheu Volkspartei . der wirtschaftlichen Vereiai -
guug und der in Betracht kommenden poUlischen . wirtschaftlichen
und kulturellen Organlsallouen zusammensetzt , hat , wie da » Redok -
klonsbureau des VdZ . erfährt , am Sonnabend nachmittag eine Be -
rakung abgehallen , in der die Verhandlungen über dle gemeinsame
Kandidatur soweii gefördert wurden , daß de « Zofianzeu der Par -
tcien und Organisationen « in « lastlmmiger Vorschlag
unterbreitet ist . Mit bisher nicht betelllglea Parteien nad Organi -
satioaen wird über den Vorschlag verhandelt « erden . Die Tut -
schcidung der Parteien und Organisatloaeu wird bis Mitte
nächster Woche vorliegen .

Me wir dazu erfahren , wurde im Reichstag allgemein Herr
Adam Stegerwald als der gemeinsame Sandidal der Rechten
genannt .

Marx gegen Stegenvalü !
Entscheidung des Zentrums am Moutag .

Dle Vorstände der Zentrumsfraktion de « Reichs -
tag » und de « Preußischen Laadtag , treten ans Einladung
de » Vizepräsidenten Dr . Porsch am Sonntag mittag zu einer
unverbindlichen Besprechung über die Präsiden « -
schaftsfrage zusammen . Die Entscheidung wird in einer
gemeinsamen Sitzung der beiden Fraktionen unter hlnzazlehnag
de » Reichsparteivorstand «» de » Zentrum » am Montag erfolgen .
Voraussichtlich wird , wie das Rachrlchteabureau de » VdZ . mitteilt .
das Zentrum den preußischen MluIsterprSfidentea Marx als Präst -
denlschastskaudldaten ausstellen .

lieber dle Haltung der Demokrat « » ist noch nicht , bekannt ,
da sie zu dem sozloldemokrcMscheu Beschluß noch nicht Sleßnng
nehmen konnten . Sie werden sich ebensall » am Montag darüber

engcheiden , ob sie einen eLgeucn Kaadldaleu ausstellen .

bürgerliche Sammlung .
Die Dsrout gegen die freiheitliche Entwicklung .

Der Sammelkandidat der Rechtsparteien ist noch nicht nonünwet .
Er ist noch nicht gefunden . Man nennt nebe « Herrn Harre « ,
der eine Zeitlang als der wahrfcheinüch « Kandidat der Rechtsparteien
galt , neuerdings — Herr » <8 « ß l « r . Der Demokrat Geßler als
Kandidat der Deutschnationalen , da muß es schlecht destellt sein um
die Führer der Deutschnationalen . Ein dritter Rain « wurde gestern
abend viel genannt — Adam Stegerwald . Di « Rechtsparteien
hoffen , mit Stegerwald als Kandidaten «inen Block vom Zen -
tnjm bis zu den Deutfchnotionalen zusammenzuschweißen . Bürgerlich «

Sammlung mit Stegerwald unter dem Protektorat des Herrn von

Loebell , dem PräsSenten des Reich - bürgerrates — dos ist die

Perspektive , die die Rechtsparteien ins Auge soffen .

Diese Kmnbmatton ist noch nicht endgültig . Ob sie zustand «
kommt oder nicht : bürgerlich « Sammlung ist da » Ziel der Rechts -
Parteien . Bürgerliche Sammlung , da « heißt für sie : politisch , Zurück -
drängung der Arbeiterschaft . Ausschaltung ihres Emflufle », bedeutet .
daß das Bürgertum als Klaff « die politisch « Macht ausübt über die

Arbeiterschaft und gegen die Arbeiterschaft .
Bürgerlich « Sammlung unter dem Protektorat des Herr » von

Loebell . bekannt als starrer Verteidiger des Dreitlaffenwahl -
recht », bedeutet den Versuch , den Staat wieder zu einem Herrschafts -
Instrument gegen bestimmt « Klassen der Bevölkerung zu machen .
Mit einem Worte — politische Reaktion .

•
Die Sammlung der rechtsstehenden bürgerlichen Parteien aus

die stoatspolttifchen Ideen der Bergangenhett ist das Ziel der
Deutschnationalen . Hinter diesem Ziel lassen st « selbst ihr «
inonarchistisch « Propaganda zurücktreten . Sie lasten das man »
archjstisch « Prinzip nur von W « st a r p in der » Kreuzzeihmg "
hochhalten , damit es nicht verloren geht . So schreibt Herr Westarp :

„ Nach unserer Auffasiung , die wir in diese « Tagen nicht ver »
leugnen und verdunkeln lasten können , ist selbst « in nach der
Weimarer Verfassung vom Volt « gewählter
Reichspräsident nicht die geeignete Dertörpe -
rung der deutschen Dolkepersönlichkeit , und uoat
weder grundsätzlich noch nach dem natürlichen Empimden des deut¬
schen Volkes . Wer das Gegenteil annimmt , verfällt dem grund¬
legenden Irrtum der Demokratie , vermillel » besten der Will « der
Mehrheit eines Wahl - oder Ahstnnmungstage » dem Willen des
Volkes gleichgefctzt wird .

Immerhin ein freundlicher Willkommengruß für den Sammlung » «
Kandidaten der bürgerlichen Rechten . Mag er nun Ja » res oder
Stegerwald heißen oder noch ander » , « weiß doch nun von
vornherein , daß er nicht die geeignete Verkörperung
der deutschen Boltspersönlichkeit ist .

«

Sammlung ist auch der Kampirus der Deutschen Volt « -
Partei . Mit schlecht gemachter Entrüstung ergeht sich die „ Zeit "
üder die parteipolitischen Scheuklappen der Sozialdemokratie , die die

Sammlung , die sie meinen , nicht mitmache . Di « Herren von der
Rokkspartei werden doch nicht etwa geglaubt haben , wir würden
pn » von Herrn von Loebell unferen Kandidaten aussuchen
lasten ?

Sammlung ! sagt die „Zeit ", und schwört jeden Gruppen -
egois - ms ab :

„ Aus dem Gesagten ergibt sich , daß der Kamps um den Reich ».
Präsidenten unter allen Umständen au » dem Streit der
Parteien herausgehoben und zur Bolkssach « g « .
macht w- rden muß . Alles Trennend « muß zurück -

?«
ft e l l t werden . E » muß endlich einmal dt « Geschlossen -

« it aller national Wollenden ohne Unter -

Der Stellvertreter öes Reichspräflöenten »
Dr . Simons , der Präsident des Reichsgerichts .

Auf der Tagesordnung der Reichslagssilzung vom wonlag steht
ein Gesehentwnrf über die Stellvertretung des
Reichspräsidealea . Dieser Gesetzentwurs ist von ollen Par -
seien mit Ausaahme der Kommunisten und der völkischen unter -

zeichnet worden . Auch die Deutschnationalen haben ihn unterzeichnet .
Der Gesetzentvwurs besteht aus drei Paragraphen . Der erste

Varagraph bestimmt , daß der Präsident des Reich » .
gericht » « U der Stellvertretung des Rslchspräjidentcn beauftragt
wird , nachdem der Reichspräsideut am ZS. Februar verstorben ist .
vi « Stellvertretung erstreckt sich bis zum Tage des Amtsaa -
tritt » de » neuen Reichspräsidenten .

Der zweite Paragraph stellt fest , daß all « Bezüge und Befuguiste
ans den Stellvertreter übergehen , der dritte Paragraph bestimmt ,
daß da , Gesetz sosort in Kraft tritt .

Damit wird Dr . Walter Simon » , der Präsident de » Reichs -
gericht » zum Stellvertreter des Reichspräsidenten bestimmt .

«
Dr . Simons trat 1911 in die Rechtsabteilung des Aus -

wältigen Amtes ein . Nach der Revolution stellte er sich den

Dolksbeauftragten für die technische Führung der Reichskanzlei
zur Verfügung . Er trat dann als Ministerialdirektor zum
Auswärtigen Amt über und wurde mit der Vorbereitung der

Friedensverhandlungen beauftragt . In Versailles war er Ge -
neraltommiflar der deutschen Friedensdelegation . Am 25 . Juni
1920 trat er als Minister des Auswärtigen in das Kabinett
Fehrenbach ein . Cr vertrat Deutschland auf den Konferenzen
von Spa und London . Am 4. Mai 1921 trat er mit dem Ka -
binett Fehrenbach zurück .

schied des religiösen und politischen Bekennt -
nisse ? der ganzen Welt beweisen , daß das deutsch « Volk soweit
gesundet ist . daß große nationale Entscheidungen den
Gruppenegoismus überwinden und wieder schlecht -
hin da » Deutsch « in den Vordergrund treten lassen : "

Gut gebrüllt ! Zunächst Zurückstellung alles Trennenden . Hsr -
aushebung au » dem Streit der Parteien ! Bei Westarp lautet der
Kommentar dazu :

„ Der Kampf um die Präsidentenwahl und die Ausgahe , bei
ihr der Sozialdemokratie aus sieben Jahre di : Macht -
positiv » , die st « durch den Reichspräsidenten innehatte , zu
e n t r ei ß c n . umschattet für die nächsten sieben Wochen olle poli -
tisch « Arbeit , übt bestimmende Wirkung aus die Arbeitssähigkett
des Reichstages und steht im engsten Zusammenhang mit der
immer noch verschleppten Regierungsbildung in Preußen . Soll
der Einfluß der Weimarer Koalition gebrochen
werden , so ist in erster Linie nötia , daß alle staatsbürgerlichen
Parteien außerhalb der Weimarer Koalition sich nicht nur unter ,
« inander einigen , sondern gemeinsam mit den maßgebenden wirt -
schaftlichen und vaterländischen Verbänden vorgehen . Nur ein «
in diesem Sinne überparteiliche Kandidatur hat Aussicht auf
Erfolg . "

Nicht wahr , das heißt den Wahlkampf aus dem Streit der Par -
teien herausheben !

Der schamlos « Derleumdungs - und Lügenfeldzug ,
den die Deutschnationalen für di « Präsidentenwahl vorbereitet hatten ,
ist ein weiterer Kommentar für die Absicht , schlechthin das
Deutsche in den Vordergrund treten zu lass en " .

Und schließlich die Ueberwindung des Gruppen -
« g v i s m u s 1 Ausgerechnet bei her Volkspartei und bei de »
Deutschnationalen . Wir sagen nur : 700 Millionen , Auiweriungs -
frage .

Sammlung sagen sie all «. Sie meinen : Machtkampf der poli -
tischen Reaktion

Um üie dritte Steuernotverorönung .
Die Gazialdemokrate » dagegen — die Deutschnationalen

dafür .
Die gestrige Reichstagssitzung wird Millionen Sparern

die Augd' tt öffnen über den wahren Charakter der Deutsch -
nationalen . Sie . die angebliche Auswertungspartei , mußte
zur Debatte über die Auswertung gezwungen werden .
Empörung und Erbi ' crung beherrscht die Sparer über
den Bruch eines feierlich gegebenen Versprechens der Rechts -
regjxrung . Die deutschnationale Reichstagsfraktion aber emv -
findet eitel Freude darüber und sucht die Regierung Ii
decken . Daß es nicht gelang , die ganze Debatte zu verhindern ,
ist das Verdienst derSozioloemokraten . die da -

Sir Unterstützung fanden hei den Demokraten und einem Teil
es Zentrums . Gegen die Stimmen der Rechtsparteien

wurde die Erörterung der Zlufwertungsstage als erster Punkt
der Tagesordnung beschlossen .

Di « sachliche Debatte , in der Genosse Keil in einer aus -

gezeichneten Rede den sozialdemokratischen Standpunkt dar¬

legte , zeigt « die Ursache für dieses Widerstreben der Deuisch -
nationalen . H e r g t , der Mann , der vor Jahresfrist die
Dritt « Steuernotverordnung in den Orkus werfen wollte , und

angeblich einen fertigen Gesetzentwurf über die Aufwertung
in der Tasche hatte , redete jetzt gegen die Aufwertung . All
di « Argumente aus dem Arsenal der Großkapitalisten und

Agrarier , die in der weiteren Debatte von Dr . Best als

Spiegelfechterei heftig kritisiert wurden , wurden von ihm be -

nutzt , um den Umfall der Deutschnationalen zu
erklären . Und wenn dann später Dr . Best jedes einzelne
dieser kapitalistischen Argumente zerpfückt «. so war das . wie

es Genosse Hertz richtig charakteriiierte , eine Anklage -
red « gegen diedeuts ch n atlonalc Partei .

Jämmerlich war die Erklärung der R e i ch s r e g l e -

rung . Aber auch feige und hinterhältig . Jeder weiß .

daß die Unternehmer der Regierung d i « Auf -

wertung verbieten . Jeder weiß , daß die Reichsregie -
rung selbst gegen die Auswertung ist. Die Regierung wagt

nicht einmal zu bestreiten , daß eines ihrer führenden Mit -

glieder in den allerletzten Tagen die Aufwertungsfrage
als ein politisches Verhängnis bezeichnet hat . Aber

zu feige , offen Stellung zu nehmen , begründete die Regierung
den Bruch ihres feierlichen Versprechens mit f o r in a l e n

Gründen . Mag diese Taktik ihr auch im Augenblick eine

Niederlage erspart haben , um so sicherer wird sie später ein -

treten .

Daß die übrigen bürgerlichen Parteien den Bruch des

Versprechens der Regierung sanft kritisiert haben , hat
keine große Bedeutung . Ebensowenig die Annahme kiee

demokratischen Antrags . Cr fordert von der Regierung nur
die baldig « Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die Auf -
Wertung . Warum sollt « man das auch nicht beschließen ? Die

wirkliche Lage trat bei der Abstimmung über den sozial -
demokratischen Antrag hervor . Die Sozialdemokratie
forderte die Aufhebung der Dritten Steuer -

Notverordnung . Sie entschloß sich zu diesem Schritt ,

weil es kein anderes Mittel gibt , den Widerstand der Regie -
runa und der kapitalistischen Kreise gegen die Aufwertung zu
brechen . Sie st and aber mit dieser Forderung
allein . Die bürgerlichen Parteien beschlossen gegen die

Sozialdemokratie , dem Antrag durch Ueberweisung an einen

Ausschuh ein verstecktes Begräbnis zu bereiten .

Im Kampf um die Aufwertung , das ist das Ergebnis des

gestrigen Tages , ist auf die Deittschnationalen nicht mehr zu
rechnen . Es gibt zwar noch einige Luswertungsfreunde mit

deutschnationaler Gesinnung , dt « Deutschnotionole
Partei aber ist ein offener Feind der Aus -
wertung geworden . Die Wahlgelder von Schwer -
industri « und Agrariern haben Erfolg gehabt . Für die Gelder

an die Partei haben di « Deutschnationalen die geldlichen An -

sprüche der Millionen Sparer an die reichgewvrdenen In -

flationsgewinnler verkauft . Die Lage ist deshalb jetzt fol -
gendermaßen :

Die Deutschnationalen für di « Dritte

Steuernotverordnung ! Di « Deutschnationalen
gegen die Sparer und für die Inslationsgewinnler , die

Deutschnationalen für das Unrecht und gegen das Recht »

die Deutschnationalen für die reichen Schuldner und

gegen die armen Gläubiger !

Besprechung Chamberlaia - tzerriot .
Ucber die Sicherheitsfrage .

Paris . ?. Mär, . ( WIB . ) Da , winisierinm für lluswärlige

Angelegenheilen verösseukllchl folgende » Somunique : . Staat t ( et tc -

täi Ehamberlain und Rttaisterpräsideat herriot haben zweimal mit -

einander beraten , um die auswärtigen Probleme , die augenblicklich

gestellt sind , zu besprechen , insbesondere aber da » Sicherheit »-

probten ». Sic haben im Geiste vollkommener Herzlichkeit und mit

drm Wunsch , praktische « nd wirkungsvolle Lösungen zu suchen , einen

erste « Meinungsaustausch gehabt . Sie sind dahin öbereingr -

gekommen , daß dieser Meinungsaustausch im Einverständnls mit

fern alliierte « Diplomaten Verhandlungen solgeu sollen . Austen

Ehamberlain hat die Absicht , sich auf « neue in pari » auszuhalten .

um eine neue Konserenz mit dem Ministerpräsidenten herriot nach

der Tagung de » vötkerbundsrates in Gens zu haben . "

Ehamberlain mar «in « Stunde lang beim Präsidenten

Doumergu « . Am Frühstück haben noch teilgenommen di « Bot -

schaiter von Großbritannien , den Vereinigten Staaten , von Belgien .
Italien und Japan , der Borsiyende d«r Botschaflerkonf «r «nz . Jules

Eambon , der französische Vertreter beim Bölkerbund , Brians ,

und der politisch « Direktor im Außen ministermm , Lar och r.

Ein Kommentar HerriotS .

Paris , 7. März , l Eigener Drahtbericht . ) Herriot hat am Eams -

lag abend den Vertretern der französischen Presse gesagt , daß das

Sicherheitsproblem den Houptgegenstand des Meinimgsaus -

tausche « gebildet habe . Er erklärt «, daß die Izallung Frankreichs

diesem Pi edlem gegenüber ausschließlich bestimmt werde durch die

Gesetz « der Loyalität und Aufrichtigkeit olle « seinen
Verbündeten gegenüber . D>« französische Regierimg habe di «

damit zusammenhängenden Fragen mit der ihrer politisch : » Trag -
weit « gebührenden Mäßigung und V o r s Irh t zu prüfen , um

so mehr , da sie keinen Anlaß habe , an dem guten Willen und

der Loyalität Deutschlands zu zweifeln , das sei » Go -

rantieongebot aus eigener Initiativ « gemacht habe , ohne durch

irgendwelche Vertragsbestimmungen dazu verpflichtet gewesen zü

sein . i 1
Sowohl die Blatter der Mehrheit wie die der Reatiion zeig «»

au » g « sprvch : nen Pessimismus . Man gibt sich davon Rechen -

schaft , daß in der Auffassung der großen europäischen Problem «

der Gegensatz zwischen London und Poris trotz der sott dem

Sommer v. I . erfolgten Wiederannäherung der beiden Länder nach
wie vor s e h r g r o ß ist und daß man insbesondsre über die Lösung
des Sicherheitsproblems und die damit direkt zusammenhängenden

Fragen in London ganz erheblich anders denkt als in Paris . Wöh -

rend Frankreich das Problem der Sicherung und Festiqimg des

Friedens mehr oder weniger mit militärische » Mitteln zu

lösen versucht , scheint man in London zu meinen , daß de« „ Gefahr

eines deutschen Revanche krieges " nur dann beschworen werden

kann , wenn das in Aussicht genommene System intarnottonoler

Garantie » » : träge Dnrtschland zum Mitträger Hot, statt , von

Ansang an . gegen Deutschland gerichtet zu sein , wie Frankreich dies

für notwendig hält . Dabei richtet sich die französisch : Kritik der

deutschen Angebote weit weniger gegen die Einbeziehung Deiltsch -
lands in einen Gorantievertraq , als vielmehr

gegen di « veschränkung eine » solchen Vertrages aus Westeuropa .

Die französische Politik wird hierbei zweifellc » sehr stark beänfliißt

von Polen und dar Kleinen Entente , die m Paris «inen

Schritt nach dem anderen unternehmen , um Frantocich unt - r Be »

rusung aus sein « Verpflichtungen von der Annahm « d » in London

und Berlin als die einzig möglich « ©nrndtag - für die Sicherung

des Friedens angesehenen Vorschläge zurückzuhalten .

Sotfthaster tzovghtons Nachfolger .
Der Wirtfchaftspokitiker Hilles .

Rem Park . 7. März . kW TB. ) Charles Devey Hille »

wurde zum Botichafter der Bereinigten Staaten w Deutschland er -

nannt . Er ist ein hervorragender Bersicherunysmaun und

Direktor von vielen Versicherungsgesellschaften und industrieller Kon .

zcinen . Früher war er Vorsitzender des Republikanifchen Rational -

ousschuffes , zwei Jahre long llnterstaotssekretär im Schatzamt
der Vereinigten Staaten und 1911 und 1912 war er Privatsekretär
von Präsident Taft . Cr gab diesen Posten aus . um als Bor »

sitzender de » Republikanischen Rationalauslchuffes di « Leitung
der Wahlkampagne für «in , Wiederwahl Tafts zu über »

nehmen . Seine Heimat ist New York , geboren ist er in Chicago .
Er ist 57 Jahr « alt und oerheiratet .

der Londoner Gemeinüewahlsieg .
London . 7. März . ( Eigener vrahkberichl . ) Bei de « jüngsten

Gemeindewahle « handelte e » sich um die Grafschaft Groß -
london . Ihr Eounty - Eavncil bestand bisher au » 102 Bürgerlichen
und 15 Arbeiterparteileru — jetzt sind 83 Bürgerliche , ober
35 Arbeiterparteiler gewählt . Unsere Genoffen habe « also ihr «

"

Mandate auf Softe « der Bürgerlichen mehr al » verdoppelt

Ein Mandat für Eaillaax . Eaillaux werd vielleicht bald Ge¬
legenheit finden , in « Parlament zurückzukehren . Der durch den Tod
des Senator ? Gerbe fr « gewordene Senat »sitz im Departement
Saone >« t - Soir «. der im festen Besitz der demokratischen Linken ist ,
wurde von den Radikalen und Sozialradikalen Caillauz angeboten .
der wohl amiehmen wird .

Präsident Eaolldge bat Dr . Luther für die Wünsch « zum
Amtsantritt wärmsten Dank gedrahtet .



SswerMastsbewegung
der Güterverkehr Serlins stillgelegt .

Die Berliner Bezirksleitungen der drei Eisenbahncrverbäade
übermitelln uns folgende Kundgebung :

DI « Arbeiter in den Güterbödcn und llmlodehallen
von Berlin haben im Laufe des Sonnabends zum gröhlen Teil die
Arbeit eingestellt . Die drei unterzeichneten Bezirksleitungen
der vertragschließenden Eisenbahnerorganisalloneu haben zur Streik -

löge in Berlin Stellung genommen . Sie erklären den im Streit
stehenden Sollegen , daß sie sich mit ihrem ganzen Einfluß
hinter die Bewegung stellen und diese führen . Kein
Kollege in den bestreikten Betrieben darf die Arbeit aufnehmen .
Ebenso erwarten sie von der übrigen Arbeiterschaft Berlins
slreugste Solidarität .

Die arbeitslosen Kollegen werden gebeten , die Arbeit in den
bestreikten Betrieben zu verweigern . Die Kollegen in den
übrigen Dienstzweigen dürfen sich ohne Anweisung der Orgaui -
saliouen an der Bewegung nicht beteiligen . Die streikenden Sollegen
haben am Montag 1l Uhr in den ZNusikerjälea . Kaiser - Mlhelm -
Straße 23/Zl . restlos zu erscheinen . Die vor dem tt . Oktober l9M
auf Wartegeld gefehlen Beamten werden daraus aufmerksam
gemacht , daß sie nicht gezwungen werden können , in die
Dienste der Reichsbahn zu treten und Streikbrccherarbeit
zu verrichten .

Auch die Reichsgewerkschaft versichert den streikenden
Kollegen die w ä r m st e S y m p a l h i e. Die Mitglieder der Reichs -
gewerkschafl . soweit sie als Lohnempfänger lu den bestreikten
Betrieben tälig find , beteiligen sich aktiv am Kampfe .
Ein Rundschreiben , das die Funktionär « in diesem Sinne aufklärt .
wird heute noch versandt .

Die Bezirksleitung Berlin des DO .
Die Bezirksleitung Berlin der GDtk .
Die Bezirksleitung Berlin des MO .

vor üem Kampf im Westen .
Essen , 7. Mörz . ( Eigener DrohtberichU Der Deutsch « Eisen «

bahneroerband teilt mit : . Der Deutsche Eisenbohriernerbond Be -

zirksleitung Essen sowie die Bezirksteitiing der Reichsgewerkschast
der Deutschen Cisenbohnbeonrten und - Anwärter hatte nach Essen
der Deutschen Eiscnbahnbeomten und - Anwärter hatten noch Essen
bahner eingehend erörtert wurde . Die Loge wurde als oußerordent -
lich gespannt bezeichnet . In den Berichten der Ortsgruppenver -
treter kam zum Ausdruck , daß die nach Abzug der Eisen -
bahnregie im Eisenbahndirektionsbezirk Essen durchzesührt «
Personal » und Lohnpolitik der Reichsbahnverwaltung
einen Zustand geschaffen hat , der täglich zu den schwersten
Erschütterungen des Eisenbahnbetriebes führen kann . Reben
dem Verrat an Tausenden der besten Ruhr «
kämpf er , denen statt der versprochenen Entschädigung bei den
Arbeitern die Entlassungspopiere und bei den Beamten

Zwangspensioniernng , Abbau und R ü' ck über -

sührung eines Arbeitsverhältnis gegeben wurden , wird
das noch im Betrieb vorhandene Personal durch übermäßige
Ausdehnung der Dien st schichten bis zu 16 Stunde n

täglich durch eine mit allen Raffinessen durchgeführte Form

wisierrschaftlicher Betriebsführung , welche die Arbeitsintensität und

dam st die Ausnutzung der menschlichen Arbeitskraft auf ein Höchst -

maß herausgeschraubt hat , sowie durch eine den heutigen Zeitbegrifsen

nach unwürdige Behandlung und durch Zahlung von

Hungerlöhnen und Gehältern in Verhältnisse gebracht , die als

menschlich unwürdig bezeichnet werden . Di « schroffe Ablehnung der

von den Arbeitern geforderten Verkürzung der Dienstschichten , der

Erhöhung der Gehälter und Löhne hat bei den Eisenbahnern das

Gefühl erweckt , daß sie zu Sklaven der Reichsbahn A. - G.

gemacht werden sollen . Die Vertreter der unterzeichneten Organisa -
tionen erklären diesen Mohnahmen der Reichsbahnhauptverwaltung

gegenüber , daß die van ihr für die Ablehnung der Lohn - und Ge -

Haltserhöhung angeführten Gründe keine Berechtigung haben . Sie

verweisen dabei nur auf die Sonderzulagen , welche sie den

Oberbeamten in der letzten Zeit selbst bewilligte und welche das

Vielfache von dem ausmachen , was ein Arbeiter oder Beamter

im ganzen Jahre verdient . Sie verweisen auch auf die vielen

Millwnen Goldmark , auf die neuerdings betriebenen P e r f o n a l -

gllnstllngspolitit . Nur den Höflingen der oberen Beamten

wurden Leistungszulagen gewährt . Bei dieser Mihwirtschaft .
die sich noch außen hin in den erschreckenden Anzeichen der Unfall -
und Krankenziffer und einer damit immer weiter um sich

greifenden Betriebsunsicherheit äußert , sind die Organisa »
tionsvertreter nicht mehr in der Lage , die Verantwortung für die sich
daraus ergebenden Schwierigkeiten und deren Auswirkung auf unser

Wirtschaftsleben zu übernehmen . Di « Eisenbahner in ihrer großen

Mehrzahl suchen keinen Streit , sie sind aber auch nicht ge -
willt , sich von der Reichsbahn A. - G. als Parias des deutschen Volkes

behandeln zu lassen . Sie werden , wenn die Reichshauptbahnverwal -

tung . die für die ganze Entwicklung die Verantwortung trägt , sich

nicht in letzter Stund « anders einstellen , unter Ausnutzung aller

gewerkschaftlichen Mittel ihre Forderungen durchzusetzen
versuchen . Di « Gewerkschaftsvertreter der beiden Organisationen
werden dann entschlossen auf Seiten der Eisenbahner

stehen und dieselben in ihrem Existenzkampf führen und

unterstützen . "

Tie Besatzuugsbehörde will keine Streikaktion .

Köln . 7. März . ( Mtb . ) Wie der „ Kölnischen Zeitung " aus

Bochum gemeldet wird , haben Vertreter der Besatzungsbehörde sich
mit den Orgonifationsführern der Eifenbahnernerbönd « in Berbin -

dung gesetzt und sich eingehend noch der Lag « bei der Eisenbahner -

schoft imd in den Eisenbahnbetrieben erkundigt . Die Besatzung Hot
mitteilen lassen , daß sie unter keinen Umständen «ine Streikoktion

oder Gefährdung der Sicherheit der Besatzung dulden würde . Eine

Anregung der Besotzungsbehörd « zwecks Vermittlung zwischen Elsen -
bahnpersonol und Reichsbahnverwoltung wurde durch die Organisa .
tion abgelehnt .

Auch im Eisenbahndirektionsbczirk Königsberg gärt es .

Königsberg , 7. Mörz . ( Mtb . ) Die hiesige Ortsverwaltung des

Deutschen Cisenbahnerverbandes dielt Sonnabend nachmittag Z Uhr
eine Versammlung unter freiem Himmel ab , in der die Reichsbahn -

Verwaltung wegen ihrer ablehnenden Haltung gegenüber den For¬

derungen der Eisenbahner scharf angegriffen wurde . Zum Schluß
wurde «in « Resolution angenommen , in der den bereits im Kampfe

stehenden Eisenbahnern die Sympathie ausgesprochen wird . Für

Sonntag sind die gesamten Ortsgruppenleiter der Provinz zu einer

Besprechung zusammenberufen worden .

der sächsijche Güterverkehr lahmgelegt .
vresdra . 7. März . ( Eigener Drabtbericht . ) Seit beute bor «

mittag befinden sich auch die bisher am Streik nicht beteiligten

kleineren Dienststellen fast restlos imAuS stand « . Gegen «

wärtig sind im Bezirk 8000 Streikende vorhanden . Der Güter -

verkehr im Bezirk der ReichSbahndirektion Dresden r u b t f a st

v o l l st ä n d i g. Der Personalbetriebshilfe war es nur möglich .

einige wenige kleine Züge flott zu machen . Die Streikenden haben

in ihren Versammlungen zum Ausdruck gebrocht , daß der Kampr

nur abgebrochen werden wird , wenn eine allgemein « Lohnerhöhung
und eine Herabsetzung der Arbeitszeit eintritt .

Die Lage in Westdeutschland .

Köln . 7. März . ( Mtb . ) Wie aus Bochum gemeldet wird , muß

die Lag « in den dortigen Eisenbahnbetrieben nach der Entwickbing

der letzten 24 Stunden als außerordentlich gespannt be -

zeichnet werden . Di « Eisenbahner suchen in ihrer großen Mehrzahl

keinen Streik : sie werden aber , wenn die Reichsbahnhouptoerwoltung

sich hinsichtlich der Löhn « und sonstigen Forderungen der Eisenbahner

nicht anders einstellt , unter Ausnutzung aller gewerkschaftlichen
Mittel ihr « berechtigten Forderungen durchzusetzen versuchen . Für

Sonntag sind zahlreiche Versammlungen in allen Orten des Industrie -

gebiets einberufen worden .

Seilegung des Streiks bei Solle .

In dem Streik bei Bolle wurde gestern abend folgender v e r >

Kindlicher Schiedsspruch gefällt :
1. Die in den Streik getretene Belegschaft nimmt die Arbeit

unverzüglich wieder auf . 2. Die Streikzeit wird nicht bezahlt .
3. Die Frage , ob die beiden fristlos entlassenen Frauen zu Unrecht

entlasten sind , entscheiden die gesetzlichen Instanzen . 4. Die Wieder -

aufnähme der Arbeit erfolgt zu den Bedingungen des

Schiedsspruches vom 18 . Februar 192 . ? . der bis

ZI . März 1925 gilt und nach Maßgabe der technischen Betriebs -

Möglichkeit . Ist die Verkaufsmöglichkeit des alten Milchquontums
von 130 000 bis 140 000 Litern erreicht , find die aus Anlaß des

Streiks entlassenen Arbeiter bzw . Arbeiterinnen wieder einzustellen .
Der Betriebsrot wird zuerst eingestellt . 5. Maßregelungen finde . «

nicht statt .
Di « wiederetngestellten Arbeitnehmer treten voll in den Ge -

nuß der ihnen vor dem Streikeintritt aus Grund des Tarifver -

träges zustehenden Rechte wieder «in , nur wird hinsichtlich des

Paragraphen 5 des Tarifvertrages bezüglich Urlaub «ine Aende -

ning vorgenommen . Ter Mantellorifvertrog sowohl wie das Lohn -
abkommen läuft nur bis zum 1. April d. I .

Entlassungen beim „ Phönix " .
vüsteldorf , 7. März . ( Mtb . Z Di « Phönix A. - G. für Bergbau -

und Hüttenbetrieb . Abteilung Röbrenwerk , sieht sich infolge
schlechten Geschästsganges zu Arbeiterentlassungen gezwungen . Die

Aussichtsbehörde , die aus Grund der gesetzlichen Dorschristen gehört
werden muß , hat einem entsprechenden Antrag stattgegeben . Es
kamen gestern ruiü » 620 Mann der Belegschaft des Röhrenwerkes
zur Entlastung .

( Grwerkschaflliches stehe auch Z. Beilage . )
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�67 . - �130 . - �190 . -
r265 . « 20 . r440 . .

f
IMKMMiltMl»»»»»II■•UMIIIIM 11(11Mtlill

Mottlcd - V orlcgcr
bunt gemuatert , mit Pranlcn

i 6oxq on 90 XQ 7c !
i 125em0 . c/U I35cmc/ . t D j

immwesmieememei

Brücken
Marke Schtnuan , mit Frauen

�19 . 50�26 . 50�44 . -
Markc Schiras 90x180 26 . 50
Marke Kassak mit Franien Q/ ~

90x180 cm

................

OÖ » —

TcUmayVcloUrSm - Franaen >» Q
90X180 cm

...............

* iO . -

Tomay Velours aparte fjcy
Blumenmustern ovaS »90XI 60cm i

Marke Schirman
Vorzügliche Wollplüackqualität

mit Franien , in hübicnea Penermuitern
I50X CQ I25XCC : 200XQÖ
250 Oc7 . - 275 OO . " 300 UO . "

ri25 . - n45 . - ri98 . -

Cocos - Teppiche
Aparte KünitL - Multer in vorzügl . Qualität
170XrtQ 200 * CQ 250XQC _

OD . - 300 Oi7 . - 350 OO « -240
300x400 cm . 1 85 . -

Boucle - Teppiche
Ente Qualität , rot , grün . goM

oder lila gemuatert
200X70 250X1 1 C 300X4 /2/ - Z .
300 l < 7 . - 350 110 . - 400 1DU « "

Axminstcr - Vorleger
gute Qualität , beionderi groß j

u 67x150 cm . . . . . . . .12 . 90 1

Velours - T epptehe
Vorzügliche Qualität mit Franien

I35x CO I70x 7/r
200 cm O jC* .

— 240cm » O . "

200x
300 cm. 115 . -

240 cm
250x 47� ,
350 eml 4 U . "

Tournay - Tepptehe
Marke Kirman

darchgewebte vorzügliche Qualität
200X 170 250X n CO _
300 cm 1 » Jmr» 350cm « &Ov ' «

Tournay - Teppiche
Marke Meached

achwere , besonder » gute Qualität
�IQÖ » OXOÖC : 300XOQC
300 1c7Ö . - 3M XÖO . - 400 Oc/D .

Bettvorleger

Schiras 60x120 cm . . . . . .1 1,75

Kassak m. Fran»en60XI2( kmlB#50
Velours 60x19 _ 65 > < ic 7C
mit Fruueo 120 1� . 140 10 . 4 0

Tournay - Vclours IQ 7C
mit Fransen 60x120 cm l O

Boucle - Vorleger Jacquard - Muiter

6 . 75 noS . 7 . 9050x
100 cm

Läufcrstoff - Rcste
zur Hälfte des regulären j

Preises
(»•(•«lINNMniltttNINMtNMStSMI

Läuferstoffe
68 cm 90 cm

Kofec ®' - " —22 . 95 3 . 95
Boucle gMtrelft . . . 4,50 6 . 00
Boucle gemuatert 9 . 50 12 . 7 5
Plüsch - Mottlcd 10,25 14, -

Plüsch Petiinnust « 10a 75 15 »-
Boucle einfarbig , 68cm , Mtr . 6 . 50

Die rzeu erschienene

Sonder - Prelsllste für Gapcilnenv Möbelstoff «
wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt

Tepplehi

VortellhaRe Angebote :

Damen - Handschuhe

Beinen - Nachahmung q 7 c ! Ziegenleder farbig od. weiß 3 . 3 5
mit Seicienglanz

. . . . . . . . . . .

�

Leder - Nachahmung - 0 . 85 ! Mocha - SuSdc Stepper . . . 3 . 90
Leder - Nachahmung llcL . , . A OZ ,

mit eleganter Aufnäht . . . . . . .XpXO i iadppälCCiCt Stepper . • • • • * • A* kJ

Leder - Nachahmung 1 oc U- . . /I TC
mit Manschette . . . . . . . . . . . . .1 . O O | Ziegenleder Ltepper , farbig X • ( O

Herren - Handschuhe

GUcet . aCT2ÄÄ . 3 . 35
Nappalcder ,��4 . 75

Damen - Hüte

Tjr . ,x aus Lis�r6 - Ge Hecht , O CT/�
Glockenform . . . . .. . . . .» O V/

Trotteur 3 . 90

Trotteur ™�SS. ' 5 . 75

Ttotteu . SÄS- 2Si - 8. 75
MUMM»»—

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .— . . . . . .. . . . .. . .

. . . . . . . . . .

nullit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

,

| Reinwollene Kleiderstoffe Crepe de Chine gute Kleiderware , j
| aparte Kammgarn - Schotten Q QU »chwarz , weiß und viele C QO j

ea . 105 cm breit . . . . . .Mtr . OaC/O mod . Farben ca. ICOcm Mo. Oac/V j
VMMMMMMMMMt»MMIMM»t »»—nt ««imH»»«tft ( *tMMMMMM»MiMUM. »»MtSMM*MMMMM. IMMIMMil

Damenwäsche

Taghemd mit Awatz . . . . .1 . 90
Taghemd m. Ein - n. Ansatz 3 . 50
Nachthemd imRumpfgest 3 . 50
Beinkleid m. Stickerei - Ana 2 . 40
Prinrej ] rockm. Stick . An » 4 . 90

Leinen - Nachahmung q qc
mercerisiert . • . . .

. . . . . . . . .

V/sc/O

Leder - Nachahmung . . . 1 . 35

Damenkleidung
Klerd »u» reinwo ». Oheviot . 4 A JT / >

Ktsakraim, mit Irma gamiarl . . . l� . O W

Kleid am kariert . WolUtoff . rtQ
mit Rüschengamitur . ■, . aü ' . V ' v /

Jackenkleid auiDonegai . rtQ
Jacke ganz gefüttert

. . . . .

Mantel aui reinwollenem Ort rt A
Tuch , mit Biesen verziert

„»»»»,»,«»»,»—-»-»itz

Wirkwaren

Damen - Jumper
Reinwolle , gewirkt .

Damcn - Kasak
Kunstseide , gewirkt

. . . 2 . 90

. . . 5 . 90

Sportwesten für Damen 7 Qrt
Reinwolle , gestrickt . . . ,, . . 1 sc/W

Kinder - Anzüge Reinwolle o qq
gestrickt , für 2 —6 Jahre Osc/V '

Hcrren - Klubiucsten « Q 7r
»reiß »inf . rbig od« mit sich. Kant» 1c/ . I O

Deckbettberug Linon 7 q�v
xum Knöpfen 130X200 . . . . .I • c/v '

Kissenbezug eoxao cm . . 2 . 10

Gardinen u . Vorhänge

Ea±SG�i! - ' . . . . 4 . 65 Tüll - Halbvorhang p « . 3 . 10
Etamine - Oamilur p pp . Etamine - Halbvorhang q qq

mit gewebtem Fries . . . . OsOv ' �des und Spitze . . . OsOw

Etamine - Garnitur q / - »/ > Etamine - Halbvorhang . . pf \
m. gewebtem Frie » u. Volant KS » yJKJ mit handgistopftim Fiiei ond Spitzi 11 . Ov '
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Was kst Diebstahl ? „ Eine Eigentumsverletzung durch rechts -
midrige Aneignung einer fremden beweglichen Sache . " Und was lst
Unterschlagung ? „ Eine rechtswidrige Zueignung einer fremden
beweglichen Sachs , welche der Täter bereits in Gewahrsam
b a t . "� Darauf steht Gefängnis bis zu Z Jahren . Wie oft werden
llbcr Funde unterschlagen ! Geht in das Hauptfundamt am Polizei -
Präsidium und fragt nach . Und ihr werdet staunen , wie wenig ehr -
liche Leute es um euch herum gibt . Ihr alle jeid natürlich ehrlich
und verlangt dies in erster Linie von dem Beamten . Wehe ihm ,
menn er sich von der Not verleiten oder von dem Geist der Zeit insi -
zieren läßt . Es sind erst vier Monate ins Land gegangen , seitdem
die Unterschlagungen in dem Hauptsundamt bekannt wurden . Die
Beamten sind damals entlassen worden , die Schuldigen unter An -
klage gestellt , der gesamte Bestand der Fundsachen ist von neuem
aufgenommen , der gesamte Beamtenapparat erneuert und die Kon -
trolle verschärft worden . Wie geht es aber im Hauptsundamt zu ?

Oer Apparat öes 5unüamtes .
Ran erreicht das Houptfundamt am besten durch den Cinaang

Eike Dircksen - und Grunerstraße : es befindet sich im Erdgeschoß rechts .
erster Korridor links , hier liefern die Polizeireviere die Fundsachen
unter Beifügung der Fundanzeige und zweier Bescheinigungen ab .
? a der �undanzeige lind Zeit und Ort de*? Fundes , die Beschreibung
des Gegenstandes und die Adresse des Finders angegeben . Die Bc -
fcheinigung ist gewissermaßen die Quittung für die Ablieferung . Ein
Exemplar geht zurück ins Polizeirevier , das andere bleibt im Haupt -
fundaint . Die Sachen werden in Bücher eingetragen und dann dem
Borsteher vorgelegt . Er taxiert sie und gibt sie dein Bcamicg wieder .
der sie am entsprechenden Orte unterbringt . Die wertvollen Sache »
l ehält der Vorsteher bei sich und verschließt sie entweder in dem
eisernen Schrank oder in der eisernen Kammer . Bei den anderen
Gegenständen kontrolliert er nach , ob sie richtig eingereiht sind . Durch
die Hände des Borstehers geht auch der Gegenstand bei seiner Ab -
l ' eserung . Findet sich der Verlierer ein . so prüft ihn der Beamte ,
schlägt in seinen Büchern nach, holt dann den Gegenstand vom
Vorsteher und liefert ihn dem glückstrahlenden Verlierer aus . Auch
hier gehl es natürlich nicht ohne Quittung ab : darauf sind Verwal¬
tungsgebühren , Auslagen und Finderlohn angegeben . Von Zeit zu
Zeit findet dann durch Stichproben eine allgemeine Kontrolle statt .
Nach den letzten unangenchinen Entdeckungen ist der Kontrollapparat
vci belfert worden : die Beamten sind erprobte alte Leute und die
Fundgegenstände sind gut aufgehoben . Die Beamten kennen keine
größere Freude , als dem Verlierer die Sachen auszuliefern .

Oer Verlierer .

Das ist eine ganz eigentümliche Gattung Mensch . Er ist im

ersten Augenblick des Verlustes ziemlich unglücklich , besonders wen »
das Stück ein Andenken vorstellt , sehr wertvoll ist , er es gar von

einem Freunde entliehen hat oder wenn er selbst in den Verdacht
kommen kann , sich den Gegenstand angeeignet zu haben . Er läuft
womöglich sofort in das Hauptfundamt , kommt ganz aufgeregt , vor
lauter Eile nach ' Atem ringend an und fragt nach dem verlorenen
Gegenstand . Der Fund kann aber noch gar nicht da sein . Oft hat

ehrliche " Finder .

der Finder es gar nicht so eilig mit dem Abliesern : Er muß es sich
manchmal noch reiflich überlegen , ob er es überhaupt tun fall , de -
sonders wenn niemand zugegen war , als er den Gegenstand fand .
D' st er ehrlich , so kommt die Sache zuerst in das Polizeirevier , und
es vergehen etwa zwei bis drei Tage , bis sie von hier in das Haupt -
sundamt geschafft wird . Der Verlierer ist aber nur einmal dagewesen .
Er scheut den Weg ein zweites Mal , etwa zwei bis drei Stunden

seiner kostbaren Zeit zu verlieren — ja , wenn er wenigstens wüßte ,
daß die Sache abgeliefert ist : Er keimt sich selbst , aber zu gut und
glaubt natürlich , daß die anderen Menschen auch nicht viel anders
silid — und so bleibt der Gegenstand schließlich im ljauptsutidaml
liegen . Bichl mehr als 10 Proz . der Funde werden abgeholt Etwa
4000 Funde jährlich verlieren ihre früheren Eigentüiner . Und was
bleibt da nicht alle ? liegen ! Armbanduhren nut Brillanten besetzt , :
Ringe , Broschen , Krawottennadeln , Halsketten , Brieftaschen , Akten -
moppen , Schlüssel , Ferngläser , Brillen , Koffer , »Handtaschen , Ruck -
sacke, die verschiedelistcn Kleidungsstücke , Autoreifen und Autorädcr ,
Bausögen , Leuern . Milchkaiineii , Maulkörbe , Peitschen , Decken ,
Stöcke , Schirme , alte Hüte , Tragbänder usw . Es gibt überhaupt
nichrs in der Welt , was man nicht auf den Regalen im Keller des
Hauptfundami es fände .

Der JinSer .
Der ehrliche Finder — feine Pflichten und Rechte sind in

dem Bürgerlichen Gesetzbuch in den 88 OOü bis 984 niedergelegt .
Er schlage da nach . �Der unehrliche Finder — die Strafe , die ihm
droht , kann er im Strafgesetzbuch K 216 nachlesen . Ist er aber vor -
sichtig beim ' Ansichnehmen des Fundes , guckt er sich gut nach alle :
Seiten um , bevor er schnell davongeht , hält er reinen Mund , so
geschieht ihm ja doch nichts . Das weiß er natürlich und ist deshalb
nicht ailzu oft ehrlich . Von den etwa hunder » Alenschen , die Tag
für Tag das hauplsundam » aussuchen , gehen etwa drei bis vier mit
den gesuchten Gegenständen nach Hause . Alle anderen mit leeren
Händen . Wieviel gefundene Gegenstände mögen aber unterschlagen
worden lein ? ! Das Fundamt hat auch eine besondere Mappe mit

Verlustanzeigen , die es im Laufe eines Monats mit den Fund -
anzeigen vergleicht — allerdings größtenteils ohne Erfolg — , und
stellt sie eine Uebereinstimmung zwischen beiden Anzeigen fest , so
benachrichtigt sie den Verlierer . Welche Menjchcnkategoricn weifen
nun am incisteil ehrliche Finder auf ? Das ist schwer zu sagen .
Besonders oft werden aber Funde von Chausseuren , Schulkindern
und Studenten gemeldet . Findet sich der Verlierer ein . so hat der

Finder den Anspruch aus 5 Proz . vom werte des Gegenstandes , wenn
er nicht höher als mit 300 Mark laxiert worden ist : von dem Mehr -
wert erhält er l Proz . Der Finder ist nicht verpflichtet , den Gegen -
stand an die Polizei abzuliefern , muß aber , wenn der Gcgvlisi »»i ! >
mehr als S Mark wert und der Finder unbekannt ist , unbedingt der
Polizei Anzeige machen . Wird die Sache im taufe eines Tahrez -
nicht abgeholt , so benachrichtigt das hauplfundamt den Finder , und
er darf sich die Sache als Eigentum abholen . Der läßt sich die ?
natürlich nicht zweimal sagen . Holt er sie doch nicht ab , was oller -

dings nur sehr selten vorkömmt , so verfällt die Sache der Gemeinde .
Der Eigentümer hat jedenfalls sein Anrecht verloren .

' flnöere �unübureaus .
Was geschieht aber mit den Gegenständen , die ini Befördenrngs -

mittel einer öffentlichen Behörde oder einer dem öffentlichen Verkehr
dienenden Verkehrsanstalt gefunden werden ? Sie müssen laut Z 978

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
40] von Wilhelm hegeler .

Bielleicht würde seine gesunde Natur ihm durch -
helfen , doch etwas in ihm ließ ihn einen anderen Zlusgong
ahnen . Dann würde er nicht wieder erwachen . Dann . . . bin

ich tot , sagte er sich . Ich bin tot ! Seltsamer , Widerspruchs -
voller Gedanke , denn : auch tot , bin ich doch immer noch !

Also ist der Tod vielleicht noch etwas anderes als der Zer -
fall dieser Erscheinungsform in ihre Bestandteile , noch etwas

anderes als das gänzliche Aufhören dieses Ichs ? Vielleicht

stand auch der Tod unter dem Gesetz der Umwandlung . . .

Ach , dachte er , den Blick verlierend in der wolkenlecren , un -

endlichen Himmclstiefe , keine steundlichen Beschwichtigungs -
versuche , keine Gaukeleien in dieser letzten Stunde , man muß
der Wahrheit ins Gesicht sehen können . Was dieser Bergäng -
lichkeit Dauer gab , war das Gedächtnis der Nachlebenden .
Und dennoch stand vor ihm dex widerspruchsvolle Gedanke :

ich bin tot — also bin ich doch noch , wenn auch in anderer

Form , wenn auch nicht mit Bewußtsein , so doch immer noch

irgendwie ich ! klnd wie die Forderung eines immanenten

Willens zur Bollendung , kam dem Grübelnden die Ueber -

zeugung , daß es noch ein anderes Wissen geben müsse als das

S. ückwerkwissen , das er jetzt besaß , daß der . grobe Sinnen -

mensch , begabt zu fragen , gequält von Fragen , aber nicht
begabt , diese Fragen zu beantworten , eine Umwandlung
erleben müsse , die ihn die quälenden Rätsel durchschauen
ließ , die an Stelle seiner Unzulänglichkeit , seines ewigen
Ungenügens etwas anderes setzte . Das Gesetz der Umwand -

lung auch aus den bewußtseinsbegabten Menschen angewandt ,

und der Tod als Volldringer dieses Gesetzes — ihm war . als

l - ig -
�

da ein Geheimnis und er brauchte nur zuzugreifen .

Gedanken bestürmten ihn . trugen ,hn mit sich fort , aber das

Geheimnis lief schneller als sie.
Das Mädchen klopfte , rief ihn zum Essen . Er ging hm -

über setzte sich an den Tisch , füllte den Teller , begann zu
cssen . . und wunderte sich, baß er es tat . da doch der Zweck
der Nahrungsaufnahme hinfällig geworden war . Aber die Er -

regung . die Erwartung einer letzten Entscheidung gab diesem
Verwundern keinen Raum . Doch allmählich wurden seine
Gedanken zerstreut .

Er legte sich nieder . Als er aufwachte , war es völlig
dunkel . Sein Puls raste , sein Kopf war wie abgeschnitten .
Er hatte das Gefühl , m Kleidern auf der harten Straße zu

liegen . Doch das träumte er nur . Er befand sich im Kranken -

Haus . Aber warum hatte man das Fenster und die Borhänge
geschlossen ? Er erstickte , er brauchte Luft . Als or die Decken

abschütteln wollte , stieß er mit den Schuhen zusammen . Da

merkte er , wo er war . Taumelnd erhob er sich und machte

Licht . Es war gegen zwei Uhr morgens . Wie lange muhte
er sich doch quälen ! In der Frühe würde er selbst an die

Sanitätswachc nach einem Krankenwagen telephonieren .
Nachdem er sein Gesicht gewaschen hatte , ging er durch

die leeren Zimmer , blieb an den Betten seiner Kinder , an

dem seiner Frau stehen . Wie schwer war das , ohne Abschied
fort zu müssen !

Er setzte sich wieder an seinen alten Platz und zog Elisa -

beths Bild zu sich heran . Und jetzt , wo es keine Gefahr mehr

für sie war , gab er sich ganz seinem gewaltsam unterdrückten

Gefühl hin . Während er ihr sagte , wie lieb er sie hatte , wie

viel er ihr zu danken hatte , daß sie in dieser wirren , trostlosen
Zeit das einzige Glück für ihn bedeutet hatte , kam ihm zum

erstenmal recht zum Bewußtsein , wie schwer auch für sie seine
scheinbare Abkehr und seine Kälte gewesen war . Und wie

tapfer , mit welchem unerschütterlichen Vertrauen sie das hin -

genommen hatte . In dem Bedürfnis , ihr noch irgendeinen
sichtbaren Beweis seiner Liebe zu geben , griff er zur Feder
und schrieb auf die erste Seite seines Buches :

„ Für meine liebe Frau als letzten Gruß . *
Aber fein Verlangen nach ihrer Nähe , nach lebendiger

Verbindung und sinnlicher Berübning mit ihr konnte sich kein

Genüge tun . Unruhig ging er durch die Zimmer , nahm die

Gegenstände , die ihr gehörten , von ihrem Platz , öffnete den

Kleiderschrank , in dem ihre Toiletten hingen , schlug ihre

Schreibmappe auf und fand ' dort einen Brief der Deutschen
Bank , ein Depot von achttausend Dollar betreffend , das von

Herrn Ryseck auf chren Nomen überschrieben war , ging , ohne

noch den andrängenden Gedanken Gehör zu geben , an ihren

Schreibtisch und entdeckte dort nicht bloß eine Anzahl anderer

Bankmitteilungen , Börsengeschäfte anlangend , sondern auch

eine Menge einzelner Dollarscheine und sah dann in einer

Ecke des Zimmers , die erbrochene und aufgerissene Schublade
anstierend , wie ein Mensch , der von allen Seiten angegriffen
wird und sich dieser Angriste mit verzweifelter Kraft erwehrt .

Aber was diese Entdeckung bedeutete , daran konnte auch
ein geschäftsunkundiger und wenig welterfahrener Mann wie

er , nicht zweifeln . Sie bedeutete nicht — nein , das bedeutete

sie nicht , daß feine Frau ihn in ehelicher Beziehung hinterging ,
daß sie ihm untreu war in dem gemeinen groben Sinn . . .

aber sie hatte Heimlichkeiten , war leichtsinnig , hatte sich auf

Dinge eingelassen , auf die eine Frau sich nie und nimmer

einlassen durfte , hatte sich , vielleicht aus Vertrauensseligkeit ,
zum Zweck weiß welcher Machenschaften von diesem zweifel -
haften Gesellen das Depot aufschwatzen lassen . . . und war

jetzt mit ihm auf einer Autofahrt unterwegs , wie ? und war

beinahe Abend für Abend mit ihm ausgewesen , wie ?

Er ging auf dos Bild los , schüttelte es , als wenn er den

Menschen , dessen Schatten es war , schüttelte , und knirschte :
„ Sage die Wahrheit ! Sage die Wahrheit ! "
Oh , er hatte das Martyrium dieses furchtbaren Zustande ?

auf sich genommen , um ihre Ruhe zu schonen , er hatte sich das

Labsal versagt , was jeder , jeder . . . in seiner Lage sich ge -
gönnt hätte , sich ihr anzuvertrauen , sich von ihr trösten zu
lassen — und sie hatte Theater besucht ! Wie er sie plötzlich
sah , eine ganz andere Frau , nahmen auch ihre Tapferkeit , ihr
Vertrauen , womit sie seine Abwehr und Kälte ertragen hatte ,
ein verändertes Gesicht an . Er lief umher , schlug die Hände
vors Gesicht , wehrte sich gegen dies aufdringliche Gespenst
einer eleganten Frau mit hochfrisiertem Haar , mit glänzenden
Augen , mit weindustendem Munde . Wie war es möglich ,

daß er sie nicht früher so gesehen hatte !
Auf einmal stand er vor dem Schreibtisch , hielt seine

Arbeit in den Händen , war nahe daran , die Blätter , die ihre

Widmung trugen , zu zerreißen — und kam dann , plötzlich zur

Besinnung , wurde scheinbar völlig ruhig .

Er mußte ihr sofort nachreisen , um sich Gewißheit zu ver -

schassen , aber vorher mußte er sich auf der Bank erkundigen ,
was es mit dem Depot und den Börsengeschäften für eine

Bewandtnis hatte .

Es war mittlerweise ganz hell geworden . Im Garten

sangen die Vögel , und das Dienstmädchen rumorte schon in

der Küche . Als er zum Frühstück gerufen wurde , ging er an

einem Spiegel vorbei und betrachtete sein verfallenes , graues

Gesicht — ein schwerkrankes Gesicht . Ja . dachte er mit einem

Gefühl furchtbarster Bitterkeit , er hatte das Herannahen einer

Krankheit gefühlt , nur war es die nicht , die er gefürchtet hatte .
Als wäre das Gilt durch ein stärkeres Gift vertrieben , war

olles Gefühl einer körperlichen Erkrankung von ihm gewichen .

Er wußte jetzt , daß eine Infektion nicht vorlag und daß er

völlig gesund war . Aber wäre es nicht besser gewesen , zu

sterben , als das erleben zu müsien , was er in wenigen Stun -

den wahrscheinlich erleben würde ? Sein ganzes Glück eine

Lüge und seine Frau . . . seine Frau . . . Seine Hände er -

hoben sich, als müßten sie seine Gedanken wehren , Elisabeth

zu beschmutzen . ( Fortsetzung solgt . )



ies Bürgerlichen Gesetzbuches unverzüglich an b! e Behörde oder an
>ne Verkehrsanstalt abgeliefert werden . So hat die Stadtbahn ihr be -
' anderes Funddureau am Schlesischcn Bahnhof die Strahenbahn im
>ause Leipziger Platz Tit . 14. die Hochbahn iu, der Kölhcuer Str . 16.

lrtwa 100 bis 150 Gegenstände werden täglich im Fundbureau am

leipziger Platz abgegeben und etwa SO in der Köthener Straße . In
rster Linie sind es Schirme , dann folgen Stücke . Aktenmappen und

dergleichen mehr . Sind die Gegenstände in der Straßenbahn liegen
geblieben , so werden sie voin Schaffner « ingesammelt und im Be >
iriebsbahnhof zusammen mit der Fundbcscheinigung abgegeben . Am
nächsten Tag « machen dann zwei Autos Rundfahrten zu allen Ae -

lnebsbnhnhöfen und liefern die Gegenstände am Leipziger Platz ein .
chier können sie während der Geschäftszeit an Wochentagen von
10 —3 und am Sonnabend von 10 —1 Uhr gegen Zahlung einer Ge¬
bühr von 15 Pf . abgeholt werden . Aber auch schon auf dem Be -

rriebsbahichof werden dem Verlierer die Gegenstände gegen eine
Gebühr von S Pf . ausgehändigt . Man glaube nun nicht , daß etwa
alle in der Straßenbahn verlorenen Gegenstände sich wiedernndeu .
Tie Zahl der Verlierer , die ihrem Eigentum auf immer Lebewohl
iagen müssen , ist doppelt so groß als die Zahl derjenigen , die ihre
Sachen wiederbekommen . Etwa ein Drittel der verlorenen Gegen -
stände wird überhaupt nicht abgeholt . Das Fundbureau der hoch -
bahn ist wochentäglich von 10 —4 Uhr geöffnet . Die Sachen können

gegen eine Gebühr von 20 Pf . abgeholt werden . Auch hier sind es in
der Hauptsache Schirme , aber natürlich auch anders Gegenstände ,
die mit Freude von dem Verlierer entgegengenommen werden .
Das Firndarnk am Polizeipräsidium ist wochentäglich von 9 bis 1 Uhr
geöffnet . Der Verlierer muß nicht vergessen , seipen Paß oder einen

genügenden Personalausweis mitzubringen . Es tut gut ,
imst in etwa 20 Tagen nachzuforschen . Bei schriftlichen Anfragen
ist eine Mark Gebühr und Porto beizufügen .

*
Die Psychologie des Verlierens hat ihre eigenen Gesetze. Die

hastende Eile der Großstadt , die Nervosität und Zerstreutheit wird

wohl eine große Schuld am Verlieren tragen . Der Kampf um das

Dasein mit seinen Sorgen nimmt den Menschen oft so sehr in An -

spruch , daß seine Vergeßlichkeit schon begreiflich erscheint . Ob jetzt
mehr Sachen verloren werden als vor dem Kriege , ob es jetzt noch
weniger ehrlich « Finder gibt als früher , mag dahingestellt bleiben .

�ugenöweihe .
Es hat für viele , vielleicht für alle von uns . die wir zu den

Aeltercn zählen , Enttäuschung über Enttäuschung gegeben , und

es war nicht die Tragkraft der Schullern und des Geistes stark

genug , ihnen siegreich zu widerstehen . So mancher wurde kleinlaut

und verließ seine Fahne , als er sie nicht mehr mit der Herrschaft
dcr Winde streiten sah . Aber die einmal innerlich den Gedanken

besaßen , die verloren ihn nicht , die wankten nicht , und laut und

groß klingt ihnen auch aus Niederungen die unverzagte Sprache
der Zukunft .

Die Jugend unserer Tage , die Jugend unserer schmerzvollen

Sehnsucht weiß , daß ihr Weg hart und herb ist . denn sie konnte es

nie anders wissen . Der Hunger am Anfang , das Darben im ersten

zielbewußten Schreiten sind strenge Erzieher , aber sie müssen auch

gelehrige Schüler finden . Sie weisen in das Reich des Geistes ,

sie schulen erbitterten Sinn . Diese Jugend wird kämpfen , weil sie

kämpfen muß , und sie usird siegen , well nach solchen ( Entsetzens -

wegen der Menschheit ein halbes Rasten nicht mehr möglich , nicht
mehr denkbar ist . Sie hat Weihe vom Schmerz und Weh der

Zellen empfangen , und diese Weihe war von grauenhafter Größe .
Und legt diese Jugend Bekenntnis zum Volk und zum Kampf für
das Volk ab , dorm strömt auf uns alle die Weih « des Geistes , der
niemals von harten Tagesläufen und geschichtlichen Wirrnissen ent¬

stellt werden kann , der immer und überall da ist . wo Menschen sich

zum Menschen bekennen . Es ist der Geist , den die roten Fahnen
des November jubelten , es ist der Geist , der noch aus den arm -

seligsten Körpermühen eines Geknechteten zuckt , der in Gräbern

Gemordeter noch suchende Flamme ist , der weht und stürmt , wo

Geschlechter in Verdorren der Zeit gesunken sind . Es ist der Geist :
Mensch , der bestehen müßte , würde es auch nicht einen der
Atmenden mehr geben . Jugendweihe erteille die Zell , und diese
Weihe war ernst und groß . Was w i r Jugendweihe nennen , Ist
nur ein Erwecken dieses Gedankens .

Sozialismus ist der Kamps um den . Menschen , der zum Sieg
dcr Menschheit führen soll . Was Menschen von Zeiten empfingen ,
was werdende Menschen von ihnen aufnahmen , ist die Weihe des
Erkennens . Was Menschen unter Menschen empfangen oder gc -
währen , ist Kampfesweihe des Bekennens .

Millionen , anne , ungezählle Millionen sanken willenlos , auf
daß jeder einzelne und jedes einzelnen Kraft Willen und Weg zur
Menschheitsbefreiung wurde . Was Wiegen - und Kindhellslied droh -
nender Zeiten war , das soll zum Sturmgesang des Mittags der

Freiheit werden .
Dies ist die Jugendweihe , die entheiligtes Volk dem Frieden .

der Freiheit entgegenträgt , dies ist Beginn der Menschheitsjugend ,
ist Erkenntnistat , ist Bekenntnisweg zur Unsterblichkeit des Mensch -
bcit - gedankens .

„ Annahme verweigert " .
Das Schicksal eines siebenjährigen Kindes .

Em Fall von Kindesaussetzung , bei dem nicht , wie sonst , «ine

unglückliche verlassene Mutter eine Rolle spielte , beschäftigte gestern
das Amtsgericht Schöneberg . Der Schuhmacher Schulz war der

Kindesaussetzung beschuldigt . Seme verheiratete Tochter , die von

ihrem Mann getrennt lebte , hatte einen kleinen Jungen , der jetzt
sieben Jahre alt lst und den der Großvater bei sich aufgenommen
IMie .

Dcr Junge hatte den Hang zum Bogabu ndieren und
rückte sehr häufig von Hause aus , um sich in den Straßen herum -
zutreiben . Sämtliche Polizei beomle des Reviers kanntm den kleinen
. nerumstreicher . da er sehr oft schon aufgegriffen und von dem
Großvater wieder von der Wachi abgeholt worden war . Eines
Abends um ' 28 Uhr traf ein Schupobeamter den Jungen wieder
auf der Straße . Da er ein trauriges Gesicht machte , fragt « er ihn ,
was er denn treibe . Ein kleines Mädchsn . welches dabei stand ,
erwiderte stall seiner ; „25er Jungs darf nicht mehr nach Haufe
kommen , er ist rausgefchmiffen worden . " Und der Klein « bestätigte
auch, daß der Großvater ihn vor die Tür gesetzt habe und zu ihm
gesagt habe , er solle sich zum Teufel scheren und nicht wiederkommen .
Der Polizeibeamte nahm den Jungen an der Hand und brachte ihn
zu dem Großvater zurück . Dieser war gerade dabei , sich zu rasieren
und erklärte , daß der Junge nicht wieder zu ihm zurück
dürfe . Der Wachtmeister machte ihn vergeblich darauf aufmerk -
smn . daß «r sich strafbar mach « , wenn er den Jungen in hilfloser
Lage lasse , zumal «r versorgungspflichtig sei . Der Schuhmacher -
meister blieb aber auf seinem Standpunkt stehen und erwiderte nur :
» Annahme verweigert . " Darauf wurde der Jung « in einem
Kürsorgeheim untergebracht . Inzwischen hatte sich wohl der
Großvater eines Besseren bssomven und Holle den Jungen noch
zwei Tagen wieder ab . Die Folge ssiner Weigerung war die
Anklage wegen Kindesaussetzung . Dos Kind ist dem
Großvater auch setzt abgenommen worden und befindet sich in einer
Fürsorgeanstalt . Vor Gericht bestritt der Angeklagte , daß er den
Jungen hinausgeworfen Habs . Dieser habe sich, wie so oft . ohne
iein Wiss . n weggsschuchm . Au » Zlsrger über d : n fortwährenden
Verdruß habe er nur damals dem Polizeibraintm gesogt , er wolle
thn nicht wieder haben , weil er wußte , daß der Junge doch wieder

zurückfinden werde . Der Junge dagegen blieb dabei , daß der
Großvater ihn dierekt hinausgeworfen habe . Der
Staatsanwalt hielt dm Tatbestand der Kindssaussetzung für er -
wiesen und beantragte drei Monate Gefängnis . Der Verteidiger
war der Meinung , daß die Angaben des Älngeklagien nicht widerlegt
seien . Nach der Auskunft der Polizei fei der Junge als kleiner
Herumtreiber hinreichend bekannt . In der Verweigerung der Zu -
rücknahme liege nicht ein Vergehen gegen § 221 vor . denn der Knabe
habe sich unter der Obhut der Polizei nicht in hilfloser Lage be -
funden . Selbst aber wenn der Junge direkt an die frische Luft gesetzt
morden wäre , so könne man bei einem siebenjährigen Jungen in
Berlin nicht von einer hilflosen Laxe reden , da dieser sehr gut mit
der Polizei Bescheid wußte und jederzeit den Weg zum Polizei -
revier gefunden hatte . Das Gericht schloß sich der Auffassung des
Verteidigers an und erkannte auf Freisprechung .
« I — — « » M « — — WWM » �

Sonntag , üen 8 . März , vormittags 11 Uhr ,
im Großen Schauspielhaus , Karlstraße

�ugenSweihe
üer Arbeiterschaft Groß - öerlins .

Mitwirkende an der Weibe sind : Leformierle Gesang » « -
meiaschaft Roseberry d ' Arguko . An der Orgel : Herr Willi
Zaeger : Cello : Herr Armin Liebermann : Weiberede : Herr
Artur Crtspien , M. d. R. Ferner der Sprechchor der Prole -
larischen Feierstunde : Leitung : Herr Albert Florath und
Einzeliprecher : Herr Heinricki Witte . Sosskarten für Er¬
wachsene zum Preise von 1 M. und für Kinder zum Preise

von 50 Pf . sind nocki an der Kasse erhältlich .

Die Simmel für üen Himmel .
wer darf über das Potsdamer Glockenspiel bestimmen ?

Anläßlich des Reichsbnnnertages in Potsdam beab -
sichtigte der Organist der Garnisontirche , Prof . Becker , vom Turm
herab den Kameradschaften des Reichsbanners durch den Mund
des Glockenspiels einen Gruß entgegeiizubringeir , wie er es bei
anderen Anlässen wiederholt getan hat . Durch feinen Plan wurde
ein dicker Strich gemacht , und die Glocken mußten für das Reichs -
banner stumm bleiben , weil man sich in Potsdam
bei der schwarzweißroten Mehrheit verletzt gc -
fühlt hätte , wenn der Verfassungstreue und der Republik eine
Huldigung dargebracht worden wäre . Das vereitelte Glockenspiel
hatte im S t a d t p a r l a m e n t zu einer erregten Debatte gesührt ,
die man schließlich durch Einsetzung eines Ausschusses beendete , der
zu prüfen hatte , wie die Rechtsverhältnisse beim Glockenspiel liegen .
Der Ausschuß hat seine Arbeiten vollendet und in der Stadtoer -
crdnetenversmnmlung darüber berichtet . Zunächst beionte der Bs -
richterstaller , daß die alle Tradition nicht geändert werden dürfe
und der Glockenist ohne Weisung oder nack seinem Geschmack und
Gutdünken das Glockenspiel nickt in Bewegung sepen dürfe . Für
diesen Standpunkt berief man sich auf eine Kabinettsorder
von 1742 . Friedrich der Zweite hatte anläßlich einer größeren
Reparatur am Glockenwerk bestimml , daß aus der Kämmereikasse
dcr Stadt Potsdam die Reparaturkosten zu zahlen und der Organist
zu vergüten sei. Am 12. Januar 1829 erging eine neue Order , die an
dieser Verfügung nichts änderte . Am 5. Oktober 1829 richtete dcr
Magistrat die Anfrage , welcke Verpflichtungen für den Glocken -
spieler beständen , der beim Einzüge der Prinzessin von Weimar
das gewohme Glockenspiel uillerlassen Halle . Zwei Tage daraus
erschien eine neue Kabincttsordcr , in der der kirchlichen Verwaltung
das Anweisungsrecht übertragen wurde , und die besonders ver -
langte , daß bei »feierlicken Anlässen " zu spielen sei . Sluf die er -
neute Anfrage des Magistrats vom IS . Dezember 1829 , was unter

vss l�unclkulikproxrsmm .
Sonntass , den S. März .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1. Hamonimavorspiel ( Dr . Artur
Lohme ) . 2. Die bittere Leidenszeii . . J . S. Bach CMaria Mora
v. Goetz . Sopran ) . 3. Predigt Die . Koob . von der Paulus -
Kirche , Idchterfeldo ) . 4. Wanderers Nachtlied , Schubert ( Maria
Mora v. Goetz . Sopran ) . 5. Trio ( Triovereinigung Wiltsc ' i : Doris
Wilksoh , Klavier ; Friodhelra Wilfcsch , Cello ; Gerda Tleichert .
Violine ) . 3 Uhr nachm . : Hans - Brodow - Schulo . ( Abt . Bildungs -
kurse ) . Band Wirtschaft . Dr . Friedrich Merkel : » Wie die Saat ,
so die Emta1 " . 3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzossin erzählt ;
Neue deutsche Märchen - 1. Kaspar Kniips . Hermann Grosso .
2 Inge , die Möwe , Helene v. Schriitter . ( Die Punkprinzessin :
Adele Proealer ) . 4 80 — 6 Uhrabends : Unterhaltungsmusik ( Berliner
Funkkapeilel . 7 Uhr abends : StaatssckretBr a. D. von Hiutze :
»Ziele und Wege deutscher Daseinabehanptung im Auslände " .
7. 30 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schnlo . ( Abteilung Bildungskurse ) .
Katunviasenschaft . Dr . Rudolf Wegner : rEinführnng in die
Klimakunde " . S. Vortrag . „ Der Wind " . BUhrabends ; Vortragsreihe :
. Berlin von Anno dazumal " . S. Vortrag . Schriftstoller Georg
Bamberger : . Berlin zu Großvaters Zeiten " . IJ . Teil . 8. 30 Uhr
abends : Konzert . 1. a) Amarilli , Caccini , b) Chi tardi arriva .
Pieraccini , 0) La Danza . Bossini ( Grete Stückgold . Sopran ) .
2. a) Romanze , - Bruch , b) Menuett , Dussek - Burmoester ( Willi
Höher . Bratschel . 3. a) Berne Pastor . L. M. Gießen , b) Panis Angolious ,
C4sar Frank , 0) DerDoppolgänger , Fr . Sohubert ( Dirk - Magiö - Amster -
dam , Baß ) . 4. a) Weylas Gesang , H. Wold , b) Wiegenlied , R.
Strauß , cl Pastorale Bizet ( Grete Stückgold ) . 5. Sonate , Pietroe
Nardini , Allegro moderato — Andante — AUagretto , bearbeitet
von A. Zellner ( Willi Höber ) . 6. a ) Ons Vaderland . R. Hol , b) Ik
kenn een Lied . Mol . c) Dor Tod und das Mädchen . Schubert
( Dirk Magre ) . Am Flügel : Dr . R, B. Lapini . Anschließend : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeit ans ige . Wetter¬
dienst , Sportnachriohten , Thoaterdienst , 10 . 30 —12 Uhp abends :
Tanzmusik ( Uobertragung a, d. Palais de Danse ) .

Mvntsss , den 9. März .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —8 Uhr abends : Dnterhaltungsmusifc ( Berliner Punkkapolle ) .

8. 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Bildungskurse ) .
Teohnik . Oberingonicur Siegfried Hartmann : . Spaziergang durch
die Ueiprigcr Messe " ( Techn . Wocheuplauderei ) . 7 Uhr abends :
Tausend Worte Französisch . 7. 30 Uhr abends : Haus - Bredow -
Schule . ( Abteilung Bildungskurse ) . Medizin . Prof . Dr . Eckert :
. Hygiene des älteren Kindes und des Schulkindes� - 5. Vortrag .
„ Skrofulöse und Tuberkulose " . 8. 30 Uhp abends : Heiterer Abend
1. a) Telofunkenmarscb , Ebert . b) Ouvertüre zur Oper „ Xobu -
kadnezariA Verdi (I. Berliner Bandonicn - Streichorchester . Dirig . :
Max Scbäffer ) . 2. a) Der Köckergreis , W. Busch , b> Aus . Zu guter
Letzt " , W. Busch , e) Dat Telefon , Aug . Hermann , d) Herr Klinker -
faut , Aug . Hermann ( Wilhelm Welge . Rezitation ) . 3. a) Norvegja
( Wir wandeln durchs Märchenland ) Teddy Moore , b) Leb ' wohl ,
schwarzbraunes Mägdelein , Ralph Erwin , c) Die Nachtigall . Emil
Kroll , d) Schäferstündchen , W. Engel - Borger ( Willi Weiß , Tenor ;
am Flügel : Miezi Pcor, - ) . 4. a) Romanze in C, Kahn « , b) Dolce
far nionte , Walzer . Einödshofer , 0) El Captain . Marsch , Sousa
(I . Berliner Bandonien - Streiohorchester ) . 4. a) Reimstübelgedichte ,
O. Sommerstorfi . b) Jammerstropben , A, Moszfcowski , 0) Raps ,
v. Schlicht ( Wilhelm Welge ) . 6. a) Anna - Maria , Walther Brunsen .
b) Adiöh . Marie , es war sehr schön . Viktor Corzüius , o) Auf
dein Wohl , Frank Stakford , d) Dia schöne Adrienna hat eine Hoch - -
antenne ( Tsebieutarada - radio ) Leopoldi ( Willi Weiß , am Flügel :
Mieti Peery ) . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnaohrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten
Theaterdienst , 10 . 80 Uhr abends i Sobachfunk ( E Nebarmann ) .

o
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feierlichen Anlässen zu verstehen sei , kam die Antwort : Alle , die
das Königshaus betreffen . Vorher war durch Order
vom 28. November angeordnet worden , daß das Uhrwerk der
Garnisontirche onm Magistrat zu unterhallen sei und bei allen

Störungen der Oberbürgernn ister benachrichtigt werden müsse . 183 ?
traf die Regierung eine Verfügung und seicher muß sie für die
Kosten des Glockenspiels aufkommen . Aus diesen dürftigen und
lückenhaften Unterlagen wurde nun jetzt das Rechtsverhältnis in
der Weise gefolgert , daß dos Pfarramt der Zivil -
gemeinde der Garniso nkir che die Zlmoeisung für da -
besonders Spielen zu geben habe und das Glockenspiel vornehm -
lich kirchlichen Zwecken dienstbar sein müsse . Daher habe sich der
Glockenist vorher mit dem Pfarramt der Zivilgemeinde in Ver -

bindung zu setzen , damit keine willkürliche Benutzung mehr vor -
komme . Diese Auffassung hat sich die Regierung in Potsdam m i t

Zustimmung des Kultusministeriums zu eigen ge -
macht .

Es ist recht merkwürdig , daß eine republikanische Regierung
die unmittelbare Verfügung über das aus Staatsmitteln erhallen «
Glockenspiel aus der Hand gibt , und die Entscheidung einer zivilen
Körperschaft überläßt . Es bleibt also dabei : Bimmelei gehört zur
Himmelei .

Deutschnatiouale Zwiespältigkeit iu Potsdam .
Die Potsdamer Siadwerordnetenmehrheit hat am Freitag »ach -

dem der deutfchnotional « Vorsteher die Versammlung mir einem
ehrenvollen Nachruf auf den Reichspräsidenten eröffnet hatte , sofort
vergessen , was sie über das Wirten Eberls gehört hatte . Die So -
zialdemokratische Fraktion bracht « nämlich einen Dring -
llchkeitsantrag ein , der zum Gedächtnis des Reichspräsidenten die Um -

benennung einer Hauptstraße im Stadtinnern in Friedrich -
Ebert - Straße verlangte . Genosse Queißler bezog sich bei der

Begründung des Antrages auf die Würdigung , die der Vorsteher dem

Reichspräsidenten gewidmet hatte , berief sich aus das Berliner Vorbild
und erachtete es als eine Selbstverftädlichkeit , das Andenken des
ersten Reichspräsidemen in dieser Weise zu ehren . Nachdem ein Kam -
munist den vorschriftsmäßigen Skandal gemacht und sich zwei Ord -

nungsrufe zugezogen , und setner wegen der Würdelostgkeit , den

Reichspräsidenten zu schmähen , eine scharfe Rüge erhalten hatte ,
ergriff ein Volksparteiler das Wort zur Legnindung der Ablehnung
des Antrages . Er gab zwar zu, , daß eine Vertönlichkeit wie der

Reichspräsident geehrt werde , aber die Mehrzahl dieser Versammlung
würde es nicht für richtig hacken , wenn man das Beispiel von Berlin
und Heidelberg nachahmen wolle . Es sei in Potsdam wenig
angebracht , in diesem Sinne vorzugehen , zumal alle

persönlichen Momente fehlten . Die Sozialdemokratie habe ja mich
früher sich immer gegen jeüeii BozmUtnismus ausgesprochen . Für
den Antrag wurden nur 0 Stimmen abgegeben , davon l von den
Demotraten . Der Antrag wurde abgelehnt . Edenlr erging er beim

gleichen Stimmverhältnis einem zweiten sozialdemokratischen
Antrag , der für die städtischen öffentlichen Gebäude
and besonders für die Schulen die Beschaffung von

Fahnen in denReichsfarben anstrebte . Auch bei Beratung
dieses Antrags halle sich ein Kommmüst zwei Ordnungsrufe und eine

Rüge des Vorstehers , weil er die Reichssahne alz Lappen be -

zeichnet hatte .

Vater , Mutter und Sohn .
Der 48jährige Vorarbeiter der Städtischen Straßenreinigung

in Hannover . Kasta , lebt getrennt von seiner Frau . Er ist ein
ruhiger , stiller , bescheidener Mensch ; sie zänkisch , herrschsüchtig und

neigt , liste es bei hysterischen Frauen oft der Fall ist , zur Lüge .
Der IZjährige Fritz wohnt bei der Muller . Die Frau besitzt
einen Freund , drangt zur Scheidung mit dem Manne , will aber

nicht die Schuld auf sich nehmen . Ii : chram ebenso bösartigen wie

krankhaften Hirne entsteht der Plan , den Mann ins Gefäno -
nis zubringen und auf dies « Weise die Scheidung zu erzwin -
gen . Ihr Sohn soll Ihr dazu die Hand bieten . Sie veranlaßt ihn .
den Vater der Polizei zu Denunzieren : er habe ihn
angehalten , der Mutter während des Schlafes einen Strick um den
Hals zu legen und sie durch Gas zu vergiften . Gegen den Vater
wird die Untersuchung eingeleitet . Der Junge wiederholl seine
Angaben vor der Kriminalpolizei , hall sie aufrecht vor den . Unter -

suchungsrichter . bestätigt sie in der Hauptverhandlung . Wie sollte er
auch gegen die Uebermacht der Müller aufkommen ! Geht aber an

seiner falschen Lezicktigung des Vaters seelisch und körperlich zu -
orunde . Geplagt von Gewissensbissen , im Kampf « zwischen dem
Bewußtsein der gegen den Vater begangenen Untreue und der Liebe

zur verbrecherischen Mutter sucht er den Ausweg aus seinem tind -
lichen seelischen Konttill im Selbstmord . Die verbrecheriscke
Handlung , die die Müller ihm in der Bezichtigung gegen den Vater
in den Mund gelegt hatte , begeht er an sich selbst . — Er versucht sich
mit Gas zu vergiften und trinkt darauf Salzsäure . Nun siecht
er langsam dahin . Immer wieder wird er im Krankenhause
von den Verwandten , vom Lehrer , von dem Ätiminalassistente » da -
nach gefragt , ob seine Angaben gegen den Voter richtig seien . Die
Mutter weicht aber keinen Schritt von seinem Bette . Man merkt ,
daß der Junge etwas verschweigt . Trotzdem lautet immer wieder
seine Antwort : „ Ja , es ist wahr . " Der Junge stirbt .

Auf das Gericht aber hatte der Knabe einen „ glaubhaften "
Eindruck gemacht . So wird der Vater zu drei Jahren
und drei Monaten Gefängnis verurteilt . Mildernde
Umstände werden ihm versagt . Die Revision wird verworfen , die
Beantragung des Wiederaufnahmeverfahrens ablehnend beschieden .
Der Staatsanwall drängt auf Antritt der Strafe . Kafka muß ins
Gefängnis . Erst nack Verbüßung von zwei Iahren und sechs Mo -
naten hat ein neuer Antrag auf Wiederaufnahme Eitolg , und die
Strakverbüßung wird unterbrochen .

Indes istdieFrauihremSohneindenTodaefolgt .
Wie ihn , so haben auck sie , die Mutter , die die doppelte Schuld aus
sich geladen Hot. Gewissensbisse zur Selbstvernicktuna getrieben . Sie
hat sich durchs Fenster gestürzt . In der neuen Gerichtsverhandlung ,
die vor einigen Togen In Hannover stattfand , beantragte der Staat - -
anwalt aus eigenem Antriebe heraus Freispruck . Wird aber Hbst
eine zugesprochene Entschädigung den Arbeiter Kafka für die seelische
Marter von vier Jahren entgelten ?

a

Auf Aussagen von Kindern hin werden immer noch Menschen ver -
urteilt , ohne daß die Glaubwürdigkeit der jugendlichen Zeugen von
medizinischen und psychologischen Sachverständigen begutachtet war -
den wäre . Trotz der Unschuldoeteuerung des Verurteillen und her
Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens hat es der Staats -
anwalt äußerst eilig mit dem Antritt der Strafverbüßuna . Das
Wiederaufnahmeverfahren selbst ist äußerst erschwert . Dieselben
Richter , die auf das Urteil crtynnt haben , find bei der Cntschetd " ng
über die Znläss ' tgtcit des Wiederaumahmeoerfahrens zuständig . Der
Fall des Arbeiters Friedrich Kafka hat die Geschichte der
Justizirrtümer um einen weiteren Fall bereichert . Er sollte
als Warnung dienen .

Eine Doppelselbstmordtaigödie .
In der Kopenhagener Straße ? wohnte >m 2. Stock

des Vorderhoufes eine 31 Jahre alte Frau Elisabeth M a a ß . die
von ihrem Manne getrennt lebt . Gestern mittag fielen in der Weh -
nung mehrer « Schüsse . Hausbewohner benachrichss - tten hi «
Polizei . Krimmalbesm ! « des 63 . Reviere erbrachen die Tür und
fanden Frau Maaß . die nach den Schüssen taut aufgeschrieen hatie .
besinnungslos daliegen , bei Ihr die Leiche eines Manne ? ,
der als ein aus Rußland stammender Kaufmann Gustav Lange
aus der Adalberfftraß « 43 fkstgestelll wurde . Die Frau , die noch
Lebenszeichen von sich gab , wurde nach dem Virchow - Krankenbauke
aebracht ; die Leiche Langes nach dem Schauhause . Aus hinterlassen - n
Briefen geht hervor , daß die beiden gemeinsam aus dem
Leben scheiden wollten . Lange dat die Frau kebensaefähr »
lich verletzt und sich selbst tödlich getroffen



Zur ßlugblattverbreitung
heute , Sonntag , vormittags 9 Uhr , treffen sich alle Genoffen und Genossinnen in den öezirkslokalen .

Volkszählung 1 925 .
Die Reichsregierung hat soeben dem Reichstag einen vom Reichs -

mirtfchaf . srat und vom Reichsrat grundsätzlich bereits gutgeheißenen
Geseßentwurs über Erhebungen über die Bevölkerungszahl ,
die berufliche Gliederung der Bevölkerung und die Struktur unseres
iPirtschaftslebens zugchen lassen . Aus erhebungstechnischen und
sinanziellen Gründen soll zun ' ersten Male die Bolkszählung
und die Berufs - und Betriebszählung als einheit -
liches Zählungsmerk gemeinsam durchgeführt werden . Ms Zählungs -
tag ist der IS . Juni ISSS in Aussicht genommen . Die Erhebung
wird sich auf den Personen - und Familienstand , die Stmtsangehö -
rigkest , die Muttersprache , die Religionszugehörigkeit , den letzten
Wohnsitz vor dem Kriege , den Haupt - und Nebenberuf zrirzest der
Zählung und die Stellung in ihnen , sowie auf die gewerblichen und
land - und forstoirischaftlichen Betr isbsveryältnisse erstrecken .
In den� Gewerbebetriebe » we- rden insbesondere das Personal nach
seiger Stellung und die technischen Hilfsmittel ermittelt werden . Die
statistischen Ausnahmen werden von den Landesregierungen
bewirkt werden , die unmittelbar « Ausführung der Zählung wird
den Gemeindebehörden obliegen . Mit der Aufberestung des um -
fcngreichm Materials werden die statistischen Landesämter betraut
werden . Das Statistische Reichsanst wird die Ergebnisse der Länder
für dos Reich zusammenstellen und dos gesamte Zahlenmaterial
besprechen .

Tie Tuberkulosebekämpfung i » Grosi - Berlin .
In der „Vereinigung sogialdemokratischer Aerzte " sprach Dr . Z a -

d e k ( Neukölln ) über den augenblicklichen Stand der
Tuberkulosebekämpfung in Groß - Berlin . Der Red -
ner kritisierte nach einem historischen Rückblick über die Entwicklung
des Füigorgestellenwesens . die uneinheitlich « Organisation auf dieser »
Gebiete innerhalb Groß - Berlins . I » die Fürsorg « für Tuberkulose
teilen sich die städtischen Tuberktllosesürsorgestellen , von denen es in
Groh - Äerlin etwa zwei Dutzend gibt , und die Einrichtungen der
Landesversichcrungsanstalt Berlin . In vier Alt - Berliner Bezirken be -
trcut die Laitdesvcrsicherunosanstalt die versicherten Tuberkulösen , alle
übrigen Tuberkulösen dagegen die Stadt in denselben Räumen , in zwei
Alt - Berliner Bezirken . I und IV' , soll die Landesversichcrungsanstalt
alle Tuberkulösen in Fürsorge nehmen . In den Außenbezirken 7 —20
wiederum wird die Tuberkulosefürsorge ausschließlich
von der Stadt betrieben , also auch die der Versicherten ,
wofür die Landesverficherungsanstast der Stadt einen Kostenzuschuß
zahlt . Als größtes Uebel wird empfunden , daß die liandesversiche -
rungsanstalt sich in der Tuberk ulofebekämpfung lediglich von ver -
ficheruimstechnischen Rücksichten leiten läßt , indem sie nur bei dro -
bender Arbeitsunfähigkeit und zur Wiederherstellung der Erwerbs -
fähigkeit Hcllstättenkuren , und zwar schomcuisch auf 2. höMens 3 Mo¬
nate begrenzt , tzowährt. � Während eine durchgreifende Tuberkulese -
bekämpfung , wie die städtischen Fürsorgestellen sie getrieben wissen
wollen , sich nur von der Rücksicht auf die Bekämpfung der Schwind -
sucht als Äolksfeuche leiten lassen darf . Als Mangel wird das Fehlen
gesetzlicher Bestimmungen über Cntfchädigungspslicht des Staates bei
Lern ssoerbot für einen Tuberkulösen empfunden .

In der eingehenden Aussprache , an der sich u. a. die Gen . G r o t -

sahn , Silber stein , Korach beteiligten , wurden die Schwierig -
keiten . die sich einer einheitlichen Tuberkulosebekämpfung in Graß -
BeAin entgegenstellen , betont ; darüber war man sich völlig klar , daß
«rsolgevich « Tub' - ' k' t . ast . ' �N' Vmg nur von den Seibst ' . ' ern' astu ' ige -
körpern ausgehend betrieben werden könnte .

BerkesirSelend iu Reinickendorf und Rofenthak .

Eine am Frcihig im Realgymnastmn in Reinickendorf «inberufen «
Proteswersammlung der Einwohner Rcinickendors - Ost mrd Rosenthal
führte die erschreckend schlechten Lertehrsoerhältniss « dieser Vororte
vor ' Augen . Der Vorsitzende des Ausschusses , Engel , eröffnete die Ver -

fammlung , um nach kurzen einleitenden Worten Herrn Bredereck
das Wort zum Referat zu erteilen . Dieser sowie die nachfolgenden
R dner , unter anderem Bezirksoerordneter Genosse Elpel� schil¬
derten die trostlcsc , allen modernen Berkehrsforderungen Hohn -

sprechende , Lnge der Reinickendorfer und Rosenthaler Einwohner .

Nach den Ausführungen des Genossen Elpel habon bisher a l l e E i n -

gaben und sonstigen Versuche an die in Frage kommenden

Behörden und V e rt e h r s i n st itute keinen Erfolg

vi - Tuch ' Stotfe

Mstellm
▼on

H . & J. Friedlaender
Spandauer Str . 23 , Rathausstr . 1

« nuB Jeder Inleie srnt sehen 1

Erprobte Qualitäten ä 9, 6, 8, 11. 12 M.
l ». 14 . ie n . par Mater.

Beste deutsche , echt englische Fabrikate .

Bei lins größte Schautenster der Branche

gehabt , deshalb müssen durch eine öffentliche Protestversammtung der
brestesten Oesfentlichkeii die Verhältnisse dargelegt werde n. In der
Tar sind die Fahrverbindungen unerträgliche und unwürdige . Ein -
viertel - und einhalbstündliche Verspätungen sind
an der Togesordmmo . Abgerissene Knöpfe und zerrissene Ueberkleider
zeugen von der ständigen Uederfüllung der Wage » . Nock ) s ch l e ch -
tersinddieRosenthalerEinwohner dran . Diese müsien
erst einen Fußweg von einer halben Stunde zurücklegen , um über -
hauvt die Straßenbahn zu erreichen . Oberbaurat Bamngarlen und
Stadtdaurat Hahn versprachen , unbedingt für Verbesserung der Ver -
hällnisse zu sorgen und erklärten , daß i n K ü r z e eine neue
Straßenbahnlinie , und zwar Nr . IS , von Neukölln über
Nioabil —Reinickendorf , Residenzstroßc —Äopenhagener Straße — Wil¬
helmshöhe — Rosenthal durchgeführt werden soll . Hierdurch würde
auch eine bessere Verbindung mit der Lieben walder
Kleinbahn erreicht werden , um die schon fest Iahren ein endloser
Kamvs geführt wird . Trotz der Zugeständnisse dieser Herren wurde
einstimmig eine Entschließung mit folgenden berechtigten Forderungen
angenommen : Sofortiger 7fs - Minuten - Verkebr . Fortführung der
Linie 23, wie früher , über Schönholz bis Niederschönhaisien, beziv .
Nordepd , Fortführung der AEG . - Schnellbahn bis Reiyickendarf . das
über eine ziemliche Industrie verfügt (z. L. Bergmann 3000 bis 4000
Arbeiter ) , Anschluß einer Autobuslinie und fort mit den vorjintslut -
lichen Wagen . Der 7 16 - Minuten - Verkehr , bestimmt keine überspannte
Forderung , muß als erster durchsiihchar sein und die Einwohner von
Reinickendorf und Rosen thal werden dann vorläufig bis zum
weiteren Ausbau besserer Verhältnisse einigermaßen zufriedengestellt

-sein . Man gewann aus dieser Prolestverfammluzig den Eindruck , daß
es im besonderen wieder einmal die Straß x. » bahn ist , die sich
den berechtigten Forderungen der Bevölkerung verschließt .

Die Sladlverordnetenvcrsammlung hat in dieser Woche wieder

zwei Sitzungen , eine außerordentliche am Dienstag um
6 Uhr und die ordentliche am Donnerstag um "»13 Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen unter andcnn die Fortsetzung der Be -

ratung des kommunistischen Antrages auf Maßnahmen gegen die

Erwerbslosigkeit der Ange stellten und die Beratung
des sozialdemokratischen Antrages zum Streik bei Bolle sowie
eines gleichfalls diesen Streik betreffenden kommunistischen An¬

trages . Auch die Anfrage der sozialdcmokvatischen Fraktion wegen
derhohenWohnungsmieteninneuenHäusernsollzur
Verhandlung kommen und mit ihr der schon vor längerer Zeit ein¬

gereichte Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , der die Bereit -

stellung von weiteren 3 Millionen Mark für Hypotheken auf
Wohnungsbauten für Minderbemittelte fordert .

Die lOOC- Kinder - ilotizerte im Deutschen Opernhauie sind ans
Anlaß der Trauerfe »erlichkeiten iür den Rcichsrräsidenien auf
Mittwoch , den 1l . ti n d 18. März . nachinittaaS 2� Ubr ,
verlegt worden . Die für de. S Konzert am 4. März gr lösten Karten
babcn Gültiokeit am ll . Mörz und die für diesen Tag gelösten
Karten am 18. März . 1

Die verlegnng des Eharloklcnburacr Schöfsenqerichls nach
Moabit . Slm 1. April sollen die drei Abteilnnpen des Schöffen -
acrichts Esilirlottenburg nach dem neuen Kriminalaerichtsgebände in
Moabit verlegt werden . Diese Maßnohme wird von allen beteiligten
Kreisen als «ine große Erleichterung empfunden . Auch aus Sicher -
hcitsgründen wird die Utnjiedlung nach Moabit zu begrüßen sein ,
da bei der Ueberführnng von Schwerverbrechern c. üe dem Unter -
suchungsgesängnis zur Verhandlung immer große Gefahren be -
standen . r

verlänoeruna der Berliner Molkerelausstellung . Die Berliner
Milch - und MolkereiauSitellilNfl in der Landdberaer
Allee l10/lt7 hat einen über alle Erwartungen günstigen Ver -
lauf geimmmen . Auf ausdrücklichen Wunsch der Aussteller bat
»ich die AuSstellimoSleitiina enisck losien , die Messe um weitete zwei
Tage bis einschließlich DienStag , den 10 . März , zu
bei längern .

II. Tler . ütinst . Avsstellm ' g tm Zao 1g?Z. Die Furt , für die IT. Tier -
Kunsk - AuSstelluno i rn 3 0 a , die vom Ö. April biS 4. Oktober im
Winteiqarten deS Zoologischen ltlartkns stattfindet , -ist so - ben gcblldet
worden und fetzt üch ans tolgcnden - derren zusammen : Pros . lÄerschel .
Eebümoal Bto ». Dr . Heck. Gebeimrat Dr . Kemvncr , Prot . KranS , Prot .
Marbel » nd Bildbaner lSeora Noch , in dessen Händen wiederum die liinst -
erisme Le ' tung der Ausstellung liegt . tZczeigt wird diesmal „ Das Tier
n der Porzellan - und SZartenkunst " .

An den sozialhygien scheu A» ademien Iu L- rlin - Cha - lotleu�ur
und Düsieldors wird der nächst - dreimonatige sozialiiygieiilsche Lei

vrcSIau
. . . . . WWWW��W�WW > W WWWWWWWtzima
NreiSarst », KreiSkommunalaizt - , Schul - und stüriorgearzlanwärlcr von Ende
Apr: I bi » Ende Juli abgestalten . Da die Teilnebnirizahl belchränkt ist. wird
baldigst - Annielduiig empfohlen . Ansragen an die Sekretartaie
in Perlin - Charlollenburg . Spandauer Berg lö/lS , Breslau , Maxstrage 4,
Düsseldorf , slädtlsche Krankenanstalten . Bau I .

Besuch der Hngicncmesse . Veranstaltet vom Kulturkariell
S ch ö n c b e r g - F r i e d - n a u. Trestpunl : : Sonntag , den 8. März
abendö 6 Ubr vor der Ausstellung . Änschlietzend a » die Führung läuft
der . . SvmnastirsUm " . Genossen und Eenossmne » aller Abieilungeu sind
eingeladen .

Ordner der Proletarischm Feierstunden ! Treffpunkt zur Jugendweih «
am Sonntag , den 8. März , im Großen Schauspielhaus , morgens
8 Uhr . an der belannten Stella

Englisch und Französisch . In den nächsten Togen beginnen neuc A) i -
sängerlurse für Erwachsene ( Abendunterricht ) uup sür Äinder ( Nach -
miltagsuirierricht ) . Anmeldungen am Montag , den V. , und Dienstag , den
lv . März , von 4 bis li Uhr nachmittags für lliudcr und von t! bis
8 Uhr abends für Envachfene : bei Genossin Heß . £3 50, SpichernLr . 16,
Gartenhaus 3 Treppen . ( Untergiundbahnhos Nürnberger Platz . ) Di «
Anmeldung laiin auch schriftlich erfolgen . Sprachschule sür Proleiarier .

Bezirlsbildungsmisschuß Gross - Berlin . Sonntag , den 15 . Mär » ,
nachmittags aH Uhr , im großen Saal der Philliarmonie 4. Fest »
k o n z e r t. „ Tänze nach moderner Musik " , ausgeführt vom
Ballett ver StaatSoper . Äünfllrrische Leitung : Herr Ballettmeister TerpiS
unter Mttwirlung von Elisabett , Grube ( Primaballerina ) , Dorothea Alba
(l . Charaktertänzerin ) , Harald Kreuybcrg (1. Solotänzer ) und vier Tön -
zerlimen vom Ballett der StaatSoper . Karlen zum Preise von l . A) Mk.
im Bureau d«S Bezirlsbildungsausschusses , Liiwenstr . 3. sowie in allen
bekannten BerkausSstellen . — Ausstellmig und Brrkaus von Radierungen
und Holzschuitten l ?ervorrag «nder Künstler ( Sela Hasse , Wilhelm Lesterle ,
Helmut Ärommer ) im BczirkSbildungSauSschuß , Liirdenstr . 3, 2. Hos II .
Besichtigung und Verkauf in der Zelt von 10 bis 5 Uhr .

Sport .
14 . Serllner Sechstagerennen .

Van Kempen - Lauer führen weiter das Feld !
Di « ö - Uhr - Rochmiltagswertung bringt folgendes Ergebn . s :

l . Spurt : Ein „ Ding " für van K e m p t n, der seine nächsten
Gegner Persyn , Debaets und van Ret leicht hinter sich läßt . Ver -
scheiden behält den zweiten Spurt . Oliveri ist der nächst «
Mann vor Krupkat und Bauer . Im dritten Spurt gewann
Tonani gegen Techmer , Kuschkow und Debaets . Saldow hoste
sickz dann den vierten Spurt . Dor lange Schräg « , Krupkat
und Verscheiden folgen . Tonani holt sich auch nach den fünften
Spurt . Tietz , Techmer und van Net passieren in dieser Reihen -
folge . T Hollembeck ist der Mann des letzten Spurts .
Bauer , Hahn und Gottfried wrrden leicht geschlagen . Da die ita -
lienischc Mannschaft Lliveri —Tonani zweimal den ersten und ein -
mal einen zweiten Platz in dieser Wertung erobern und so ihren
Punktstand um 13 Punkte bereichern konnte , bildet sie jetzt das süh -
rcnde Paar vor van Kempen —Bauer . Bis um 3 Uhr nachmittags
sind insgesamt 1 137,970 Kilometer zurückgelegt . Die Eon -
derprämie von 1000 M. hotten sich in der zweiten Nacht aus Tri -
l u n g die Belgier Debaets — T h o l l « m b e ck und die Italiener
Oliver i —T o n a n i.

Die Zeha . Uhr - Nalhtmsrluag .
Im c' r st e n Spurt hat van Kempen alle Mühe , sich den

scharf antretenden Tonani vom Leibe zu halten . Dritter wirb
um Net und vierter Schrefcld . Im zweiten Spurt schlägt
der flinte Hahn ganz knapp den führenden Saldow . Cobnrn und
Techmer folgen . Dieser Spurt bringt Hahn eine A e r w a r n u n g
wegen Behinderung ein . Trotzdem sich Tonani im dritten
Spurt sehr anstrengt , kann er P c r s y n nicht vom ersten Platz
verwesten , van Kempen nimmt den dritten Platz vor Tietz . V i e r -
ter Spurt : Erster G o ll c , Zweiter Krupkat , Dritter Ber -
icheldcn . Vierter Eobnrn . Im fünften Spurt schießt plötzlich
van Kempen vor und hält den Sicgerplatz bis zum Ziel vor
van Nek . Tietz und Tonani . T h o l l c m b « e k gewinnt den
sechsten Spurt gegen Berschelden , Münzner und Hahn . Der
Siand des Rennens nach der Zehn - Uhr - Wertung ist folgender :
1, van Kempen . Sau er 66 Punkte . 2. Oliveri - Tonani ' 01 P .
3. Hahn- Tietz 37 Punkte . 4. Lorcnz - Golle 37 Punkte . 5. Persyn -
Derschelden 26 . Punkte . 6. Debaets - Thollembcek 32 Punlts . 7, van
Net - Saldow 30 Punkte . 8. Eoburn - Maddcn 24 Punkte . 9. Münz -
ner - Gottfried 19 Punkte . 10. Häuslcr - Schrefcld 10 Punkte . E i » e
Runde zurück : Krupkat - Weber 13 Punkte , Stellblink - Techmer
10 Punkte . Zwei N u n d en zurück : Stolz - Behrendt 3 Punkte ,
Schragc - Kufchkow 3 Punkt « . Um 10 Uhr abends ( 48. Stunde ) sind
insgesamt 1347,310 Kilometer zurückgelegt . Stundcnergebnss
31,190 Kilometer .

Es gibt keine �gran
die jemals wieder etwas anderes zum Haarwaschen gebrauchte ,
wenn sie «in einziges Mal Lavaren verwendete . Jede einzige sagt ,
das schon bei dem erstenmal Waschen die 5) aare nicht mehr zer -
zausen , vom zweitenmal ab bleibt der Kamm frei von aus -
gekämmten Haaren .

Laoaren sorgt oben für hygienische Haarpflege , ist ein ernst -
hastes , wisseistchastlich zusammengestelltes Mittel und kein Ko» mcti -
tum . bei dem es meist nur auf den guten Geruch ankommt . Trog -
dem kostet eine Packung auch nur 30 Ps .

übergibt man nur cm NqchweiZ
deS Deuilchrn Musiker « Vriband - S,
Berlin OLI. Avdr - asllr . St lKßnigssadt
4Z10i . GelchästSzeit 9 —5 . SoiiittciaS
10- 2 Ubr. Ans Wuviw Vertritirbeiuch

Leecn Sie Wert » nf Rate tmd reelle lledlennus
SO Kaufen Sie

« / £ & Me
führend io der Made , Qaalltätswa

Tuchhaus

Oaalltätswaren zu äußerst niedrigen Preis , a

Molken markt 14
Ecke Molkenstraße

Bitte auf den rlchMiren Btagan ; ; Nr . 14 zu ackt . - n.

Ttutein gutes Bett erfüllt seinen Sfoeck -
a :

„ Ihnen guten Schlaf und Erholung von des Tages Mühe zu geben ! "Die ideale Bettfüllung :

Jfono &oldaunm
edtt Macs , ( gesetzt , gesch . )

3 bis 4 Ptund tatn O CT £ \
großen Oberbeti Pfd . M.

. . . /eh habe von Ihnen vor
einigen /�hren y�nine *
Bische MönopoldeunenT
bezogen . Ich bin damit
sehr zufrieden und frage
heute en , ob Sie solche
noch führen . Frau

Ch. emniia , 4. ii * 24.

Vor ca. SO Jahren habe
ich von Ihnen meine pet -
tent Federn und / «/etie
gekeufi und ich hin mit
der mir gelieferten Ware
sehr zufrieden . . .

Chr . Br .
Schleswig , SO. S. 24.
Oie Originale dieser and vieler anderer Anerken¬
nungen Hegen in meinem Kontor zur Einsicht ens .

Hebe vor dem Kriege
mehrmals „ Ffonopotdau "nen * von Ihnen Bezogenund war immer damit so -
frieden . Schichen Sie mir
bitte 4 Pfund A 6�0 Ti.

Anna 5.
Chemnits , fO. 2. 2S.

Fertige Betten

Daunen • Oberbett
echt türk rotaa Inlatt rn. JQ Qf )
Monopoldianon lS ®<eü0

* —

Eisaa paaiaci . . , , 17 - 75

Daunen • Oberbett
I » DaaneokSper , rot o. y C RA
K' wAilUn ö&nnAB # c .

Tie ine Aussteuer - Betten
wurden ». Zt. von Ihrer
Fabrik bezoren und ith
bin » ehr zufrieden mit
Ihnen . . . freu H. S.

Neuvedell t Neumark ,
21 a 14,

Bettfedern u .

Daunen
D*pptlt gerelnl | t in « entstluR

Rupf federn 6. 50, 4. 69, AE
3. 40, t . 25, 95 Pt

SchleiSfedern 12. 65, p " jr
10. 10, 6. 60, 6. 70. 5 . /Z

Daunen 24. 00, 10. 58, »
cq

netaiibsttsteiien
Bosen » Bettstelle
n. rM21 mm,
ichwarr o. irelß , y) X185

Bogen - Bettstelle
m. Zagfei . -kUtr. , M am,
«ohwer « n. weiS, $9x190

• ander - Bettstelle
«eiS licktert . mit einer
Klapp «. 70X140 . . . .

16 . 25

21 . 75

19 . 50

samlltek mit prima weisen
Daunen petClit , in etgrener

Nllhorel hargeatclll .

Drlma Daunen - Satin C1 Ng
iu direrseu Farben .

Änerbennungen beweisen / MM ?



In Altona mit Bcgej

Sterling aufgenommen�
und gleich am ersten

Tage von außerordent¬

lichem Erfolg begfin -

stigt , hat diese neue Er -
� �

Öffnung auch für Sic

weitergehende Bedeutung .

f,v
Wird doch mit jede

neuen Geschäft unsere an

und für sich schon enorme

Cinkaufskraff wesenlüch

erhöht — wir kommen

in die Lage , noch bil¬

liger einzukaufen — noch

billiger zu verkaufen

— der Vorteil ist Ihrer

Daran denken Sie # wen

unsere billigen Preise

Ihnen Erstaunen abringen #
und Sie keine Erklärung
dafür finden # wie man so

billig verkaufen kann #

Ombrcstickcrci
uJ der neueste EKeki Da »
jugendlich - fesche Kleid
aus gutem Voll - Rips
hat andersfarbige Sückerel
Kragen und GOr -
t e L Wollen Sie gut aus¬
sehen . so w&hlen Sie dieses
trQhlingstrische Kleid .

Feiner Wollrips
mit gleichfarbiger Hohl -
tr essen - und GoldsBdterd
gibt dem flotten Kostüm
ein wertvolles Gepr &ge .
Kleidsame , schlanke Jacke
mit Rollkragen , geradem
Rock . Ein praktischer , sehr
emptehlenswerter Anzug .

M o u 1 i

der neue Modestoff , ist
das Beachtenswerte an
dem flotten Modell Seit¬
liche Falte mit Knopfgar -
nitur . Mit diesem prak¬
tischen . halb unter -
fütterten Mantel sind
Sie unbedingt nifrieden .

Königstraße 33
Arrr Bhl . Alexanderpl .

Chausseestr . 113

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt weraenl

H Vflnl - Stesciiten j -

Eitra - An�liod
soweit Vorrai !

ganz dickes , amymaartlges
eawaba »»t creme , bordesuz ,
olir , bleu oder fraise Fond , von
den eehtea Inderteppiebcn

kaans an nntrracbelden .
GiCSa es. « Oxl - 20 cm M. « . 75

. . OOXlbO cm M. 13 . 73
I , tasxsin « cm M. 22 . 30
: ' 1 « 5x2311 cm M. 33 Ol»*

, 100x 2. 10 cm M. 52 . 00
, , « 50x350 cm M. 82,50
, ,800X400 cm M. HO . OO

Nur Einstück - Abgabel

pa . Cocos - iauler
hanflarblg geransiert

« 1 em breit pr . SItr . 2. 90 II .
OO eai brcll pr . mtr . 4 . 00 31.

Dcntsebea

Tennicii -SDHialliaiis

tmr
Emil

efövre
Berlin l . M IM ii ° r

Oranienslr . 158
Teiuod pr . Nacbnahnie .

HfOTinrHanBaliSil —

KredMHaas

pANDERS *
am Bahnbet Wedding

ReinlckendorferStraBel 6

Aul Teilzahlung

Herren - päieVom - H
Damen - Garderobe
Kostflme / Kasahs / Kleider / nsnlcl
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/lufwertungsfthlacht im Reichstag .
Der deutschnationale Betrug offenbar . — Alle Parteien sind unznsriedeu mit der Regierung .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung stand die
Fortsetzung der zweiten Lesung des Haushaltplans

Adg . kell ( Soz . ) beantragt , nicht zuerst das Verkehrsmiiüsle -
rium , sondern die Aufwertungsfrage zu behandeln , wegen
der Dringlichkeit der Affäre Die Entscheidung müsse hellte salten .

Abg . Koch ( Dem. ) unterstützt den Antrag , da man sonst be,
fürchten müsse , datz in späteren Stunden das Haus beschlußunfähig
sein werde . Die Regierung habe ihr Versprechen nicht
gehalten , eine Vorlage einzubringen , die das ganze Land bewegt .

. Jfür den Antrag Keil stimmen die Sozialdemotralen . die Kam -
munisten und Demokraten . Da das Präsidium sich über die Mehr -
heitsverhältnisse nicht einigen kann , muß eine Auszählung ersolgen .
Der Antrag wird mit l40 gegen IZ5 Stimmen angenommen .

Aur Beratung -gestellt wird also der demokratische Antrag , die
Reichsregierung zu ersuchen , den Entwurf eine « neuen
Aufwertungsgesetzes , der gemäß der von der Reichsregie -
rung in der Vellsitzuna am 5. Februar abgegebenen Erklärung
spätestens binnen drei Wochen vorliegen sollte , nunmehr unver¬
züglich den gesetzgebenden Körperschaften zuzuleiten . Verbunden
wird damit «in Antrag M ü l l e r - Franken ( Soz . ) . die dritte
Steuernotoerordnung mit dem Zl . März d. Z. aufzuheben .

Abg . Freih . v. Richthosen ( Dem. ) betont die Notwendigkeit , in
der Auswertungsfrage endlich Beruhigung zu schaffen und zu einer
Entscheidung zu kommen . Leider habe die Regierung ihre Zusage
nicht gehalten . Es fragt sich, ob wir am 3l . März ein Vakuum
»intreten lassen wollen oder nicht . Die feierliche Zusage der Re -
gierung vom 5. Februar ist sang - und klanglos ungehalten
geblieben . Eine weitere Hinausschiebung der Lösung der Aufwer -
tungssrage ist unzulässig , von ihrer Lösung hängt die Beruht -
gung weitester Schichten des Volkes und die weitere
Besserung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse ab . Die Reichsregie -
rung muß doch endlich sich klar geworden sein , was aus der
Reichskriegsanleihe u. a. m. weiter werden solli sie muß
darüber dem Volke Aufklätur . g geben . Und wenn die Versprechun -
gen der Parteien im Wahlkampfe jetzt einfach beiseite geschoben wer -
den . so muß das allmählich im Volke und in der deutschen Wirtschast
wiedergekehrte Vertrauen einen schweren Stoß erleiden .

Mg . keil lSoz . 1
begründet den sozialdemokratischen Antrag , der genau dasselbe will
wie der am 25. Juni v. I . von den Deutschnationalen ein -
gebrachte Antrag . Am 28. Juni hat Herr Dr . H e r g t aus -
geführt , die Deutschnationale Partei erkläre der Regierung klipp
und klar , daß die Auswertungsfrage für sie eine Lonäuio sine qua
non sei. ( Große Heiterkeit . ) Der Abgeordnete Hergt ha « damals
weiter gesagt , er verstehe nicht , warum die Regierung in dieser Frage
so zögernd und so zurückhaltend sei. E » bestehe in der Aufwertungs -
frage nicht bloß eine einfache Mehrheit nach Art de » Vertrauens .
ootums , er meine beinahe , es fei eine Einheitsfront vorhanden für
diese Aufgabe , die in wirklich staatsmännifchem Sinne gelöst werden
müsse . ( Große Heiterkeit . ) Die Regierung hat auch weiter versagt ,
daher haben wir schon am 3. Februar den deutschnationalen An -

trog wieder ausgenommen . Herr Hergt hat nun die Lösung der
Aufgabe versprochen , wenn seine Parte ! an die Regierung komme ,
dann werde der Entwurf eines Aufwertungsgesetzee in wenigen
Tagen fertig sein . . ( Große Heiterkeit . ) Der Finanzniintster
vom vorigen Jahre ist heute Reichskanzler , Herr v. Schlieben ist
Finonzminister , beides Herren , die den Deutschnationalen sehr zu -
geneigt sind . Trotzdem die Regierung schon seit Z Monaten in ihrem
Amte ist , ist die Auswertungsfrage noch genau so weit , wie
sie im vorigen Jahre war . Run ober haben die Deutsch -
nalionölen ganz ihren Aufwertungsonlrag vergessen . Die Sozial -
demokraten hatten schon im Ausschuß erklärt , daß sie bereit feien ,
für den deutschnationalen Antrag zu stimmen , der damit eine Mehr -
heit gesunden hätte . Im Wohlkampf haben die Deutschnationalen
mit verstärkten Mitteln Aufwertungsdemagogie getrieben
und zahlreiche Wähler sind ihnen damit in die Falle gegangen . Die

Deutschnationalen gelangten in die Regierung , jetzt aber war keine
Rede mehr von ihrem Antrag vom 25. Juni , sie begnügten sich, die

Aufhebung der kleinen Notverordnung vom i . Dezember 1924 zu
beantragen . Wie ernst es ihnen auch damit war , haben wir in der

Reichstogssitzung vom S. Dezember erlebt .

als die Deutlchuatlomilen auch diesen ihren eigenen Antrag
ablehnten .

Damals wiesen die Deutschnationalen auf die feierliche Er -
k l ä r u n g hin, ' daß die Regierung innerhalb drei
Wochen eine Vorloge einbringen werde . Diese drei Wochen sind
um . die vorlag » Ist aber nicht da . Der kleinen Gläubiger und Sparer
hat sich «ine ungeheure Enttäuschung bemächtigt , sie sind empört
darüber , daß bi , jetzt nichts geschehen ist . Die Proteste häufen sich
bergehoch . Es wird auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die der
Auswertung entgegenstehen . So verhindere der Finonzau « -
gleich mit den Länder » die Lösung der Auswertungsfrage . Aber

gerade die deutschnationalen Regierungen in den Ländern machen
wir sind der

) vorausgehen
. > , — — Sparern und

Gläubigern gegenüber erfüllen muß . Nach Maßgabe der Erfüllung
Weser Entschäd ' . gungsansprüche kann dann zum Finanzausgleich ge-
schritten werden . E » wird weiter aGagt , daß die Beschaifung der
Summen Schwierigkeiten mache . Wenn es aber keine Schmie -
r i g k e i t e n gehabt hat . 7 00 Million en an die Ruhrindu -
striellen zu zahlen , so dürfe es doch auch keine Schwierigkeiten
machen , die kleinen Glaubiger und Sparer zu befriedigen . Im
Volke herrscht jetzt allgemein die Auffassung , daß den Reichen
immer mehr ». ' geben wird , ddoß aber sürdieArmennichts
übrig ist .

warum werden seht Ermäßigungen der Deflhsteuern voge -
nommen . worum werden nicht die Wittel zur Auswertung au »
den Deslksteuern genommen ? warum ha « die Regierung nicht
schon längst einen Gesetzentwurs zur Erfassung der Zuslatlons -

gewinne und zum Ausgleich der Vermögensoerfchiebungen
vorgelegt ?

Mit einer Dermögensausgleichesteuer könnten SU beweisen , daß Sie
die Finanzstoudal « nicht bloß zur politischen Hetze, sonder »
zur wirklichen Erfassung der Jnstaiionsgewirme benutzen wollen .
Wir verlangen die schärfst « Erfassung der Inflotionsgewinne . Die
wirklichen Schwierigkeiten in Per Losung der Auswertungsfrage
liegen nicht In den vorhin gensnnten Punkten , sondern sie gehen aus
di « großkapitalistischen Etnsluss « zurück , du der Aus .
wertung feindlich gegenüberstehen . Dann soll sich di « Regierung aber

auf Sch. ingriind « berufen , sondern eingestehen , daß st » zwar
700 Million » » für d' e Ruhrindustriellen , aber nicht » für pi » tl »>n»n
Gläubiger und Sparer übrig hat . Wir verlangen die s o f » r t i g e

Beratung unsere » Antrag « und die Beseitigung
der 3. Notverordnung . Wir wollen nicht die Verschleppung
an den Ausschuß , denn damit haben wir bereit , bittere Ersahrungen
gemacht . Jetzt gilt «» nicht nur den Mund ZU spitzen , sondern e»
muß auch gepfiffen werden . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
traten . ) x

Reichsjustizminister Frenke «
gibt namens der Reichsregierung folgende Erklärung ab :
Die Reichsregierung bedauert außerordentlich , daß ihre
am ö. Februar 1925 gegebene Zusage , de » Entwurf des Aufwer -
tungsgesetzes den gesetzgebenden Körperschaften binnen drei Wochen
zuzuleiten , nicht hat eingehalten werden können . Die Vorarbeiten
zur Aufstellung des Gesetzentwurss sind seit dem ö. Februar 1925 mit
allem Nachdruck gefördert und im wesentlichen abgeschlossen worden .
so daß der Entwurf an sich in kürzester Frist vorgelegt wer -
den kann . Bei der ungewöhnlichen wirtschafts - und rechtspolitischen
Bedeutung der Auswertungsfrage hat die Reichsregierung es für
richtig gehalien , den Gesegentwurf er st vorzulegen , nachdem
sie die Gewißheit gewonnen hat , daß er in feinen Grundlagen
von einer Mehrheit dieses Hauses getragen wird . Diefe
Gewißheit konnte bisher noch nicht gewonnen werden . Die Be -
mühungen nach dieser Richtung werden jedoch unausgesetzt fortgesetzt .
Es ist damit zu rechnen , daß die Vorlage des Entwurfs an die gesetz -
gebenden Körperschaften nunmehr baldig st erfolgen kann . Zu
der Forderung der Aufhebung der 3. Steuernotverordnung kann die
Reichsregwrung nur pflichtgemäß erklären , daß die Aufhebung
der 3. Steuernotverordnung zu einem Chaos auf dem
Gebiete der Rechtspflege und der Wirtschaft führen würde und daß
sie bie Verantwortung für diese Mahnahme nicht würde tragen
können .

Abg . Hergt ( Dnat . ) :
Der Abg . keil hat mit Recht darüber klage geführt , daß da »

werk der Auswertung nicht rascher gefördert worden ist . Er hat
auch mit Recht auf die ungeheure Unruh « im Lande hingewiesen .
Da» , was der Herr Reichsjustizmintfter über die Gründe der Reich ».
regierung für die nicht rechtzeitige Vorlegung de » Gefehentwurf »
ausgeführt hol , hat mich nicht völlig befriedigt . Gewiß müssen Ber -
Handlungen stattfinden , aber vielleicht wäre es doch vorteilhaft , wenn
die Verhandlungen in dem Sinne geführt worden wären , wie sie
von den Deutschnationalen seinerzeit gefordert worden sind . W i r
Deutschnationalen , ja das ganze Hau » , der Ausschuß , haben
tatsächlich früher auf dem Standpunkt gestanden , daß man die
Sache durch Anträge , Richtlinien und Jnitiarivaesetzentwürfe aus
dem Hause selbst fördern könne . So sind wir in den Ausschuh hin -
eingegangen , die Herren Sozialdemokraten auch . Die Grundlage
einer starken Mehrheit war ja in diesem Ausschuß da .

Weshalb sind wir denn aber nun stecken geblieben ? Da waren
es allerdings Schwierigkeiten , über die auch solche
schätzenswerte Kräfte wie die ehemaligen Minister Keil und
Dr . Dernburg nicht hinweggekommen sind . In diesem Ausschuß war
also ein « überwältigende Mehrheit für eine Auf -
wertung da . Weshalb sind wir aber daniols nicht weiter ge-
kommen ? Di « Frage , wie e» werden sollte , wenn ein Besitzwechsel
der Anleihen usw . «ingetreten war , hat un « damals stark beschähigt .
D a sagten wir : da » ist «ine Sache der Juristen .
Andererseits hat Ab ? . Keil mit Recht darauf hingewiesen ,
daß e» notwendig sei , die Mittel für die Auswertung herbeizuschaffen .
Wir haben da nach Steuern gesucht und die Jnslationssteuer oorge -
schlagen . Ich habe «ine Auswertungssteuer vorgeschlagen : ohne eine
solche Steuer läßt sich die Auswertung nicht durchführen .

Aber da hört eben di « Tätigkeit der Parlamentarier aus , da ist
e » Sache der Regierung , di « Angelegenheit weiter zu bearbeiten .

Wir tonnten nur den Grundsatz aufstellen , die Herren Sozialdemo -
traten haben Wort für Wort das deutschnaiionale Programm über -
nommen . Die Regierung soll jetzt genötigt werden ,
nun alsbald mit dem Gesetzentwurf herauszukommen . Mit den An -
trägen der Sozialdemokraten erreichen wir dos aber nicht . Deshalb
müssen diese Anträge

in den Ausschuß .
Den Antrag der Demokraten werden wir selbstverständlich geschlossen
hier im Plenum annehmen . Der Entwurf der Reichsregierung muß
dann allerdings mit größter Beschleunigung
kommen : er muß wenigstens dem R e i ch e r a t und dem Aus -
wertungsousschuß vorgelegt werden . Auch über den in Aus -
sicht stehenden Gesetzentwurf meine » porteigenosien Rest werden
wir uns im Ausschuß unierhalten müssen . Also schließen Sie sich
unseren Vorschlägen an :

Druck nach wie vor aus die Regierung ! ( Heiterkeit . )
Nachdem «ine solche Unruhe eingetreten ist , muß alle » ver -
mieden werden , was falsche A u s s a s s u n g e n im Gefolge haben
könnte . ( Aha ! und Lachen links . ) Wir müssen anerkennen , daß
die Regierung den besten Willen hatte und sich die möglichste Mühe
gegeben hat . Aber im Land « ist der Eindruck vorhanden , daß im
Kabinett zu starke ressortmäßige Auffassungen zur Geltung kommen .
Wir haben aber nicht bloß Ressorts , wir haben darüber auch ein
Kabinett , und über dem Kabinett die deutsche Wirtschast und ein
ganze » deutsche » Volk . Es darf um des Himmels willen die
Regierung nicht den Eindruck entstehen lassen , als ob die Teile de »
Voltes , die man gemeinhin unter . Gläubigern " im Sinne der Auf .
wertungssrage versteht , nicht gehört werden .

Denken wir doch nicht immer bloß an des Geld allein

( Heiterkeit links . ) Wenn der in Aussicht gestellte Entwurf im Reichs -
tag eingebracht wird , darf nicht der Eindruck entstehen , als ob eine

Abwürgung der Anspiüche jener Gläubiger die Folge sein wird .

wer rasch gibt , gibt doppelt . ( Gelächter links , Beifall rechts . )

Abg . Dr . Schetter ( Z. ) : Trotz aller Schwierigkeiten hätte doch

längst der Versuch einer Umgestaltung der Dritten Steuernotver -

ordnnng im Sinn « der ergangenen Anregungen gemacht werden

sollen . Seit vielen Monaten warten weite Kreise , auch
unserer Gesinnungsgenossen mit Schmerzen daraus . Die Dritte
Steuernotoerordnung möge� so schlecht und ungerecht sein , wie sie
wolle , sie sei ober in den Staotsorganismus hineingewachsen . Ihre
Aufhebung würde unabsehbare Folgen haben und die größte Der .

wirrung bringen .

Abg . Dr . wunderlich ( D. Dp. ) :
Im Namen der Fraktion der Deutschen Volt « part «i habe ich zu

den Anträgen der demokratischen und sozialdemokratischen Fraktio -
nen folgiiid « Erklärung abzugeben : Wir sind nach wie vor der

Ueberzeugung . daß die Auswertungsfrage eine der wichtigsten Fragen
der Gegenwart ist , die so rasch wie möglich einer aerechten
Lösung zugeführt werden muh . Wir haben im letzten Wahl -

kämpf « und nach d « m Zusammentritt de » Reichstage « immer
wieder aeforpert , daßdieAufgobejederneuenRegierung
sein müsse , alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen , der di « ganze
Materie der Auswertung neu regele und die unleugbar bestehenden
schweren Mängel der jetzigen Auswertungsvorschriflen beseitige . Die

Reichsregierung hat wiederholt van dieser Stell « au » und im

Aufw«rtung »au »schuß erklärt , daß sie dieser Forderung nochkommen
wolle und hat versprochen , einen entsprechenden Gesegentwurf
End « Februar 1925 den gesetzgebenden Körperschaften des Reiche »
zuzuleiten .

Zu unserem lebhasten Bedauern hat die Reichsregierung die

Frist nicht innehalten können .

Wenn auch bei ruhiger und objektiver Würdigung aller Umstände
anerkannt werden muß , daß ihr bei der Schwierigkeit und Trog¬

weite der Materie sowie bei der Fülle des Stoffes , der jetzt einer
gesetzgeberischen Lösung harrt , Entschuldigungsgründe
zur Seite stehen , so sind wir doch gleich den Herren Antragstellern
von der demokratischen Fraktion der Ansicht , daß die Reich »-
regierung unverzüglich den Aufwertungsgesetzentwurf vorlegen
muß , und wir werden deshalb dem von den Demokraten gestellten
Antrage zustimmen . Wir gehen noch weiter : Wir sind der Ansicht ,
daß , wenn der versprochene Gesetzentwurf nicht unverzüglich dem
Auswertungsausschuß mitgeteilt wird , wir

im Ausschuß
darauf dringen müssen , daß dieser Ausschuß von sich aus die
Initiative zur Lösung der Auswertungsfrage ergreift . Wir
habe « diese Ansicht in einer vertraulichen Aussprache mit den
Herren Reichsjustiz - und Reichsfinanzministern gestern schon vor
der Einbringung des demokratischen Antrages sehr nachdrücklich zur
Geltung gebracht . Was dann die sozialdemokratischen
Anträge anlangt , so werden wir sie ablehnen . Die dritte
Sieuernotverordnung hat ihre großen Mängel und Härten , die un -
bedingt beseitigt werden müssen . Aber wir wollen doch nicht ver -
gessen , daß sie letzten Endes die Grundlage aller Auswertung » -
Ansprüche der Sparer und Rentner ist . Der zweite sozialdemo -
tratische Antrag enthält eine Unmöglichkeit der Leistung . An einer
Aussprache über die sachliche Lösung des Auswertungsproblems
in dieser Stunde und von dieser Stelle aus werden wir uns nicht
beteiligen . Die Auswertungsfrage hat nach der Ueberzeugung aller
ernsthaften Politiker mit dem W a h l k a m p f « um den k ü n f -
tigen Reichspräsidenten nicht das mindeste zu tun und
darf unter keinen Umständen durch diesen Wahlkampf gezem
werden .

Nach Ausführungen des Abg . höllein ( Komm . ) erklärt Abg .
Dr . Iorissen ( Wirtsch . Vereinig ? . ) : Vor dem Finanzausgleich müsse
die Auswertungsfrage gelöst werden .

Abg . Dr . Emminger ( Bayer . Lp. ) : Hunderttausende .
ja Million cn kleiner Rentner und Sparer war -
teten auf die Einlösung des von der Regierung
gegebenen Versprechens . Sie sind jetzt aufs schwerste
enttäuscht worden . Die Reichsregierung hat doch anerkannt ,
daß sie auf diesem Gebiete führen muß , und versprochen , daß sie
führen wird . Und nun hat sie ihr Versprechen nicht halten können !
2ß ! r stimmen für den demokratischen Antrag . Dem jazialdemokra -
tischen Antrag können wir nicht zustimmen .

Abg . Dr . Dest ( Dnat . ) :
Die dritte Steuernotverordnung hat das Unrecht , das der Spruch
des Reichsgerichts aus der Welt schaffte , wieder hergestellt . Ich
habe meinen Antrag zum Aufwertungsproblem im

Reichstag eingebracht , damit lein Inhalt ebenfalls eine gründliche
Ausschußprüsung erfahre . Jahrhundertelang war es deutsches
Recht , «ine Schuld niemals nach dem jeweiligen Geldwert , sondern
immer nach dem Sachwert zu bemessen . Die Notverordnung hat
eine nicht vertretbare Entrechtung des Gläu -
b i g e r s herbeigeführt . Ungeheuerlichkeiten find die Folge ge -
wesen . In einem Falle sind 180 000 in gutem Geld hingegebene
Eoldmark mil — 58 Pfennigen abgegolten worden . Die Ver -
ordnung hat den Schuldnern auch dadurch den Nacken gestärkt , daß
sie das Prozessieren fast unmöglich machte . Dort , wo der volle
Wert des Objekts wieder eingetreten ist , muß auch die volle Vc -
Zahlung wieder gefordert werden können . Die I n d u st r i e hat
nahezu ihren Besigsiand in vollem Wert erhallen . Die chemische
Industrie hat Ihre Substanz auf da » Doppelte und Dreifache erholst .
Da kann doch kein Billigdcnkender es gelten lassen , daß eine solche
Industrie Ihre Gläubiger mit 15 Proz . abspeist . Bei
den Großbanken liegt es ähnlich . Von einer Aufwertung der
Jndustrieobligationen darf in keinem Falle die Rede sein . Die
Gefahr , daß das Kreditbedürfnis der Industrie einer höheren Auf -
wertung den Weg verlegt , kann dadurch begegnet werden , daß man
die Obligationen in Aktien verwandelt . Die Ungerechtigkeit des
jetzigen Zusiandes wird ganz ungemein dadurch gesteigert , baß die

sich ihrer Verpflichtung entziehenoen Schuldner zugleich die Besitzer
der Sachwerte sind .

Die Absicht der Regierung , die Reichsonleihen auf 5 Proz . zu
konvertieren und zu SS Proz . zu annullieren , mißbillige ich

auf » entschiedenste .

Tausend « und aber Tausend « haben im Krieg « dem Voterlanbz ihren
letzten Barvermögensbesitz zum Opfer gebracht , sie müssen irgendwie
schadlos gehalten werden . Der Zustand , den die dritte Steuernot -

Verordnung geschaffen Hot, ist unhaltbar .
Nach Ausführungen des Abg . Seifert ( Natsoz . ) nimmt das Wort

Mg . Vr . Hertz lSoz . ) :
Mit dem Verlauf der Debatte können wir sehr zufrieden sein ,

besonders mit den zwei deutschnationalen Rednern ,
von denen der eine gegen , der andere für die Auswertung ge -
sprachen hat . Nichts kennzeichnet besser als diese Tatsache die Nicht -
erfllllung der Versprechungen , die die Deutschnationalen gemacht
hoben . Die Rede des Abgeordnete » B c st war eine Anklage
gegen die Regierung und die deutschnationale Fraktion . ( Sehr
rlchtigl b. d. Soz . ) Wir werden an sie erinnern , wen » wir uns
weiter mit der Frage der Aufwertung und den Steuervorlagen
zu beschäftigen haben . Besonders sei » Hinweis aus die Entwicklung
des Wirtschaftslebens und die Rentabilität des industriellen Kapi -
tals zeigen , wie unberechtigt der Einwand ist , daß aus Wirtschaft -

'

lichen Gründen keine aveitere Aufwertung erfolgen könne . ( Sehr
richtig! b. d. Soz . ) Die E�rklärung der Regierung hat
nn » nicht überrascht . Sie war ein Symbol dafür , was feierlich ab -

gegebene Erklärungen dieser Rechtsregierung vewnten . Nämlich
nichts . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Wenn wir nicht aimehmen wollen .

daß die Reglerungserklärung vom 5. Februar unüberlegt und leicht -

fertig abgegeben wurde , dann haben wir für Ihre heutige Stellung -
nähme keine andere Erklärung , als daß inzwischen Wider st ände

?egen
die Aufwertung entstanden sind , von denen sie uns

eine Kenntnis gibt . Sie will lieber das Odium des Bruchs ihrer

Versprechungen aus sich nehmen als da » Eingeständnis , daß sie
durch den aewaltigen Widerstand der kapitalistischen Wirtschaft »-
kreise ihre Verpflichtungen nicht erfüllen könne . Die Regierung
bchauptet , e» sei kein « Zeit zu Besprechungen mit den Parteien
gewesen . Wem will st « das glauben machen , wenn sie das Mittel

Parteibefprechungen überhaupt nicht angewendet hat .

wie sind mit der Erklärung der Regierung auch deshalb un -
zufrieden , well die Redewendungen in . kürzester Frist " und

. baldigst " in porlomenlarischer Sprache nicht » anderes be¬
deuten . als ein « Vertröstung und den Versuch , dies « Frage aus
di « lange Bank zu schieben . Da » werden wir niemals zugeben .

Auch der Grund , daß kein « aenügende Mehrheit da sei. auf die

sich di « Regierung stützen könne , ist nicht stichhaltig . . Tie hatte
dies « Mehrheit doch schon, als sie in der Regierung Er -

klarungen im Januar abgab . - Sie braucht die Mehrheit also zu
ihrem Gesetzentwurs nicht erst herzustellen . Wir verlangen im

übrigen von der Regierung Auskunft darüber , in welchem
Maße Vorstellungen der Organisationen der kapi «
talistischen Unternehmer die Nichtvorlaa « des Gesetzent -
wurfs herbeigeführt haben . Ich richte weiter an die Regierung di «



• eftimtufc Anfrage , ob es richtig ist , daß eines ihrer leitende » Mit -
clicdcc vor einem größeren Äreise von Personen in den letzten
Tagen die Erklärung aufgegeben hat , daß

die Aufwerlungssrage für Deutschland sich zu einem politischen
Verbrechen

ausgewachsen habe . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Wenn wir in Der -

bindung damit den Abbau der Besitzsteuern sehen , so finde » wir ,
daß die jetzige deutschnationale Regierung der Aufwcrtungssrage
viel weniger sympathisch gegenübersteht als die frühere . Für diese
Wandlung zum Schlechten lassen sich objektive Gründe nicht an¬
führen .

Der Abg . H e r g t hat im vorigen Jahre kein Wort von den
Söiwieriqkeiten in der Auswertungssragc gesagt , die er heute an -
führte . Damals richtete er heftige Anklagen gegen die republi -
konische Regierung , die eine Lösung für unmöglich hielt , cheute
ober hat er sachliche Einwände gegen die Auswertung in chülle und
Fülle . Diese Einwände sind nicht erst seit heute und gestern bc -
könnt . Aber solange die Deutschnationalen keine Bcräntwortung
zu tragen hatten , haben sie verantwortungslos gehandelt
und

alles versprochen , um jehk nichls davon zu hallen .

Die Sozialdemokratie hat ihre Stellung nicht gewandelt . Ich er «
innere daran , daß der Abg . E m m i n g e r als Reichsjustizminister ,
der sich heute als „Aufwertungsfanatiker " bezeichnet , als eine der
vichtigsten Persönlichkeiten , die Steuernotoerordnung unter¬
zeichnet hat . Als Reichsjustizministcr hat er sich stark für die Vcr -
ordnung eingesetzt , trotzdem erhebt Herr H e r g t gegen ihn keinen
Vorwurf , obwohl er sich aus einem Gegner zum Fanatiker der
Aufwertung entwickelt hat . Diese Entwicklung ist aber ganz kon -
sequcnt vor sich gegangen . Die 3. Notverordnung ist geschaffen
worden , als noch niemand wußte , ob Deutschland im Ehaos unter -
gehen werde , wie die Entwicklung der Währung sich gestalten , ob
die Arbeitslosigkeit überhandnehmen , ob andere wirtschaftliche
«chwierigkesten uns in den Abgrund reißen würden Damals
haben wir und andere verantwortungsvolle Politiker uns von
dem demagogischen Geschrei der Deutschnationalen ferngehalten .
Unsere weitere Stellungnahme entspricht der inzwischen einge¬
tretenen wirtschaftlichen Gesundung . Zwischen unserer Haltung
und der der Deutschnationalen besteht ein großer Unterschied .

Ze größer die Möglichkeiten für die Auswertung sind , um so
ablehnender verhalten sich dazu die Deutschnationalen .

Wir dagegen wollen um so eifriger an der Beseitigung des Un -
rechts an den kleinen Sparern und Gläubigern arbeiten , je mehr
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten sich vermindern . ( Sehr richtig !
b. d. Soz . s Wir haben schon im vorigen Jahre die Wege zur Ab -
« nderung der 3. Steuernotverordnung gewiesen , diese Linie ver -
folgen wir auch heute konsequent weiter .

Die Situation ist heute anders als bei der Schaffung der Not -
voiordnung . Die Währung ist gefestigt , die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten sind geringer geworden , die Ainanzverhältnissc des
Reiches haben sich gebessert , die Regierung hat 700 Millionen für
das Ruhrkapitat übrig . Die Mittel und Möglichkeiten für die Aui -
Wertung sind also vorhanden . Wenn das Reich Mittel für die
Herren Kapitalisten hat , dann mutz es auch Mittel für die Am -
Wertung hoben . Die Gelder des Reiches müssen gerecht verteilt
werden . Weil die Aufwertung möglich ist , ohne die Währung zu
gefährden , ohne eine größere Arbeitslosigkeit und Finanzschwierig -
keiten hervorzurufen , muß die Regierung eine durchaus
positive Stellung zur Aufwertungsfrage ein -
nehmen . Ich verzichre darauf , noch einmal in Erinnerung zu
bringen , welche hemmungslose Demagogie die Deutschnationalen in
der Zluswertungsfrage getrieben haben . Heute müssen in ihrer
Fraktion die wenigen Äufwcrtungsfreunde einen heftigen Kampf
gegen die zahlreichen Aufwertungsfeinde führen .

vczcichuend dafür ist ein Artikel , den der Abg . Steiniger vor
einigen Tagen in der „ Ralionalpost " veröffentlicht hat . Daria
heißt es , daß die Wähler nicht vergessen werden , welche Wahl -

. Versprechungen ihnen die Deutschnationalen gemacht haben .
Das ist ein vernichtendes Urteil gegenüber der heutigen . Stellung

der Deutschnationalen . ( Sehr richtig . ) .

Die Regierung behauptet , wenn nach unserem Antrag die Auf -
Hebung der 3. Steuernotoerordnung erfolge , dann werde ein
Chaos in der Rechtspflege entstehen . Wie kann aber « in
Ehaos entstehen , wenn die Regierungserklärung
richtig ist , daß die Vorarbeiten für den Gefetzent -
murf schon abgeschlossen seien ? ( Sehr richtig bei den
�: oz. > Wenn Sie den Gesetzentwurf dem Reichstag vorlegen , dann
können sie ihn binnen 24 wtunden fertig hoben und damit ist auch
diese schwierige Frage entschieden . Wir haben niemals bestritten ,
daß die Auswertungsfrage ein verantwortungsvolles Gebiet darstellt
Und deshalb ließen wir uns niemals zu hemmungslosen Ver .
sprechungen hinreißen . Unser Antrag befindet sich - aber in Uebcr -
einstimmung mit unseren früheren Erklärungen , wonach wir keinen
Zweifel darüber gelassen haben , daß wir aufwerten wollen ,
wenn wir die Mittel dazu haben . Wir wollen die
Rcichsregierung und die widerstrebenden Wirtschastskreise dazu
zwingen , ihren passiven und aktive » Widerstand aufzugeben .

wenn Sie unseren Antrag heule ablehnen , so werden
die Sparer und Gläubiger sehen , daß in der Aufwer -
tungssrage kein Schrill weiter gekommen ist . Das zu
verantworten , haben Sie heule Gelegenheit . ( Lebhafter

Beifall bei den Soz . )
In der Abstimmung rvird der Antrag der Demokraten

e i ii st i m m- i g angenommen .

Die Aeberweisung des Antrags Müller - Franken an einen Aus -
schuh wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten beschlossen .

Das Hans wendete sich nunmehr zu der Fortsetzung der Be -
rctimcj des Haushalts des Ve r k e h r s m i n i - ster i u in s , und
zwar zu den Ausgaben des außerordentlichen Haushalts . Dee Haus -

� haitsausschuß hat den Fonds von zwei Millionen Reichsmark zur
Unterstützung des Baues von Kleinbahnen auf zehn Mil -
Ii o n e ii erhöht 0 ,

Das Haus beschließt nach dem Ausschußvorschlage . Die Ein -
letz Linz eines Ausschusses zur Prüfung und Fcstftelllmg der
R « ch t s v « r h ä l t n i s s e u n d Z u st ä n d i g k e i t e n. wie sie sich
auf Grund dcs Reichsbahn - und des Reichsbahnperfonolgefetzes er -
geben , wird beschlossen . Die auf der Tagesordnung stehenden
A ni n e st i e a n t r ä g e werden abgesetzt . Der Antrag der Koni -
munisten auf Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg . Schütz
( Komm . ) wird dem Geschäfksordnungausschuß überwiesen ,

�* 8 * " - 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 2 Uhr
lBeschiußfasiung über d - n Wahltag für die Wähl des
Reichspräsidenten , S t e l l o e r t re t u n g s ge se tz. Vor -
läge wegen Uebernahmo der durch das Ableben des Reichspräsi -
oenl « , entstandenen Kosten auf das Reich , Antrag auf Bildung einer
Abordnung zur Untersuchung der Ursachen der Explosion in Rems -
Wirf , Geietzentwurf wegen Aufnahme von Auslandskrediden durch
Gemeinden Amr ig wegen Wiedereinführung der vierteljährlichen
Gehaltszahlung an die Beamten . )

Genoffimfthasten 1
Die deutschen Kommunisten , die die größten Anstrengungen

machen , die genossenschaftlichen Organisationen in

ihre Hand zu bekommen , berufen sich mit Vorliebe auf das angebliche
Aufbltchen des Genossenschaftswesens in Sowjetrußland . Da -

bei sind gerade jetzt die russischen Kommunisten gezwungen , ihre

neuesten Fehlschläge auf dem Gebiete der Genossenschofts -

bewegung anzuerkennen .
Die Genossenschaften in Sowjetrußland machen gegenwärtig eine

heftige Krise durch . In ihrem Kampfe gegen den Privathandel

hatte die Sowjetregienmg vor einiger Zeit beschlossen , sich der ihnen

gefügigen Genossenschaften zu bedienen , um die Erzeugnisse der

staatlichen Industrie abzusetzen . Den Genossenschaften wurde

der weitestgehende Waren - und Geldkredit sowie die behördliche

Unterstützung im Kampfe gegen die privaten Händler gewährt . Im

Lause eines 5sahres vermehrte sich das Netz der Genossenschaften fast

um das Doppelte , während ihre Umsätze sich beinahe verdreifachten .

Verschuldung der Genossenschaften .
Die Kommunisten triumphierten . Als aber die Zahlungs -

t ermine heranrückten , erwiesen sich die Genossenschaften als ban -
kerott . Sie hatten Waren auf Kredit gekauft , ohne sich fncher
über die Absatzmöglichkeiten zu imterrichten . Sie hatten
weder die verringerte Kaufkraft des himgernden Baqxrn , noch feine
Bedürfnisse und die Warenpreise berücksichtigt . So kam es beim , daß

sie bei den staatlichen Prodiiktions - und Handelsorganen eine

Schuld von m ehrals 360 Millionen Rubel ( zirka 7S0 Mil -
lionen Mark ) hotten , während ihr eigenes Kapital sich auf weniger
als 30 Millionen Rubel belief . ' ( „ Ekonomilscheskaja Shifn " vom
24 . Februar 1923 . ) Um die Genossenschaften vor dem Bankerott zu
retten , wandten die Kom' . aunisten in großem Umfange Wechsel -
p r o l o n ga t i o n e n. u n d Moratorien an . Dos Ausbleiben
von Zahlungen führt « jedoch zu einer verzweifelten Finanzlage der

staatlichen Tru st eund Syndikat « . Die Finanzkrise dehnte sich
auf das gesamte Netz der staatlichen und genossenschaftlichen
Organe aus .

In dieser Situation begannen die russischen Kommunisten ihr «
Mißgriffe einzugestehen . Auf der Parteikonferenz in Petersburg
machte S i n o w je w die Mitteilung , daß „die Frage der Gesundung
des Genossenschaftswesens auf der nächsten allgemeinen Konferenz
der russischen kommunistischen Partei an erster Stelle stehen würde :
«diese Frage sei eine der brennendsten " . ( „ Prawda " vom 26. Fe -
bruar 1923 . )

Zwang statt freien Zusammenschlusses .
Als die Sozialdemokraten behaupteten , daß die Ge -

nossenschaften in Sowjetrußfond versklavt und in Organe des
Staates verwandelt seien , schrien die Kolmmunisten , daß dies eine
Verleumdung sei . Jetzt jedoch nennt Sinowjew die Genossenschaften
„staatliche Handlung Nr . 2" , während der bekannte Geweickschafts -
führer T om - k i zugibt , daß „die behördlichen Organe die Genossen -
schalten als Organisationen betrachten , die ihnen unterstellt sind " .
( „ Prawda " ooni 8. und 31 . Januar 1923 . )

Bis Ende 1923 gestatteten die Kommunisten grundsätzlich keine
freiwillig « Mitgliedschaft in den

'
genossenschaiilichen

Organisationen . Sämtliche Staatsbürger wurden zwangsweise
als Mitglieder der betreffenden Genossenschaft emgetragen . Nachdem
diese Mechode zusammengebrochen war , zog sich die Sowjetregierung
aus den Standpunkt der formellen Anerkenn img der freiwilligen
Mitgliedschaft in den Genossenschaften zurück . Aber noch heute ist die
freiwillige Mitgliedschaft «und die Selbständigkeit der Mitglieder in
den Genossenschaften angesichts der allgemeinen Rechtlosigkeit in
Smvjetrußland eine bloße Fiktion .

Worte haben in Sowjetrußland ihren eigentlichen Sinn verloren .
Deshalb sieht sich Sinowjew genötigt , feinen Mitarbeitern die
Binsenwahrheit beizubringen , daß es uotwendig fei , . „eine wirk¬
liche freivMig « Mitgliedschaft einzuführen " . Gleichzeisig gesteht
Tomski ein , daß , obwohl das Dekret . vom 20. Mai 1924 die frei¬
willige Mitgliedschaft proklamiert habe , „ in Wirklichkeit eine

zwangsweise Eingliederung in das Genossenschaftswesen
von oben her vor sich gehe " . Der Kommissar für Ackerbauwesen ,
N. S m i r n o w , schreibt in einem seiner Berichte , er habe „bei einer

Inspektionsreise durch Südostrußland in allen Orten festgestellt , daß
man bei der Ausgabe von Unterstützungen und Darlehen die Mit -
glieder zwangsweise in die Konsumgenossenschaften eintrage " . ( „ Ekon .
Shrsn " Nr . 296 . )

Mißerfolge und politische Beeinflussung .
Unter diesen Umständen kann man nur sein Erstaunen darüber

ausdrücken , daß in den «owjetgenossenschaften bloß 7 M i l l i o n e n
Mitglieder und nicht die gesamte russische Bevölkerung ge-
zählt wird .

Alle leitenden Pasten in den Genossenschaften werden von Kom¬
munisten und sogenannten , „ehrlichen Parteilosen " besetzt . Das ist
kein Wunder , da die Wahlen durch offene Stimmabgabe vor -
genommen werden . Je Häher die in Frage kommende genossenschast -
liche Instanz , desto größer die Zahl der Kommunisten , die zu ihr
gehören . So beläuft sich die Zahl der Kommunisten in den unteren
Genossenschafisverwaltungen aus 12 Prozent , in den Bezirksverbän -
den auf 30 Prozent , in der leitenden Zentrale ( Zenlrossosus ) auf
80 Prozent .

Jetzt , nach siebenjähriger Mißwirtschaft , beginnt Sinowjew end -
lich zur Vernunft zu kommen . Er erklärt , daß eine wirkliche
Wählarbeit in den Genossenschaften notwendig sei , während Tomski
anerkennt , daß die „ Ernennungen von oben her ein großes U e b e l
seien " . „ Prawda " 8. und 31. Januar 1923 . ) In der Sowjetpresse
liest man jetzt sogar das offene Bekenntnis , daß „die Bevölkerung sich
vcm den Genossenschaften fernhält , sie als eine fremde und

unnütze Einrichtung betrachtet " und daß keine Bemühungen
imstande seien , „die Apathie und das Mißtrauen der Be -

völterung gegenüber dem Genossenschaftswesen zu überwinden " .

Genossenschaften und Privathandel .
Di « russischen Genossenschaften vermögen entweder gar nicht die

Bedürfnisse ihrer Mitglieder zu befriedigen , oder sie tun dos in sehr
ungenügendem Maße . Ungeachtet der Unterstützung des Staates

haben sie sich im Kampf gegen das Prioatkapital als ohnmächtig
erwiesen . Ende 1924 waren sie nach amtlichen Angaben neunmal

weniger mit der Bevölkerung verbunden als der private Handel . Wie

zahlreiche Korrespondenzen aus der Provinz melden , verkaufen die
Genossenschaften oft t e u r e r als die P r i v a t h ä n d le r.

Bon den Genossenschastsorganen werden wiederum andere Bor -
würfe gegen die Genossenschaften gerichtet . So schreibt das Organ
für Genossenschaftswesen , „ Sojus Potrebitelei " in Nr . 13/14 : „ Die
Genossenschaften haben sich auf den Weg der Anhäufung der

Kapitalien begeben . " Die „ Prawda " schreibt am 8 Januar 1925 :
„ Die Genossenschaften betrachten ihre Ausgabe lediglich als eme rein

kommerzielle . " Noch schärfer sind die Vorwürfe , die das offi -
zielle Wirtschaftsorgan „ Ekonom . Shisn " in Nr . 289 gegen die Ge¬

nossenschaften richtet . Danach haben die Genossenschaften völlig ihr
inneres Wesen verleugnet und sind soweit gelangt , daß sie während

ll Sowjetrußlanö .
der 5) unge rs n ot bei den Bauern das Vieh für einen Spott -

preis einkauften und die Getreidepreise drückten , während sie zur

Zeit der heftigsten Verfolgungen der Prioothändler diesen von

hintenherum gegen eine gute Vergütung die in Kredit erhailenen
waren wieder vexkauslen .

Das kommunistische Zentralorgan „ Prawda " zieht die Bilanz

dieser ganzen Kritik , indem es in der Nummer vom 8. Januar er -

klärt : „ Die Folge von alledem ist , daß wir unter der Flagge des Ge -

nossenschaftswesens keinen genossenschaftlichen Handel

haben , sondern einen gewöhnlichen Handelnder zudem noch schlecht

und zweitrangig ist . "
Nein , nicht in Sowjetrußland , nicht im Reiche der kommunistischen

Selbstherrscher soll man Vorbilder für eine gesunde genossenschaftliche

Entwicklung suchen . Freie selbsttätige Konsumenten -

organisationen , wie sie den Sozialisten in ollen Ländern stets

als Ideal vorgeschwebt haben , gibt es in Sowjetrnßlcnrd nicht ! Jeder

ehrliche Genossenschaftsfreimd wird sich für die Anwendung des

russischen Beispiels auf die deutschen Genossenschaften herzlich bc -

danken . A. I u g o w.

Der Serliner flrbeitsmarkt .
Der Berliner Arbcitsmarkl gestaltete sich auch in der letzten

Woche aufnohmesähig . Vorherrschend ist ein großer Bedi . ' s an

landwirtschaftlichen Arbeitskräften . Die Anwerbung
von Jugendlichen ftir die Landwirtschaft ergab einen recht

fühlbaren Mangel an solchen , da auch iür gewerbliche Arbeit großer
Bedarf m, Jugendlichen vorliegt . Reben anderen Berufsgruppen ,
wie dem Buchbinder - . . Bcileidungs - und Vervielfäliigungsge verde ,

zeigt namentlich die Metoll - und Holzindustrie erböhte
Aufnahmefähigkeit . Teilweise macht sich hier ein erheblicher
Mangel an Qualitötsarb eitern bemerkbar . Infolge
der allgemeinen Unsicherheit in bezug aus die Erhöhung der Band ' -

rolenstcuer ist eine Stockung in der Tobakindustrie
eingetreten , die auch durch ein Nachlassen des Befchäfttgungsgrades
Hervonritt . Trotz verhältnismäßig günstiger Witterung setzt die Bc -

lebung im Baugewerbe nur sehr zögernd ein . Immerhin

überwiegt im allgemeinen die Besserung emi dem Arbeitsmarkt , was

besonders - in nachstehenden Zahlen zum Ausdruck gelangt .
Es waren 56 406 Personen bei den Arbeitsnochweisen einge -

tragen , gegen 60 519 der Vorwoche . Darunter befanden sich 43 383
( 47 029 ) männliche und 12 823 ( 13490 ) weibliche Personen . Unter¬

stützung bezogen 24 631 ( 25 638 ) männliche und 4644 ( 4624 ) weib¬
liche , insgesamt 29 273 ( 30 282 ) Personen . Die Zahl der zu gemein - .
nützigen Pslichtarbeiten Ueberwiejenen betrug 308 gegen 355 der

Borwoche .

werkzeugmaschinea auf üer Leipziger Messe .
IV . dl . Leipzig . 7. Mörz .

Die Leipziger Frühjahrsmesse , die heute zu Ende geht , stand
unter keinem allzu glücklichen Stern . Der Tod des Reichspräsidenten

warf zu ihrem Beginn einen schweren Schatten auf das bunte Meß -
treiben und ihr weiterer Verlauf ist . nicht geeignet , mit allzu .großen

Hoffnungen in die Zukunft zu schieiten . Roch hat sich die Diskont -

eimäßigung der ' Reichsbank nicht auswirken können . Wohl ist das

Interesse an der Messe groß , ober die Zahl der Käufer , die b -

schlösse tätigten , sieht nicht im Verhältnis zu der großen Schar

der Besucher . Zwar spricht der meßamtliche Bericht von einer guten

Mittelmesse — es ist aber offenes Geheimnis , daß dieser gute Durch -

schnitt nicht erreicht wurde . Es wurde nur zögernd gekauft . Die

meisten Interessenten betrachten die Warenschau . mehr als ettic Ge -

logehheit znr B e 1 e h r ii n g als ZIcNI Kani .
Das äußere Bild der Messe ober war großartiger als je

zuvor . Auf v' ein Ausstellungsgelände der ' Technischen Messe am

. . Bölkerschlachtdenkmol " steht die . . Maschinenschau " in der Holle 9.
die eine hervorragende Uebersicht über die Entwicklung des deutschen

Werkzeugmaschinenbaues gibt , im Bordergrund des Interesses . Die

Industrie ist heute mehr als je bestrebt , durch arbeitsparende , ausge -
zeichnet erdachte Werkzeugmaschinen die Güte der Erzeug -
nise zu steigern und die zur Herstellung nötige Jett auf ein

Mindestmaß hcrabziidrücken , um aus dem Weltmarkt Wettbewerbs -

fähig zu bleiben . Roch zwei Richtungen sind die Konstrukteure gc -

gangen , um höchste Wirtschaftlichkeit ihrer Maschinen zu erzielen .
Einmol haben sie versucht , die Maschine automatisch Zi� gc -
stalten , sie zu zwingen , möglichst alle Handgriffe des Arbeiters ent -

behrlich zu machen , so daß eine mehr oder minder große Gruppe , von

Maschinen von einem Arbeiter bedient werden kann . Zum anderen
wollen sie von einer einzigen Maschine eine möglichst große Zahl
von Verrichtungen erzwingen , so daß das zu bearbeitende
Werkstück die Maschine nicht zu wechseln braucht , wodurch Zeit und
Geld gespart wird . Hinzu kommt , daß stille Laboratoriumsarbcit
das Wefcn , die Zusammensetzung der Slrbcitsstühle erforschte , so daß
die Schnittgeschwindigkeit der Werkzeugmaschinen erheb -
lich gesteigert werden konnte . Endlich macht sich bei den modernen

Werkzeugmaschinen die Tendenz bemerkbar , alle Maschinen mit
elektrischem Einzelantrieb auszustatten , so daß daß Sinnver -
wirrende des Transinissionsantriebes wegfällt . Diese Tendenz wird

unterstützt durch die Vergrößerung der Äntrlebsträfte�
bei schweren Werkzeugmaschinen . Eine Anzahl Maschinen sind auch
schon mit Antriebsmotoren ausgestattet , die den Einbau von
Zwischengetrieben zur Aenderung der Umlanfgeschwiiidigkciteii er -
sparen , da ihre Ilmlaufzahl direkt geregelt werde » kann . Hier
wird durch Herabsetzung der Reibung , die einen wesentlich größeren
Teil der Slntriebskraft für eigentliche Arbeitsleistung ausnutzt , der

Wirkungsgrad und damit ackh die Wirtschaftlichkeit der Maschine
erhöht .

Aus der fast unübersehbaren Menge von Werkzeugmaschinen
seien hier die bemerkenswertesten Typen erwcU,nt . Do ist zunächst

€
Herren - u. DameD- Stoffe • »
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BTe große „ Snüppelp reffe * der Berlin - Crfurter Mofchinen -
fodrik Henry Pels u. Co. , die schwere Eisenschienen von 205 Milli¬
meter im Quadrat mit einem Ruck in kaltem Zustande durchschneidet .
Sie übt dabei einen Druck von IH Millionen Kilogramm aus und

benvtigt einen Antriebsmotor von 100 PL . Der Körper dieser
Maschine bestelzt nicht aus Gußeisen , sondern aus gewalzten Blechen ,
die die ungeheuren Beanspruchungen scheinbar mühelos aufnehmen
können . Die größte Maschine in der Halle 9 ist die g r g ß c
K a r u s s e l l d r e h b a n k der Düsseldorfer Maschinenfabrik von
Schieß , die für eine der größten deutschen Turbinensabrikan bestimmt
ist und Teile im Durchmesser von 12 Metern zu bearbeiten gestattet .
Dieses Maschinenungehcuer ist mit Fernsteuerung für die Bewegung
der die Werkzeugstühle tragenden Schlitten ausgerüstet . Es mag
wohl über eine Million Kilogramm schwer sein .

Neben diesen hervorragenden Maschinen verdienen die Radial -
bohrmoschinen der Rabonna - Maschinenfobrik in Berlin - Borsig -
walde wegen ihre technischen Gestaltung erwähnt zu werden . Viel
Geist und Fleiß ist auf die Drehbearbeitungsmaschine »
verwandt , die mit großer Schnelligkeit das endlose Band dünnen
Drahtes zu Nägeln . Heftklammern und anderem mehr vorarbeitet .
Unübersehbar ist Zahl und Art der Drehbänke für jeden Zweck .
Ihnen zur Seite stehen Fräsmaschinen , Hobel - und Stoßmaschinen
und nicht zuletzt die Schleifmaschinen , auf deren zweckmäßige Ge -
slaltung besonderer Wert gelegt wurde . Das bezieht sich sowohl auf
den Aufbau der Maschinen als auf tue Ausgestaltung und Zu¬
sammensetzung der Schleifmittel . Weiter fallen die neuen Luftdruck -
bämmer auf , deren Schläge außerordentlicb sein geregell werden
können . Es ist begrüßenswert , daß ihre Wirksamkeit durch prak -
rijches Schmieden in der Ausstellung gezeigt wird . Mit den Metoll -
bearbeitungsmafchinen wetteifern die Maschinen für die Bearbeitung
von Holz sowohl im Aufbau wie zum Teil auch in den Ausmaßen .
Das R o r m e n w e s e n hat fein Feld erweitert . Nicht gering ist
die Zahl der Maschinenfabriken , die auf die Tatsache , daß sie den
Arbellen des Normenausschusses der deutschen Industrie Beachtung
geschenkt haben , hinweisen . Gerade im Werkzeugmaschinenbau ist
alles auf Qualitätsarbeit eingestellt und sicher liegt hierin
eine berechtigte Hoffnung für die Zukunft .

Kehraus in Leipzig .
Die Leipziger Frühjahrsmesse wurde gestern beendet . Deutsch -

lands größte Warenschau ist zweifellos der beste Gradmesser für
unsere Wirtschaftslage . Der Zeiger ging nicht hoch . Er
schwankte um die mittleren Grade der Skala und blieb zum Schluß
darunter . Besucher gab es in Syüüe und Fülle . Auch an Interessenten
hat es nicht gemangelt , aber die Käufer sahen ob von größeren Lager -
bestellungen irnd begnügten sich damit , nur den allerdringlichsten Be¬
darf zu decken . U oberall bestätigten die beteiligten Kreise , daß sie ge -
zwungen seien , äußerst vorsichtig zu disponieren , niemand
handell auf weite «icht . So kam es nur in mäßigen Grenzen zu
nennenswerten Abschlüssen . Zweifellos Hot die Unsicherheit der inter -
nationalen Lage , -viel zu diesem Ausgang der Messe beigetragen .
Deutschlands Wirtschaft ist auf A u sf uh r angewiesen . Aber die Ein -
sichrzölle der anderen Länder erschweren die Ausfuhr . Hinzu kommt ,
daß wir mit einer ganzen Reche anderer Länder noch keine Handels¬

verträge besitzen und daß über die künftig abzuschließenden Verträge
noch nichts ausgesagt werden kann . Die Industrie hat natürlich ein

großes Interesse daran , daß es Deutschland gelingt , sich mit den

übrigen Staaten über diese Fragen zu v e r st ä n d i g « n. Gerade

d- e Leipziger Messe zeigt , daß heute mshr als je der G e wo l t p o l i -

tiker Schiffbruch leiden muß . Gerade sie läßt erkennen , wie

lächerlich das Säbelgerassel unserer Nationalisten ist , die da vermeinen ,

daß mit Kanonen die Lage Deutschlands einstmals zu bessern wäre .

Der stampf um unsere Lebensinteresien wird in stillen Beratungs -

zutimern und in brausenden Fabriken entschieden . Er erfordert vor
allein Einficht in die internationalen Zusammenhänge , die heul « kam -

plizierler sind als in vergangenen Zeiten .
Die Wirtschaftslage ist also als nicht zufriedenstellend zu bezeich -

ncn . Trotzdem darf die große Werbekraft der Leipziger
Messe nicht unterschätzt werden . Hervorragendes wurde hier
an organisatorischer Arbeit geleistet und im ganzen bot sich der Welt

doch ein Bild von der industriellen Leistungsfähigkeit Deutschlands ,
die durchaus geeignet ist , Vertrauen zu erwecken . Viele , die jetzt nur

komen , um sich zu unterrichten , werden unter dem Einstich des Ge¬

sehenen später doch noch engere geschäftliche Beziehungen aufnehmen .

Heute ist insbesondere das Auslandsgeschäft vielfach noch recht unge -

sund . In einer ganzen Reihe von Wirtschaftszweigen wurden die

An sf,i hrpreise unter die Inlandpreise herabge -

setzt , ein auf die Dauer unerträglicher und unhaltbarer Zustand .

Kennzeichnend für die Einschätzung der wirtschosilichen Gesanulage

ist ferner der Umstand , daß gerade die Fabriken die besten Abschlüsse

machten , die billige Ware erzeugten . Wenn für diese billige
Ware immer die Formel „billig und gut " gellen würde , wäre das

natürlich zu begrüßen , aber für die meisten der billigen Waren gilt
eben diese schöne Formel nicht und auf die Dauer werden sich doch nur

Qualitätserzeugnisse durchsetzen können .

Stinnes — öacoper Walzwerk .
Das Boroper Walzwerk war bis vor kurzem , obwohl

es ringsherum von Großkonzernen des Ruhrgebiets umgeben war ,

noch keinem Konzern der Schwerindustrie angegliedert . Die Aktien -

mehrheit war im Besitze der Eifenhandelsfirma — in der Inflationz -

periode hat auch sie sich industrielle Betriebe anzugliedern gewußt ,

die sie in einer besonderen Gesellschaft vereinigte — Wolf , Netter

u. I a t o b i. Daneben befaß Barop aber mehrstimmige Vorzugs -

aktien , deren Mehrheit in aller Stille an die Firma Etinnes - Eisen ,

Mülheim - Ruhr , hinübergewechselt war . Der Mehrhcitsbesitzerin der

Stammaktien kam dies sehr überraschend . Zuerst Hub ein scharfer

Kampf an , der sogar die Gerichte beschäftigen sollte . Die Firma

Wolf , Retter u. Iakobi wollt - - es sich als überwiegende Majoritäts -

besitzerin nicht gefallen lassen , von den mit wenigen Mitteln erwor -

denen mchrstimmigen Vorzugsaktien in der Generalversammlung

gemeuchelt zu werden .

Doch wie das so bei solchen Angelegenheiten zu gehen pslegt ,
kam ein ? Verständigung zwischen den streitenden Brüdern zustande .
Die Firma Hugo Stinpes - Eiscn bekam auch die Mehrheit der Stamm¬
aktien . Der Majoritäiswechsel zeigt sich darin , daß das Baroper

- Walzwerk zugleich zum Kernpunkt einer nicht geringen
Expanjionstötigkeit gemacht wird . Die am 21. März
stattfindende Generalversammlung , die sich ursprünglich nur mit der

Goldumstellung befassen sollte , hat jetzt eine bemerkenswerte Er -

weitemng der Tagesordwmg erfahren . Danach soll zugleich über
die Fusion des Baroper Walzwerks mit folgenden Gesellschaften be -
schloffen werden : Lenne Eisenwerke A. - G. , Mülheim - Ruhr ,
Drahtindustrie A. - G. , St . Tönis , Zieh - und Preßwerke
A. - G. in Hannover und Eisenwerke R e i s h o l z , G. m. b. H.
in Reisholz Es handell sich hier nicht um die Abschlüsse von In -
teressengemeinschaitcn , sondern um eine vollständige Fusion , in -
dem die Effekten und die Vermögenswerte unter Ausschluß der

Liquidation aus das Baroper Walzwerk übergehen . Die General¬
versammlung soll außerdem über die Verlegung des Sitzes der Ge -
sellschoft nach Mükheim - Ruhr beschließen . Durch diese Sitzverlegung
an den Feldherrnsitz der westlichen Teile des Stinncs - Konzerns
kommt auch rein äußerlich die Eingliederung von Barop in den
großen Komplex der Stinnes - Welte zum Ausdruck . Wie Figura
zeigt , ist die Expansionskraft der Firma Stinnes nach wie vor
lebendig . — n.

Oer verwahrloste Auslandsmarkt .
Die Arbeitslosen Ziffern — so unvollstänbig sie auch

sind — zeigen nach wie vor ein erschreckendes Bild : die Qual der
feiernden Hände will nicht von Deutschland weichen . Die Arbeits -
losigkeit ist aber keine nurdeutsche , sie ist eine europäische , ja «ine
Welttrankheit . Ihre Ursachen liegen viel tiefer als gemein -
hin angenommen wird .

Der Weltkrieg Hot die Handelsbeziehungen der alten industriellen
Werkstatt der Welt — Europa — stark verändert . Aus dem Waren -
tauschgefchäst zwischen Europa und den anderen Erdteilen sWaren -
austauschgeschäft : Nahrungsmittel , Rohstoffe und Halbfabrikate
werden gegen Fertigwaren getauscht ) , wurde während des
Krieges eine einseitige , eine „ schief e" ökono -
mische Beziehung . Es wurden noch Europa Nahrungsmittel ,
Rohstoffe und Halbfabrikate gegen Hergabe von Gold oder durch
Ausnahm « von Krediten hereingenommen . So entstand
in Europa dos wirtschaftliche Tief , das auch heute noch dauernd
ökonomische Gewitterneigung anzeigt .

Die andere , die neuere industrielle Werkstatt der Welt — Nord¬
amerika — hat ihre vordem noch sehr unabhängige Wirtschaft in Der -
folg des Weltkrieges im beschleunigten Tempo mit den Weltbedürs -
nissen verknüpft . Dies « Entwicklung ging nicht ganz freiwillig
vor sich.

Di « eben angedeutet « Entwicklung ergab aber unter anderem
Gesichtswinkel betrachtet : von 1914 bis 1918 wurde der inter -
nationale Markt von den industtiellen Werkstätten der Welt
mit Handelsware nicht oder doch nur in völlig un zureichen -
dem Maße beliefert . In den ffüheren Exportgeb - ieten Europas
wuchs dos Verkaufsgefchäft von Weltware ( Nahrungsmittel , Roh -
ftoffe , Halbfabrikate ) , während der Einkauf industrieller Produkte
rasch sehr schwierig wurde . Von dieser Veränderung pofitierten zu -
erst die Neutralen . Sehr bald sättigte sich aber in der nicht am
Krieg « beteiligten Welt der Hunger nach industriellen Pronuklei
aus dem Wege über rasche Investierung der ständig stärker zu -
siießenden Geldüberweisungen der in Europa am Kriege beteiligten
Staaten für gelieferte Nahrungswitt tzl. Rohstoffe und Halbfabrikat «
— und damit entstand die industrielle Verselb -
ständigung ehemals reiner Abnehmer - und
Tauschgebiete . Das Tempo dieser Umbildung ist in verschie -
denen Erdgebieten so stark geworden , daß dort an Stelle früherer
Exportbcdür . snisie für industrielle Grund st ofse ein Export -
zwang für industrielle Fabrikat « getreten ist . Es wird auch
schon von einer neuen — dritten — industtiellen Werkstatt der Welt
— Indien — gesprochen .

Der Wettmarkt ist infolge der ökonomischen Auswirkungen des
Weltkrieges „kleiner " geworden , weil die i n d u st r i e l l e Pro -
dukttonsmaschiner ! « der Welt — man schätzt um
50 Pro ; . — sich seither vergrößert hat .

Die noch vor zehn Iahren dominierende öltest « industrielle Wert -
stakt der Well — Europa — bedeutet heute für die übrige Welk
weniger «in Problem unter dem Gesichtspunkt verminderter
Liefersäbigkeit , als mehr unter dem Gesichtspunkt zu geringer
Kaufkraft . Mit anderen Worten : es fehlt heute der Welt
weniger Europas Produktion , es fehlt ihr die europäische
Konsumkraft .

Jede ökonomische Bewegung trägt ihre Bremskräfte in sich. Mit
der durch den Weltkrieg erzeuglen Uebersteigerung der industriellen
Produktionsmaschinerie in allen Erdteilen , die zu einer Verengung
des Exportmarktcs geführt hat , entstand automatisch — national -
wirffchafflich gesehen — ein Ueberdruck , der zu verschärften Schutz -
zollen , überhaupt zu einer Bewegung die Auslösung gab , die aus
national geschlossene Wirffchaften hindrängt . Ein Erfolg dieser Be -
wegunq wäre kein Ausweg .

Dos große Zukunftsproblem der durch den Krieg ausgelösten
Entwicklung ist in Wirklichkeit die Befriedigung des zur ver -
stärkten Bedeutung gekommenen inneren Marktes . Der
innere Markt ist in seiner wirtschaftlichen Zukunstsbedeutung bei
weitem noch nicht von allen ehemaligen Welthandelsstaaten in feiner
großen Bedeutung erkannt worden , sonst wären die internationalen
Arbeitslolenziifern niedriger .

Die industrielle Verselbständigung dek fünf Erdteile hat die Pro -
duktionsmaschincrie auch organisawrisch beeinflußt . Man ist in rasch
zunehmendem Ausmaß dazu übergegangen , die neu entstehenden
Verarbeitiinqsstätten an die — in erheblichem Ausmaße ebenfalls
neu erschlossenen — Rohmaterialienerzeugnngsplätze heranzurücken .
So sind im Urwald Kupferhütten und Zellulojefabriken , in der

Pampa Konseweinndusttien , aus den Feldern Kartoffelflocken - und
Stärkeerzeugungsantagen enfftanden .

Man kann im allgemeinen sagen , daß der Weltkrieg cmc Eni -
Wicklung stark gejördert hat , die die Halbmateriaserzcu -
gung an die Rohproduklengewinnung heranrückt . Das
halbvercdeite Produkt vermag Frachtkosten besser zu ertragen als
der Rohstoff . |

Nicht zuletzt ist jene Umbildung des Produktionsorganismus auch
durch den Preis des Kraftverbrauches — Preis der
menschlichen Kraft — mit bestimnst worden . Wir haben es hierbei mit
einer Art industrieller Standort�ildung größten Ausmaßes unter
kapilalistifchen Gesichtspunkien zu tun . Sie ging vor sich unter Bc -
rücksichligung hilliger , möglichst ausdehnungssähiger Kraftquellen —
Wasser . Kohle — und anspruchsloser menschlicher Arbeitskroste .

Ein weiteres Moment jener Entwicklung ist der rasch sich durch -
bildende konzentrotioe F i na n z ü b e r b a u. Er ist durch Staats -
kredite und damit durch nationale Momente schon wahrend des
Krieges ganz außerordentlich befruchtet worden . Man denke an die
Entwicklung der 5triegsindustricn in allen Ländern .

Wie aber kann der innere Markt , der jetzt unter der ungenügen -
den Kaufkraft der breiten Massen des Volkes leidet , diese Ucber -

entwicklung der Industrie , die ollein in Deutschland Millionen

Menschen zum hungern verurteilt , heilend beeinflussen ? Das Mittel

ist sehr einfach : Anständige Löhne und Gehälter
schassen Kaufkraft , kurze Arbeitszeit erzeugt
Kulturbedürfnisse . Die Lohn - und Arbeitspolitik unserer
Unternehmer bringt dem inneren Markt keine Kaufkraft und damit
der Industrie keine Aufträge . So verwahrlost der innere Markt , weil
die Produzenten , wie sie es von der Inflationszeit her gewöhnt sind ,
fasziniert nach dem Weltmarkt starren . Sie können sich immer noch
nicht von der schönen Zeit losreißen , da Exportdevisen der Inbegriff
aller kapitalistischen Seligkeit waren . Sie möchten den Arbeitern

Groschen um Groschen abziehen , weil sie glauben , dann draußen sicher
konkurrenzfähig zu werden , dabei zerstören sie das - F u n d a m c n k
der deutschen Wirtschast : das sind die Groschen -
einkaufe der Millionen Armen . Eine solche Einstellung
zeugt aber von einer geradezu gemeingefährlichen Dummheit der

Kapitalisten in wirtschaftlichen Lebensfragen der Nation .
Kurt H e i n i g.

�us der internationalen kortellbewegung .
Die Organisierung der Industrie in national « und inter -

national « Kartelle schreitet mit großen Schritten vor -
wärts . Aus der jüngsten Zeit soll die Schaffung beziehungsweise
Vorbereitung folgender Äapitalsorgomsationen erwähnt werden . Im
amerikanischen Braunkohlenbergbau werden Zu¬
sammenschlüsse von großer Bedeutung vollzogen , die den größten Teil
der Produktion in wenigen Händen vereinigen sollen . Ebenso fanden
umfangreiche Zusammenschlüsse in der amerikanischen Eisen - und
Oelindustrie statt . In Japan ist ein großer S t a h l t r u st
im Entstehen begriffen . In bezug auf national « Kartellorganisalionen
ist die Vorbereitung des s r a n z ö s i s ch e n Eisen - und Stahl -
kar teils das Wichtigste . Di « französische Eisen - und Stahlindustrie
ist zwar als Interessenvertretung im Eomite des Farges stark arga -
nisiert ; die früher vorhandenen Kartelle zur Regelung der Preise ,
Produktion und Absatz sind jedoch noch nicht wieder hergestellt .
Jüngsten Berichten zufolge soll dieses Kartell vor allem für Roh -
eisen bald geschaffen werden . Zunächst soll es nur die Preis « fest -
setzen , später auch den Absatz durch gemeinsamen Verkauf regein .
Die Schaffung eines nationalen Kartells ist die Vorbedingung des
geplanten internationalen Kartells . Auch sonst befindet sich ober die
französische Eisenindustrie infolge des ungeregelten Standes des
Handelsverkehrs mit Deutschland in einer schweren Lage aus dem
Weltmarkt , was zur Beschleunigung der Verwirklichung der Kartell -
Pläne beitrug . In Deutschland ist in der Glasindustrie
Thüringens ein neues Kartell mit Beteiligung der Snnnes - Gruppe
geschaffen , in dem der Absatz einheitlich organisiert ist .

Die Fortschritte der internationalen Aartellorganiso -
ffonen lud durch folgende Ereignisse gekennzeichnet : Ein inter -
neitionares Kartell für Thomasmehl ist mit Beteiligung� der
französischen , belgischen und luxemburgischen Industrie mit der Spitze
gegen Deutschland im Entstehen begriffen . Das deutsch - franzäsische
Kaliabkommen für die gemeinsame Belieferung der Bereinig -
ten Staaten soll auch aus andere Staaten ausgedehnt werden ,
worüber Derhandlungen im Gange sind . Vor kurzem ist ein inter -
nationales Magnesit kartell mit dem Sitz in Oesterreich zu -
stände gekommen . _

Bayerns Wasserkräfte . Aus Mitteilungen der bayerischen Re -

gicrung über die nutzbaren Wasserkräfte Bayerns ist zu entnehmen ,
daß die mittlere G e s o m l e i st u n g der ausgebauten und noch ans -
zubauenden Wasserkräfte in Bayern rund 2 Millionen Pferdestärken
mit einer mittleren Arbeitsleistung von 12 Milliarden Kilowatt¬

stunden im Jahre beträgt . Ausgebaut sind bis jetzt 540 000
Pferdestärken , das sind 2 7 Prozent des Gesamtausbaus . Im
Bau befinden sich gegenwärtig 50 Anlagen mit zusammen 50 0�0
Pferdestärken , in Behandlung und Vorbereitung 145 Anlagen mit
400 000 Pferdestärken , so daß insgesamt die Hälfte aller ausbau -

würdigen Wosserkräfle in Bayern ersaht ist . Das Walchensee -
wert , das seit einigen Monaten in Botrieb ist , hat bis Ende
Februar fast 100 Million « « Kilowattstunden abgegeben . Die Bau -
anlagc hat sich vollkommen bewährt , so daß das große Werk in
jeder Beziehung den Erwartungen entspricht . Das Werk M ! t t-
lere Isar Hai seinen Betrieb zum Teil ausgenommen und gibt
jetzt täglich 20 < t000 Kilowattstunden ab . Zwei weitere An -
lagen dieses Bertes sind montiert .
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V
Am t uiiijrz »erschied plötzlich und

unerwartet infolge Herzithmung
mein inniggeliebter Mann , unser treu .
sorgender Vater , Schwiegervater und
Opa, der frühere Vorsitzende de» Ver-
bände « der Luhographen . Eteindrucker
und verwandten Berufe

lltto Siliier ' Är
Im tiefen Schmerz

Emilie Stlller geb. Neumann .
Ott » Sillier jr . und Braut Gertrud

Patt . — Erwin Sillier .
Cdarlott « Sillier geb. Rex .
Ruthchen Sillier al » Enkel.
Bruno Roma » .
stäte Roman geb. Sillier .
Salter Fähnrich .
Anni Fähnrich geb Sillier .
Die Beisetzung flndet am Montag ,

B. Mörz nachmittags 3 Uhr. von der
Halle de» Friedhofe » der freireligiösen
Gemeinde , PappelaUce 16/17, statt .
llondaenzbesuche dankend verbeten !

Den plötzlich erfolgten Tod meiner
lieben Tochter , unserer gutenSchwester ,
Schwagerin und Tante

kriils Lindemanii
»eigen in tiefster Betrübnis um stille
Teilnahme bittend hiermit ergedenst
an

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Emil Lindemann .
Raukdlln . den 7. Marz 1925.

Witzmannstr . S.

. ®i5 . ®™ä d,frun8 stndet Dienstag .
de » 19. Mörz , nachmittag « * Uhr, im
strematorium Baumschulenwog , Sief »
holzstratze 221. statt . SS.4

blacn langer , geötScllg ertragener Xrantzstel »
riet Omt der Herr arm 6. Märr er , früh 9 Uiir ,
meinen geliebten Mann , unseren teuien Vater ,
und Bruder , denCtemiker und Betriebsdirektor

Herrn Dr. Carl Friedr . Willi . Stünckel
im 71. Lebensjahre aus diesem Leben ab.

In lieter Trauer
Martha Stünckel geb. Walldorf
William Stünckel , Dlpl. - Ing.
Albert Stünckel , Kaufmann ,

BnUalo ( N -Y. )
Heinz Stünckel
Emma Stünckel , Cöttlngen

Charlottenburg , den 6. März 1925
Berliner StraBe 154

Die Einäscherung findet Montag , den 9. d. M,
nachm . S' / » Uhr, im Krematorium Wilmersdorf ,
Berliner StraBe 101- 103. statt .

Am b. März 1925 wurde von einem langen ,
schweren Leiden nach last 25 Jahre auloplern -
der , erfolgreicher Mitarbeit unser Betriebs -
dierektor und Prokurist Chemiker

Herr Dr. Carl Friedr . Wilh. Stünckel
durch den Tod erlöst

Er war uns ein treuer , von eiserner Pflicht -
erfüllun ; durchdrungenerMItarbeiter und freund¬
schaftlicher Berater . Sein Wissen und Können ,
sein nie ermüdender FlelB halt das Ansehen
unserer 92 Jahre bestehenden Firma zu heben
und ihren Ausbau zu fördern .

In auinchtiger Danknaikeit werden wir dem
lieben Entschlafenen allezeit ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Der Inhaber der Fhma Oebr . Heyl & Co. ,
Chemische Bunt - und Mineralfarbenfabrik

O. M. C. Heyl
Charlottenburg 2, Salzufer 8, den 6 März 1925

Der Tod erlöste am b. März er. unseren Mit¬
direktor und Chemiker

Herrn Dr. Carl Friedr . Wilh. Stünckel
Viele Jahre haben wir zusammen gearbeitet !
Wir verlleren mit ihm nicht nur einen aus¬

gezeichneten Fachmann als Kollegen , sondern
auch einen lieben Freund und Berater

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten !

Cbarlotteoburg , den b März 1925
Alirektion und Beamte der Firma

iRlIoylACo . , Ctaarlottenbarff

Ulm Freitag , den 6. Marz , nachm.
Uhr. oerschied nach langem , schwerem
eiden meine lieb « Frau . Herzensgut »

8 v —. o" c —Leiden metne lteb « Frau , Herzensgute
Mutier , Schwester . Schwieg er. »- Srotz .
mütter SSZH

stau Marie Klrschke iC »
im 65, Lebensjahre .

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hlalerbllebeiian .

Di« Festr zur Einäscherung findet
an, Mittwoch , den IL. um I " , Uhr
im strematorium zu Baumschulenweg ,
fiiefhoizftraße . statt

stranzlvenden verbeten

« « d

Der am b März >925 erloigte Tod unseres
Betrlebsdire . tors und 0>efchemikers

Herrn Dr. Carl Friedr , Wilh. Stünckel
nat uns alle mit tieier Trauer ersBIIt

Fast 25Jahre hindurch stand er an dar Spitze
de » Betriebes . — Wir betrauern einen hoch in
dleWissenachait unsererBranche eingedrungenen
Fachmann , der rastlos auf die tntwlckiong unu
den Rm unserer Produkte bedacht war . Ein

Wesentlich verb . Werk , sorgtilh gepi , tadellos
und genau gehend , jede Unr mit Oarantieschein .
mit Scharnier , echtem Ooldr , ca 38 st Werk .
nur . . . . . . . . . . .4 . 50 Öoldm .
Nr. 6 die gleiche Uhr, ohne Qoidr� mit Leucht¬

zahlen , nur . . . . . . .ä . — Qoldm .
Nr. 66. Ooldpanzer - Herrenuhr , von echt

golden fast nicht zu unterscheiden . Anker¬
werk . . . . . . . . .5 . — Qoldm .

Nr. 16 Klappdeckel Kavalier - Uhr , cleg . ver¬
goldet oder versilbert . . . . . . . .11 . 80 Qoldm .

Nr 27. Armbanduhr mit Leuchtzahlen . . 5 — Qoldm .
Nr. 27/1. Herren - Armband - Uhr . Neuheit

Viereckig " . Nickel . . . . . . . . .II . - Qoldm .
Dieselbe Uhr vergoldet . . . . . . . . .13 . 80 Qoldm .
Nr. 33. Platinin - Damen - Armbanduhr , eckige

Form , mit mod . Ripsband . . Neuheit " . . 13 . 80 Qoldm .
Nr. 36. Alterkl . Damenuhr mit Goldrand . . 7 . — Qoldm .
Wecker von 3 . — Mk. an. Miniatutwecker 8. 80 Qoldm .

Nickelkette O. SO Qoldm . — Qoldln Kette 1. 80 Qoldm .
Scbwarawllder Uhrsn von 1. 80 Qoldtnark an .

Versand gegen Nachnahme . Reichhaltiger Kata og SO Pf

Berlin C 19 , Beuthstraße 4.

Habe meine Praxi * wieder In vollem
Um ang aufgenommen .

Dr. med . Riebard Arendt
Arzt für Homöopathie
u. Wasserhellverlohren

Cbarlottsnborg, WiMorfer StraBe 152 a.
Sprechzelt jetzt ! 4—7. Tel . Wilh . 2960

Erfinder — Vorwärts
strebend « gute Berdienstmöglichteitl

Aufllärung und Anregung gebd. Broschüre
» Ein neuer fflelff "

gratis durch : Erdmaan & Co. , Barlllt ,
stöniggrätzer Straß « 71.

Elnsf nndlefzi
OroBe . Auswahl In Marken wie Sarottf .

tlon , Kant , Trumpf , Exottlslt , Block
und Speise , Ostereier OroBe Auswahl
in kleinen Sachen , VfvIL Bonbons usw.

MMiiMIMlW Strecker
Stralauer Str . 32 . am Molkenmarkt

Schokoladen
Bonbon / Stangen / Negerküss «

Oster > Artikel
in groller Auswahl

Paul Grindel , DlrckacnstraB » 47
nahe Bahnhot Börse _

2Harh
wöchentliche Teilzahlung

liefere

cleg . Herren - Garderobe
fcrllt und nach Ha ft

nur Q n allt 1 1 » wa r •
in groltsr Auswahl

Carantie für ladelloien Slti und Terarbtilung

Ma�sAnddcrcl | . Kurzber�
Oranienstraße 160 , 1

2 . Gesdum : Chansfecstr . 1 r

GsjrOndlt f » 4 '
jatt - Uäet
s Tio/w

ch. Wer Stoff hat +
fertigt Anzug nach MaB mit Zutaten
für 48 GM an M. Klstn , Schlüter -
atraBc « 3 und Brödcrstrulie 39 . |

«w. i rvui uiibcici rruauMc ucubv- ih war . ein
leuchtendes Beispiel - an F. ein und Pflichttreue
und ein guter Kamerad .

* Ehre seinem Andenken !
Charlonenburg , den 6 M» rz 1925

Dil lilmdufl cht flr « Qobr . Hayt « Co. , OtrMuli »]

i - ' adatl

FrQhJahrs - Moden
( slra • st sitae uns Liegen für c rosse and etarka Dimin ,
bsBm 19, n. 59. 48. 54. 66 M. I «tHrlM- ltttW 17% 43 48. 62 M-
Co. erc zt- PeleiouSVI2,16,19,22 M. TuchWietel 199. 54. 29, 58, 42 w.
Docezil wzeui 8� 19,139. 16. I9W. ! iedersi -Dstwett tel 589. 57,38 W.

ttlnlerkoolekliBo 25 % « ' wN iLKW
MA < # wbv Land her , er 8t aas » KQ ein «
moacyvz « a « Alezanderplatt 99 Ttsppe .

Drum prüf « , wer sich ewig bindet wm

Ich liefere als Selbstthe r • t e 1 1 e r

Trauringe
zu billigsten Preisen
In den gediegensten Ausführungen
t: Ständig es . 3000 St. auf Lager ::Preisliste

Ges. geschützt UCHUIUIU lll6U6,UBIIIUWJasia »8fStii »il2
8c Dntnsdi nerin die m cir jelaotlo Ringt leorhalb lins Jihr » ran Tollentznite uridgenonnn .

Aus der Mappe des kleinen Moritz .

' ibrW

' fW' AXe4, TßüJh

wUwk . 4*4�»«. ,

Morit * meint natürlich da » berühmte , von vielen Aerzfen
empfohlene HühneraDtfen - Ubewohl für die Zehen und
Lebewohl - Ballenfcheloen für die Fußsohle , erhältlich in
Blechdosen ( 8 Pflaster ) TSPfg . in Apotheken u. Dtogerien .

i
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Heweisaufnahme im Tfihekaprozeß .
Vernehmung des Kriminalkommissars Kloppenhöfer .

Noch der Pause beschloß das Gericht in der gestrigen Tagung des
Tidjeka - Prozesses , zwei A e rz t e , die Neu mann früher behan -
delt haben , sowie dessen Ehefrau und Prüder über seinen Gesundheits -
zustand zu hören . Dann überreichte Rechtsanwalt Dr . Wolf rm
Namen der Verteidigung einen Antrag , in dem es sich um folgende
Angelegenheit handelt :

Der Staatsgerichtshof hatte den Verteidigern «ine Verfügung zu -
gestellt , nach der den Angeklagten oerboten wird , Briefsen -
düngen oller Art zu empfangen , Lebensmittel von Angehörigen an -
zunehmen und nach der ferner die sonst unbeschränkte Sprecherlaubnis
dahin eingeengt wird , daß nur Ehefrauen , Eltern oder Kinder Sprech -
erlaiimis bekommen , und zwar in Gegenwart entweder des als
Zeugen geladenen Untersuchungsrichters , Landgerichtsdirektor Vogt ,
oder des betreffenden Reichsgerichtsrates , der die Berichterstattung
in dem Prozeß führt . Die Sprecherlaubnis soll nur erteilt
werden , sobald einer dieser cherren abkömmlich ist . Die Verteidiger
erheben in dem überreichten Antrag schärf st en Prot « st gegen
diese Beschränkungen mit der Begründung , daß sie mit den Bestrm -
mungen der Strafprozeßordnung nicht vereinbar seien . Sie haben
erklärt , daß sie gegen eine Beschränkung der Brieffenbungen und Le -
bensmittel
daß e
vom Gericht angeordnete Beschr . „ . „
ist . Insbesondere haben sie sich auch darüber beschwert , daß vor Er -
laß der Verfügung zwar der Vertreter der Reichsanwaltschaft , nicht
jedoch die Vertesbtgung gehört worden sei .

Nachdem diese Angelegenheit erledigt war , führte R. - A.
Dr . W o l f noch Beschwerde darüber , daß in einer Verhandlungspause
ein Regierungsoertreter und zwar ein Regierungsrot , in

Gegenwart eines Beamten eine längereAussprachemitdem
Angeklagten Neumann gehabt Hobe . Der Vorsitzende rügte
hierauf das Verhalten de » betreffenden Regierungsvertreters als un -

zulässig , ebenso die Tatsache , daß ein Württembergischer Be -
amter mit einem der Angeklagten Gruß und kjand -
schlag gewechselt habe .

Auf Veranlassung des R. - A. Dr . M a r s ch n « r wurde serner ' be -
s. blosien , den Gefängnisarzt von Stuttgart über den

tofthrend der Untersuchungshaft unternommenen Selbstmord -
v » « rsuch Reumanns zu vernehmen , ebenso den Gefängnis -
brauten , der ihn damals rechtzeitig abgeschnitten hatte , als Reumonn

ve . fr cht hatte , sich zu erhängen . Nach einer l '. �stündigen Mittags -
pause wurde dann endlich in die eigentliche Beweisaufnahme ein .

getreten .
Neuer Zusammenstoß .

Zunächst beantragt R. - A. Dr . Wols namens der Verteidigung .
den im Sitzungssaal anwesenden Vertreter der Württem -

bergischen Regierung . Regkrimgsrat Benz , über dessen

Besprechung mit dem Angeklagten Neumann kurz zuvor Klage ge -

führt worden war , als Zeugen darüber zu vernehmen , daß er

Veumann schon aus der Untersuchungshost kenne , daß er beftimmle

Weisungen habe , mit diesem Angeklagten dl « Verbindung ausrecht

zu erholten und daß er diesbezüglich « Verhandlungen mit kriminal -

oberinfpektor koppenhöser geführt habe .
Reichsanwalt Neu mann widersprach diesem Antrage als

yn erheblich , wahrrnd ds Verteidig « nochmals aus die Müglchkct
cgi « Beeinflussung Reuznanns durch die Behörde hinwees ,

_ _ _

Dos Gericht behielt sich «in « Stellungnahme zu diesem Antrage
vor , worauf R. - A. Dr . Wolf sich nicht damit zufrieden gab und

so fortigen Gerichtsbeschluß » « langte . Durch einen Ge -

richtsb >?schluß wurde dann die sofortige Vcratung des Antrages
abgelehnt .

Darauf erhoben sich die Rechtsanwälte Wolf , cherzfeld und

S a m t e r und erklärten , daß sie sich sofort zurückziehen müßten ,
um in einer Erklärung zu diesem verhalten de » Gerichts Stellung

zu nehmen .
Präsident Dr . Niedner : Dann werde ick sofort OfstziaKer -

leidiger für die nichtoertreteuen Angeklagten bestellen .
R. - A. Dr . Wolf : Dann bitte ich um eine Paus « .

Dr . N i « d n e r : Da » lehne ich ob .

Darauf «klärte Dr . Wolf , der bereits im Begriff war . den

Saal zu verlafs ' N, die Bmteidig « würden dem Gericht die Er -

klärung später überweisen . Damit war dies « An .

gelegenhei « erledigt .
Dmm wurde in die l ! � ' • ' tr :

Vernehmung öes ersten Zeugen ,
des im Laufe der Verhandlung viel genannten Kriminolobcrinspekiars
Koppen höfer eingetreten , der auf Verlangen de ? Vorsitzenden
zunächst ein « eingehende Schilderung d « Stuttgarter Vorgänge , so-
weit sie sich auf diese Verhandlung bezogen hoben , gab . Drr Zeuge
ging aus von der Verfolgung Schlotters durch Szon und
König und d « darauf « falgten Festnahme Szons durch Schlott « .
Sckon im Dezember 1923 sei König in Stuttgart festgenommen und
in seiner Mahnung Sprengpatronen und ein Zettel mit d « Adresse
Schlott « ? vorgefunden worden . König habe damals erklärt . « habe
sich die Adresse notiert , um dem Beamten Mitteilungen üb « die

KPD . zu machen . Szon bob « bei seiner Festnahme eine Pistale
mit Munition , sowie eine Postkarte des Wetzet an dessen Frau bei

sich gehabt , fern « «inen Ausweis auf den Nomen . fferbert Seifert .
Diesen Nomen habe Szon bei der Polizei auch zu « st angegeben .
Von Wetzet und Schlott « wölbe « nichts wissen . Während noch
die ersten Ermittlungen über di « Person des Szon eingeleitet wur -
den «folgte dann die Festnahm « von Neumonn , Poegc und Moers -
n « weg « , Ueberschreitung der Polizeistunde .

Der Beamte schilderte dann weiter .

wie Neumonn ,u fliehen ««suchte , sich mit der wosse zur wehr

sehte , aber von den Beamten überwältigt wurde .

In seinem Besitz fand man zwei Revolver mit Dumduinmunition ,
einen falschen Ausweis auf den Namen Fiedler , zwei falsche Pässe .
einen mit dem Bilde des Szon , einen mit dem Bilde des Margies ,

ferner einen Bericht , in dem von Liquidotidn eines W. ( Wetzel ) und
von der Beobachtung eines Kowst ( Kriminaloberwachtmeister
Schlotter ) gesprochen wurde , ferner Notizen mit der Ueberschrift Ab -
teilung 12, Quittungen mit verschiedenen Summen , eine Abrech -
nungsquittung an „ izelmuth " usw . Trotzdem Neumann zuerst jede
Auskunft verweigerte , sei der Zusammenhang mit der Sache Szon
sofort klar gewesen . Ebenso konnten keine Zweifel bestehen , daß es
sich um eine Gruppe mit bestimmten Aufgaben handelte .
Da aus den Schriftstücken hervorging , daß diese Leute mit einem
Auto aus Berlin gekommen waren , ließ der Zeuge sofort
die Sperre über ganz Stuttgart für alle Berliner Wagen verhängen
und stellte durch Untersuchung aller Garagen den gejuchten Wagen
fest . Unter dem Führersitz und in dem Werkzeugkasten fand
man weitere Schriftstücke , darunter eine Denkschrift über die
Organisation von T. - Gruppen . Durch Beobachtung der
Garage konnte man feststellen , daß der Wagen bald von M ö r s -
n « r abgeholt und nach Kannstatt gebracht wurde . Zwei
Autos folgten ihm und als der Wagen in Kannstatt anhielt ,
um drei weitere Personen einzunehmen , überholte ihn ein Polizei -
auto , versperrte ihm den Weg , Kriminalbeamte sprangen heraus ,
holten mit dem Ruf . Hände hoch ! *

die Znsassen de » Autos . Mörsn « . König , Poege und Margies

heraus . Margies , so erklärte der Zeuge , wollt « noch rasch noch der
Brusttasche greifen , wo sein Revolver saß . Aber da » kalte Eisen ,
das ihm sofort auf die Stirn gesetzt wurde , veranlaßt « ihn , von
seinem Versuch alsbald abzustehen .

An Hand sein « Akten gäbt d « Zeug « dann ein « Darstellung d «
Waffen , Schriftstücke und sonstigen Utensilien , die die Mitglieder
der Gruppe damals bei sich führten . Von der Verteidigung wurde
der vergebliche Versuch unternommen , gegen diese Verlesung unter
Hinweis auf die strasprozesiualen Bestimmungen zu protestieren .
Der Vorsitzende wies diese Einwände zurück . Die Schriftstücke , die
dabei erwähnt werden , waren bereits durchweg Gegenstand der
Verhandlung gewesen . Am dritten Tage erst habe Neu -
mann , nachdem er sich von der Zwecklosigkeit seines Verhaltens
überzeugt hatte , seinen richtigen Namen genannt . Margies ,
der jede Auskunft über seine Personalien verweigerte , wurde dann
in kurzer Zeit durch seine besonders charakteristischen Tätowierungen
als Margies festgestellt . Nachforschungen in der Steckbricfsammlung
und Auskünfte aus Bochum bestätigten diese Ermittlungen . Die
Adresse der Lesniffes wurde auf ganz originelle Weise er -
mittelt . Margies hatte «inen Zettel bei sich, auf dem eine Möhre
( Mohrrübe ) gezeichnet und eine Rummer dahinter geschrieben war .
So kam man darauf , daß es sich um die Möhringer Straße in Stutt -
gort handelt , und zwar Nummer 3l , wo die Lesniffes wohnten . Un¬
klar blieb bei den weiteren Nachforschungen zunächst nur der V e r -
bindungsmann zwischen Lesniffes und den Berliner Kommu -
nisten , bis dieser Mann schließlich als „ Rebhuhn * ermittelt wurde .

Vors . : Wer hat Ihnen zuerst von . Rebhuhn " MIlleilung
gemacht ?

Zeug « Koppenhöser : Ich gloubezuerst Poege , der über -
Haupt zuerst Bekundungen gemacht Hot. Ich kann hier unter Eid
sagen . Poege ist derjenige gewesen , der sich zuerst hat vorführen lassen
und erklärt hat . er wolle Angaben machen . Ich stelle dos hier aus -
drsickkich fest . „ Rebhuhn * war stnmer mit eitieni bestimmten Httnd
einer befonderen Raste gesehen worden . Ich setzte mich daher mit
der Hundesteiier in Stuttgart in Verbindung und ermittelte in dem
betreffenden Bezirk den Kreis von Personen , die solche Hunde be-
saßen und so wiederum stellte ich dann Diener fest .

Zu der vehaaptnng Diener », daß et der Vollzel öfters lelephonifche
Vleldungen «stattet habe , erklärte der Zeuge koopenböf « , daß «r
aus Grund eingehender Ilachsorschnngen bei allen Dienststellen festge¬

stellt habe , daß diese Darstellung absolut unrichtig sei .

Weiter bekundet Kriminaloberinfpektor Koppenhöfer , daß er ent -
gegen den in dieser Verkxmdlung oiifgestettten Behauptungen der An -
geklagten niemals mit irgendwelchen Zwangsmitteln oder
seelischen Einflüssen gearbeitet habe . Selbstverständlich
seien Vernehmung « ! in politischen Fällen , besonders bei Kommunisten
sehr schwierig , weil ja die Partei in einer besonderen Schrijt „ wie
verteidigt sich der politische Gefangene " ihren Mitgliedern besondere
Verhaltungsmaßregeln für solche Zölle erteilt habe . Im Anschluß an
diese Ausführungen des Zeugen kam es zu längeren Ausemcnder -
fetzungen zwischen dem Vorsitzenden und der Verteidigung , die sich
wiederholt geg « i die Aussoge de ? Zeigen wandte , ober vom Vor -

sitzenden dahin belehrt wurde , daß der Beamte sich durchaus zur Sache
äiißer «. Der Zeuge bekundet weiter , daß er auch niemals die Auge -
klagten veranlaßt habe , andere Personen in diese Angelegenheit hinein -
zuziehen .

Vors . : Sie sollen gesogt haben : » Da wackelt der Kops ? "
Zeuge : Poege fragte mich , wo , für eine Strafe er wohl er¬

halten werde . Darauf sagte Ich. daß . nach dem . was geschehen sei . der

Kops wackele . Er dachte nämlich , bei politischen vergehen gäbe es

keine Todesstrafe . . . � .
Vors . : Sie hoben den Angeklagten auch gedroht , daß sie

eine scharst Straf « zu erwarten hätten , wenn sie nicht die Wahrheit

sagen ?
� � � rann un ( et aussagen , daß da » nicht richtig Ist .

paeae hol mir noch gedankt , wie anständig « in Stuttgart behandeil

worden sei . während Neumann jede Auslassung zum Zolle Rausch .

in dem ich bereits Ermittlungen Im Einvernehmen mit den verlin «

Stellen eingeleitet hatte , verweigerte . erNärte Poege am S. Mär, , daß

er und Neumann den Rausch niedngeschossen hätten .

Nach einer kurzen Pause wiederholte R. - A. Dr . W o l s seinen Be -

weisantrag bezüglich dcsWürttembergischenRegierungs -

Vertreters , weil dieser sich wiederholt während der Pause mit

dem Zeugen Koppenhöser unterhalten Hobe . Die Verteidigung ver -

lange . daßerdenEaalverlasse . daerals Zeuge genannt sei .

Reichsanwalt Nenmann widersprach von neuem , weil damit
die Anwesenheit jedes Rcgieningsvertreters unter Umständen un -

möglich gemacht werden könnte .

Als her Vor f. wiederum ablehnte , dem Verlangen der Ver »

teidigung Folge zu leisten , kam es zu erneuten Ausein «

anderjetzungen zwischen Dr . R i e d n e r und einer Rekhe
von Anwälten , wobei Dr . Samter wiederholt das Wort ergriff ,
ohne sich dazu gemeldet zu haben , so daß Dr . N i e d n e r ihm
zweimal zurief : . Ich habe Ihnen da » wort nicht erteilt , Herr
Dr . Samt « . "

Schließlich verlangte die Verteidigung «inen neuen G « -
r i ch t s b e s ch l u ß. Dieser Gerichtsbeschluß ging dann dahin , daß
sich an der Ausfassung nichts geändert hat und daß das Gericht
keine Veranlassung habe , den württembergischen Regie -
rungsvertreter zum Verlassen des Saales aufzufordern . Ueber seine
Zeugenvernehmung werde sich das Gericht später schlüssig werden .

Daraus wurde in der Vernehmung des Kriminoloberinspekwrs
Koppenhöfer fortgefahren . Dieser bekundete :

poeae hat dann erklärt , daß sie die Deutsche Tscheka seien uud
daß sie ähnliche Ausgaben in Deutschland zu ersülleu hätten wie
die betreffende ruffische Einrichtung . Das Wort Tscheka stammt

von Poege .

Vors . : Haben Sie ihn vielleicht danach gefragt ?
Zenge : Ich wußte damals von der Bedeutung der Tscheka fast

gar nichts . Ich kann nicht mehr sagen , als daß Poege erklärt «:
„ Wir sind die Deutsche Tscheka . * Chef war „ Hans " , die Abteilung
bestand aus sechs Mann und unterstand Helmut h*. Zum
Fall Rausch erklärte der Zeuge dann weiter , Poege Hab « ihm
gegenüber bekundet , Reumann habe immer die ernstliche Absicht
gehabt , Rausch zu töten , im Gegensatz zu ihm . Poege . Neumonn

habe dagegen , als er sich zur Aussage bequemte , immer daran fest -
qehosten , er habe den Rausch nicht töten wollen . Poege Hobe bei

seiner ersten Aussage ferner betont ,

daß er „ helmulh * . dem die im Dezember lS ! Z gegründete
Tscheka unterstanden habe . Ehef der Roten Armee in Deutsch¬

land sei .

Poege , so erklärte der Zeuge , sagte mir dazu , ich solle Neumonn
von seinen Aussagen keine Mitteilung machen . Wenn ich von
Berlin , wohin ich gerade damals fahren wollte , zurückkomme , sollte
ich sagen , daß ich das alles dort erfahren hätte , und dann Neu -
mann erst Vorhaltungen machen . Koppenhöser schildert dann seine
Ermittlungen in Berlin . Durch Vorlegung der Lichtbilder
habe die Frau des Rausch Neumann und Poege wieder er -
kannt . Von Poege sagte sie : „ Das ist der Mann , der bei
mir Kaffee trank , mein Kind noch auf den Schoß nahm und dann
meinen Mann in den Hausflur hinunterbrachte , wo sie ihn nieder -
geschossen haben . " Dann besuchte der Beamte Rausch im Lazarus -
Krankenhaus , hielt ihm die Bilder vor , woraus Rausch sofort er -
klärte : „ Dos sind die - beiden Schurken , die mich niedergeschossen
haben . " Weiter habe Rausch eine Schilderung d « ganzen Tot
gegeben und habe bekundet , daß Reu mann beim
zweiten Schuß gerufen habe : „ So . du Zla ». das ist für
Potsdam ! " Bei diesen Bekundungen sei Rausch offensichtlich voll -
konimen klar bei Besinnung gewesen .

lim 5 Uhr bot die Verteidigung um Abbruch der Verhandlung ,
da die Angeklagten nicht imstande seien , bei einer so langen Derhond -
lungsdaucr die notwendige Spaimkrast zu bewahren und «ine Reihe
Verteidiger selbst erklärte , daß sie außerstande seien , der Verband -
lung zu folgen ! doch ging der Vorsitzende auf diese Wünsch « nicht ein ,
semdern erklärte ganz kurzer Hand , daß er in der Zeugenvernehmung
fortfahre .

Nach der Rückkehr des Zeugen noch Stuttgart erklärte
N c u m a n n auf Grund der ihm gemochten Vorhaltung , er walle
zugeben , doß er Rausch niedergeschossen habe , und wolle auch
weitere Angaben machen .

Nach einigen Minuten erhob sich der Angeklagte huke und
erklärte , doß er der Verhandlung nicht mehr folgen könne . Er
Hobe schon am Tage vorher , wie die übrigen Angeklagten , kalte »
Essen erhalten und er habe kein Geld , um sich andere ' Nahrung »-

mittel zu kaufen .

Als der Vorsitzende daraus nicht einging , beantragt « R. - A. Dr .
Löwenthal erneut die Verlogung der Verhandlung , worauf der
Vorsitzende die Sitzung auf 3 Minuten unterbrechen ließ , um Huke
durch die Sachverständigen aus seine Verhondlungsfähigkeit unter »

suchen zu lassen . Die Sachverständigen erklärten Huke für
verhau dl ungssähig , dagegen betonten sie. daß dies b e i

Margie nicht der Fall sei . Darauf erklärte der Borsitzende ,
daß er sich veranlaßt sebe , die Verhandlung abzubrechen .
Er gab aber bekannt , doß das Gench , sich schlüssig geworden sei , zur
Prüfung der Zuverlässigkeit der Angaben Nenmanns noch weiter «
Beweis « zu erbringen . Er verlas dann eine lang « Liste von
k n m in « n i st i s ch e n Ech r i f t st ü. ck e n , die zum Beweise für
verschiedene Punkte der Angaben Neumaims verlesen werden sollen ,
und zwar hinsichUich des Bestehens eines militärischen Apparates ,
der verschiedene Äbieilungen des Revvlutionskomitees , der Tatsache, -
daß Brandlsr der Führer der Partei war , der Stellungnahme der
Partei zur Frage des Terrors und zur Bildung der Tscheka - Grupve .
Ebenso werden hierzu eine Reih� von Zeugen , größtenteils
aus Süddeutschland , neu geladen , wähernd auf eine Anzahl anderer
Zeugen von vornherein verzichtet wurde .

Weiler soll auch Beweis dafür angetreten werden , ob de ? Ange¬
klagte Skoblewski schon sei » Ende 1923 oder erst seit Ansang 1924

in Verlin war .

R. - A. Dr . Wolf erklärte hierzu , daß dieses neue Vewelswateriol
so erheblich sei. daß die Verteidigung unter Umständen zum Stadium
dieses Maletials eine Aussetzung des ganzen Verfahren » beantragen
müsse .

Präsident Dr . Niedner erklärte hieraus , doß davon keine Red «
sein könne . Ein solcher Antrag würde , wie er schon jetzt sogen
könnte , abgelehnt werden .

Hieraus wurde gegen 6 Uhr abends die Sitzung auf Montag
früh 9 Uhr vertagt .

Thompson - s
tXTHOMPSON ' S
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GewerMMsbewegung
( Sielje auch 4. Seile Hauptblolt . )

Mshilfen and Zeithilfen .
Die Angestellte um ihre Rechte betrogen werden .

Dor Zentraloerband der Angestellt «- , Ortsgruppe Berlin ,

schreibt uns : �
Uns ist bekannt , daß «ine gan�e Anzahl von Betrieben An -

gestellte als Aushilfen oder Zeithilfen beschäftigen , ohne

hie gesetzlichen Boraussetzungen für solch « Arten des

Arbsrtsvertroges zu beachten . Wir können hier nur kurz andeuten ,

was alle Angestellten beachten sollten , wenn sie als Zeithilfen «in -

gestellt werden .
l . Eine Einstellung als Zeit - oder Aushilfe ist nur dort ««-

geben , wo dos Arbeitsverhältnis nach Zeit oder Arbeits -

aufgab « fest begrenzt wird , ß 69 HOB . . § 620 ®' 0 <Ä

_ _ eilen Äfurd . S§ 66, 67 chGB . . § 620 Abf . 2 BSV . S. Eine

Probezeit darf die Dauer von 3 Monaten nicht übersteigen .

ß SS . s >GB. 4. Wird jemand über die gesetzlich zulässige oder über

die vereinborte Zeit hinaus oder nach Erledigung des für die Aus »

hilfsarbest festgelegten Arbeitsgegrnstaiches oder Quantums weiter

beschäftigt , so ist «r nach den gesetzlichen Bestimmun ,

gen angestellt . § 69 tMB . . § 625 BGB . 5. Wird ein « Probe .

zeit u n t e r b r o ch e n, um die Dreimonatsfrist nicht zu überschreiten ,
und nach «ini - zen Togen sortgesetzt , so gilt dos Arbeltsverhält -
nis als nicht unterbrochen : der Angestellt « ist also als zu den Be -

dtngungsn des HOB . oder BGB . angestellt . Ein gleiches gill
dort , wo Angestellte für laufende Arbeiten mit täglicher
Kündigung angestellt werden . 6. Vereinbarungen , die im Wider »

spruch zu den Gesetzen stehen sz. B. für kaufmännisch «
Angestellte eine l4tägige Kündigungsfrist ) find unzulässig . Da
sie rechtsungültig sind , gelten in solchen ssällen die reich » .
gesetzlichen Bestimmungen . 7. Wo Tarifpertrage
bestehen , in denen nicht ausdrücklich die Zesthilsen , Aushilfen
oder die auf Probezeit Beschäftigten ausgenommen sind .
dürfen diese Angestellten nicht zu ungünstigeren als den
tariflichen Arbeitsbedingungen beschäftigt werden . De « Tarif -
vertrag ist unabdingbar . Abmachungen . , die dem zuwider .
laufen , sind rechtsungültig , sofern es sich dabei um Ver -
fchlechterungen für den Angestellten handelt . Die Uebevwachung
der entsprechenden gesetzlichen oder iartf vertraglichen Bestimmungen
ist Aufgabe des Betriebs - oder Zlngeftelltenrates . ( §§ 66 , 78 BRG )

Wir wollen , um bei der Kompliziertheit des Stoffes nicht Anlaß
zu Irrtümern zu geben , hier nur eiiriae der alltäglichsten Verstöße
gegen die Interessen unserer Kollegenschoft aufzeigen . Wir emp -
fehlen wiederholt , in allen Fällen von Anstellungen , die . abweichen
von den Bestimmungen der Tarifverträge oder von den gesetzlichen
Normen , bei unserer Ortsgruppe Rat und Auskunst einzuholen . Es
kann nicht dringend genug darauf hingewiesen werden , daß nicht
nur durch ein rechtzeitiges Befragen der Organisation der einzelne
Angestellte sich vor Schaden bewahrt , sondern , nur dann , ist es mög -
lich , « in » Ausnützung und unsozialen Behandlung der Gesamtheit
der Angestelltenschost vorzubeugen , wem - fortlaufend die Organi .
latümen über Schäden und Verstöße gegen Recht und Gesetz unter -
richtet werden .

_

gegen Privattflerung öer veutsihen werte .
. Bekanntlich drohen Von Deutschen Werken trotz aufs höchste ge -

steigert er Produktionsmöglichkesten und genügendem Absatz schwere
Gestlhren . ha das notwendige Betriebskapital nicht zur Der -
fügnng steht . Alle versuche der Direktion , vom Reiche , das zirka
96 Proz . der Aktien besitzt, Kredite zu erholten , sind bisher ge »
scheitert , obwohl für Privatbetrieb « gerade in oer
letzt » n Zeit erhebliche Reichsmitlek gewährt
tönt den .

Die Belegschaften sämtücher zu den Deutschen Werken
gehöngm Betriebe , vor allem auch die Angestellten , wenden fld ) m
den AsA - Bund inn chilfe gegen die Absichten gewisser Kreise , einzelne
Betriebe an die Privatindustrie zu veräußern . Durch
derartige Maßnohmen kann den Deutschen Werken nicht geholfen
werden . Sie könnten lediglich dazu führen , groß « Mafien von
Arbestern und Angestellten brotlos zu machen .

Da « Ort « kar teil Berlin des AfA » Bundes wird
stattfindenden Aus -

Stellung nehmen .
tnwiewest nicht auch in

diesem Fall Mittel aus ver produktiv en Erwerbslosen »
fürsorge bereitzustellen sind , um eine weitere Steigerung der
Arbeitslosizkeit zu verhindern . Der Reichstag und die polstfichen Par .
ieien werden sich schleunigst damit beschäftigen müssen , mie die Dem »

fchen Werke dem Reiche erHollen bleiben können .

kommunistische Zwecklügen .
Aus Paris wird uns geschrieben :
In der . Roten Fahne " ' vom 4. März heißt es unter der lieber .

schrist : » Die Gewerkschaftseinheit in Frankreich marschiert trotz re -
sormistischer Sabotage ' , daß die CGTU . ( die kommunfftische Ge »
wer ki cho ftszeistral «) einen Aufruf an die organisiert «! Arbester
gerichtet habe , in dem die Arbeiter u. a. aufgefordert werden , »die
Sewerkschaftseinhest durch lokale Verschmelzung der Or -
ganisationen zu verwirklichen ' ' .

E - wird natürlich genau das Gegenteil gesagt , «in
B« v « i » dafür , daß die Kommunfiten wissen , wo sie der Schuh ' drückt .
wenn sie die Lüge sogar gesperrt drucken . — In dem Manifest heißt
es . » daß die Einhest nichtvonunten durch örtliche Zusammen .
schlüsse zustande kommen könne und ein solches Vorgehen die Be¬
wegung noch mehr schwächen und zersplittern würde . ( L' unitt

- Tabletten
Sicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

bewährt bei :

Hexenschuß ,
Nerven - und

Kopfschmerzen
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure auZ .
Fragen Sie Ihren Arzt . — Zu alle » Apokhekeu erhältsich .
Best - 124 % Llth , 0,46 % Chinin , 74,3 %Add acet saiic , ad IflOAtnylorn .

syndicaje ne peut pas se faire I l ' aide des fusions locales on
partielles , qui ne peuvent conduire qu ' ä uns irapuissance plus
grande . . . . " ) .

Die kommunistische Zwecklüge zeigt , daß die Moskowiter die

Gewerkjchaftseinheit gar nicht wollen , sondern nur deshalb davon
reden , um die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft von ihrer Spal -
tungsarbeit abzulenken .

In diesem Zuscunmenhang ist es von Interesse , die Stellung -
nahm « der Kommunfiten zu dem sehr westgehenden Vorschlag
einer gemeinsamen Konferenz der regulären und kom -

munistischon Eisenbahner des Eisenbahnnetzes von Orleans festzu¬
halten . In dem genamuen Einheitsprogramm wird bekanntlich
u. a. die Auflösung und Reuwohl der Exekutiven von der Orts¬

gruppe an aufwärts vorgelchlogeii , und zwar in dem Sinne , daß die

letzigen Führer im Interesse der AusschaltungWW _ von Personenfrogcn
nicht mehr gewählt werden dürfen . Ueberdies wird darin besonders
hetnnt , dag die Einführung rein politischer Fragen die gewertschait -
liche Organisation nur beeinträchtigen könne und alles getan
werden muß , um zu verhindern , daß die polltischen Par -
teien die Gewerkschaften beherrschen . Die letzteren
Prinzipien scheinen für die Kommunisten der Stein des Anstoßes
zu sein . Denn die » Vi « Ouvriere ' lehnt auch diese , von ihren
eigenen Leuten gutgeheißene Methode ob und sogt : »Solche Bor -

schlage bedeuten ein « Verurteilung der kommunistischen Partei " .

vernunftgemäße Einteilung der Sautätigkeit .
Maßnahmen gegen den Lauarbettermangel .

Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird aus dem Wohl -
fahrtsministsrtum geschrieben :

Schon während der Bauperiode des letzten Jahres hat sich an

manchen Orten zeitweise ein Mangel an Bau - und Facharbeitern
fühlbar gemacht , der sich voraussichtlich mst Eintritt einer ge -
steigerten Bautätigkeit im Frühjahr noch verstärken dürfte . Um
den Rochwuchs im Baugewerbe , an dem es in den letzten Iahren .
namentlich in de » großen Städten , gefehlt hat zu fördern , werden
die in Betracht kommenden Derbänd « versuchen müssen , in enger
Zu�ammenarbest mst den Berufsberatungsstellen , die Bercsthallung
weiterer Lehrllngsstellen zu erreichen . Di « Bemühungen hätten ssch
weiter auch darauf zu erstrecken , die in andere Verufszweige ab -
gewanderten Bauarbeiter in ihr eigentllches Handwerk zurückzu -
führen . Dos wird um so leichter möglich sein , wenn es gelingt .
für eine ausreichende Beschäftigung des Baugewerbes während
des ganzen Jahres zu sorgen und die Bautättgkest über die
eigentlich « Saison hinaus gleichmäßig auf die Dauer des
Iohres zu oerteilen . Dornst würden übertriebene Spitzenbelastungen
des Baumarktes , wle sie gelentllch auftrete », vermieden , die tat -
sächlich vorhandenen Arbeitskräste besser ausgenutzt und die
Arbeitnehmer fester an ihren gelernten Beruf ge -
bunden . Auf Grund solcher Erwägungen hat der Minister
für Volkswohlfahrt folgende Bestimmungen getroffen :

4. Bei dem mit öffentlichen Misteln unterstützten Klein -
wohnungsbau ist eine unnötige Zusammendrängung der Bau -
ausführungen zu vermeiden . Deshalb stnd die aus dem
Hauszins steueraufkommen allmählich fließenden Mittel
zur Förderung der Reubautätigkest ( Hauszinssteuerhypotheken ) je
noch ihrem Aufkommen sofort in vollem Umfange und
auf schnell st em Wege dem Baumarkt zuzuführen .

2. Die Baupollzeibehörden sind anzuweisen , I n st a n d -
setzungsarbeiten . die auf Grund baupolizeilicher Ver -
fügungen vorzunehmen sind , tunlichst , nämllch sowest Gefahr nicht
im Verzug fit und die baupolizeilichen Erwägungen es auch sonst
zulassen , nicht während der Hauptbauzeit zu fordern .

S. Durch Verhandlung mst den Provinzen , Kreisen und
Gemeinden fit in geeigneter Weise darauf hinzuwirken , daß
Bauarbesten jeder Art an ihren Gebäuden zweckmäßig über das
ganz « Jahr verteilt werden .

4. Die örtlichen Arbettgeberverhönde sind auf
die BAeith - iltung einer ausreichenden Zahl von Lehrllngsstellen und
auf engstes Zusammenarbeiten mit den LerufsbsratungAtellen noch -
drückllchft hinzuweisen .

_

3nr Lohnbewegnng im SebenSmittelgrosihmldel .
Die Arbeitgeber im Kvsimialworen - , Butter « und Kaffeegroß -

Handel geh « , gegen ihre Arbeitnehmer in rigorosester Weise vor .
Ihrer Ueberredimgskunst war es bisher nicht gelungen , die Arbester -
schuft von ihrem Beschluß abzubringen oder avinkelmütig zu mache » .
darum versuchen sie nunmehr ihnen ihren Willen oufznzwin .
gen . In mehreren Betrieben sind den Arbeitern , die sich dem Diktat
de ? Arbeitgeber nicht fügten , 3 M. vom Lohn in Wzug gebracht
worden . Don anderen Arbeitnehmern sind unter Androhung
derEntlassung Ulsterschristen zum Einzelarbe st sv ertrag erpreßt
worden . In beiden Fällen fetzen sich die Arbeitgeber über die Rechts -
laye skrupellos huuveg . Sie versiHmciHen es auch nicht ,
und gegen die guten Sitten verstoßende Verträge zu erzwingen

Die Herren sollten sich doch sagen lassen , daß mst derartigen
Manövern keine Proselyten zu machen sind . Selbst diejenigen Arbest -
nehmer , die unter dem Zwang der Verhältnisse ihre Unterschrift ge -
leistet haben , odr noch leisten sollten , sind an die Beschlüsse
der Organisation gebunden : die so erpreßten Verträge
sind null und nichtig . Wollen die Arbeitgeber durchaus be »
logen sein , warum soll es dann nicht geschehen ?

Aus jeden Fall habe » vi « Arbeitgeber nickst das erreicht , was
vermutlich ihre Absicht war : die Arbeiterschaft zumvorzeltigen
Streik zu provozieren . Im Gegenteil , die Arbesterschaft wird
zwar verbittert , aber um so energischer für die Organfiation , den
Deutschen Derkehrsbund . werben , um einig und geschloffen
zum Kampf gerüstet zu sein und nur die Anwefiungen der
Organisation befolgen .

Die Kittscher . Kraftfahrer und Transportarbeiter aller Gruppen
de » Handels - und Transportgewerbes werden aufgefordert , Soli .
daritätzuüben und sich an der Wcrbeorbest zu beteiligen . Kein
Arbeitnehmer darf bei Ausbruch des Streiks mehr unorganisiert sein :
die Mstglieder im Lebensmittelgroßhandel werden angewiesen , ihren
Mitgliedsausweis stet » bei sich zu führe » .

FLnfprozeutige Trauerfeier der Brauereic » .

Dar Verein der Brauevei « , Berlins und Umaegenb verschickte
- mterm 3. März ein Rundschreiben mst folgendem Beschluß :

1. Am Mittwoch den 4. März d. I . , wird in allen Bettieben
voll gearbeitet . Anträgen auf Beurlaubung von
Deputationen der Angestellten und Arbeiter zur Teilnahme
an den Trauers eierüchtesten ist mit der Maßgabe zu entsprechen , daß
bis zu 5 Pr oz . der Angestellten und Arbeiter von

Die für die Freigabe in Frage kommenden Angestellten und Arbeiter

sind durch die gesetzliche Betriebsverttetung der Betriebs¬

leitung namentlich mitzutei - len . B« i Auswahl der �Ve»
urlaubung . m ist darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Fortfüh »
run g de « Betriebes keine Störung erleidet .

2. Am Doiuiersiaa . den 5. März d. I . , wird den AngestelUen
und Arbeitern eine Arbeitspause von 11 b' s 11 H Uhr gewährt .
Wöhrend dieser Gcdenkpouse darf die Arbeit sstätie nicht verlassen
werden . Eine Störung oder Unterbrechung in der Fortführung der

Bettiebe darf nicht eintreten . Die Kantinen und Trinkstötten bleiben

während der Gedenkpause geschlossen .
Der zweite Teil dieses Beschlusses ist ziemlich einwandfrei , wo -

n der erste Teil recht engherzig ist . Gewiß , fünf Prozent ist

er als nichts , doch weim das Bier , das die: Brauereien her¬

stellen . nicht mehr ' als fünf Prozent Gehalt hätte , würde man es

heute den Brauereien noch weniger abnehmen als «inen folck t

Beschluß . _

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit i « Ungarn .

Budapest . 7. März . ( MTB . ) Die Delegierten des sozialdemv '
krattschen Gewerkschastsrates unterbreiteten gestern der Regierung ein
Memorandum betreffend die Maßnahmen gegen die Arbeue -

lvsigkest . Außer der Schofsung von Arbeitsgele geuheet
durch Iimngrifsnahme der Bautätigkeit und der Kredit -

gewährung an industrielle und Handelsunternehmungen nitrd
m dem Memorandum gefordert , daß den Arbeitslosen im Aus¬

land Arbeitsgelegenheit verschafft und « n Gesetz über

Konferenz . . . . .
vom Gewerischaftsrat bezeichneten fremden Regierungen
in Fühlung tritt , unter welchen Bedingungen und Bürgschaften
ungarische Arveiter im Ausland Arbeit erhalten könnten .
Die Regierimg wird dafür Sorge tragen , daß der Unterhalt und d' S

Heimkehr dieser Arbeiter gesichert werden . Auch der Wohlsahrts -
minister teilte mst . daß der Gesetzentwurf über die Derslcherun /

egen Arbeitslosigkeit bereits zur Verhandlung refi je
des

er Z . . .
Ride ' sein kann , da bei den gegenwarttgeu wirtschaftlichen Berhöt »

_ _ _, verwies er darauf , daß im Falle des Inslebentretens diese »

Gesetzes von einer inslstutioen Hnfe der Arbeiter noch nicht dv
<&■. v . r - « _ _ _ _ _v. .2 s. _ __ _

_ _ _

nissen die daraus erwachsenden Lasten von keiner d '

beiden Parteien getragen werden könnten .

Gründung einer Trnusftortarbelter - ?föder «ttiou in Jost an .

( ITF . ) Wie die Information » Sociales berichten , fit am
27 . ? tooember 1024 in Osaka eine Transportarbeiterfödsratton ge -
gründer worden , die folgende Verbände umschließt : Gewerklchasi
der städtischen Sttaßenbahner von Tokio ( 8000 Mstglieder ) . Fabrik -
aroeiteroerbaicki ( 2000 Mstglieder ) , Transportarbeiterverbond von
Osaka ( 500 Mstglieder ) und Gewerkschaft der städtischen Straßen -
bahner von Kyoto ( 100 Mstglieder ) . Die Gründimg dieser Föde -
rotton ist die Ausführung eines während der letzten Streikbewegung
gefaßten Beschlusses . _

Beschäftigung von Negern aufamerikauischeu Eisenbahnen
( JTF . ) Eine vom Arbeitsamt der Dereinigten Staaten voige -

nommene Erhebung hat ergeben , daß bei den Sttabenbal ? iigeie ! l -
schaffen tiefes Landes insgesamt 136 035 Reger beschäftigt werben .
Von diesen sind 95713 in der Gruppe »Arbeiter " angeführt . Die

Zahl der Lokomotivführer fit III , die der Heizer 6478 , die der

Bremser 4485 . Zur Gesamtzahl wird bemerkt , daß sich darunter

auch ein ansehnlicher Teil weiblicher Reger befindet . Die Ersen -

bahnen des Staates New Bork befchäjttgen sogar 4 Negerinnen als

Telegraphisten .

Sklaveubefreinug in Asien .

De - Maharadscha von R « P a l ( ein Gebiet zwischen Rordindlen

und Tibet mst imgefähr 4 Millionen Emwohnern ) verständigte die

„ Bereinigung für die Wschorffung der Sklaverei davon , daß er
in seinem Lande vor kurzem die Sklaven befreit Hab«. Die Zahl der
Skiaven betrug dort 51 000 , von denen der größte Teil Gegenstand
des Sklavenhandels war , während ein Teil dauernd in der

Familie des Sklavenhalters lebt «. Die Sllavenbesrtzer wurden

durch Geld entschädigt , wofür der Maharadscha selbst aus seinen
Mstteln einen großen Betrag zur Verfügung stellte Bei Derzicht

auf die Entschädigungen darf der Sklavenhalter den Sklaven noch
HtMsieben Jahre behalten .

Ackihin « . ffiilenfiölir, «?

uiuon - Huxrut tner jax iirewcroc
OttarxaMlivng « an » »es » « Mch, » »iles » - « « »» » d - » des

Achte »«. Onemtna . Am «tenstos nachm . « Uhr u»
a Lokal öd' . iteiösr . Stofemhol , »austftc . 6, wichtig - SsrfommluM ÄI«r
S SPD. . Pc - wssen . 3ctez muh - rsch - in - n. 9tt »taHteasiat� »!
S Achte »«, «nS. . Aa1>- Iw<: k! Arn Dienstag nachiNittaa t 10) i tm

Lokal Heideunrnn , Oderschite - W- N>«. Dillielniinenhof . , ckck- Ra- h- zuui .
straje , roichlig « B- rsaminluna aller HPD. - Genoffen . Tagesordnung �

t - llungnalmi » zur Betri - bsnüsmabl . Der gtettteasaatPeelL

Achte »a. cht - lMach- rl Dienst «, , de » lo. Mir, , abend » 7 Uhr . «ertranens -
rnSnucrliimn « bei Sumn>«I , Looki - nftr . � S. Alle Betriebe «lissen unbedingt

gen iraloer band der Achahrnacher . Morgen , Montag , ab « » >04 Uhr im
Saal 3 des Semeekschaftsbaules . Tngeluter 24 —V. Branchmloeriammlung der
Zuschneider . — Dienstag , den 10. März , nachmittags R4 Uhr . im Saal 3 fc' i
Sewerkschafisbaus e», Sngelufer 24 —23 , Boancheanersamuckmo der Stevrxr innen
und «orrichterwnen aller Betriebe «inschlieklich dar Sausschubfabrile ».

AIA- gausmmrnsgerichtsbcisider . Dienstag abend T\ i Uhr im tzweigbureau

Alle Miiaiieder mMen da sein . Wichtige Tagesordnung .
Mall ' i - SchwaiiNolisl . WUdan . Am Dienetag mrauUa - , 10 Wr bei « ehor »

Waschiniften » und Seizerversanrmlung . Mnktlich 1, Uhr Betriebsvers - iulm .
lung der Belegschaft in demselben Lokal. Erscheinen all - - BertsaugehSrizc »
ig SSflttfit .

Achtung , simmaetl Berbandskatneratxn , leirbei eure Berteauensleuch ! und
Aetriebsräte de , Soch. . Beten , und Tiefbauaemerbes in die am Dirnztsq
abend 7 Uhr in Dorm « , ffcusälen . Zlaungnftr . 27. siattfindend « Benrauens .
männerversainmlunfl . Alle Baustellen mstssgn unbedwgi vertreten fein , da
sehr wichtig « Mittellungen , die alle Sümtr�ta u- issen müfTen, gemacht werden .

gentealoerband der ginmierer . zabls - all « Berlin u. Umg.

Sopttien - Lüle
— � — Norden 9296 . - - - - - - - - - - - - irvll

Es ist Kein Zufalldeß
Josefti Cigareffen

überall gern geraucht werden ,

Sondern nur KON
tlNON

eine natürliche Folge
unseres Grundsatzes : •

Stets gleich bleibende Qualitäten

JUNO 34 VERA44



«Infot Bansen für dies « « abr » flad
Verl » » S « . « . Siadeattrate ».

parteknachrichten für Groß - S- rlin
stet » an da » B«attf *( etrtt «rUl .
2. H- s , Z Tza . recht », »a richten

vwixtag . ben 10. März , abends 8 Uhr . findet eine vor .
fläudekonfereoz statt , die sich mU der Rcichcpröi . denlenwahl
beschäfttgen wird , ilvf dieser Sonseren , mutz jede Zldleilung durch
doen Genosse » verlrelen sein , damit in den nächsten ZMtgli - ' dcr .
Versammlungen Bericht erstattet werden kann . — Das Lokal wird
in der Vienstag - Uummer bekanntgegeben . Der Bezirksvorstand .

»
2- ttrei » Tiergarten . «r�cttsganehifAotl der ftirtbtrfieanbe ; Sie Sind « .

Suppe
trifft sich cm Siens - og , den 10. SRära , tn der SJonpättscjpeiUion

itfstlmnfxmeiwr ®tx . 48, von H8 bi » 7 lllir . Themao . Die OfteifoinU *.
4. Seei » zSteaMouet Berg . ÄrcisauettSuS für A rbeiteitvpdlfabrt und Sind er ,

schuft: ftonfctenü Dteusicm , den 10. WSr» . TU, UKr. im Alterede im Dan .
»lg « Str . 62. Tdema : Jugendfürsorge� . Referent Senvsse fsriedlSnder .
( Me Wodlfabrtsvorstecher , SommislionsmitgUed « und ehremnutluhen
Seiferinnen und Helfer Beim ZZrchisodo: «. und Zugendamt lnüfseu er .
scheinen . ) 7 lldr vlintiLch Junltionärinnenlonferenj ( Agitation . Aicheiter .
wohlfadrt ) da selb ch — Die Arbeitsgemeinschaft de, Genossen Simon
Sassenftein �Grundfragen der Bolitil - wird am Diens- ' aa. den IN. Marr .
abends 7) 6 Uhr , fartarfef «. Srhullolcl : ©emeinhtfchul « Änefelderftr . 5—7.

8. Such« arenzberg . Hilfe für die 39. Abt . jux ffluadlattnerdreitung durch
die Abt . 40 —48 an» Dienstag abend 8 Uhr ab bei Lichte. Lindente . Z.

7. Sreis Sharlottenbnra . Die für Mittwoch , den U. Mäm , vorgesdhene äffeni .
liche Versammlung m den Hohenjoll ern -ffesisäl «, füllt au».

9. Srei » Wilmersdorf . Montag , den 9. Mär ». TVJ Udt , Sifnutg de » Bildungs -
ausschusse » bei Aroih . oor der Vorssandsstgung . — Mon: ag . den i . Mar »,
abend » 8 Ilbr , erweiterte Sreisoorslandssiftun « bei Srmß . Salüeinisch�
S trade 60. — Ratten » um Jan »nad ) mittan tn dar PhUdarmonie am
15. Mär , und »ur fz <tusi,Aufführung am 22 Mär , find beim Genossen
( JaBm, Auaustastr . 6. »u haben .

IL ftiei « DchSncberg . Uriedenan . Montag , den 9. Mär, . 8 Uhr . Sifvins all «
Elternbeiräte bei Will . Marr iu. Lulbe r tr . 69. Wichtige Tagesordnung .

14. Ärei « «enlölln . ssunituinär - mfammlung am Montag , den 9. Mär »,
7) 6 Uhr. in der Aula d « Rnabenmillelschule Donallsir . UR Taoesoichnung !
Dortoag des Deiwssen Dr. LSwensiein und Wahlarbeiten . — Arbeitsgemein .
fchafl d « Rinderfreunde : Dienstag , den 10. Wär», 7V6 Uhr. Mitglied «.
nerfammlung im Gefangsaal der Mitielschiäe Donau ftraße . 1. Ztefevat da »
Genossen Dr. LSwenstem . 2. Reuwahlen .

15. Srei » Treptow . Rreisvorslondssskung mit den Abteklunssltitern Montan
7 Uhr in RiederschZnewetde bei Drahl . Berliner Str . 129.

17. Rrei » Lichtenberg . Montag , den ». Mar ». 7 Uhr. ffunbtionärlon ' oren , Ml
Arbeitsamt . Schreiderhauer Strafte .

IB. Rrei » Weift - nsee. Montag , den 9. Mär » . 7) 6 Uhr . FvaZtionsfiftnng im
Aal hau «, flrmm « 21.

20. Rrei » Wein Mendorf . Montag , den 9. Mür» . 6) 6 Uhr . hn Beinen Siftnngs
foaä de » SJolHaufe » ffiittemm , Siftnn « de» engeren RceUaotftande » mit
den besonder » geladenen Genossen . Anfchlieftend , 8 Uhr abend », im
gleichen Raum Siftung des euntütiie « RreUnorftanbe ». Jede Abteilung
ntuft vertreten sein .

Wissen Sie schon
daß Sie einen Fehler begehen , wenn Sie beim Einkauf

kurzweg . Kopfwasdrpuiver
* fordern ? Es handelt sich um

Ihr Haar , den schflnsten , ihnen von der Hatur verliehenen
Sdimudt ; deshalb sollte Ihnen rur Pflege desselben das
Beste gerade gut genug sein . Verlangen Sie ausdrücklich

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf " .
Sie haben dann die Gewahr , ein seit Jahrzehnten erprobtes ,
In seiner Wirksamkeit unerreichtes Fabrikat zu erhalten .

Alleiniger Herstellen Hans Schwarzkopf , Berlin - Dahlem .

Wichtig ist ,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz

„ mit dem
schwarzen Kopf "

besonders
betonen .

Heute . Sonntag , deu S. Marz :
5. Abt. Die Genossen treffen sich »uz iklugblatworbreitnng vormittags

9 Uhr bei Mothia . Linienslr . 29
8. Abt. Nachmittag » 4 Uhr Bannerweihe in der Schloftbranerei Gchüweherg .

Haupt str. 122.
IL Abt. Treffpunkt P » Uwablattverdieitung vormittag » 9 Uhr bei Berg « ,

Lepoftow. . Elte Zagowftrafte .
14. Abt. Die ( tluflMafcoctbteüun « findet von den üblichen Lokalen au » statt .
22. Abt. Treisvunlt »ur Klugblattverbreiiung vormittag « 9 Uhr bei Rai zag.
47. Abt. Boroiittags 9 Uhr Klugblottverbreitung . — D « für den 28. Mär »

angeseftte fzamilienabend bei Behrendt ist wegen der Ruutcn auf Sonn¬
abend . den 4. April , v«legt worden . Selbste Rarren behalten ihre
Süliigfeit .

77. Abt . ©tf ZoeSetg . ItcffpunBe vir MughlaLverbreitung : 1. Bejlrk bei
Milde , Nollendorfstr . 6: 2. Bc. iird bei Zürgen ». Bardarossastr . Se: 3. Be-
»irl bei Rlawitt «, Apostel » Paulus - Sir . 7; 4. Be»irt bei Will . Wartin .
Lurher - Str . OS.

91. Abt. RenISlln . Bormittag » 9 Uhr ffluaMattocrSteitung . Die oberen Be-
»Ute von Rüstet . Rurlsgarteo jtr . 4, die unteren von Müller , Reuter -
fuafi « 64 au».

III . Abt. Lichlenberg . Vormittag , 9 Uhr islugblattverbreitung von d « Low
wärtsspediiion Borhagener Str . 64 au».

128. 130. «dt . Banlow . Wichtige Flugblattverbreitung von den bekannten
Stellen au ».

137. Abt. Reiniäenbarl - West . Mugblartoerbreitung vom Bolik »hau» au».
Znagseoialistee . Gruppe «enlolln : Fahrt . TreffounÖ 7) 6 Übt Bahnhof Reu .

kölln . Ab Potsdam « Bahnhof SchS Uhr. Fahrbarten nach Wildparb .

Morgen , Montag , den g. März :
t Übt . TH Uhr Bunltonätionferen » bei . stschiestng, Ackmstr. L
8. Wt . Vi Uhr Be»! rb «süh rerstdung bei Richert . Steiirmeftstr . ZSe.
». Abi 7) 6 Uhr bei Hübner , Dtl - nocker Str . 84, Funbtiontirstftung . Wich-

tige Tagesordnung .
18. Abt. 8 Ud- Funttionärstonferen » bei Trürnver . Flensburg « Str . 3
11. Übt. TW Uhr FunbtivllärtonfereoH bei Rais «. Goglowtbiltr . 84.

U Wi " — ~ - FuukUonärchonferen » bei Schmidt , «irlefstr . 17.

15. Abt.
17. Abt .
18. Abt .
10. Abt.

Sonntet
20. Abt.
21. Abt.
22. Abt.
23. Abt .
24. Ab i
28. Abt .
27. Abi .
32, Abt.

7) 6 Ar Funltionärsiftung bei Müller , Ufersrr . 12.
7 Uhr Funitionärligung bei Säsrepel , Grünthal « Str . 18. —

heute . FlugbGativerbreitnng von beu bebannten stellen au ».
Uhr Funltionärstftung bei Lose.
Uhr Funvionärstftung bei Rroll . Iltvechi « Str . O-
Uhr De»lrl »fl !hierstftut -g bei Radgan . Brüssel « Str . 48.

Wuir�innäripn - feixitg bfti fflnmnvyf�
. - „ Uhr Funbtiprärschung bei Schmidt . Marienburg » Str . « .
7 Uhr Funbtronärionferen » bei Denseritt . Vreni ' aiier All « 2S9.
7) 6 Uhr Funktionärstftung bei Waftmann . SIeimstr . 10.
7) 6 Uhr Funbtionärlonserenz in d « Schule Lange Str . Sl. Dich .

tige Tagesordnung .
38. Abt . 7) 6 Uhr an bebannler Stelle FnnItionäBionfereitZ mit den Betrieb ».

Vertrauensleuten . Elternbeirären und Referenten .
38- ZW. VlbUtli » 7) 6 Uhr bei Bartusch . Friodenstr . 88. FunVionärstftnng .
39- ZM. 7 Wr m b » juristischen Sprechlwnde Funlttonärschung .
&■ ZOt. 8 llhr FunltipnSttonferen » bei Wiersdorf . Urbonfte . 5.
48. Abt . 7) 6 Uhr bei Malsbie » Iftähtt Röhl «) , Sitschin « fite . 87e. Surf .

ttonärfenfeten »,
«arlottenbnrg . 51. Abt .

»ea 8. — B. « U.
74. Abt Rehlendois .

Öc erwünscht .
t. Treptow .

136.
Ecke Rterho !
Abt . «ein '

Auch Säfie stnd willkommen .
7) 6 Uhr wichtige Funttionärstftung bei OetÄnger , Elsen . .

Die «ejlrisflüitet leben die Funkt ionchre ein.
_ _ __ _ _ _ _-Ost. 7) 6 Uhr Im Jugendheim Seebad . Restden »str . 49,

Funttionäosiftung . — Mit ' woch. den 11. Mär, , finden dt « Be,iri »abend «
nett . Dl « Begirkskührer taten die Mitglied « durch Hentzettel hierzu ein .
Dichtige Tagesordnung .

Zungs- Hielisten . Arbeitsgemeinschaft Dr. Grellin « Montag «48 Uhr hn Jugend .
betm� Lindenstr . 3 ( Di»tussion, »immer) . »Deutschland » Stellung in der

Aranenveranstaltungen am Monlag , den S. März :
71. KU. Sehlenderf . 7) 6 llhr im Label Schnorre . Zehlendors . Doistaaux
_ otTQRe 8« ßftfccbcjcb .
82. Abt . Steglitz . 7) 6 Uhr de- Lokal Thiel , «bvechtstr . »7. Eck« Ringstrafte .

Bortrag d « Genvsstn Rreste : »Die Grundlagen d « Entwicklung », und
Echopfungstheoria ' .

Uedennocgen . Dienstag , den 10 . März :
0. Abt . stunbtion Srbonferen , 7) 6 IHr bei Do&roblcw , Swinemstnd « fite . IL
l Abt . 7) 6 Uhr ftutamnenlunft all « in kommunalen Ronrmisstonon tätigen

Genossen und Genossinnen bei Bärroalbe , Schlegelstr . 8.
7) 6 Uhr bei Düblina Brunnenstr . 79, Funktionärsttzuns .86. Abt. Semvelhos . 2. nnd 5. Be»irk im Lokal Bus«. Roism . WÄelm. , Ecke

Werderstrafte , �abladend . Vortrag de » Genossen Roftd «itschet : »Ällgerneme
StaatZvrganisatlon " .

125. Abt . Weißensee . 6 llhr bei Salla , Borstandssthung . — Ske Beeltfav «.
sarnmlungen finden nicht Mittwoch , sondern Donnerstag in den bekannten
Lakaien statt .

137. Abt . Reinickendorf . West. TW llhr im Bollsbaus Scharnweberstr . 114.
Zunalo »ialifte ». Gruppe Tempeshoft 7) 6 Uhr im Sagend Herrn Germania .

strafte S —7 ( Lceurn ) . Bort vag! �So»ialo «sicherungL Referent Gen. Wille .

Sterbetafel öer Gcosi - Sciliner partel ° <Z>rgauisat ! oa \
Genosse vtto Silliee ist am 4. Mär » hn Alter von 67 Zahren »«fteiben .

Beerdigung Montag , den 9. Mär », naa , mittag » 3 Uhr. Friedhof der Freireligiö¬
sen Gemeinde , Bapoelallee 16—17.

7. Abt . Am 6. Mär , verstarb plkftlich uns « Genosse Erich Dam » ,
Schlegelstr . 9. Die Einäscherung findet am 10. Mär », abend « 6) 6 Uhr . im
Rremitorium Gerichtstrafte statt .

102. Abt. Bauanchnleitweg . Der Genosse Rodert Baum ist am 2. Mär ,
»erstorben . Die Ginäscheruno hat bereit » stattgefunden .

Hrbeitctlport
Freie Ruder « »od Ranusohrei Im « i bettet , tn « . und Spar wund .

L Rrei ». Arn Dienstag , den 10. Mär », abend » pünktlich 8 Uhr, findet Im
»Fgllensteiner ". An der Oberbau mdrücko. eine Spar enausschuftsiftung statt ,
wozu auch sämtliche Bereinsvorstände d « besonder « wichtigen Tagesotdvting
wegen erscheinen müssen . Ein vollzähliges Erscheinen wird Mtbedingt « .
wartet . Aedar Ruder , und Rnnup « tin ntuft vertreten fein .

ÖriefFaften der Neöaktioa .
C. St . De. » Stuhl müssen Sie solange ausbewahren , bi » « abgeholl wirb .

W»ll «t Sie das nicht , ko müssen Sie den Rlagemeg gegen Ähren Schuldner
beschreiten . — (f. SL 87. Der Gläubiger kann «tn « höhere AuiMertung ver .
langen , wenn e» stch um ei » vrfälligkeiisdarlehen handelt . Di » »efvvberte
Summe dürfte in diesem Fälle ongeenessen fein . — H. H. 600. Wahlberachttgr
ist fed «, der am Wahltag Reich « ngehSriaer und 20 Zahr « alt ist . —
M Jf. 42. Ja . — « . s . 1904. Aus Flaschenkapseln . Rinnfotien n. dgl .
kann man wohl Gebrauchsgegenstände herstellen lassen ; es gehären »der sehr
grofte Mengen da»u. Ratsamer ist e», die Sachen »u verkaufe «, .

von würzigem
Wohlgeschmack — dabei viel

billiger als Bohnenfaffeel

— > Pfand aar ii « Pfg . —

�tOOOOOOOO�OOOetOOOOeKbOOÖOOOOOOOOeXtooocwn XXXXXXXXXXXXXXX .

eamlfuren , BeltbezOgo� . �
rete -tigt , «i » IToBer Beta « n-ck nrei K' »«, .
berstse , ckevoe der fr Se Bezog npck ein 4| CA
Kieennezug roeb botääkt 43 - > l « 3U

Bettlaken jroxioe . bisti «* OK onetHi « 3 . 80

Bett akenstoffe ko « brÄ » w« 1 . 80

Hemdenfianelie - Zephir 0. 70

Oamenhemdhosan «eiSTLMmifnib 1. 65

Oamen - Unfertaillen - t « ? » > . 0. 70

Oamen- SchlOpfer « im « « q- ik » , 1. 80

lamantaseheniücher stu , 0. 10

Herren TaschentOeher n
mit btrnier K. olc , g»t » QneliOf Sffiefc U. tO

Herren - Taschentficherwtoi ' / . otel . —

Hosenträger oaamibnd mu ' - * - 0 . 50

Mannerhemden g«trnftrai n toej 1 2«"""

Herrenhemden ��7� » 2 . 20

Herrensocken 0 . 50

Herrensocken bot p » 0 . 35

Strickwester nnodcp « « « . . � 3 . —.

EinsegnungsanzOge
»in- mit z « , eitaf „

OrBH. 36 —43 . . . . . S©- —. * * . — 3t pn
O- Qßt 11 vack 12 . . . . . . . Sfiö— l J. liu

tneWau . luchetij - o 1»wm ->»�rer ' te . Oeeie »,"

m
eio. n. zwe. mhig . I- 0° ' ' i *> " d An

Cr 60« . . . . . .. . . . .* ' • - | » -
Orö . « 1, «. 12 . - . . . . .• t ®—

Herrenhemden �

Henenunferhosen wDngembdrt . . 2 . —

Herren - MQtzen 1 . —

Damenmäntel 7 . «

Bummimäntel 12 . "

Windjacken
tstr Herrn S— (str JOifliag *. . • • •

Manchester Anzüge �T� « .
leeketi gm gdMth >» »s»l «» sserbe » * w . �

Herren Hosen 0 . Breeches 4 . —

Monteur - Jacken ed . - Hosen . 7c
«st Heteeri Mtageln , in kM- ez QrdBra * ' • ' >»

MalerkfttelvorteadilDBMt . AcMedil 3. 75

Knaben - Anzüge 8. 75

Knaben - Kniehosen 1. "

Sportwesten Hen « » vm * 3 . 60

Barchentdecken • « * * 1. 80

BarchenUaken tUTJÄ 2 . 50

Kinderkieidchen £l . ht £ * XT.
n «tzückraden Mwefem

Pt 01 unosanzüge
OriJCe 3» 43 . . .

2,Ti

ILM
Nc e efraffeg . «eraditetee Fa den

Q6Se 38 - 43 . . . . .» » ■- » « h - 17 IUI
GröSrttull . . . . . . . .8 » . — »i . vst

« ■ Kotlb -»er Stefan , . bipenfeel * Nock M«.
■eneo Cwo - , e rech Art „0- 60 « 38 - 41 . . . . * &- » * ' - « M

a »«» iin - ' j . . . ack. l «i

Hute , Krawatten und Wäsche in großer Auswahl

Manchester » » 1 Stoffe
° vrrech. terboi . Met iH�rn ,

ZSLSZJS AU Klelderatof . e ' . JSS nc
Hrrrenerzfifr «ctum . -. M « e » I Meter v . v

Berlin Lü Chausseesir , 29 - 30
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�ugenSveranstaltungen .
heute . Sonntag , den 8. ZNärz :

Westen : Desuch der ArbeiterwoMfahrtsausitellun «. Treffpunkt !> Uhr BiUow -
strafe . — Sidweften : Kluirblnttvcrbreiwiui für die Partei . Treffpunkt S Uhr
Linde nftr . 3. Genosse Lucht, Lindenftr . 2. veraidt die Kluqblätter . — Schön -
hanfei Barftadt : Ruablattverbrciwna für die Partei . Treffpunkt sh9 Uhr bei
Äressmann , Ziorchiopstr . 3: abends Heimabend Schönfliesser Etr . 7.

W«rbeb «,irk Reuköllu : Uebuna für die Echulentlassungsfeier im Jugend -
heim Tanner Strasse 8 Uhr abends .
rr�j - r r - ru - r�n T rTr�r : r i - iiri - - j T rl - f i i , i n - rr > lu - m ' i '

S «erbebe , irk Vberfpre «: Treffohrt am Sonntag , den 8. März ,
A! nach «rkner , Treff mittags zwischen 12 bis 1 Uhr am Miillenfe « auf
13 dem Plass hinter der Spiegciallce . Abends K Uhr Bunter Abend in
SR der Gasanstalt Erkner .

Werbebe,irk Osten : Abends C Uhr im Jugendheim Frankfurter
io? Strasse 16, Saal 2, russischer Abend , Chor und Sologesang . Mandolinen -
W orchester , Klavier , Rezitation , Ansprache .
W Königswusterhausen : llnterl >alwngsabcnd anlässlich des Sjähriaen
MI Bestehens am Sonntaa , den Z. Mär, , von 4 Uhr ab im Saale des
M Balinhofshotels . Buntes Programm . Mitwirkende : Gesangverein

Treic Sänger . Eintritt 60 Pf .

SCHEUER . PULVER
für Fabrikanten und Großverbraucher , lose und
gepackt , liefern aus eigenen Mahlwerken

konkurrenzlos billig

HORT AXIN » WERKE , BERLIN NO . 55

Morgen . Montag , ben 9. März , abends 7 * Htjn
Gesang , chor ,ur ssrühlingsseier abends 7 Uhr im Jugendheim Linbenstr . Z,

Leitung Genosse Dr. Guttmann . Es wird um rege Beteiligung ersucht .
Norden : Schul « Putbuser Str . 3, Bortrag : „Alt - Berliner Humor " . — Osten

fPetersburger Bjertel ) : Jugendheim Ebertnitr . 12, Elassbrenner - Abend. —
Osten lStralaner Viertel ) : Schule Naglcr Str . 3, Mitgliederversammlung .

Achtung . Mädchen ! Die Mädchenkonferen , findet erst am ssreitog ,
20. d. M. , im Jugendheim Lindenftr . 3 statt .

den

Vorträge , vereine ooü Versammlungen .
Reichsbanner »Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastian str. 37/38, Hof 2 Tr.
Kameradschaft Nenkölln - Briss : Sonntag , den 8, März , vormittags
9 Uhr , Biertäljohresvcrfammlung in den Passage - Feftsälen , Berg -

ftrasse 162. Tagesordnung : Vortrag „Republikaner im Kampfe " , Tätigkeits -
bericht des Borstandes . Neuwahlen , Keiner darf fehlen . — Kameradschaft
sfriedrichshai »: Montag , den g. März , abends 7>4 Uhr . Turnabend der Jugend -
aruvve in der Turnhalle Eckertstrasse , — Kameradschaft Krenzberg , Znngwann -
schalt I und II : Montag , den 9. Mär, , abends 7ih Uhr . Turnhalle Fürbringer -
ftrasse 33. — Kameradschaft Oranienburg : Montag , den 9, Mär, , abends 8 Uhr.
Berfammlung im Echllssenhaus . Republikanische Gäste willkommen . — Kamerad -
schaft Pankow nebst Untergruppen : Montag , den 9. März , abends 8 bis
10 Uhr, Ueben sämtlicher Kameraden in der Turnhalle . Erscheinen Pflicht . —
Kameradschaft Gedding : Montag , den 9. Mär, , abends 7lh Uhr, Turnabend ,
Gothcnburger Str 2. — Kameradschaft Eharlottenburg : Dienstag , den 10, Mär, .
abends 1 % Uhr . Turnabend in der Wiebe- Schule , Kaiferin - Augufta - Allec , Ein¬
gang Neues Ufer . Sämtliche Zugführer müssen anwesend sein , da Karten zur
Bannerweihe ausgegeben werden . Dollzähligez Erscheinen aller Kameraden ist
Pflicht . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppen : Dos Turnen am
Mittwoch , den 11. Mär, , fällt ans , Dienstag , den 10. März , abends 8 Uhr ,
erweiterte Borftandssissung bei Krüger . Daran nehmen teil die Borssssendeu
der Untergruppen und sämtliche Zug- und Gruppenführer .

M i>,» *« —* mm. -»-o» mm j — m tmeLmmIvT v47*TtZirHT*, U.
ooends 7 Uhr, in der Anla t>«r 82. Gemeinde schule, Turmstr . 75, Aufgang B*
öffentliche Berfammlung , Thema : „ Was wollen die religiösen Eozialisten ?ck
Referent Genosse Pfarrer Bleier . Gäste willkommen .

Arbetteroerein für Biochemie und Lcbensresorm i. B. B. Mitgliederver .
fammlung Dienstag , den 10, März , abends 1H8 Uhr . in der Schule Iffland .
strassc. 1. Bereiusangclcgcnheiten . 2. Fragenbeantwortung . Gäste willkommen .

Wissenschaftlicher Verein , e. B Oeffentticher Vortrag Mittwoch , de «
11. Mär, , abends 8 Uhr. im Hörsaal Georgenstr . 31—36. Dr. Graf ®. von Area »
Direktor der Telefunken - S. m, b. S „ Berlin : „ Rundfunk im In - und Aus »
land " . lMit Demonstrationen . ) Auch NichtMitglieder haben Zutritt . Karte «
ssnd vor dem Bortrogssaal erhältlich .

Schussoerband der Schwerhörigen , e. B. Monatsversammlung und Licht »
bildervortrag Donnerstag , den 12, März . 7>4 Uhr, in Haverlands Festsälrn ,
Neue Friedrichftr . 36, Eingang Rochstrosse . Berständignnq erfolgt durch Biel »
Hörer . Gäste willkommen . _

Wetter für Berlin und Umgegend . Etwas kühler , überwiegend bewölkt ,
aber neränderlich mit leichten Regen - und Graupelschauern bei frischen
westlichen biS nordwestlichen Winden , — Jfir Deutschland , Meist bewölkt ,
im Norden ziemlich verbreitete , im Süden mehr vereinzelte Niederschläge
bei sinkenden Temperaturen . Westwind noch anhaltend . »

I
NoUendorf 1120 , 1121 , 1122

Potsdamer Str . 127

Treppenläufer und Teppichstoffe
in Kokos , Haar , Velour , Linoleum

und Triolin . Sorgfältige Ausführung .

Ueberau ,
zu Suppen , Tunken , Bref , zu kalten und warmen Süsspefsen , ta Kuchen , Torten und Kleingebäck , tu QemSsen

und Fleischgerichten brauchen Sie Mondamin , das unübertreffliche , nahrhafte Küchenhilfsmittel . Wenn Sie es in

seinen verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten geprüft haben , dann werden Sie begeistert sagen : Es gibt nur ein

piiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

Bis 14 . raärz

Gr. Aussteuer - Verkauf
Em Rlesenpost�n Bell «, Tiseb - « Hann -
nna Lelbwftaeftie cu enorm billigen Preisen zum
Verkauf ! Nnr gute und beete Qualitäten !
Währ . d. Aussteuer Venkauts sSmtl . Preise ermSBigtl

BettwtUehs |

Beteijge " �h° - q7r
120X200 . . 6. 60, 4. 99 0. 1 J

Bslllieziigg "
130X200 . 8. 30, 7. 46

Betl - fiapcita nriSÄ
l Kimen garniert » »7 ( W|

18. 85. 10. 75 / . VU

Louisiana
ohne Naht,

g yg

Inlette

ter Köper

stout 8. 50
feder .

>££14 . 50
i stoot 7. 80

{Adrrdloht . 1 1 cn
Or « U 16. 60 li . JO

lüerlßinsL Daaiesköner
in echt türklacbrot , hell¬
blau . fraise und altgold .

Lcibwaeche

Tiägert , . "1. 80, > 66 05 Pt

Djni. -Tai!lM4?o?S"«fl ,
tB. reieh . ätickereit3 . 50 Z. u "

Hemd u.
Beinkl . ) P ro

gut Stoff , hcrrl . Garn . ll «JU~ hübsche n fP
Au ff.. 4 . eoZ . iJ

reich garo� 8. 50.>. 4,90 2. 85

L Tischwüzche

Müchef k » Ä3 . 75
TteliÄPÄbi ! : in «
130X10 » 0. 90. 130X130 ft . TU

OrSllo ff qn
110xI20Z * 7v

1 WKethestoffe j

•0 cm CA
Mir. ÖÖ Pf-

8Dlorce8Oc . aMtr. 95 55 Pt
galt Qat . 4 in
ritSt Mir. I . IU

fdr Bettwäsche
130 cm Mtr. 1,76, 1 . 45
80cm Mtr. 1. 10, SSPt .

130 cm . Mtr . 2 . 50
80 cm . Mtr . 1 . 43

Bettwäsche

BölliäkSflausHanntueh 4 Ar
oder Kreton 4. 25, SSO I . - rO

Linon mit �HohlBaum 7. 80

mit
berrl . Stickerei - und 4 A 711Shumchea - Garnier . ! " • / U

data o pp
passend Ü. LAJ

i!i-nezüfleQ5aiit . | n « c
Oberb . iaOXÄW 13 . 60lll�J

80X80 . . 6. 60 2. 80

lleeA « it » 6l,e

k«rzl »f Koro

loter Kante . . . 2565?! .

SiudeMlllDkr 7c
jrelß Drell . . . . 88 /UPf .

MeniiaDilllierhaib - i
leinen Damast . . . . ItüO

rotkariert qp i
. aooJPf .

. 3. 76 1. 95
ISOOpf .

Jeü - Käufer orhftlt ein prakttseb . Oeechenk «

Fachmännische zovorfcaam . Bedienung . Mengenabgabe varbeh .

Spejlol * Geschäft för Seinen und Wäsche
mit eigener Fabrikation

Hauptgeaehlift :
Kettbuser Damm 73 ( nur . Ecke LenaostraBe )

Landsberger Strafte 88
Charlettenburg , Wiimer sdorf er Str . 37

— — � GcOttmet von » bis 7 Uhr .

SOEBEN ERSCHIENEN :

DIE

GEMEINDE
HALBMONATSSCHRIFT FÜR

SOZIALISTISCHE ARBEIT

IN STADT UND LAND

S. JAHRGANG — HEFT B

AUS DEM INHALT

Kommunale Geführdetenfursorge ( Von Louise

( Von Stadtrat Paul Fischer , Strausberg ) Der Haus
haltsplan einer Landgemeinde ( Von Erich Gaerke ,

Schröder . M. d. R. ) Richtlinien zum Haushaltsplan" " md r ' "• � '
ige
Ladebarg )

Bücberschaa / Gesetzgebung / Rechtsprechung
Aus den Gemeinden / Notizen

RBt Anhang : Schale
Soziaffstische Schulpolitik in der <
Stadtrat Dr. Kurt Löwensteiiw Neukölln ) Zeil

( Von

Schulreform ( Von Emst Schermer , Lübeck ) Die Länd¬
liche Schule ( Von R. G. Haebler . M. d. badischen L. )
Neuregelung der Schullasten ( Von Büigenneister

C Stoll , Fürstenwalde )

Za beziehen durch :

jede Buchhandlung
und „ Vorwärts " - Ausgabestelle .

G ardinen
Verkauf R. Witte , Wllmers - i
dorfer Str . 66a , ersie Etage . ]Kein Laden ! Konkurrenzlos

billig kaufen Sie im Etagengeschäft !
Reiche Auswahl m Bettvorleg : era ,
Brucken . Tisch * und Dlvandeckea . '

Besichtigung ohne Kaufzwang !
Kauferleichterung durch Anzahlung !

berliner Elektriker -
KJ Genossenschaft
angesdü . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
■- Femsprether : Norden 1198 —

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4 — Tel. Pfalzburg 9831

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
undSignalanlagen ■Verkauf aller
• - elektrisdier Bedarfsartikel -

Ausführung sämtl . Reparaturen
- Preiswerte , gediegene Arbeit

■ Wer Stoff hal ! -
dem fertige Ich an

einen fioCieieöaalen Anzn $
oder Mantel

einschl . sämtl . Zutaten flr
M. 55 . — in 8 Tagen .

Moderner Schnitt !
Vorzüglicher Sitz !

Wer keinen Stoff hat «
findet bei mir reiche Auswahl

auserlesener Stolle
zu äußerst niedrigen Preisen .

M . BLAUSTEIN
Atelier für feine

Herrenkonfektion nach Maß
S 42 , Gltschlner Str . 71.

| Hochb . Prtnzenstr . Königst . 7798B

MONDAMIN

Zahlreiche Krantheittteime , darunter dt « Erreger der
Grippe , Äalsentzllndungen und dergl . gelangen durch

Mund und Racken in den Körper .

Schutz vor Ansteckung ,
besonders bei Grippe - Gefahr ,

bieten die alSewährten , von mehr als 12 000 Aerzten
in schriftlichen Gutachten als Mund - und Rachen -

desinfiziens empfohlenen

Föhn am int
Tabletten .

( Bequemer im Gebrauch und nachhaltiger in der Wirkung
als Gurgelungen . )

Angebliche . Ersatzpräparate " weise man zurück .

In allen Apotheken nnd Drogerien in Gläsern
mit SO Tabletten M . 1 . 75 .

Probe und illustrierte Broschüre „llnsicht -
bare Feinde ' sowie das ärztliche Merkblatt

„ BerhaltnngSmastregelnbei Grippe "
übersenden ans Wunsch kostenlos und postftei

Bauer & Cie . , Berlin SW 48
Friedrichstr . 2Zl

AblOTfl . Engrosprs .
Sarotti , Maurion ,
Trumps usw Grsshlg ,
Sartei . StraIaurrst . 6i

UknvN » ! ! RKimkI » ! ! ÜKpeJit ! !

Geschäfts - Eröffnung
Herren - Moden - Haus lHa/we

Berlin C. , Könijgstraße 65 1 ( am Rathaus )
„ Brauchst Du Ulster , Röcke , Westen ,
i » ia ; we | Sachen sind die Besten . "

Elegante Herrengarderobe fertig u . nach Maß

Bequemste Zahlungsweise I

Jedem Wunsch wird weitgehendst Rechnung getragen .

Aeußerste « » — ! = « » i

Jeder Käufer erhält in den ersten 3 Tagen ein wertvolles Geschenk

Uandhau . ,
Waib . Wassrr , 4 Zim¬
mer, Küchr. Krllrr , gr
Stall , 4L' , Morg . Obst-

Sart. ,Wiese.Teich,iof,«zieh ,Pr . l60y0 . verk ,
vomke . poiorshspen
( OftbaHn) . Lefsingstr . ,
Bahnübergang .

Um

GAesederu
m. all, Daunen , äPfd ,
8 Hl. , 3/0 M. u, 4M. ,
bieieiben st., gerissen
ä Pid , 4,26. bessere
6,26 M. . schr zarte
ä 6,25, la 7,25 M,. ver¬
sendet p. Nachnahme
Umtausch gestattet .
Rudoil Giellsch .

Neutrebbin Nr . 80
( Otctbcuch ) , •

IroaptfjjenDcn
seder Art

liefert preiswert
Pank Golletz ,
vormals Haber) 6em,

Marlannenstr . 3.
Amt Morilwl . 10303

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

EiweUs , Zudter .

1023 : 13000 Badegäste .

Gartenland

Baustelle
1200 qm gross,

zu oareaufen . Preis
pro Q Meter 1 M,

Nlazem » nn
Oranienhuro

LeHnchftr , 6.

Apfelwein
h- rb . tttr . 30 Pf. , ,üß
und stark «0 Pf. ,

Johannisbeerwein
7o Pf, , auf alle , 20« ,Steuer . Apfelfek ,
10 FL 15 M. per -
steuert , bei Oswald
Ziikschuh , Reuzelle .

DatBvchftr Mtbett mW Buben :

Kinderland
1925

Preis 1,25 Merk

Z« haben ln der Buchhandlung
Z. H, W, Dies , nnd i » der
Borwärtsbuchbruckerei ,
LIndenstrasse 3, ferner w allen
Parteispebitionen . Bezlrtsführer
unb- Kafstcrer nehmen ebenfalls
Bestellungen gern entgegen .

Ltempelfsbrtlc
» oert kernt
i »sz>»: llfws loeeikr

Berlin S. 42
Rltter - StraBe IIS
liefert schnell und

billig
alle Arten

Stempel .
Tel. : Mpl. 73. M

Abreißkalender
1925

Drr in Tiefbrnck »- rs - steMe
Kaienrer feilte in ketoer Sowilie
und in keinem » « " fehlen !

Breis 2 Marl

An baden w der Buchdandlnn «
tk F. W. Die « und >n der
Vorwärtsbnchdruckerei ,
Hindenssrasse 3. ferner :n , °en
Varteifpedition -n. Beiirks - idrer
nnd . Kassierer nehmen edenfall «
Beileliungen gern emgegcn

DMlUMl . MmemniM

MlD » 11��1831 II Das Vollhommensf - e für die Wäsche
A

™ Ä * General - Verfreterfür Gross - Bcrlln
J F. Brunswig , SeiFcnfabrih , Malchin . ÖOtflob Meissner , Berlin 011Z Amt Afexandcrzfso

Schritten und Nachweis

billigster Bezugsquellen

durch die Kurverwaltung
Bad Wildungen .
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Nessortklatsch .
Kronzeugen dor dem preußischen Untersuchungsausschuß .

Ein großer Teil der gestrigen Verhandlungen des Aus -

schusscs zur Untersuchung der Kreditaffären war ausgefüllt von
dem Ressortklatsch zweier ehemaliger Leiter von Reichsstellen .
Der Klatsch des einen der Zeugen , Meyer , wurde in der

Sitzung selbst ad absurdum geführt . Ueber den anderen
ehrenwerten Zeugen Schwan war das Urteil schon ge -
sprachen , bevor er vor den Ausschuß trat .

Die Reichsrcgierung hatte im Jahre 192 » einen
Ausschuß eingesetzt , der sich aus Vertretern des Reichstages ,
des Reichswirtschaftsrates und des Reichsrates zusammensetzte .
Dieser Ausschuß hatte die Aufgabe , die G e s ch ä f t s t ä t i g -
keit der Reichs stellen eingehend zu prüfen . Insbe -
sondere wurde sehr eingehend geprüft die R e i ch s f l e i s ch -
stelle und die R e i ch s st e l l e für Speisefette . In
dein Revisionsprotokoll , das der Revisor diesem Ausschuß
unterbreitete , heißt es u. o. :

„ Eine Beschwerde richtet sich gegen die Reichsfleischstelle wegen
Zlnkaufs minderwertiger Konserven . Die Nachprüfung
ergab , daß die damaligen Geschäftsführer Schwan und Thomfcn
troh Abraten von sachverständiger Seite den Ankauf vorgenommen
haben . "

Die Angelegenheit wurde in den Sitzungen des Unteraus -
schusscs für Ernährungsgesellschaften am 14 . Dezember 1920
und am 24 . Januar 1921 eingehend behandelt . Nach A n -
hören der Direktoren Schwon und T h o m s e n so-
wie der beiden Sachverständigen wurde festgestellt :

1. daß die B c s ch w e r d e b e r e ch t i g t ist ,

�
2. daß ein gewisses Verschulden des Direktors

Schwon darin liegt , daß er in dem vorliegenden Falle die
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns veirachlässigt hat .

3. daß die Entscheidung über Maßnahmen wegen Fest -
stellung einer Schadenersatzpflicht des Direktors
Schwon der Regierung überlassen werden soll .

Das ist das Urteil , das die Revisionskommission über den
ehrenwerten Kaustnann , der seine Verleumdungen vor dem
Landtagsausschuß zum Vortrag brachte , fällte . Was die Re -

gierung in der Sache unternommen hat , ist aus dem Protokoll
nicht klar zu entnehmen .

Ueber die Bekundungen dieses Schwon wird ein Brief
vom 29 . Oktober 1920 die beste Auskunft geben . Dieser Brief ,
der von dem DirektorPötschow , dem Leiter des dikta -
tarischcn Ausschusses , an Herrn Schwon gerichtet wurde , lautet
wie folgt :

. Von ihrem vertraulichen Schreiben vom 14. d. M.
an den Herrn Geheimen Obcrregierungsrat Pro -
i c s s o r D r. v. Ostcrbach wegen des Herrn Barmat habe ich
dankend Kenntnis genommen . Zu S. S des Schreibens möchte Ich
richtig stellen , daß seinerzeit der Reichswirlschaslsmlnister Schmidt
nicht erklärt hat . . daß er es gern sähe , wenn mit der Amexima ein

Geschäft über tieserungen von Speck gemacht werden könnte . " Der

Herr Minister hat seinerzeit nur darum gebeten , wegen der Diffe -
renzen aus den früheren Lieferungen der Amexima nicht den Stand -

punkt einzunehmen , daß mit der Firma überhaupt nicht mehr über

Geschäfte verhandelt , solcher » daß diese wieder zum Weit -
bewerb zugelassen werden sollen und ihre Offerten in rein
kaufmännischer und absolut unbevorzugter Weise behandcst
werden sollen . In dem zweiten Satz des bezüglichen Absatzes Ihres
Schreibens ist dies auch ausgedrückt . An der Tatsache , daß Herrn
Barmat eine Zusage aus Lieferung von weiteren 2800 Kisten Speck
nicht gemacht worden ist , wird dadurch an verstehender Richtig -
stellung nichts geändert . Gerade vorstehende Erklärung beweist , daß
keine Veranlassung vorlag , Herrn Barmat bestimmte Zusagen zu
machen . "

Dieser Brief wurde geschrieben zu einer Zeit , als Rod .

Schmidt nicht mehr im Ministerium war , ohne sein Wissen
und seine Einwirkung , von Pötschow aus eigener Initiative !

Die Vernehmung des ehemaligen Direktors der Reichssteifchstelle ,
Dr . Schwon , im Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags
ergab im weiteren Verlauf nichts von Bedeutung . In breiten Aus -
führungen erklärt der Zeuge , er selbst könne über Barmat zwar
keine konkreten Angaben mache » , in Holland sei es aber be¬
kannt gewesen , daß die Amexima imzuverlössig sei. Wenn Barmat in
einer Reichsstelle ouftaiichl «, hätten die Beamten gewußt ,
daß eine große Freundschaft hinter ihm stand . Banr . at soll geäußert
stoben , er wurde einen Herrn von der Reichsfleischstelle abberufen
lassen , weil er ihm nicht paßte . Auch dar Namen Heilmann bringt
Zchwcn wieder vor . Er behauptet . Bartnat sei durch den Direktor
Pötschow im Austrage des Reichswirtschaftsministers bei ihm ringe -
führt worden . Er bezichtigt den jetzigen Regierungspräsidenten von
Merseburg , Genossen G rü tz n e r , Beschwerden gegen seine Stelle in
die sozialdemokratisch « Korrespondend lanciert zu haben .

In ähnlicher Weise ergeht sich der nächst « Zeug « der Söjährige
Kaufmann Meyer in breiten Ausführungen über die Angelegenheit .
Cr war seinerzeit Direktor dor Einfuhrgesellschaft für Getreide und
Futtermittel und behauptet , der Vorsitzende des diktatorischen Aus -
fchusses, Pötschow , habe ihn seinerzeit gebeten , einen Herrn von
Barmat zu empsangon , der ihn i m A u f t r a g e d e s R e i ch s -
wirtschaftsministers Schmidt aufsuchen werde . Sein Ein¬
druck von Barmat sei außerordentlich schlecht gewesen . Barmat habe
ihm Angebote in Hülsenfrüchten und Getreide gemacht , die wesentlich
höher als die Durchschnittspreise waren . Er habe das Reichsernäh -
rimgsministcrimn davon unterrichtet und sei zu seiner vorsichtigen
Haftung Barmat gegenüber auch durch eindeutige Mitteilungen von
der Rcichsfleisch - und der Reichsseftstelle veranlaßt worden . Im Sep -
tember 19lg sei dor Abg . GustavBauer , nachdem er bereits vorher
eine Verbindung mit Barmat schroff abgelehnt habe , in Begleitung
Barmats bei ihm erschienen , um darauf hinzuweisen , daß seine
Stelle die einzige Reichsstelle sei, die mit Barmat noch nicht in
Beziehung stehe . Soweit die sachlichen Angaben des Zeugen .

Zur Illustration der Art des Zeugen Meyer nur einig « Bei -
spiele : Als ob es nichts Wichtigeres gebe , belästigt er den Ausschuß
mit der Mitteilung , daß er vor seinem Besuch Barmats zum Pro -
kuriften gesagt habe : „ Machen Sie den Geldschrank zu . "

Zeuge Meyer behauptet , die seinerzeitigen Angriffe gegen
Minister Hermes seien von Barmat ausgegangen .
Minister a. D. Hermes war im Ausschuß zugegen . Er wurde
später vernommen und sagt das Gegenteil van den Behaup -
tungen des Zeugen Meyer ' aus . Er stellt fest , daß er niemals den
Eindruck gehabt habe , daß hinler den Angriffen gegen ihn Varmal
stecke .

Zeuge Hermes bekundet im übrigen , daß Abg . Bauer
ihm bei Gelegenheit den Wunsch ausgesprochen habe , Barmat

zu empfangen , um die Möglichkeit einer weiteren Geschäfts -
Verbindung mit ihm festzustellen . Er habe das auch getan , aber

fclche Empfehlungen und Einpfänge seien nichts Außergewöhnliches
gewesen . Auch Zeuge Itleyer selbst muß aus Vesragen zugeben .
daß Empfehlungen von politischen Persönlichkeiten nichts Seltenes
waren . Sie seien auch im alten Staat gegeben worden .

Im Verlauf seiner Aussage gibt Meyer an , Barmat habe bei
einer Unterredung zu ihm gesagt : „ Ich weiß ja . Herr Meyer , Sie

haben ganz bestimmte Gruppen , die Sie bevorzugen und dagegen
kam er nicht an . Wenn das nun ober mal in den Zei -
tungen stehen würde ? " 2n dieser Form ausgesprochen ,
müssen die angeblichen Worte Barmats den Eindruck hervonifen ,
als habe Barmat dem Zeugen gedroht . Als er deswegen von
demokratischer Seite zur Rede gestellt wird , sieht sich der Zeuge
Meyer genötigt , ausdrücklich zu versichern , daß er den Eindruck
einer Bedrohung nicht gehabt habe .

Im Gegensatz zum Zeugen Meyer vermag der Zeuge Merz ,
der zugleich mit ihm eine höhere Stellung in der Reichsgetreidestelle
einnahm , nur sehr wenig über den Fall Barmat auszusagen . Er
wisse nur . daß während seiner Tätigkeit Direktor Meyer telephonisch
davon benachrichtigt wurde , daß Barmat bei ihm war und Geschäfte
machen wollte , wobei sich Bauer jür ihn verwandte . Das habe er

ungewöhnlich gefunden .
Ein weiterer Zeuge , Masor a. D. H v f f in a n n , seinerzeit Leiter

des Zentralsekretariats der Rcichsfettstcllc , berichtet von einem

großen Buttergeschäft , von einem bedeutenden Schmalzgeschäft und
von einem Kondensmilchgcschäft Barmals . Beim B u t t e r g e -

s ch ä f t habe der Vertrag eine ganz bestimmte Kursklausel enthaften .
was damals in Fachkreisen großes Aufsehen erregt habe . Bei
der Abwicklung des K o n d e n s m i l ch g e s ch ä f t e s sei es zu
Differenzen gekommen und Barmat habe sich sehr merkwürdig
benommen , so daß die Geschästsoerbindung mit ihm endgültig gelöst
wurde . Auch habe sich Barmat bei der Abwicklung seiner Geschäfte
sogenannter Lieserscheine bedient , die sich später nicht als solche
erwiesen . Als der - Zeuge behauptet » Über die Angelegenheit des

Kondenzmilchgeschästes sei . ein eingehen Ö ex Bericht vom .
damaligen Direktor T h i e m e - Hamburg geiuacht worden , kärrl -

giert ihn der Vorsitzende Leidig dahin , daß Direktor Thieme
schriftlich e r k l a r t habe , er wisse davon nichts .

Der letzte Zeuge , der gestern vernommen wurde , Regierungsrat
W « y « r m a n n, berichtet : Im Luli 1919 hat Direktor Pötschow
Barmat bei der Fettstelle avisiert und empfohlen . Barmat er -
schien später einmal » n Begleitung des da m�t l i g e n
Reichskanzlers Bauer im Ernähriingsministerium und de -

schwerte sich lebhaft darüber , daß seit einiger Zeit die Reichssettstellc
ihn van Geschäften und Lieferungen offenbar systematisch ausschließe .
In Gegenwart von Barmat und Bauer wurden dann von der

Reichssettstelle die Gründe für diese Haltung in aller Oefsentlichkeit
vorgetragen , wobei es sehr erregte Auseinandersetzun -
gen zwischen den Beteiligten gab . Die Folge war ein Bericht des

Staatssekretärs H » b e r über die Angelegenheit sowie Verhandlun -
en zwischen dem Ministerium und Barmat , die zu einer Ueberein -

iimmung des Ministeriums mit dem Standpunkt der Reichssettstelle
führten . Es handelte sich dabei um den Fall des Kondensmilchge -
schäfts . Barmat hat nach Weycrmonns Behauptung Dosen mit
dem Ausdruck 16 Unzen , die jedoch nur 14 Unzen
Inhalt hatten , geliefert . Der Fabrik , die die Blechdosen her -
stellte , habe er ausdrücklich gesagt : „ Drucken Sie nur 16 Unzen
darauf , das ist so vereinbart . " Die Angaben Barmats feien wnhr -
h eftswidrig gewesen . In die gleiche Zeit falle die Trennung des

Reichseruährungs - vom Rcichswirtschastsministerium und damit habe
der „ Druck von oben " aufgehört . Die Reichssettstelle habe gegen die

Geschäfte mit Barmat immer Bedenken gehabt , weil sie sich den

„ Druck von oben " nicht erklären konnte . Derartige Bevorzugung ,

wie sie die Amexima erhielt , sei der Reichssettstelle gegenüber von
keiner anderen Firma zuteil geworden . Der damalige kaufmännische
Direktor der Fettstelle T h i e m c müsse nähere Auskünste über die
Geschäfte geben können .

Der Ausschuß beschloß darauf, » am Montag den Direktor
Thieme von der Reichssettstelle zu vernehmen . Weiterverhond -
lung Montag 10 Ulzr vormittags .

Zaschissische Justiz .
Ein skandalöser �reispruch .

Ist a i l a n d, 7. März . ( EP . ) Das Geschworenengericht von

Bologna hat den wegen Ermordung eines Sozialisten angeklagten
faschistischen Peovinzialsekretär Regazzi und zwei weitere Aage -
klagte einstimmig freigesprochen . Das Urteil wurde von
den anwesenden Faschisten mit Hochrufen aus Regazzi begrüßt , der
von ihnen im Triumph aus dem Gerlchtssaal getragen wurde .

Nach dem Wahrspruch der Geschworenen von M a n t u a.
der die Milizleute von Mirandola freisprach , die einen alten
Arbeiter in ihrem Wachtlokal totgeprügelt hatten ist jetzt ein

ähnlich schmachvoller Freispruch erfolgt . Es handelt sich um
den berichtigten Regazzi , den Schinder

'
der organi -

sierten Arbeiter von M o l i n e l l a. Dieser Regazzi hat
am 9. August 1923 den sozialistischen Kleinpächter M a -

r a n i , einen Kriegsteilnehmer , durch Revolverschuh aus

nächster Nähe getötet . Seine Spießgesellen hotten das Doch
des Hauses Marani abgedeckt , um ihr Opfer zu erreiche «. Als
der Sterbende am Boden lag , hinderte man die Frau gemalt -
fam , einen Arzt zu rufen .

Da Regazzi einer der Häuptlinge des Bologneser Faschis -
mus ist , wagte niemand Hand an ihn zu legen . Wohl erlieh
die Justizbehörde einen Haftbefehl , ober keiner führte ihn aus .

Regazzi lebte nicht nur unbehelligt , sondern erwarb sich wäh -
rend des Wahlkampfes vom vorigen April so große „ Ver¬

dienste " um die faschistische Sache , daß ihm die Faschisten von

Bologna eine goldene Medaille überreichten . An dieser Ehrung
nahm mich der Iustizminister ( ! ) und der heutige Unterstaats -
sekret' är des Innern , G r a n d i, teil . Regazzi , als Provinzial -
rat , erschien bei den Sitzungen der Provinzialvcrwaltung , ließ
sich im Theater sehen und verkehrte so unverfroren auf der

Präfektur , daß man ihn bitten mußte , sich etwas zurück -
Holtender zu benehntcn .

Die Oppositionspresse , die damals noch eine gewisse Frei -
heit genoß , machte den Skandal des nicht vollzogenen Hast -
bcfehls anhängig und beschuldigte den Minister der Justiz der

Begünstigung . In jener Zeit war der Schrecken , den Regazzi
um sich spie , noch immer so groß , daß die Karabinieri ihr . gar
nicht verhaften wollten , auch wenn er ihnen geradezu vor di «

Füße lief . Um den Skandal zu enden , nötigte die faschistische
Partei Regazzi , sich selbst zu stellen . Für diesen „ Heroismus "
hat der Mörder nun die verdiente Apotheose erhalten .

Warum sollte der Plan nicht gelingen ? Die italienische
Presse ist gefesselt bis auf die offiziellen Lllaenblätter . Don

diesen wird man den Triumph Regazzis erfahren , nichts über
den Verlauf der Verhandlung , nichts über ihre Vorbereitung .
Wird die Presse des Auslandes sich um den ungesühnten Mord
eines obskuren Landarbeiters kümmern ?

Der Mutter des Ennordeten hat man 38 000 Lire auf denc

Tisch gelegt , damit sie von der Privatklage abstehe . Sie hat
das Sündengeld zurückgewiesen . Ein Volk lebt mehr von Ge » '

rechtigkeit als von Brot . Was man heute in Italien antastet ,
das ist das Fundament der menschlichen Gemeinschaft .

Mus See Partei .
von der südamerikanischen Arbeiterbewegung

In Buenos Aires ( Argentinien ) fand kürzlich eine von
der argentinischen sozialistischen Partei einberufene Versammlung
statt , die ein bemerkenswertes politisches Ereignis in der Arbeiter .
bewegung Südamerikas darstellt . Der Zweck der Veranstaltung
war , gegen die Diktatur in Chile zu protestieren und die Solidarität
der Arbeiter aller südamerikanischen Staaten zu proklamieren . In
der Dersammbmg sprach Genosse Dr . Daniel Schweitzer , der in

Argentinien geboren ist , aber in Chile wirkt und vor kurzem von
der chilenischen Militärdiktatur aus diesem Lande ausgewiesen
wurde , Genosse Dr . Alcantora Tocci als Vertreter der brasiliani -
schen Sozialisten und Genosse Riviere für die argentinische Partei .

In Uruguay haben im Monat Februar Wahlen zum
Rationolrat ( einer Verwaltungskörperschaft ) stattgesunden . Die

sozialistische Partei hat nach eingehender Beratung beschlossen , an
den Wahlen nicht teilzunehmen und ihre Haltung durch ein Mani -

fest vor dem Lande zu begründen . Auch die Kommunisten haben
Wahlenthaltung geübt . Dagegen bereitet sich die sozialistische Par -
tei vor . sich an den Parlamentswahlen im November zu beteiligen .

£ iir Qualiäal und JbiUiffsie &teise .
Äuth Steuäelsßmmi beides vcli Taue Geltung .

Damen • Spangentchuhe
prima , echt E' Che - _
vreanx , in aller - HUlzi )
neneeter Form, ™! " ' '
mit Pompadcar . -
Ji h aata . . . . . . . . . . . .

Damen - Spansenachuhe
prima echt Che-
reaux . lnneaerhalb - tS M CA
apltzer Form mit ■ Q J ' J
Spange nnd halb - ■
hohem Absatz , echt
rahmeoEenibt . .

Damen - Spengcnschune
la brenn echt Che-
vreanx sowie auch ,4 / % Art
L' Chevreanift . ele - ■ I JD 7U
ganter neuer Form > m
mit halbhoh . Aha. , fl
echte Eahmenarb . M. MM

Damen - larkhalbsthuhe
la Ladkleder - _
xam Schnüren FMgst
In eleganter , mo - H I
derner Form , ■ /
vorznetiobs » U / 1
Fabrikat

. . . . . .

MSB

Damen • Lackspangen -
■chuhe , la Lack¬
leder mit eleganter M jf CA
KnopfepanEa , > « »
aliemeueate Form ■ ■ ■
mit Louis XV. - Abe. ■ ■ ■
sowie a. Lederabt . M wJ«

Herren • Halbschuh «
schwarz , echt Box-
caif mit grau ,4 �CA
auch biannen Hin- ■ a� ' JU
«atzen , aller - ■ ■ ■
neueste Form , > > I
extra billig . . . . .Jl V

Herren • Halbschuhe
la echt Boxculf �auch Cbevreaux , <M Cll
in neuer spitzer ■ Ju
Form mit nied - ■
itgem Absatz , echt ■ > >
raimenrentht . . . . * v

Herren ■ Halbschuhe
braun , echt Box- - _ _ _
caft , in neuer
»pitzer Form aller - ■ w Ju
feinste Kähmen - K fm
arbeit , hervorra - ■ I ■
gendee Fabrikat . . M

Kinderstiefel
nup prima . Qualitäten
fortYP ' 60111 Boxctli , in schonen breiten ÄSO
Formen um «taiken Boden S5- 26 7. 90 , Zo . 4

W«�L,rh ! . Elndl ' ot . in " tionellen Formen <J9Q
a « E » « ra�,� Vokntslletel SI- ZS S. S0 , ZI- Zv M

Zur

Einsegnung
Backflsch - SchnQrstlefel
prima BHadbox, auch Box- « § 80
oalt Bit halbhohen Ab- M
sauen . . . . . . . . . . .11,90 nnd f

Spangenschuh «
prima weiss Leinen mit 1 und « B Ag
2 Spangen , mit hohem und �
halbhohem Abeatz - - - .

. . . . . .

kr

Lack - Spangenschuho
primn Laekled . in neuester Jk
Form , mit balhkokem Ab- Ts ■
satz , besonders billig . . . . I ww

Knabenstle » • '

la Elndbox , prima QuaiitM , ■ • 90
solid und kriflig , extra /
bllllc . . . . .3C- SÖ 8,90 , 31- J5 f

\



Gesehlftsberiebt der Dresdner Bank
für 1924

Da« Jalir 19.' 4 uirJ in der WirlschaftsjcschiiLhle imma;
deukvürdig bixibcn . v. -eil in ihm die . Qrundlaee geschafiea
wurds für einen Wiederaufbau Dculichlands . 6s xeianx .
daa Olaichscwicht des Etats endlich wieder berzustellcn
«nd die Keichsbank aus der unglücklichen Verflechtung mit
den Reichsfinanzen zu lösen ; die Stabilfsicrnns der Wähl
rung und die Aufrechierhaftung der Ende 1923 geschaffenen
Rentenmark , die Einführung der Reichsmark auf Grund des
Londoner Abkommens sind die Etappen einer Gesundung der
Währung , die vor der Gefahr , einer falschen Finanzpolitik
zum Opfer zu falle », durch den neuen gesetzlichen Rahmen ,
den die Reichsbank erhalten hat . geschützt ist . Dnrch dls
Annahme des Dawes - Planes wurde wenigstens für 1934 eine
völlige Atempause gewährt , und es wird sich zeigen müssen
ob sie lange genug bemessen und die finanzielle Hilfe , di
Oeutsshland durch die Dawes - Anlcibc erhalten hat . di
Unterlage zu schaffen imstande war . von der aus nicht nur
die Schäden des Krieges und die noch größeren Einbußen
der Nachkriegszeit überwunden , sondern auch die mit dem
Dawes - P' an verbundenen Lasten getragen werden können
Die Eiitschlofsenheit und die Tatkraft , die Volk und Regie -
rung im Jahre 1934 bei Bekämpfung der Krise gezeigt haben
werden i.m Jahre 1935 und in den folgenden nicht minde /
notwendig sein . Wirtschaft und Währung können nur dann
den Weg der Gesundung fortsetzen , wenn man sie nich:
Belastungen unterwirft , die ihrem Kräfte zustande nicht ent
sprechen . Wir denken hier au übermäßige , die Kapital
hildung hemmende Steuern und eine der Wirtschaft ad trag
liehe Lösung der Aufwertungsfrage .

Deutschland , das aus der Betäubung der furchtbaren Er
eignisso des Jahres 1933 sich aufraffte , iro Jahre 1934 die
Aihelf wieder kräftig aufzunehmen , mußte sieh den neuen
Verhältnissen erst anpassen . Diese Anpassung hat sich
Schritt für Schritt unter schweren Steuerlasten und (inar.
zielfcn Schwierigkeiten aller Art vollzogen . Die Währung - s
gesundung ist nicht nur zeitlich der Wirtschaflsgesundur . g
vorausgejangen . sondern sie hat auch ihrerseits die Wieder
hersteflun } eines normalen wlrfschaftiichen Lebens erzwim
gen . Die deutsche Währnngsgescbichte zeigt , daß letzten
Endes die krage der technischen Stabilisierung der Wäh¬
rung von der vörsiditigen Bemessung der Menge des um-
lauiendcn Oeldes und einer entsprechenden Kreditpolitik
abhängt - Damit ist gesagt , daß der Ablauf des Wirtschafts¬
lebens im Jahre 1924 im Zeichen einer Kreditpo ' lfik stehen
mußto . deren Aufgabe es war . gleichzeitig mit der Vertei¬
digung der Währung die tiefgehendsten Einwirkungen auf
warcut - rzengung und Preise auszuüben und damit erst die
Voraussetzungen für die Gesundung zu schaffen . Während
im ersten Viertel des Jahres 1934 a' s natürliche Folge der
Rcnlcnmark - Emissinn eine starke Ausdehnung der inneren
Kaufkraft in Verbindung mit einer orhcb ' ichen Passivität
der Handelsbilanz zu beobachten war . wurde der Um¬
schwung im Monat Apri! durch die Politik einer scharfen
Krcdileinsch - änkcng cinge ' citet . wodurch vorübergebend
sogar eine Drosselung der Einfuhr und ein Ausfuhrüberschuß
heihclgcführt wurde . Diese Einschränkungen wären mit
Rücksicht auf die Warenerzeugung , insbesondere die für die
Ausfuhr bestimmte , kaum durchführbar gewesen , wenn nicht
gleichzeitig durch die Errichtung der Golddiskontbank Im
Frühjahr 1934 der ausführenden Industrie die notwendigen
Mittel hätten zur Verfügung gestallt werden können . Erst
im Laufe des Kommers 1924 war es in Verbindung mit dem
größeren Vertrauen des Auslandes zur Wiedererstarkunt der
dejlsencn V> irtsebaft möglich , di « Kreditschraube zu lockern .
Der Goldmarkt wurde flüssiger : g' eiehzeitig erfuhren die
Warenpreise infolge des allgemeinen Anziehens der inter -
naynna ' en Preise eine Steigerung gegenüber dem Tiefstand
der ersten riilite des Jahres , und es konnten auch die stark
untorwerteten Etfektenkurse anziehen . Wenn auch diese in
ihren äußeren Zeichen den Aufschwung andeutende Entwich -
luug noch nicht abgeschlossen und in ihrem Verlauf noch
vieliach schwankend erscheint , so ist doch eine wesentliche
Erholung unverkennbar . Die Erzeugung ist merklich ge¬
stiegen , der Handel hat sieh belebt .
c. Ff ,mr cini *e Beiwie ! « herausgegriffen ; Die
b. eliikoHlcnio . - derung uat Im letzten Ouartal 1934 den monat -liehen Puvehsehmtf der Vorkriegszeit wieder erreicht : diel>ra unkcl de oIö r de ro ng ist seger um 40 Proz . höher »I » imJahre J913. Die gesteigerte Kohlanfördcrung hat zu einem
entsprechenden Rückgang in der Einfuhr von Steiahohlengeführt Gegen eine raonatlfehe Durehschnittselnfuhr von
etwa 2 Mil' lgnen Tonnen im Jahre 1923 beträgt sie (ür das
Jahr 1934 noch nicht ganz ein « Million Tonnen . Auch die
Lisealndustrla bat sich gegenüber 1933 befriedigend ent -
wickelt , wenngleich dieses Jahr schlimmsten politischen nod
v irfächaftiichen Tiefstandes einen richtigen Maßstab kaum
gibt und .die Erzeugung der anderen Vorjahre noch nicht
niinäherud erreicht ist . se hst wann man die durch den Kriegverloren gegangenen wichtigen Rohstoffgebiete nicht in An-
recr . nuDg bringt . Der deutsche Uebersechandd hat sich er -
uebheh erhoft . Im Hamburger Hafen ist der Güterumschlag
gegenüber dem Jahre 1913 um rund 10 Proz . gestiegen .Die Steigerung der Warenerzeugung hat »nch insoferngewisse Auswirkungen auf di « Handelshilanz gezeitigt , alssich in der Tat der Umfang des Außenhandels im Laufe des
vergangenen Jahres ständig erweitert hat . Zugleich mit der
lebhafteren Wirtschaftstätigkeit habcu auch die tiolagenmerk ich zugenommen , doch ist der Anteil der eigentlichen
jspargelder noch verhältnismäßig sehr gering . Nach denkrankhalten Zuckungen des Geldmarktes Im Frühjahr 1934
ist eine Beruhigung eingetreten , die zu der Hoffnung he .
rechtigt . daß wir Immerhin einer stetigeren Entwicklung
entgegengehen . Die in gewissem Umfange einsetzende Dis¬
kontierung guter Warenwechsel unter offiziellem Satz be-
v,"0lSt. daß der Geldmarkt mit mehr Vertrauen betrachtet
vvird. Die Sätze der Berliner Baakenvereinigung für Zinsen
einsclnieBIlal ) Provision auf Kredite sind vom Frühjahr 1934
bis heijt « erheblich gelallen . Zweifellos sind Jedoch auch
oie gegenwärtigen Sätze (ür die deatseli « Wirtschaft auf die
paucr uicht tragbar , werden aber als Folge der herrschen¬
den Kapita ' sarmut nur langsam sinken können : die noch
immer vorsichtige Diskont - und Kreditpolitik der Reichs -
bank ist allein durch sie gerechtfertigt . Andererseits ist
auch von einer Heraufsetzunz des Diskonts in Deutschland
keine erheb Iche oder besonders schnelle Erhöhung dos
bparkapifals zu erwarten , da erfahrungsgemäß in einem
Kapita . arm tn Land eine Diskonterhöhung eine Verteuerungder Warenpreise zur Folge hat und damit eine weitere Er-
schwerimg der für die Kapftalbildgng in erster Linie turmge kommenden Ausfuhr . Daher bleibt eine Kontingon -fiornng nicht nur die einzige Art von Kreditpolitik , die der
auzeoblick ' icfaen Lage entspricht , sondern sie ist auch derWeg zu der für die Gesundung der Wirtschaft so wesent¬lichen Nicd - igha ' tung der Preise . Daneben aber müssen d! e
Anstrengungen fortgesetzt werden , den Geldmarkt durcheine Reihe anderer Maßnahmen widerstandsfähiger zuraachen . Hierzu gehört eine bessere technische Verwendungder venügbaren Gelder an der Börse . Das angenblickfichnoch apssch ' ieß ' ioh herrschende Kasaageschäft nimmt Bar .mittel in erheblichem Maße In Anspruch . Die Wiedcreio -
fulirung des «mt' ichen Terminhandels wird nicht nur eine
ansgeghehenere Prelsbl ' dnng anf dem Effektenmarkt ' zur
Folife haben , sondern auch eine erhebliche Ersparnis an
liarmilteln . In diesem Zusammenhang muß auch gesagtwerden , daß die öffentlichen Gelder aller Art wieder wie
früher dem Geldmarkt durch di « dazu berufenen Bnnk -insii . ule zur Verfügung gestellt werden mlisseu . Nur dannkönnen diese Gelder auch während der Zeit ihrer Auf.
«parung durch die Behörden eine hefruchfende Wirkung aufdie W i;fschaft ausüben , die sie schwer genug entbehrtWenn die Handelsbilanz für 1934 mit 3. 7 Milliarden Quid -rrark passiv gewesen ist . so beweist dies , daß die bisherigeEntwiek ung ohne fremde Hilfe eicht uiög ' icb gewesen� ,-r�- Es ist notwendig , daß sich hier eine Wandlung voll ,zieht und daß Deutschland durch ein « stärkere Pflege der
Ütf.f. lf, !! m je . 0,!V? durch neue Bildung voo Kanital zu ciuerzkllvcn rundclsbllana kommt , damit es fremder Kanita ' ie
r Mehr so dringend bedarf wie heule . Denn in demheutigen Zustande bestehen noch Gefahren für eine ruhig «
Liitwicklung . die nicht Ubersehen werden dürfep . Di«unserem Lande nur Verfügung gestel ' ten Ausland , kredfesind größtenteils noch immer kurzfristiger Natur , wenn wirauch annehraen . daß bei dem berechtigten Vertrauen desAus' andes In die «Untseh « Wjrtsehatt «in « Zurtlekziehangdieser K- tdilc kanm m »tsrk . m Ausmaß in Frage kommt .Es sei ferner in diesem Zusammenhang auf das Transfer .Problem In seiner Beziehung zur deutaehe » Hande' sbi ' ann
h. ngewiesea . Eine normale Transferierunr setzt eine aktiv «
Hr. n- re ' sbilnnz voraus . Zu diesem Zweck « wird es ganzunabhängig vor der Frage , ob überhaur - t «ine Aktivität indem für die Da- ehfübrun * der Transietiarur * «rf> - de- ' leh - n
Maße mög' ich ist notwendig »«>!, . durch di « Förderung .
Ve' CinfnchDng und Ve- bi " i *ung der Erzeugung eine Steige¬
rung der Ausfuhr anzubahnen Andererseits wird auch das
Ans' ard a' le lumAffgen Erschwerungen für den dentscheu
Handel aus der P. - kennfnli Iie - aus vermelden müssen , daß
nur ein exportfähiges Deulseh ' and ein kaufkräftiger Ab¬
nehmer ffir fremde Ware sein kann , und daß es durch den
Versaiffer Vertrag und das Londoner Abkommen auf eine
Aklivje ' ung der Hande ' sW' anz angewiesen ist

Die Aufgaben der Banken in dem gckennzeichnefen all -
gemeinen volkswirlschatflichen Rahmen bewegten sich in

Sammlung von KapL- alicn , durch Finanzierung der Ausfuhr
und des Qüterumscblags im Innern die geldlichen Bedürf¬
nisse der Wirtschaft zu beiriedigeu und sieb andererseits
der Geld - und IGxditPolUik . wie sie in dem geschilderte ! ;
Zeitraum notwendig Xä * anzupassen hatten Gleichzeitig
mußte das Augenmerk Wsni gcriihtet werden , den Betrieb
nieder in diclenigen Formen zu bringen , welche vor dem
Kriege aus den Banken ein ' exaktes , für die Wirtschaft
lujerzeit bereites Instrument geuTacbl haben . Es mußte vor
allem daran gegangen werden , die vnMheuer angeschwolle -
uen Angcstelltenzifiern Zu vermindert und den Betrieb
wieder handlich und übersichtlich zu machen . Dabei ko 4.
die sozialpolitischen Gesichtspunkte nicht außbz ach'
bleiben . Es ist — soweit irgend angängig — mit größter
Rficksichtnalimc verfahren verfahren worden , indem raa ?
Familien tunlichst schonte und die abgcbanlco Angcstel ' teif .
wenn die Möglichkeit , in andere Betriebe überzugehen .
nicht sofort vorhanden war , mit Beihilfen unterstützte . Ge¬
rade diese Rücksichtnahme hat im Jahre 1934 die finanzielle
Entlastung unserer Bank im allgemeinen noch nicht so
hervortreten lassen , wie dies im Jahre 1925 zum Ausdruck
kommen wird , allerdings unter der Voraussetzung , daß
weitere erhebliche Gehaltserhöhungen der Bank nicht anj -
gezwungeti werden . Es darf nicht vergessen werden , ddv
die Grenze für die Erhöhung der Gehälter der Angestellten
die Rentabilität des Gewerbes bildet , die letzten End «»
davon abhingt , inwieweit es (ür die Oesamlwirtscbaft noo-
wendige und nützliche Arbeit leistet . — Wenn die Banken
der Wirtschaft dienen sollen , so werden sie ihren Apparat
<o rationell gestalten und ihre Unkosten so weit berab -
d rücken müssen , daß das Entgelt (ür ihre Arbeit die Wirt¬
schaft nicht zu hoch belastet . Eine gerechte Benrteilifttg
darf aber auch nicht verkennen , daß die Rücksicht auf sd-
zlalpolitisebe Forderungen ebenso wie die Nachwirkungen
der Inflationszeit die Baukbetriebe stark belasten und alle
Anstrengungen , die Unkosten gegenüber den Umsätzen ber -
abzumindern , unter den gegebenen Verhältnissen nicht so
schnell zum Ziele führen können . Das Prob ' em der Ver -
billiguug der Bankbediugungen hängt um der Ent ' ohmmg der
Angestellten unmittelbar zusammen . Gewiß gibt es auch
neben der Frage der Entlohnung Mittel , den technischen
Apparat zu vervollkommnen und zn verbilligen . Wir rech¬
nen hierzu die Ausstattung der Bankbetriebc mit Buchhal¬
tung »- und Rechenmaschinen , die bei uns in der Durch¬
führung begriffen ist und womit wir hoffen , weitere Erfolge
zu erzielen . Die gegen normale Zeiten sehr gestiegene
Zahl der Einzelposten , die durch die kleineren Abschnitte
bei Schecks . Wechseln und die kleineren Nominalbeträge
bei Aktien hervorgerufen werden , kann mit Maschinen
sc ' hstverständlich schneller und bi ' Hger bewä' ligt werden .
Wir werden nach diesen Grundsätzen weiter vorfahren , sind
uns jedoch darüber klar , daß wir schon deshalb aar lang¬
sam vorgehen können , weil wir eine größere Anzahl alter
Angestellter durch Einführung der Maschinen nicht brotlos
machen wollen .

Die Zahl der Beamten betrog bei Jahresschluß noch II 567
gegen 23 853 Ende 1923. wogegen wir im Jahre 1913 ohne
die inzwischen in unsere Bark aufgegangenen Institute und
ohne die neuerrichteten Filialen 4636 Angestellte hatten .

Unsere Abschlußziffcrn Ihr den 31. Dezember 1924 weisen
gegenüber den Ziffern der Reiehsmarkeröifnuugsbi ' anz fast
in a' len Posten ein erhebliches Anwachsen auf. Die üe -
schäitsgrucdlage bat sieb allmählieb erweitert und es zeigte
sieh ein im Laufe des Jahres immer stärker bemerkbar
werdender Zufluß fremder Gelder , wobei insbesondere er¬
wähnt worden mag. daß der Anteil ausländischer Gelder an
der Gesamtsumme nach und nach erhebljeb zurückgegangen
ist . Aul der anderen Seite waren wir in der Lage , den au
uns herantretenden Kredlfanforderungen unserer Kundschaf ;
. i ' Imuhlicli in höherem Maße nach zukommen , iedoch unter
Beobachtung der Grenzen , die durch die an anderer Stall :
bercils hervorgehobene Restriktionspolitik gezogen waren .
Dabei haben wir besoaderen Wert auf die Usterstützuu - z
des Außenhandels gelegt .

Das Koutokorreatgesehäit war fast während des ganzen
Jahres ziemlich lebhaft , wogegen das Elielrtengetchäft nur
zeitweise erheblicheren Umfang augeneruraen hat . Immer .
hin bot sich in zunehmendem Maß » die Möglichkeit , des
Geschäft in An lag « papieren zn beleben . Festverzinsliche
Werte , oamcpt ' ieh die mit einem hohes Zinsfuß ausgestatte .
ten Pundbritie der Hypothekeabanken . fanden guten Ab¬
satz . Allerdings sind die Zahlen , verglichen mit denlenigen
der Vorkriegszeit , immer noch sehr gering , und erst erneute
Spartätigkelt bzw. Kaoita ' hUdung Wenn die Aussieht auf
größere Lchbaftigkeit in diesem QesehUtsiweige erölfoen .
— Die Zahl der bei der Bank geführten Konten betrug Ende
1934 353 073 gegen 200 196 Ende 1913.

Unter den uns nahestehenden Cescilschaftes bat die
Ucutsch - büdameriktnlschc Baak die Umstellung anf Reichs¬
mark ohue Ermäßigung ihres Kapitals und ihrer Reserve
vorgenommen . Die Bank bat ein Jahr günstiger Entwick¬
lung hinter sich und zufrlcdenstelleode Gewinne erzielt .
Trotzdem wird , da die Aktien sich noch sämtlich in erster
Hand befinden , vorauszlcbt ' ieh von der Verteilung einer
Dividende abgesehen und der Gewinn zur Stärkung der
offenen und inneren Rücklagen verwandt werden . Die
Deutsche O. - Icntbank hat nach L' msta ' lung Ihres KaoiU ' s
auf 4UOOOOORM. eine Erhöhung desselben um 2 000 060 RM.

orgeuomraen und wird für 1934 von der Vertei ' ung einer
Dividende noch Abstand nehmen . E« ist der Bank ge¬
lungen . durch Erwerb der Niederlassung der Banoae de la
Beine in Könstanlinopel die Grundlage für den Wiederau ; -
bau ihres türkischen Geschäftes zu legen . Unsere Korn .
mandlte . die Bankürtna Proohl u. Ontmann in Amsterdam .
bat Ihr Oui- chSit erheblich entwickelt und namont ' lch in der
Fiuauziemug internationaler Geschäfte . Insbesondere der
Robstoifclnfuhr nach Dentschland . Bedeutung erlangt ; sie
hat Up abgelaufenen Jahre sehr gut gearbeitet und wird
auf unsere Einlage eine angemessene Verzinsung bringen .

Die Ertrügnisse unserer dauernden Beteiligungen pro 1934
gelangen erst im Jahre 1935 zur Verrechnung .

Erforderliche Neu- und Erweiterungsbauten haben das
Jahr 1934 mit einer Ausgabe von 3 777 358. 05 RM. belastet .
die ausweislich des Gewinn , und Verlnstkontos gleich zur
Abschreibung gebracht sind , so daß das Konto Bankgebäude
in unveränderter Höhe bestehen bleibt . Mit der Durchfüh¬
rung des Neubaues des Eckhauses Markgrafen - und Fran¬
zösische Straße in Berlin , der au » betriebstechnischen
Gründen unabweisbar ist und binnen kurzem in Angriff
genommen wird , dürfte dann im wesentlichen die Bautätig¬
keit abgeschlossen sein .

Wir haben Im Laufe des Jähre » eingelne kleine Nieder¬
lassungen . die sich als nicht lohnend erwiesen und deren
Aufrechierlialtung wir nicht als unbedingte Notwendigkeit
angesehen haben , zur Auflösung geb- acht . Die Zahl unserer
Niederlassungen betrügt augenblicklich 95.

Zu Gemeinschaftsgeschäften bot sich wenig Gelegenheit
Wir haben an einzelnen Konsortien teilgenommen , die zom
Teil mit Nutzen abgewickelt wurden . Wir heben daraus
folgende hervor :

7 Proz . Anleihe der Harpener Bergbau - Aktien - Gesell -
schaft , Dortmund ( Convcrtlbi » Bonds ) ,

6 Pro «, hypolliekarische zu 105 Proz . rückzahlbare An¬
leih « der Fried . Krnpo Aktiengeaellscheft , Essen .

S Proz , Anleihe des Schlcswlg - Holsleinischen Cielctrlzi -
täts - Verbandes . Rendsburg .

Aktien der Deutschen Golddiskontbank . Berlin .
junge Aktien der Geseilachaft für elektrische Uoterzeh -

mungen . Berlin .
junge Aktien der Magdeburger Feuerverslchcrungs - Gcsell

Khelt , Magdeburg .
iungü Aktleu der Magdeburger Rückversicbernngs - AVtica .

Oosetlschait . Magdeburg .
junge Aktien des Norddeutsche » L' ovd . Bremen .
iuuge Aktien der . SchlcsiscTiep Aktiengesellschaft für

Bergbau und jfnkhüttcnbetrieb . Lipine fO. - Schl . ) .
Unsere Bctoüigung an der Golddiskontbank ist . nachdem

wir die Voll Zahlung geleistet haben . In neue Anteile der
Reichsbank umgtwandeti worden .

Die Erträgnisse auf Konsortial - und Effektenkonto «inj
zu Abschreibungen vorwendet worden .

Unter voraiehtiger Bewertung «Her Aktiven ergibt sieh lau ,
Gew. - u. Verlustrecba - ein Ueberschuß v RM 76 714 373. 55

und nach Absetzung der
Handlungsunkosten mit RM 61 176047 . 30
Stenern mit • . • . . RM 3 SSO«73. 45

sowie nich Abschreibongen aut
Immobilian in Höh » von RM J777 ' 59. 05
Mobiljen - „ RH zsfiitlrtA RM 68 >14 595 40

verbleiht ein Reingewinn . . . . von RM * 349 877. 75
dessen Verteilung wir wie folgt vorschlagen .

Zuweisung zur gesetz¬
lichen Rücklage . . . RM 1 400 000 —

Zuwei ». g. Penslonsfnnd » RM . ' 00000 . —
4°/ . DI V. toi RM 78 000 OQOOM äiyooil - RM 4 830 000
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Wassereimer

Toilette - Eimer

1 . 25

2 . 50
PorzelUn -
form , mit

. H 4 . 50
Toilette - Eimer

E. orbbüge » •. . . •

Mülleimer m��dteln . Schrift 3 . 00

Wassermaß mfKonsoL ' izLii 1 . 00

Waschfässer ' ÄÄ S; 1 7 . 00

Zinkzober » " m � � 14 50

Wannen 2 ° ° - . « - - . . . . . � 2 . 30
Waschschüsseln�� . 3 . 50

WasserkannenTo�Tut 3 . 25
Kaffeekannen n * « 1 . 00
Kaffeekannen " " " ' 1 . 13 * , 1 . 20
Kaffeekannen « « » - lt . « 1,50

Wasserkessel « « » - » u « 1 . 80
Wasserkessel « « - - � 2 . 50

Diese Preise , verbunden mit der bekannten Warengüte unseres Haasts , stellen eine unübet -
iretflich günsüge Einkaufs - Gelegenheit dar . die keine Hausfrau sieh entgehen . « Isen dort -

Lelßzißer
Sir. 122- 23 P. Raddalz & Co. UMr

SIT. 122- 23

Die Aktionäre der

SMtelMgMiBmnel - jliagKlH
werden hiermit zu der am

Dienstag , den 31 . März 1925 vonniffajslOUhr ,
im Sitrnngssaale der Gesellschaft , Berlin NW 40, Roon -
straße 6, stattfindenden

DrMlidien ßeneralrersammlung
ertebenst eingeladen .

Tagesordnnng : —

I. Vorlegung des Oeschäftshericht ». der Abschlußbilanz ,
Gewinn - und Vcrlustrechuung für den 31. August 1934
und des RcvVsioitsberlchts .

3. Bescblnßiassuiu über dl » Gewinnverteilung und die
Entlastung von Vorstand und Aulsichtsrat .

3. Vorlegung der Reichstnark - Eröflnungsbllanz lür den
I. September 1934 sowie des Prülungsbericbts nebst
UmslellungspUn .

4. Satzangsändernng , und zwar hinsiobttlch :
S 5 Abs. I ( Grundkapital ) gemäß den Beschlüssen
zu 3. , S 5 Abs. 3 und 5 ( Verzinsung und Liquidutions -
an teil der Vorzugsaktien ) , S 13 Abs. I ( Bestellung
des Vorstandes ) . § i « Abs. 3 Salz 1 ( Prokura .
erteiluag ) . $ 16 Abs. 1 ( Zahl der Anlsichtsratsmit .
glieder ) , ä 17 Abs. 1 ( Konstituierung des Aufslcbts .
rats ) , § 19 Abs. I zweiter Halbsatz ( Einberufung von
Apisichtsralssitznngen ) , § 19 Abs. 2 ( Beschlußfassung
des Aufslcbtsratssitznngen ) , § IS Abs. 2 ( Beschluß .
tauung des Aulsichtsrats ) , S 34 Ab». 5 . und 6
( Fristen bei Einberuinng der Generalversammlung ) ,
$ 25 ( Aktienhinterlegung ) , S 37 ( Stlmmceebt ) , § 30
Ziffer 1 ( Berieht der Revisoren ) , Streichung der

30 Ziffer 4 and 31 (betr . Wahl von Revisoren ) .
Die SS 33 bis 37 erhalten fortianfend die Ziffern 31
bis 36 Die Verweisungen auf die SS 32 bis 37 werden
entsprechend geändert .

5. Ermächtigung de * Aufsichtsrats . Aenderungen der
Satzungen sowie des Umstellnngsbesehlntses zu be-
ichließen , soweit sie die Fassung betretien und vom
Reglsterrlcbter oder sonstigen Stellen gefordert werden .

6, Zustimmung xur Aeodernut des Interessengcmein -
schaitsvertrages Kit der Pschorrbräa - Aktlengesellschait
München .

7. Zustimmung zur Aendertmg des Interessengeroein -
sebaftsvertrages mit der Ostwerke - Aküengcscüscluit
sowie der C. C. F. Kablbanin - AktiengescIIscliaJt , und
zwar hinsichtlich der $§ S ( Einsprach gegen Beschlüsse

. des Cemeinschaitsansscbasses ) , 11 und 13 ( Beteiligtmgs .
Quoten) .

8. Aufsichtsratswahl .
lieber die Beschlußfassung zu den Punkten 3 ( Satzungs¬

änderung ) , 6 und 7 ( liiteressengemelnsdufteD ) wird gemäß
§ 32 Abs. 2 und 4 der Satzung neben der gemeinsamen
Abstimmung der Stamm , und Vorzugsaktionäre eine ge¬
sonderte Abstimmung beider Gattungen von Aktionären
stattfinden .

Diejenigen Aktionäre , welche an der Generaiversamm -
iung teilnehmen wollen , werden mit Bezug auf die §£ 24
bis 26 de » Oesellschaftsvertiages ersucht , ihre Aktien oder
die Uber die Aktien lautenden Depotscheine der Reichs¬
bank oder eines deutsebta Notars , welche die Hinter -
legung beurkunden , bis spätestens Freitag ,
den 27. März 1938. mittags 12 Uhr ,

in Berlin bei der Dentschen Bank , Behrenstraße 0/13,
in Berlin bei der Commerz , und Prlvatbank - A. - Q. , Chaz -

lot enstraße 47.
in Berlin bei der Darmstädter und Nationalbank , Kom

manditgesellschait auf Aktien . Behrenstraße 68/69 und
bchinkelplalz 1/4, —

in Berlin bei der Mltteldentscben Creditbank , Burgstr . 24.
in Berlin bei der Dresdner Bank . Behrenstraße 35/39 ,
in Berlin bei dem Bankhause Jacquicr & Securius , An

der Stecbbahn 3/4,
in Berlin ->ej dem Bankhanse E. J. Meyer , Vuß- Straße 16,
in Berlin bei der Bank des Berliner Kassenvereins ( nur

für di » Mitglieder des Qiro - Effekten - Depots ) . Hinter der
Katholischen Kirche 2.

in Berlin bei der Schulthelß - Patzeahofer - Branerel - AIktien .
gesell , chaft , Roonstraße 6/7,

In Dessau bei der Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei - Aktien .
gesellsehaft , Abteilung III. Brauertistr . 1/2,

in Breslau bei der Schultheiß - Patzenhofer - lBraaeral - Aktien .
gesellsehaft . Abteiinns V. Matthfasstr . 204/208,

in München bei der Dentschen Bank . Filiale München .
in München bei der Commerz - und Prlvatbank - A. - Q. ,

Filiale München ,
in München bei der Darmstädter und Nationalbaak . Kom-

inanditgesellschait auf Aktjen , Filiale München .
in München bei der Miueideotscbcn Creditbank . Filiale

Münehen ,
In München hei der Dresdner Bank . Filiale München ,

während der üblichen Gesüäftsstunden zu hin tarieren .
Die Depotscheine eines Notars müssen die Bescheinigung

enthalten , daß die Aktien nur gegen Rückgabe des Hinter .
legmtgsscheines oder erst nach Schluß der Oencralversamra -
lung »usgelieiert werden .

Berlin , den 6. März 1935.

Der Aufsichtsrat
der

WWg - PaWüfw Brauerei - MMellM

„ EINTRACHT44
Brannkohlenwcrkea . Brik ' - ttfabrikon

AhtUogeacttschalt In We' Zv w N. - L.
Hierdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre nnser «

Gesellschaft zur

nxVIU . ordentl . Generalversammlnng
die Dienstag , den 31. März 1925, mittags I ? Uhr, in den
Räumen der Mitteldeutschen Creditbank . Berlin C 2, Burg¬
straße 24. stattfinden wird , ergebenst einzuladen .

Tagesordnung :
1. Vorlegung der Reichsraarkeröfinungsbilan » zur » 1. Ja¬

nuar 1934 und des vom Aulsichtsrate und Vorstand #
dazu erstatteten Prüfungs - und Umstcllungsbcrichtes ,

2. Beschlußfassung über die Oenehmignng der Reithsnurk .
eröllnungsbilanz und über die Umstellung des Aktien¬
kapitals von 40 000 000 M. . eingeteilt in 40 000 Stück
Aktien von ie 1000 M. . auf 24 000 000 Reichsmark , ein¬
geteilt in 40 000 Stück Aktien von je 600 Reichsmark .

3. Satzungsänderungen .
4. Vorlegung der Jahresrechnung und des Geschält, .

berieft tes für 1934.
5. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres .

rechnung und die Verwendung de » Reingewinnes von
1934.

6. Entlastung des Vorstandes und Aulsiebtsrates .
7. Wehlen zum Aufsichtsrate .
8. Erteilung der Ermächtigung an den Vorstand , die zur

Ditrcbiuhrimg der Umstellung erforderlichen Einzelheiten
festzusetzen , sowie au den Aufsichtsrat , Aenderungen
der Generalversammlungsbeschlüsse sowie der Satzungen
vorzunehmen , welche lediglich deren Fassung betrellen
oder vom Registerrichter , der Börsen znlassungsste ' . le
oder anderen Behörden verlangt werden sollten .

Die Aktionäre , welche an der Geoerälvettammlnug teil¬
nehmen wollen , haben gemäß § 25 des Statuts den Aktien¬
besitz , hinsichtlich dessen sie ein Stimmrecht ausüben
wollen , spätestens am 36. März dieses Jahres

bei der Qesellschaiukasse in Welze w N. - L. oder
bei der Mltieldeotscbeo Creditbank . Burgstraße 24 in

Berlin . oder
bei den Herren Jacquler & Sccurlus , An der Stech -

bahn 3/4 In Berlin , oder
bei Herrn A. E. Waasermann , Burgstr . 23 in Berlin , oder
bei der Deutschen Bank in Berlin oder
bei der Direktion der Dlsconto - Oesellscbait In Berlin oder
bei der Deutschen Industrle - Aktiengesellscbaf ; , Potsdamer

Straße 127/8 in Berlin , oder
bei der Mitteldeutschen Creditbank . Filiale Leipzig , in

Leipzig oder
bei einem Notar

mit doppeltem Nummersverzeicbnls zu hinterlegen und die
Stimmkarte , welche zugleich als Eintrittskarte für die
Generalversammlung dient , in der Zeit vom 26. bis 31. März
dieses Jahres in Empfang zu nehmen . Statt der Aktien
können auch die Depotscheine der Reichabank oder der
Bank des Berliner Kassenvereins hinterlegt werden -

Die Jahresrechnnng und der Geschäftsbericht tflr 1934
liegen vom 6. Matz dieses Jahres ab für die Herren Afctio.
när » in unserer Hauptverwaltung zur Einsieht bereit .

W e I z o w , N. - U. den 5. März 1925.

„ E1XTBACHT "

BraunkohleuM - orkca . Brikettfabriken
Der Voratand .

Dr. WolL Dr. Voigt .

E. Landau ,
Vorsitzender

Herz ,
stellv . Vorsitzender .

der Richtung , daß sie durch die Hcranschaffunz und An-

. . . RM 3529 877 75
Tantisme a» den Aul -
. »ichurat . . . . .RM 25297375

4 - Fuperdividendc auf
RM 78 000000 - . . . RM 3130 000 . —

Vortrag . . . . . .RM 156904 — RM 3. 539877 751

Damenmäntel
ab Fabrik

Einmaliges
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4. bis 14 . Man

Oieaor moderne , prima

Zwirncovercoat
lvMMWWWMWlIIMllWiUiiMmiliM
in allen Weiten worrHtlg

M. 18 75

Gebrüder Moses
Niederwalistraße 10

tw,ohe . i H u » voigt e i p I • Z W- d Splttolmarkt

Geschäftszeit ununterbrochen 9 bis 7 Uhr

Klarken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser sWIlhelm - Str . 32 I
Trp .

Fahrrfidcr » na NAhmascbinen
d & ja Anf Teilzahlnng ■ £ &

iMI Zettha , Berlin A
UidMorrhlu Oranienburger Strasse 65
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ües vorwärts

öismarck — Lucca — Rhaöen .
Aus Wiener Volizeiakten .

Im Tomnier des Jahres 1862 weilten Bismarck und dl « Lueca
in Ischl . D>e berühmte Sängerin veranlaßt « in einer übermütigen
Laune Bismarck , sich mit ihr photogrophieren zu lassen . Die
Photographie wurde verviolfälligt und fand beim Publikum
reißenden Absatz . Bald sprach alle Welt davon , die Presse be -
«nächtigte sich der . Affäre " und Bismarck sah sich veranlaßt , sich in
einem Brief au den Geistlichen Andre von Roman öffentlich zu
rechtfertigen . Der aus Berlin , den 36. Dezember 186ö datierte
Brief möge seines charoktertstischen Inhalts wegen hier wieder -
gegeben fein :

Lieber Andrei Wenn auch meine Zeit knapp bemessen ist , so
vermag ich nicht , mir die Beantwortung einer Interpellation zu oer -

Die präsiüentsthastskanöiöaten der Deutsihnationalen .

lich i
welchen Zufälligkeiten sie ihre Entstehung verdankt hat : außerdem ' ist

letzige orau von Rhaden . wenn auch Sängerin , doch eine Dame .
�cr man ebensowenig wie mir selbst jemals unerlaubte Beziehungen
nachgesagt hat . Dessenungeachtet würde ich. wenn ich in dem
ruhigen Augenblick das Aergernis erwogen hätte , welches viele und
treue freunde mv diesem Scherze genommen haben , aus dem Be -
rnch des au uns gerichteten Glases zurückgetreten fein . Sic sehen
it9 Umständlichkeit , mit der ich Ihnen Auskunst gebe , daß ich
. chr Schreiben als - in wohlgemeinte « aufsasse und mich in keiner
aJcil « des Urteils derer , die mst mir denselben Glauben bekennen .
zu uberheben strebe . Don Ihrer Freundschaft aber und von Ihrer
ugcnen christlichen Erkenntnis erwarte ich, daß Sie den Urteilenden
Vorsicht und Milde bei künftigen Gelegenheiten empfehlen , wir be -
iurfen deren alle .

Allerding , stellt ein Wiener Polizeiakt , ein Bericht des Wiener
Polizeipräsidiums über den ersten Gatten der Sängerin Lucca , den
Baron Rhaden . diese Geschichte weniger hormlos dar .

Der vom dainaligen Polizeipräsidenten Marx und seinem
Stellvertreter Weiß unterfertigte Akt hat folgenden Wortlaut :

Baron Wolf Rhaden . wohnhast Bartensteinaall - 3. ge -
oüriig au , Reubrandenburg in Mecklenburg , 8g Jahre alt . vro -
testantisch . verheiratet , bekleidete früher eine Offizierscharge in der
preußischen Armee , mußte aber wegen leichtsinniger
schulden quittiere «. Zur Zeit feiner Aktiv «tat zählte Baron
Rhaden zu den Günstlingen des preußischen chofes
und auch de » Fürsten Bismarck , welcher mst dessen da¬
maliger Gatin . der Säs - zerin Lucca . und zwar im Einverständnis
des Gatten , mtim « Beziehungen unterhallen , den Baron selbst zu
politischen Mission « ! verwendet haben soll . Die Trennung von der
genannten Ehegattin cefchoh infolge seines verschwenderischen
SisbenswanMs , dessen Kosten bei der Vermögens - und Erwerbs -
lostgkeit des Manne » die Gattin tragen mußte .

Rhaden . welcher auch derzeit keine stabil « Stellung einnimmt .
rimgierts , nachdem er vor längerer Zeit eine Ehampagneraagntur
für ausländische Firmen betrieb , durch mehrer « Jahr « als Geschäfts .
' ührer und Negoziant bei dem am hiesigen Platz « bekannten
Tskompteur und Wucherer Foederl . welche Stelle er aber infolge
der Geldkrise , von der auch Foederl hart betroffen wurde , auszu -
geben gezwungen Mirdx . und betreibt gegenwärtig eine Handels -
ageninr .

Man will bemerkt haben , daß Rhoden vor kurzem mit einigen
au , Konstanllnopel hier wlgekonrmenen türkischen Kauf -
l c u t « n . welche im Hotel Metropol Aufenthalt nahmen , einen
rezen Verkehr unterhielt , und daß aerfelbe Lieferungen » on
verschiedenen Artikeln , darunter Militärtüchern , ( je -
wehr co usw. , noch der Türkei , respektive für die erwähnten riir -
tischen Kaufleiue negozierte .

Obgleich Rhaden stark verschuldet ist und von seinen zahlreichen
Gläubigern gedrängt wird , führi derselbe im allgemeinen , insbeson -
der « aber sein « Sattin . welch « fast täglich mit Fiatern lange Spazier -
fahrten macht , zudem aber auch kostspielig - Toiletten entwickelt , ein
großes Dienstperionol erhalt , und auch im Haushalt verschwenderisch
gebort , einen auffalligen Luxus .

Es heißt , daß für Baron Rhoden , der sich vor kurzem in argen
Geldverlegenheiten befand , und mit dem Zins — derselbe zahlt 1300

Zst e » Herr o. Tlrpitz . der meisterhaste Balte « » Oder der »weise von Aon " Ludevdorff ? Oder ist e » vielleicht Herr v. Oldenburg -
bieger und Atlcn - klau —boulei manu ? Zanuschau . der sich während des Krieges

mit Erfolg bemüht ha ». Deutschland aus¬
zuhungern ?

Oder ist es Herr Isidor Kreil , augeublick -
lich im «Lefängul » , von dem aoch Großes

erwartet wird ?

Sind e » die Herren v Zitzewitz , v Carlowih
oder v. Karstadt , die drei ichSusten Trümpfe

in der Haud der veut chnaüoualeu ?

Oder ist es gar der mit besonderen slaate -
mäunischeuFähIgkeiteo ausgestattete jüngste

Hoheazollerueukel ?

utden an Jahreswiete — im Rückstand blieb , dieser rückständige
ins ober von dsm nunmehrigen Gatten der Frau Lucca , Liron

Wallhosen , von welcher Seite der zuweilen bedrängt « Daran ergie -
big « Unterstützungen erhält , beglichen wurde : desgleichen oerlautet
auch ziemlich verläßlich , daß Rhoden vor kurzem aus Berlin eine
nickst imbcdeutcride Summe erhielt , und wurde die Bermutmig aus¬

gesprochen . daß dies « Geldsendung vom Fürsten Bismarck
stamme , mit dem er noch immer im Verkehr stehen soll .

Der mehrerwähnte Freiherr , Bater von fünf Kindern , unter
ihnen Zwillingen , ist mit einer in Fiinfhavs gebürtigen Fragners -
wchler namens Adele Droßmork . die ehemals als Sängerin an einem
Berliner Theater wirkte , vermählt , und selbe soll setzt Besitzerin eines
kleinen Landhaus « - nächst Wien sein , welches ihr der Gatte vor
einigen Jahren , als er noch lukrativ « Geldgeschäfte negozierte , zum
Geschenk machte .

Im übrigen steht der Genannte im Rufe eines Schulden -
machers , eines schwindeltreibenden Spekulanten
und «in «? zweideutigen Charatrers .

Wien . S. Dezember 1877 .
Marx e. h.
Weiß e. h.

Wir wollen die in diesem Akte erwähnten Vermutungen über
die Beziehungen , die Bismarck zur Sängerin Lucca . und zwar im

Einverständnis ihres ersten Gatten , des Barons Rhaden , gepflogen
haben soll , nicht weiter prüfen , wir wollen auch nicht an der Jntegri «
tat seine ? Charakters als „ Privatmaiui " zweifeln . Die Vezichungen ,
die Bismarck als Staatsmann und Politiker unterhielt , waren ' mit¬
unter sehr zweifelhafter Natur , wie die zu Rhaden . Auch sei hier
an seine Beziehungen zu Hermann Wagener erinnert , einem der

bedeutendsten Führer der Konservativen , der zu den Intimsten Bis -
marcks gehörte und indenÄorruptionsaffärenderGrün -
dungsjahre eine große Roll « spielt «. Mögen die Geldbeträge ,
die Rhaden von Bismarck erhielt , nicht mit einer schmutzigen Privat -
ossäre in Berbindung stehen , wie es der Wiener Polizeiakt annimmt .

sondern politischen Zwecken gedient habev , woraus auch die Liese -

rangen von Massen und anderen Militärausrüswngsgegenstände ' i
schließen lassen , die Rhaden mit jenen angeblichen türtischen „ Kauf -
leuten " abgeschlossen hatte , so wirkt es doch befremdend , daß der

„ große Kanzler " mit einem so schlecht beleumundeten Menschen über -

Haupt noch Vezichungen unterhielt und ihn sogar zu politischen

ei

? m kosakenöorf .
Bon Maxim SorN .

Ich setzte mich neben die Frau .
. T>u willst dir wohl mit Gewalt den Hals brechen ? " sagte ich.
Sie gab keine Antwort .
„ Störe ich dich ? "
„ Rein , bleib nur . " versetzte sie . ließ die Arme sinken und sah

mich lange an . „ Woher bist du ? " fragte sie dann .
„ Aus Nischnij . .
„ So weit her ? . . , •

„ Haft du den Burschen da gern ? " fragt » ich.
Zögernd und gleichsam dl » Worte zShlend antwortete sie :
„ Er ist nicht übel . Ein kräftiger Junge — aber sehr herunter -

gekommen . . . Dumm scheint er zu sein . . . Schade um ihn : könnte

was Tüchtiges leisten , wenn er am rechten Platze wäre . .
Die Uhr auf dem Kirchturm schlug zwei ; sie bekreuzte sich zwei -

mal . ohne ihre Rede zu unterbrechen .

„ Es tut mir immer leid , wenn ich die jungen Menschen so um
nichts zugrunde gehen sehe . Schade um ihre Kräfte ! Wenn ich
kömuc . ich brächte sie alle in ein gutes Brot . . . "

. . Und du selbst - tust dir nicht leid ? . .

„ Gewiß , auch ich tu ' mir leid

„ Wie kannst du dich an solch einen Tölpel wegwerfen ? "
„ Ich würde schon einen Menschen aus ihm machen , glaub ' z mir ?

Du kennst mich nicht . . .
Sie seufzte tief auf .
„ Hat er dich vorhin geschlagen ? �
„ Nein . Laß ihn nur w Ruhe . .

„ Du hast doch so laut geschrien? . . .

Sie schmiegt - sich plätzlich mst der Schulter an mich und gestand

leise :
„ Gegen die Brust hat er mich gestoßen . . . Er hätte mich auch

uniergctriegt . aber ich wollte nickt . . . Ich konn mich nicht so hin .
geben , oh » « H „ . und Gefühl . « ' « eine «atze . . . Wie plump ihr
doch alle s«>d! . . . »

Dos Gespräch kam in , Stocken . In der Tür der Hütte stand
jemand und pfiff leik «. als wenn er einen Hund riefe .

„ Do ist er . . flüstert « die Frau .
„ Soll ich fortgehen ?"
« >e faßt « mich ans Knie und sagte hostig :
„ Nein , bleib nur , bleib ! "
Der Mann w h « lür verschwand nach einer Welle . Ein unter .

drückt es . schmerzliches Stöhnen entrang sich ihrer Brust .

. O Gort , wie bitter leid tun mir doch all «, alle ! Mes . was

da lebt . . . alle Menschen . . . alles , alles . . . tut mir so schrecklich
leid ! O Herr und Bater im Himmel ! "

Ein Zittern überlief ihre Schultern , sie weint « und flüsterte leise
schluchzend :

„ Wenn mir so in der Nacht olles einfällt , was ich gesehen habe ,
dann überkommt mich solch «in Weh um oll die Menschen . . . Laut

aufschreien mächt ' ich, über die ganze Erde hin , und find ' doch keine

Worte , weih nicht , wie ich ' s ausdrücken soll . . . "

Ich kannte diese Stimmung und begriff sie : auch ich hatte diesen

stummen , wortlosen Ausschrei in meiner Seele empfunden .
„ Wer bist du eigentlich ?" fragte ich sie und streichelte ihren Kopf

und die zitternden Schüller . Und als sie sich beruhigt hatte , begann

sie mir mit leiser Stimme die Geschichte ihres Lebens zu erzählen .

Sie war die Tochter eines Tischlers , der nebenbei auch Bienenzüchter

war . Nach dem Tode ihrer Mutter hatte der Boter ein junges Mäd -

chen geheiratet , und die Strefmuller muffte es durchzusetzen , daß die

damals neunjährige Tatjana ins Kloster gesteckt wurde . Dort oer -

blieb sie bis zum heiratsfähigen Aller , lernte lesen und nähen , und

dann gab sie der Vater einem allen gedienten Soldaten , der in den

Klostorivaldungen als Forstwatt angestellt war . zur Frau .
„ Ein böser Mensch war ' » und ein Trunkenbold . In seiner Wach -

stube trafen sich die Nonnen zur Nochtzclt mit den Herren , die zur

Jagd kamen , und trieben da allerhand Unzucht . Auch mich suchte

er dazu zu verleiten , und wie ich nicht » davon wissen wollte , schlug

er mich so lange , bis ich schließlich nachgab . Ich verliebte mich in

einen der Herren und lebte mit ihm , wie aber seine Frau dahinter -

kam . scklug sie Lärm und setzt « es durch , daß mein Mann von seiner

Stelle weggejagt wurde . Reich war sie und hübsch , wenn auch etwas

gar zu dick, und ettrug ' s nicht , chn bei ' ner andern zu willen . Bald

darauf starb mein Mann — am Laurentiustag «, zuviel Branntwein

hatte er getrunken : mein » äterchen war schon vorher gestorben . Ich

ging zur Stiefmutter , di , meint « aber : „ Was soll ich mit dir ? Sieh '

zu . wo du bleibst ! " — Sie hatte ja auch recht : was sollt « ste mst

mir ? Ich suchte nun wieder da » Kloster auf . doch auch da war

meines Bleibens nicht , wie ich bald einsah . Die alte Mutter Taissia ,

meine Lehrerin , riet mir : . Zieh in die W- v . Tatjana , vielleicht stn .

best du noch dein Glück ! " So zog ich denn aus — und ziehe hin und

her , hin und her . .
. Nicht richtig hast du es angefangen , dein Glück zu suchen . .

. Ich verfteh ' s eben nicht bester , stehst du . . . "

V.

Das uächtüche Dunkel erschien nun nicht mehr wie «in gleich -

mätzig schwarzer , undurchdringlicher Borhang , e » war a » einige »

Stellen durchsichtiger geworden , während es an anderen schwere ,

dichte Fallen bildete .

Ich schaute in die dunklen Augen der Frau : sie hatten einen

trockenen Glanz und «inen melancholisch - naiven Ausdruck , wie bei

einem halbwüchsigen Mädchen .
„ Sonderbar bist du doch . . sagte ich zu ihr .

„Ich muß schon so genommen werden , wie ich bin ! " versetzte sie
und beleckte stch mll der dünnen Kotzenzunge die Lippen .

„ Was suchst du eigentlich in der Welt ? "

„ Ich weiß schon , was Ich suche . Einen ehrlichen , fleißigen Mann

will ich mir suchen , und dann nehmen wir zusammen ein Stück Land
in Besitz . . . irgendwo bei Reu - Athos . ich kenne dort sehr schöne
Stellen , bin dort gewesen . Einen Fruchtgarten ttchten wir uns ein ,
einen Gemüsegarten , auch ein Stück Ackerfeld . . . eine richtige
Wirtschast ! "

Ihre Motte klangen immer bestimmter und zuversichtlicher .
„ So recht behaglich mächt ' ich leben . , . 0 Gott , wenn ich das

einmal erreichen känrnel . . . Zuerst muß ich freilich den Mann

finden . .
Ihr Gesicht hatte etwas so Trauliches , ihre Augen blickten sonst

in die entweichende Nacht und ruhten freundlich aus allem , worauf

ihr Blick siel . Mir tat sie tief innerlich leid , daß ich dem Weinen

nahe war » und um das zu verbergen , sagte ich scherzend :

„ Könntest du mich nicht dazu gebrauchen ?"
Ein leichte » Lächeln huschte über ihr Gesicht .

„ New . . . du eignest dich nicht dazu . .

„ Warum nicht ?"

„ Well du anderes im Sinne hast , .

„ Wie kannst du «iston . was ich im Sinn « habe ? "

Sie rückte von mir ab und sagte trocken :

„ Ich seh ' dir ' » an den Augen an . . . Reden wir nicht davon »

es hat keinen Zweck . . . "

Wir saßen aus einem knorrige « Eichenklotz , der genz schwarz
war von Feuchttgkeit Sie klopft « mtt der flachen Hand aus den Klotz .

. Und du selbst, " begann sie plötzlich und rückte wieder näher zu
mir heran — . was suchst du eigentlich ?"

. Nichts . Ich will nur sehen , wie die Menschen leben . .

. Bist du allein ? "

» Ganz wie ich. O Gott im Himmel , wieviel einsame Mensche »

gibt ' s doch in der Well ! "
Dl « Ochsen erwachen und brüllen leise , es klingt , als ob irgendwo

in der Ferne ein blinder Greis den Dudelsack spiell ». Dom Kirchturm

erschallen vier gellend « Glockenschläge .
( Fortsetzung folgt )



Missionen gebraucht «. Es dürste dies wahrscheinlich eine sener für
die monarchisch - imperialistische Diplomatie so charakteristischen , unter -

miuierettden Missionen gewesen sein , für die die Regierungen nachher
jede Verantwortung ablehnten und für die gerade die Türkei zu dieser
Zeit ausersehen war .

Doch auch auf den preußischen chof wirst es ein sonderbares
Licht . Individuen vom Schlage eines Rhoden als Günstlinge protegiert
zu haben . Bismarck war bei der Vermählung Rhodens Trauzeuge ,
und die Prinzessin Friedrich Karl von Preußen übernahm die Paten -
schaft der Tochter Rhodens . Und dieser „ Günstlinge " gab es am
preußischen Hofe so manche .

Den nationalistischen Rettern des Vaterlandes , deren Herzen
wegen gewisser Korruptionsaffären der Gegenwart von schweren Sor¬

gen beklemmt sind , fei dieses Milieu - und Sittenbild aus den hohen
und höchsten Kreisen der alten guten monarchistischen Zeit zu nach -
denklicher Betrachtung empfohlen . Korruptionsaffären stnd kein

Charakteristikum der Republik . Der Unterschied zwischen damals und
feist ist nur der . daß die demokratische Verfassung der Aufdeckung
solcher Affären und damit dem gesellschaftlichen Ges unoungsprozeß
förderlicher ist als die Monorchie es war , die den Schmutz , den die

bevorzugten Kreise produzierten , zu vertuschen und zu bemänteln

wußte , so daß er erst jetzt allmählich ans Tageslicht kommt .

Seutsthlanös Zaßriesen .
Wer dächte nicht sofort an „ Alt - Hcidelberg du feine ? " Dort , im

Keller des Heidelberger Schlosses wird das bekannte große Weinfaß
aufbewahrt . Wein befindet sich — leider — nicht mehr darin . Das
unter Kurfürst Karl Ludwig erbaute , mit dem kurfürstlichen Wappen
und reichlichem Schnitzwerk versehene Faß hat eine solche Höhe , daß
ein Manu mit einem Spieße darin bcqucin stehen kann . Es faßt
L- ig Fuder ( 236 000 Flaschen ) . Eine Treppe von SO Stufen führt
hinauf auf das Faß , auf dem oben ein Alto » mit Geländer ange -
bracht ist , auf dem 6 Paare bequem tanzen können . 24 cisenie
Reifen halten den Koloß zusammen . Daneben steht das in Holz
geschnitzte Standbild Perkeos , des Hofnarren des Kurfürsten Karl
Philipp .

Bei der Zerstörung des Heidelberger Schlosses durch die Fran -
gasen Ende des 17. Jahrhunderts wurde auch das große Faß teilweise
mit zerstört . Zur Wiederherstellung benötigt « man zwei neue Böden
von je 02 Schuh im Ilmkreis und tö Dauben von je 30 Schuh in
der Länge . Später ließ Kurfürst Karl Theodor noch ein zweites
großes Faß ( aber doch kleiner , als das erste ) bauen , das ebenfalls
noch vorhanden ist .

Ein ebenbürtiges Scitenstück zun » Heidelberger Faß befindet
sich in der Bergfeste Königstein bei Dresden . Dieses mißt 16 Ellen
>n der Länge und 11 Ellen in der Höhe . 132 eiserne Reisen um -
spannen diesen Riesen , der über 276 Fuder in seinem Bauch aus -
nehmen kann .

In der Abtel Salmansweiter befand sich ein Faß von solchem
Umfang , daß durch sein Spundloch einst ein Mönch hineingefallen
und darin ertrunken sein soll . Hatte der wcinlüstcrne Mönih wohl
drn edlen Trank probieren wollen ? Das große Tübinger Faß , das
im Jahre 1S48 gebaut wurde , war 24 Schuh lang und 16 Schuh hoch .
Das Faß zu Grümngen im Halberstädtischen , hatte , gefüllt , cm
Gi wicht von 3148 Zentnern und hatte 6000 Reichstalcr zu bauen
pc kostet . Zluch im Keller des Schlosses Würzburg , sowie im Schluß -
leller zu Aschafseiiburg liegen einige Weinfässer von respektablem
Unisang . /

In neuerer Zeit hat ein rheinischer Weinindustrieller , Dr . Wil -
helmi , in seinem Keller in Hattenheim einen Faßriesen ausstellen
lassen , der denen von Heidelberg und Königstein allerdings nachsteht.
Dieses Faß kann 64 000 Flaschen in seinem Bauch aufnehmen .
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Oskar Voelker
i . tcftor de? Berliner Volks - Lichtb eilanünlt . Berlin N. ,

Invalidenstrahe 13Ö (Stettiiier Dahnhof )

hält auf Wunsch zahlreicher Tauten

5 Herren - Torträge
( Kur (fit Occreti fibec IS Zahre . )

Utonfog , den 9. IXfirj , XActifd ) es Z» N, Tharlokk » »-
bucg . Berliner Sit . S3.

vienslag , den 10 . mar } , Bornflia - JefffAle . weiftea -
fee . Berliner fltlec 211 ' 215 .

mitlmod ) . d. 11 . mar ) , Baftenbofer , Cbaaffeeffr . 64 .
Conncrof , t>. 12. mfit ) , Andreno - Zeftsnle , « ndren » -

fltofjc 21 .
Zrrilng . den 13 . mar, , q- henskansensfile . MeufSKn ,

fioffbufer Damm 26.

MW find lo viele Zroven vnlnWsttM ?
Wodurch cngtrlien Unurlkibslkiden . wie Snlzlindunqen , gluft .

Berlaeeningen , Knickuniien , Senkungen , Geschgiiilftc 1
Welche Ursachen haben Rückenschmerzen . Schmerzen tief im

Kreuz , sowie Schmerzen im Leib und in den Seiten ?
Wodurch ennlehen schmerzhaste und ollzurciche Perioden

und welche Krankheiten können daran » entstehen ?
Wie verhiitet und wie heilt man Frauenleiden möglichst

ohne Operation ?

Ä. Teil ( mit Lichtbildern ) : D U
Tin Blick in das Innere de, weiblichen und männlichen

Körpers . Die Entstehung und Entwicklung de, mensch-
Itchen Körpers .

Was rue ig der mann und laae mag er misten von
den jogenonalen männerlri den , mcUbe so surchl .
bare » Unheil noih in »er « he anriiftfen .

Eintritt 60 Pf . bis 1 Mk . einschl . Steuer .
Anfang H Uhr . Kaffenöffnung 7 tthr .

Kack » legi vollendelem Umbau » ah « dleUnsloll mil
Z» den » ragten «nstollen ventschlondo (fir oper »
llonslose Behandlung uou . Prauenleldrn . Die Be-
Handlung von Frauenleiden er,olgi In de » «uslall , je
»ach Lage des Falles . niilteia BeslrahIungen . Thurc - Brand -
Massage . Dialhermie ( Durchwarmung innerer Organe ,
besonders der Unlerleidsorgane ) , Höhensonne , Lichlbäder ,
Wafferheilvcrfahren . Packungen und Homöopathie ! außer -
dem bcsiht die Anstalt ein eigenes Näntsenkablnett .

Sprechzelt : 10 hl , 1 und 3 dl » 6 Uhr , Vonuerslog »
und Souulog » geschloffen .

A« 88edlle ! neo ! Mdeben !

Weicher , aroeiisircuaise Motorrad '
Schlosser wünscht Beteilig . ? Räume .
Kapital Vorhand . , evtl . Wohngeleg . Be-
\ orrugt Reflektanten mit etwas K . nhal ,
Werkzeug . KodHn , Blankenfelder Str . U

i gegen Barn . Teiizablnog
Pix und lert . g mit Rahmen :

i M. 66. - . 79. - . 96 . - usw . ,

im . AnrliMeM . I08 ! - . l24 . -
153 . - , 165 . - . 195 . - usw .

bei freier Lieferung .
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Kttdien - Sdialz

Wie Sie alten Völker rechneten ,
Di « älteste Nachricht darüber , wie die Völker des Altertums

rechneten , haben wir von dem griechischen Geschichtsschreiber Herodot .
„ Die Aegyptcr schreiben Schriftzüge, " so berichtet Herodot , „ und
rechnen mit Steinen , indem sie die Hand von rechts nach links
bringen , während die Hellenen sie von links nach rechts führen . "
Hiernach ist anzunehmen , daß die Aegyptcr wahrscheinlich bereits in »
Jahre 460 o. Chr . ein Rechenbrett mit Steinen benutzt haben . Sicher
erwiesen ist dies von den Griechen . Aus den Angaben Herodots ist
zu schließen , daß die Slegyptcr Rechenbretter mit senkrechten Linien
verwendet und damit bereits das Dezimalsystem eingeführt haben .
Jede Kolumne stellt dabei die nächsthöhere Einheit gegenüber der
neben ihr liegenden Kolumne dar . Bei den Griechen wurde dies

Rechenbrett „ Abar " , bei den Römern später „ Abakus " genannt .
Die Römer haben das Rechnen von den Griechen gelernt . Die

römischen Kinder �mußten auf ihre Rechentafel , den Abakus , mit
einem Holz - oder Steingriffel Striche ziehen und in die so entstehen -
den Kolumnen die Steinchen ( calcuii ) hineinlegen und auf diese
Weise die einfachsten Rechenaufgaben löse ». Daher rührt das heute
noch gebräuchliche Wort „kalkulieren " . Daneben wurde auch noch
eine andere Tafel mit Einschnitten benutzt , in der sich verschiedene
Knöpfchen befanden und mit der sich Additions - und Subtraktion - -
aufgaben leicht ausführen ließen .

Erst im alten Bagdad hat sich in nachchristlicher Zeit jene wissen -
schaftliche Auffassung von der Zahl ausgebildet , die die ganze spätere
Entwicklung beherrscht hat . Im Jahre 773 kam hierher eine Ge -

sandtschaft aus Indien , die nicht nur die Kenntnis der indischen
Rechenkunst , sondern auch astronomische Tabellen mitbrachte . Bon

hier aus verbreitete sich dann diese Rechenkunst durch die ganze Welt ,
nachdem zuerst die Araber sie erlernt hatten . Besonders wertvoll
war diese Rechenmethode durch die Einführung der Rull . Aber
auch die Chinesen verwendeten bereits eine Rechentafel , den „ Suan -
pan " , mit dem sie mit einer so großen Geschwindigkeit arbeiteten ,
daß Reffende aus dem Westen erklärt haben , die Chinesen seien mit
Hilfe ihres Suan - pan viel schneller mit den ihnen gestellten Rechen -
aufgaben fertig geworden als die Reisenden selbst . Schon die Kinder
lernten sich des Suan - pan binnen zwei Monaten mit der größten
Geschwindigkeit bedienen .

In Europa findet sich das Rechenbrett sogar noch im 12. und
13. Jahrhundert . Schließlich ist man aber dazu übergegangen , an
Stelle der Rechentafel nur ein Liniensystem auf einer Holztasel
einzuführen , auf der die Rechenaufgabe »� vorgenommen wurden .
Auch in den Klosterschulen ist die Rechentafel lange benutzt worden .
Unter den Rechenbüchern für die Praxis sind die bekanntesten die von
Adam Riese ( geboren 14S2 , gestorben 1ö6S ) . Und heute noch pflegt
man , wenn man die Genauigkeit einer Rechnung bezichnen will ,
gu sägen , das sei so und so , ' ,nach Adam Riese " , Dr . M.

Falsche Auiographen . Autographen stnd sehr viel häufiger
imecht, . als die Sammler selbst ahnen . Darüber wird von fach -
kundiger Seit « im Börsenblatt sür den deuffchen Buchhandel ge -
schrieben : „ Kein Jahr vergehi , ohne daß nicht mindestens zweimal
Robert Blums letzter Brief aufgcfiinden und d « n Samm -
lungen angeboten wird , oft geradezu mit phantastischen Erwartungen ,
Bedingungen und Preisbeinessungen . Sogar ein « Anstchtssendimg
aus Amerika durch Bankvernnttelung ist schon gemacht worden . Aus -
nahmslos erwiesen sich die vorgelegten Stücke als Faksimiles ,
die meist aus der bekannten Biographie Robert Blums von seinem
Sohn Hans Blum stammten und ohne jede Schwierigkeit als Noch -
bildvngen erkennbar waren . Es gibt überhaupt mehr Faksimiles ,
als der Laie gewöhnlich annimmt . Nicht wenige Schiller - Briese , die
in Privatbesitz auftauchen , recht viele historische Zeitungsnummern ,
die als Seltenheiten gehütet werden , find weiter nichts als Nach -
bildvngen älteren Datums . Es fällt oft recht schwer , die freudig «
Hoffnung der glücklichen Finder zu enttäuschen , die sich gar nicht

denken können , daß aus verstaubten Kästen etwas anderes oTs ein «

Kostbarkeit zum Vorschein komm « , aber es bleibt nichts anderes

übrig , und es kann auch in der Oeffentlichkeit nicht häusig genug
geschehen . "

künstliches Tageslichl . Es ist bekannt , daß unsere künstlichen
Lichtarten , ob es nun Petrolcuin - , elektrisches oder Gaslicht ist , nicht -

denselben Charakter wie das Tageslicht besitzen . Beim Einkaufen
von Gegenständen , bei denen die Farbe eine Rolle spielt , macht sich
das oft unliebsam bemerkbar . Es gibt Lichtartcn , die selbst so grobe
Unterschiede wie Grün und Blau verschrvsmincn lasse ». Wie amen -

konische Zeitungen melden , ist es dem amerikanischen Physiker Dr .
H. E. Jwes nunmehr gelungen , ein Licht herzustellen , das dein Tages -
licht vollständig gleich sein soll , so daß sich keine Unterschiede zwischen
natürlicher und künstlicher Beleuchtung mehr ergeben . Er hat dieses
Ergebnis dadurch erzielt , daß er das Licht einer gewöhnlichen Gas -

glühlichtlampe durch zwei Lichtsilter gehen ließ , welche die Reben -

strahlen , die das künstliche Licht enthält und die den Unterschied be -

Wirten , absorbiertem Der eine Fitter besteht aus einem grünlich ge -
färbten Glas , der andere aus einer roten Gelatine . Abgesehen von

Bequemlichkeiten beim Einkauf , wäre das künstliche Tageslicht auch
für viele Industriezweige , die nur bei Tageslicht arbeiten können und
im Winter daher auf eine sehr kurze Arbeitszeit angewiesen sind , von

großer Bedeutung .

Geburiearückgang In England . Einer offiziellen Statistik zu -
folge betrug der Geburtenüberschuß in England und Wales im
Jahre 1924 2S7 016 . während der Durchschnitt der vorausgegangenen
5 Jahre 335 352 betrug . Der Rückgang wird nicht der Verminderung
der Eheschließungen zugeschrieben , die sich im Vergleich zu 1923 um
3610 vermehrt IMen , auch nicht der vermehrten Sterblichkeit , die

prozentual einen Günstigkeitsrekord darstellt , sondern lediglich der

geringen Fruchtbarkeit der Ehen . Die Geburten stellten im ver »

gangcnen Jahr nur 17 J4 pro Mille der Gesamtbevölkerung dar , was
mit Ausnahme der Kricgsjahre 1917 und 1918 einen Tiesjlands -
rekord bedeutet .

Ehen , die nach dem Tode geschlossen werden . Eine sehr eigen -
artige Form der Ehe scheint bei den afrikanischen B o s u t o s üblich
zu sein . Wie der Missionar Alois Krieger feststellte , werden toten
Männern dort noch Frauen anoerlobt . Pater Krieger hatte einen

Täufling getroffen , der mit einer Frau verheiratet war und von ihr
Kinder Hatto . Später stellte sich heraus , daß der Mann auch von
einem anderen Weibe , mit dem er iriiher gelebt hatte . Kinder besaß .
Dem Anschein nach bestand eine Doppelche . Der Missionar wollie
nun de » Mann wieder mit seiner ersten Frau vereinen . Indessen
ließ der Mann durch Zeugen bestätigen , daß die erste Frau nach dem
geltenden Recht dem Vater angehöre . Als sein Vater gestorben war ,
wurde ihm das Mädchen anverlobt . Der Vater hat seine nominelle
Frau demnach nie gekannt . Der Sohn nahm sie zu sich. Die Kinder
erhielten nicht seinen Namen , sondern den Nomen seines Baters .
Welche rechtlichen Folgen diese Verhältnisse haben , konnte noch nicht
sestgestellt werden .

Ein kostbarer Walfisch . Einen überaus wertvollen Fang mochte
der Walfischdompser „ Morote " . indem er im Atlantischen Ozean
einen riesengroßen Waliffch fing . Wie aus Barcelona berichtet wird ,
enthielt dieses Tier fast 248 Pfund Ambra , den wachsortigen Stofi ,
der in der Parsimnndustrie so hoch bezahlt wird . Gcwöhitlich findet
man diesen Stoff nur in Mengen von höchstens ein Paar Pfund
in jedem Wolsisch . Das Ambra , das in dem Riesentier steckt , hat
einen Wert von etwa 260 000 Mark .

Recht und Unrecht . Der Göttinger Gelehrte Lichtenberg wurde
einst in einer Gesellschaft über den Unterschied von Recht und Un -
recht gefragt . Er gab folgend « Antwort : „ Um sicher Recht zu tun ,
braucht man nur wenig vom Recht zu wissen , allein um sicher Un -
rkht zu tun , muß man Rechtswissenschaft studiert haben . "

aulen und tragen die neue YOrtapseg
mit Bergnügen . genaueste Paßform in
der Ohrinpschel durch uarSmgen Gips¬
abguß nach Anleilung . Kein Hörrohr .
kein elektr. Apparat . Verlangen Sie Druck-
fachen gratis und franko . Allein - Bertoter
in allen Kreisstädten gesucht. Bewer -
bung unter Angabe bisheriger Tätigkeit .
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Sonntag

s . März 1925
5! us öer Settage

öes vorwärts

Die Zilme öer Woche .
Der Ilug um üen Erdball .

Ufa - Theater am Surfiirstendamm .
Seit Jules Dernes Reise um die Erde hat sich die Verkehrs -

tcchnik außerordentlich vervollkommnet , dagegen ist die Technik ,
«ine solche Begebenheit darzustellen , im wesentlichen dieselbe ge -
blieben . Wie Jules Berne spannen auch die literarischen Mithelfer
des Fluges um den Erdball , Willi Wolfs und Robert Liebmann ,
die malerischen Szenerien in ein « romanhafte Handlung voller
Spannung und Abenteuer . Colin Roß dagegen hatte ol » Weltreporter
den nüchternen sachlichen Weg eingeschlagen , gute Filmbericht -
erstattung über verschiedene aus einer Weltreise ausgesuchte inter -
rssante Punkte und Sitten zu geben . . . . Also in Paris ist ein
Wettkampf ausgebrochen zwischen zwei Flugzeugfabriken , deren
eine von dem großen skrupellosen Geschäftsmann Renard geleitet
wird , der über Leichen zu schreiten weiß . Die andere ist kapital -
schwach , steht vor dem Bankrott und hofft , sich durch einen auf -
schenerregenden Wcllflug zu sanieren . Robert Rix hat das Un -
glück , beim Probeflug mit seinem neuen Motor abzustürzen , aber
seine Schwester , Ellinor , nimmt das Projekt des Fluges um die
Erde in 13 Tagen wieder auf und beginnt mutig die Fahrt . Die
Gegenseite , die kein Mittel unversucht läßt , um den Flug zu ver -
hindern , da sie mit ihm nicht konkurrieren kann , weiß den bestellten
Monteur rechtzeitig zum Mitslug unfähig zu machen und an seine
Stelle einen als Mörder verrufenen ehemaligen Gesandtschafts -
cttachc einzuschmuggeln — mit dem Auftrag , das Gelingen des
Fluges auf jede Weife zu vereiteln . Im Moment der Abfahrt stellt
sich auch noch der pfiffige Versichelungsagent Paul Piquet ein , der
die Sicherheit der bei seiner Gesellschaft hochversicherten Ellinor
überwachen soll . Zwischen diesen drei Personen und den von Re -
nard engagierten Gegenspielern , die überall , wo das Flugzeug
landet , ihre Machinationen ins Werk setzen , spielt sich nun der
Kamps ab . Harry Turner , der angebliche Mörder , kommt zunächst
seinem Auftrag nach , den Flug aus jede Weise zu erschweren , ober
im weiteren Verlauf der Reis « gewinnt er Vertrauen zu Ellinor ,
gesteht ihr die Rolle ein , zu der er gedungen ist , und macht sie zum
Vertrauten seines einstigen Abenteuers in Colombo , das ihn aus
der Gesellschaft ausgestoßen und zum Spielba » der internationalen
Polizei gemocht hat . Er ist in Wirklichkeit unschuldig und nur
durch die Roche eines eifersüchtigen Orientalen , dessen Frau ihm
ibre Gunst erwiesen hotte , in den furchtbaren Verdacht geraten .
Ellinor tröstet ihn und verspricht ihm zu helfen , seine Unschuld
zu erweisen . Er ist von nun an ihr ergebenstes Freund und Helfer .
Aber Renard setzt von Paris au « alle Hebel in Bewegung , um
den Flug trotzdem zu vereiteln . In Kairo werden die Teilnehmer
von der Gegenpartei auf ihrer nächtlichen Flucht irregeführt , aber
sie erreichen trotzdem Suez, - wo das neue Flugzeug bereit ist . Ein
Kampf mit Renards Motorboot setzt auf Leben und Tod ein . In
Aden werden die Flieger wegen Pestverdachts festgehalten . Auf
der nächsten Haltestelle in Colombo wird die Polizei benachrichtigt ,
daß der lange gesuchte Turner mit im Flugzeug ist . Er wird in
der Tat in der glänzenden Gesellschaft , die Ellinor zu Ehren ge -
geben wird , entdeckt und , als er sich mit seinem alten Gegner in
«inen Kamps eingelassen hat . von der Polizei abgeführt . Aber
der brav « Piquet . der immer im geeigneten Augenblick für neue
Ueberroschungen sorgt und so wiederholt zum Retter der beiden
anderen wird , greift ein . entführt die bereits Gefesselten mit dem
Zluto der Polizei . Sie können zur Fortsetzung ihres Fluges aus -
steigen , ober am nächsten Morgen werden sie von einer Flugzeug -
abwehrbatteri « in Südindien herabgejchosfen . Die Fahrt wäre zu
Ende , wenn nicht — — ( Fortsetzung folgt ) .

Wie man steht , ist die Handlung voller Spannung . Die Seu -
sationen fehlen nicht ( der Absturz der brepnenden Flugzeuge in
Paris vor einem Publikum vor Tausenden , der Kampf zwischen
dem Motorboot und Flugzeug in Port Said ) . Für humoristische
Zwischenfälle sorgt In reichem Maße der ulkige Piquet . Daneben
steht natürlich das Technische im Vordergrund . Aber auch die land -
schaftlichen Bilder spielen erfreulicherweise ihre Rolle . Ansichten
aus Paris , au , den engen Gaffen Genuas , eine Autofahrt durch
die Bofarftraßen Kairos , ein nächtlicher Zug hoch zu Kamel durch
die Wüste an den Pyramiden vorbei , und vor ollem die wunder -
vollen Bilder au » Colombo ( aus Ceylon ) mit ihren herrlichen
Palmenwäldern erfreuen dos Auge . Der Regisieur Willi Wolff
hat also die Elemente geschickt gemischt und auch die richtigen Dar -
steller ins Treffen geführt . Rein hold Schänzel ist der mit
allen Wassern gewqschene . vor keinem Mittel zurückschreckende
Fabrikant , Ellen Richter die frische mutige , jeder Situaiion
gewachsene Flugzeugfühl erin , die auch die Herzen ihrer Gegner
gewinnt und nachher tatkräftig für sie einsteht . Sehr sympathisch
wird ihr Bruder von Bruno Kastner dargestellt . Der kleine
Versicherungsagent Piquet ist Hon » Brausewetter , der einen
famosen Typ aus ihm macht . Auch die übrigen Rollen sind olle
charakteristisch besetzt , vor allem der Orientale Parkrenos mit Max .
« a n d a.

. Erwartungen sind gespannt . Was wird die Fortsetzung
der Reise bringen ? _ D.

die Venus vom Montmartre .
ZNarmorhaus .

Dieser deutsch « Film spielt In — Paris ( wie Ellen Richters
Flug um den Erdball ) . Frledrick Zelnik . der ihn für Lya
Maro in Sgene gesetzt hat , knüpft an oie romantische Tradition vom
Montmartre an ( die schon lange keine Wirklichkeit mehr ist , ober
ihre Zugkraft bewahrt hat ) und gibt un « die rührende Geschichte
vom kleinen Madel , das im Wagen fahrender Künstler bei Neapel
( gerade als der �jesuv ausbrach ) geboren und von einem alten
Artisten auf dem heiligen Berge aufgezogen wird . Sie ist der Lieb -
lmg des Artistenvölkchen », der sie auch bleibt , als ihr Talent als
Tänzerin entdeckt wird und sie zum Triumphe führt . Diese Vor -
gcschichte erfahren wir , ol » sie als . Venus vom Montmartre " das

. ' rj , e ' ncs �obert hat und nun ihr Leben überschauend
glückselig im Bette liegt . Alle kleinen Mädchen wollen Tänzerinnen
werden und estien Prinzen heiraten und deshalb lieben sie solche
Filme als Ersatz für die Wirklichkeit , die leider ihr Versprechen
meist nicht hält . Zelnik weiß das , und deshalb bekommt Ioujou
( auf deutsch Spielzeug ) — das heißt die Tänzerin — ihren Prinzen .
nachdem beide alle Prüfungen bestanden haben , nachdem die Gegen -
spielerin , die verheiratete Grafin , alle Mittel vergebens versucht hat ,

um den Prinzen zu hallen , nachdem beide Liebende in Heroismus
sich überboten haben ( der Prinz rettet sie zum Schluß aus dem
brennenden Theater ) . Zwischendurch werden heitere und humo -
ristischc Genrebilder aus dem Loben der Künstlerbohemiens vor -

geführt , in denen Würger beschworen wird . Szenen aus dem

eleganten Theater , in dem Ioujou austritt , bringen die jetzt unver -

meidlichen Trillergirls , die von den Preußen das Hochjchmeißen
der Beine in Kompagniefront übernommen haben und als Blüte
der europäischen Körperkullur gelten . Kurzum es ist alle » da , was
gewisse Filmkritiker als notwendige Bestandteile eines deutschen
Filmlustspiels ansehen . Vor allem Lya Maro , „die Göttin des

Liebreizes , der Anmut , der ewigen Jugendfrische " . In der Tat ist
sie in vielen Sätteln gerecht , vor allem auch al » Varietästern .
Schärfere Konturen zeigt Olga Tschechowa als eifersüchtig «
Gräfin . Gut « Charakteristen steuern Karl Platen ( der alt «
Artist ) , Hermann Picha und L . oonLedebourbei . r ,

Eine psychologische Studie .

Wenn ein Film den Titel . Heiratsschwindler " ( Alh ambro
Kurfür st endamm und Richard - Oswald - Lichtfpiele )
trägt und Reinhold Schänzel die Hauptrolle spielt , dann sind die
Filmbeflisienen von vornherein auf ein interessantes Werk gespannt .
Und wenn man dann Reinhold Schänzel gleich in den ersten
Szenen betrugsbereit im Cafe sitzen und mit einer weißen Nelke
wedeln sieht , weiß man , er wird nicht nur eine Type , sondern eine
fein durchdachte Charakterstudie zur Darstellung bringen . Wa » man
mutmaßt , wird Tatsache . Es handelt sich um einen Film , der ernst -
hafte Beobachter befriedigt . Es ist , als lese man die Heiratsanzeigen
gutbürgerlicher Familienblätter und gestatte mit etwas Phantasie
Fch alle Weiterungen aus . Das Schwindelgenie ist die Lichtquelle ,
an der sich alle Motten verbrennen . Zuerst das Dienstmädchen , das
um seine Ersparnisse gebracht wird ( U s ch i E l l e o t). In bunter

Reihe schließen sich an die Hintergangene fleißige Witwe ( Käthe
H a a ck), die genießen wollende Dame mit dem Umbausofa ( Mar -

fl
a r e t e Kupfer ) , die enttäuschte höhere Tochter ( E r i Eva ) und

elbst die Dame von Welt und Lebensart ( Erna M o r e n a) . Nur
eine steht sich verhältnismäßig gut , das ist die ziemlich resolute und
anspruchsvolle Lebedame , die sich aus der Frau für eine Nacht in
ein Verhältnis für Monate verwandelt , falls es der Geldbeutel des
Mannes aushält ( Erika G l ä ß n e r) . Schänzel führt seine Rolle
mit vielen Feinheiten durch , und als er zuni Schluß bei seiner Ver -

Am Dienstag , den 10 . NSrz

Berlins grolle Sensation ! ! !

fölumehfrau
Polsdtunerplatz

Hunderttausend Leute eilen tagsüber über den Potsdamer Platz .
Tausend große und kleine Tragödien finden ihre ) , Anfang und
ihr Ende in diesem Herzen de « großen Berlin » . — Inmitten
diese » Zentrum » de « rauschenden Großstadtleben » sitzt , von

vielen ka) im beachtet . . . die Blumenfrau . . .

Was sieht sie ?
Was erlebt sie ?

in diesem Wirbelsturm de » täglichen Geschehen » . . . ? !

Gleichzeitig in

Primus - Palast Älhambra
Potsdamer StraOe Kurfilrsiendamm

Fabrikat : Domofilm . Verleih : Südfilm A. - Q.

Haftung ausruft : „ So sind die Weiber " , wird doch ein Problem be -

rührt , das nachdenklich stimmt . Carl Boeses Regie entgleiste
niemals , ja , sie war diesem heiklen Thema jo gewachsen , daß man
keinen Moment einen Absturz befürchtete . Mutz Greenbaum

lieferte eine saubere photographische Arbeit , wie man sie von ihm

gewohnt ist . Warum man sich aber in der Alhambra leicht be -

kleideter , barfüßiger Kinder , die im Vorraum allen möglichen Er -

kältungsgefahren ausgesetzt sind , als lebender Reklame bedient , ist

nicht verständlich . Diese Aufmachung wirkt weder originell noch

geschmackvoll . _ _
b.

<d, Schmalztopf üer Gefühle !
„ Des Königs Grenadiere " ( S ch a u b u r g) ist ein Film , der alle

geistigen Ansprüche und die tiefsten seelischen Gefühle des echten ,
rechten Spießers voll befriedigt . Drei Akte lang gibt ' s nur Militär -

mufik , Marschschritt , Kasernenhofdrill usw . Manches Aufmarschieren
kommt einem freilich furchtbar schlapp vor , aber die Hersteller hatten
einen militärischen Berater , folglich muh in militärischen Dingen
alles stimmen : jedoch gesellschaftlichen Schliff haben die Filmoffiziere
nicht für fünf Pfennige . Dabei wird gerade auf das Gesellschaftliche
so viel Wert gelegt und vom Gartenfest bei Seiner Exzellenz sind
Bilder fabriziert worden — als ob ein Liebhaberphotograph mit

nicht funktionierendem Blitzlicht gearbeitet hätte . Ueberdies ist auf
den guten Ton der größte Wert gelegt , und wenn ein Leutnant von

Maltitz seinen Burschen „ Du Esel " nennt , dann äst ob dieser Huld

jede nicht vom demokratischen Geist angekränkelle Untertanenseele
entzückt . Das alles ergibt das Bild von deutschem Glanz . Dann
kommt das Bild von deutscher Not . Die Inflation trifft die Offiziere
( andere Leute natürlich nicht ) furchtbar . Ein früherer Hauptmann
wird sogar , von da ab kann der Spießer nur noch mit Tränen in den

Augen folgen , Chauffeur . Und was diese feinfühligen , edlen Leute
alles erdulden müssen , wenn sie mit dem Volk in Berührung kommen ,
es ist schrecklich . Z. B. fäll » da , in wirkungsvollster Szene , einem

alten , ausgemergelten Mann ein schwerer « ack von seinem Hand -

wagen . Drei Berufschauffeure wollen sich totlachen , als der alte
Mann den Sack nicht aufheben kann , der Cdelmann - Chauffeur aber

ist dem Alten behilflich . Doch verliert der Edelmann - Chauffeur seine
Stellung , weil die Chauffeure streiken und keine Streikbrecher dulden .
Aus welcher Laune heraus er noch Streikabbruch nicht wieder als

Chauffeur geht , wird nicht erklärt . Er wird Vorarbeiter bei einem
Tunnelbau , weil die Königsgrenadiere , die sich laut Filmtext ihre
alte Gesinnung nicht rauben lassen , ihn dorthin rufen . Dann ereignet
sich ein Stolleneinsturz . Die Arbeiter , denen 2l1WK > Goldmark ge¬
boten werden , weigern sich, ihre Kameraden zu retten , aber der Herr
Hauptmann und die ehemaligen Königsgrenadiere dringen vor und
— an Pflichtge ' ühl gewöhnt , vollenden sie das Rettungswerk . Als

Belohnung wird der Herr Hauptmann nicht die 20 000 Goldmark ,
sondern seine Jugendliebe , die Witwe seines Freundes , die zwar aus
Pflichtgefühl inzwischen einen Schieber heiratete , bekommen . Diese
Dame beschwert mit Rührseligkeit viele Akte . Dabei erhält doch
eine Osfizierswitwe mit Kind vom Staate immerhin eine Ver -

sorgung , die man auch mancher Arbeiterwitwe wünschen inöchte .
Die Hauptdarstellerin war anwesend . Hoffentlich benutzt sie ihren
Berliner Aufenthalt dazu , sich «in paar gute Filme anzusehen , damit

sie einen Begriff von Filmschauspielkunst erhält . Es spielt eine

Militärkapelle und der Kommißselige schreit bereits hurra , bevor
der Vorhang hochgeht . Erwähnt soll noch werden , daß in diesem
Bavaria - Film sich um die Erleuchtung der deutschen Untertanen durch
den alten Geist Herren bemühten , die so „ vertraut deutsch klingende
Namen " führen , wie Göza von Bolvary , Gida von Lazar , Koutensky ,
von Barany , Welty und Widegky . e. b.

Die öffentlich « Airfstchrung be « PalSstina - FilmS wurde wcai »
der Landestrauer aus den lZ. März verschoben .

Der im Primus - Palast im Beiprogramm laufende Film „ D i e
Sonne der Itadt - erläutert in Volkstümlicher Form das grandios «
Problem , wie die Braunkohl « dm Orte ihres Vorkommens durch gewaltig «
Werke in elektrische Energie verwandelt wird und wie dies « Energie durch
meilenweit sich dahinziehend « Hochspannungsleitungen an den Ort ihres
Verbrauchs geführt wird .

In Stockholm ist ein « neu « Filmgesellschaft unter Beteiligung der
West « gegründet worden . Die Leitung hat Oskar Hemberg , der lang .
jährig « Direktor der Svenska . Als erster Film wird . Jerusalem -
nach dem Roman von Selma Lagerlöf hergestellt .

Der Regisseur Fritz « ausmann hat soeben mit der Arbeit an seinem
Film „ Eine B u m m e l f a h r t durch Italien " , den er für die
Deulig dreh «, begonnen . Die Deulig will in diesem Film «inen unter -
haltenden und originellen Streifzug durch Italien geben .

Hennh Porten beginnt demnächst mit den Aufnahmen zu dem
Film „ U m « i n Haar — *. Das Manuskript ist von Robert Liebmann
und Walter Supper nach einem Roman von Hugo Bettauer versatzt . Regie :
Carl Froelich .

Das sechsaftige Filmdrama „ Mutz die Frau Mutter wer -
den ? " wurde vor einigen Tagen einem kleinen kreise voraesührt _ _ _ _Ter
Film läuft nun bis 14. März im Kammermustlhaus Lützowstr . UZ,
täglich um 5, 7 und 9 Uhr mit einleitendem Vortrag durch ein Vorstands -
Mitglied der Gesellschaft für Sexualreform .

Die neu « Wochenschau der Deulig widmet ihre ersten Bilder den
Opfern des Grubenunglücks auf der Zech « „Minister Stein " . Wir sefiem
lvi « auf der Zech « die schwarze Flagge aus Halbmast ilezogen wird und
Bilder von den allerersten Rtttungsmatznahmen für die wenigen Ueber -
lebenden . — Ein « Reihe merkwürdiger Bilder werden aus Amerika ge-
bracht , «in rtestges Kalksteinseld , das durch «inen Dammbnich über -
schwemmt und durch die hereinstürzenden Wassermassen In einen kochende »
wettzen Sumpf verwandelt wurde . — Als das Ergebnis einer Film -
expedttion in die Unterwelt werden Aufnahmen von der Erforschung der
„ Endlosen Höhlen " von Rew Market ( Virginia ) gebracht .

„ Tom Mix , der D a m « » fr e u n d", ein neuer For - Film , ge-
langt ab Montag , den 2Z. d. M. . in der Lichtspielbühn « „ Fox im Palmen -
baut " zur Aufführung . Infolge der technischen Vorbereitungen für die
Premier « „ Die Nacht des Jnserno " kann dieser Film nur drei Tag « auf
dem Programm bleiben .

Der im Verleih der Westfalia - Filin - Aktienges - llschast erscheinende
Film : „ Der Schrecken der Westküste " , denn in Afrika spielende
Szenen bei der Schomburgk - Expedition in Liberia gedreht wurden , ist
nunmehr vorsührungsbereit .

Die Pan - Film A. - G. in Wien bat mit Richard Strautz und Hugo
HofmannSthal «Inen Vertrag abgeschlossen , den „ R o s e n k a v a I t e r"
zu verfilmen . Hugo Hosmannsthal wird das Buch bearbeiten und Richard
Strautz die Musik der filmgcmätz erweiterten Handlung anpassen . Robert
Wien « hat die Regie .

Di « Terra hat mit den Vorbereitungen ihres Films : . . Mollsr e"
begonnen . Die Manustriptbearbeilung haben Norbert Fall und Max
Glqtz übernommen .

Die Venus vom Montmartre TT Marmorhaus
mit Lya Mara — Regie : Friedrich Zelnik

Der große Erfolg bei Presse und Publikum — Sichern Sie sich Plätze im Vorverkauf 11 —1 Uhr

Wochentags : 5 , 7, 9 Uhr — Sonntags : 3, 5 , 7, 9 Uhr
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Wochen ohne Unierbrechuns Im

New - Yorker „ Criterion "
Besucherzahl : 600 000 Personen .

Wochen ohne Unterbrechuns in

Hollywood
Besucherzahl : 710 000 Personen .

Wochen ohne Unterbrechung In

Doston
Besucherzahl : 300000 Personen .

Wochen ohne Unterbrechung In

Chicago
Besucherzahl : 250000 Personen .

Hentasi 9 . März , 910 Uhr

OZ ART SAAL
S c h m i d t - G e n t n e r dirigiert liotui

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr : Haftmanns
Erzählungen

Opernhaus
am KSnlgsplatz

8U. ; Flieg . Honänder
Schauspielhaus

?>/, : Pr. y. Homburg
Schiller - Theater
TV, Uhr : Napoleon
Volksbühne
2' ;. : Schluck u . Jau
7' / - Uhr: Werweint

um Juckenack ?

Deutsch . Theater
?>/ - Uhr

Die heilige Jobann «

Kammerspiele
8 Uhr .

Der Herr seines
Herzens

Madhm . 3 Uhr :
Frühlings l . rwachen

Die Komädie
tcrlänlMiamm 216/21)1

8 Unr :
Der Diener

zweier Herren
Nachm . 3 Uhr :

Die deutschen
Kleinstädter

Iktitiri . d. fUnijjrätiir Str.
8 Uhr: Wir lassen

uns scheiden
Komödienhaus

8 Uhr : Heimliche
Brautfahrt

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Anneliese v. Dessau

lestiDsTHeater
( iastspiel der

Reinhardt - Buhnen
Heule 8 Uhr

Letzte Vörstellungl
Coriolan

von Shakespeare
Regie : Erich Engel

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr ;
Die GroßlDrstiii '

und der Zimmerkellner
Leopold Konstamln

Georg Alexander
Heute nachm . 4 U. :
Hansel u. Grete !

Irinnen - Id .
Täglich 8 Uhr :

Yoshiwara
Arnold Korn

Erich Kaiser - Titz
Blanche Bergan

Kose - Theater
Z» 2 U. : 100 1 Nacht
I3/�! Berlin wie es
weint und lacht

» Uhr :
VARIETC .

REVUE
mit 1 9
GelrucP ; -

Hoffmann -
Girls

Sonntags I�O .
ermiß . Preise !
Das Tolle Pragranra

BH

U/ALHALLA
" i amRosenthal. Tor

lutematicoale

VARIETE

REVUE

I mit dpm be-
I. rühmt . Komiker
J Frank Plchol
| Verstb. EaiKtiirilia

neu lär Ber. lnl
1 Anfang 8 Dlir .
| Plattpreise r 0. 40 an

Kaller - getme
192S

Th-Lldmiraispalast
29. Woche

3l/ < und S' /i Uhr :
Die grSBtc

Revue d. Welt :

Heute nachm .
SV- Uhr :

Die ganze
Vorstellung zu
kleinen Preisen

Central - Theater
3 Uc <i ' Wissens « urm
r1/-: Dieters . Glocke
Deuts Opernhaus
Zu ermäßig Preisen

u' ? Jlederraaus
Mtg. TVa: DerImbadoar

Metropol - Theater
Tägl . Vu Uhr :

gräjin jgariza

Hi. in Kommand. Str.
Letzte Vorstellung !
Nehm 3VjU. abds 8
( lachm . halbe Pr. )

Lichtspiele Kammermnsikhans , LUtzowstr . 112 plot «w". utrr . Be
Am 2. , Z. ,4 . u. 6. Ms 14 . MSrz , täglich S. 7, 9 u. Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr

Der Film , von dem alle Welt spricht !

Muß die Frau Mutter werden ?
Eine Tragödie vom Kreuzweg der Liebe und Mutterschaft mit einleitendem

Vortrag des Vorstandes der Gesellschaft für Sexualreform In 6 Akten .
AaBerdem In Uraufführung :

„ Die Tragödie einer Frau "
Ergreifendes Drama aus dem Tagebuch des. Graphologen Prof . Schertnann In 6 Akten .
In den Hauptrollen : Erika Glaßner , Käthe Dorsch , Marg . Kupfer , Karl Auen ,
_ Harry Lledke , Hanna Ralph , Paul Otto , Max Landa usw .

Hesidenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Mrs . Do(
Olga Limborg

Adde Sandrocl�

Oentsdi. Könstlertheat .
• -8 Uhr ;

,,Rlquetteu
OpercttavonOmr Stms
Lustspielhaus

8 Uhr : GuidoThi«lsd»r
D. wahre Jakob

m. Molly Wessely
Montag u. Dienstag

geschlossen
Mittwoch . dLlI . März
7 Uhr : Premiere !
USCHI

von Gilbert
mit Uschi Elleot ,

Fritz Schulz , Oertr .
Berliner , Krafft -

Lortztne , K,misch ,
»' Ulan

Theater des Westens
Berl . ünerngastsp .

Dirc Ewald Huth
Heute 3 Uhr :

Carmen
m. d. ges . Ensemble
der ur . Volksoper

Thaiia - Th .
8 Uhr :

Das Dreimäderlhaus

Operettenhaus
amSdiiffbauerdamm

8 Uhr :
Der blonde Traum
WaIlner « TheaL

VsSUhr :
Romeo u. Julia

Komifdie
Uhr Oper Vbr

Direktion ; James Klein

Unsere
Revue :

Das bat die Welt
noeh nicht gesehn
mit Ober 2S0 Hilvirkenden

Die Sensation des

Berliner Theaterlebens !

TheatEr i Wettent
Tägl . 73' - Uhr i

Berlins gr. öperett. -Eifolg

Der Grat
v . Cagliostro

Milowitsch , Uri,
Arno , Hell

Sonntag Z' / , Uhr
Die fToOe Revue !
Jeder Erwachs , I Kind. frei .
zu halben Preisen

- (SOPf. bis 6 Mk. )

Philharmonie
7«/ , Uhr :

Konzert
des Phitharm . Orch
Dirig . ; Prot R. Hagel

jlpo ! lO' Theaterl I iimMi P
S fT n. V - lorr-ocr IZlo.'z. CI' ES*« 0

Reich shallen - Theater
AllabendlS ! v. u. Sonntagsnachra . 3Uhr

Siefflner Säo�er
Neu Sport - Müller Neu

Dadmi. halbe PrsisB. Tolles Pnrr

Dönhoff - Brell ' l s
Familien - Variete

Anf. 71/,U. . Sonnt . SV, U.

8 U Dir ; James Klein 8 U.

Die Mdile
von Paris

Gr. Ausstattungsoperette in
3 Akten unter Verwendung
O f i e n b a c h scher Musiken

üeber 100 Mitwirkende
Preise 3 bis 10 Mk .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

lefantenl
isbären 2

Zum Schluß

1 Novitäten - Spielplan . Sonnt . V' * I
| halbe Preise . Rauchen gestattet |

Deutsch - Amerik . Theater
SO 16, Kopenicker Straße 68

Film : Aschermittwoch
Offizierstragödie in 8 Akten

Bühne : Jansen — Jakobs
Anf. Stds 3*: , Uhr. Preise 60 Pf. b 2 M.

Ptiarus - Kino
Müllerstraße 142

DieBeisetznugsfeierlichkeiten
des Keichspräsidenten 8bert .

Pola Negri
in

Die spanische Tänzerin .

f
Jafepttr . U!

ierBerüh

VonukaDf unnnterbrochen !

CiRiisßusdi
Sonntag 3 X 3 - f 7 , Uhr

EINTRITT FREI
Sonnabend u. Sonntag I M.

Das lustigste
Programm Berlins

Jede Homer eine ÄttraktiOD

ßroje Sier-JRbteilung
Nächsten Sonntagt

Gr . Nach/nittags - Vorstellung

< Q Rutsch der « a
I O Polarbären I ö

In die Wassermanege !
Luft - Gladiatoren / Lufi - Equilibrislen

9 Uhr : £ ady Kamilfon
Lord Nelsons groBe Liebe I

Nachm . halbe Preise !
i Die lustigen
) Vaoebunden

Tbeoler an Kottbuser Tor.
TägL 8 Uhr und

Sonntag naebnk - Uhr

Ellle - sanier .
F&belhAftos März - ProgrBniBil
Humor Uber Humor

Volkstflmliche Preiso .

ZähneWiLZ
Reparatur 3 Stunden
Kronen von 3 MI. an
Etifizäbne , Reinigen

Zahnziehen mit Betänhnng .
Schonendes Plombieren von S MI an
Silnitige Zahiungsbc dingung , Garantie

" Rltterstr . Bc 17
• KUWelfan der Prinzen liraß «

\ m IM !
Olivaer Platz 7

Der groBe Erfolgt

Bei mir Niagara
Venn Do reingehst , bist Du weg

Ferner :

DigBeitetzBnBd . HeiWt- Ff - W

Orpheum Hasenhei ( le32 - 38
Dienstag , den 10. März , abds . 8 Uhr :

Tanz - und Ballett - Abend

Betty Zabekow
mit Ihrer Kinder - Balielt - Schule

Narlenliad - Palasl
Fllm - e . »BbnensehKB . gd5tT . 35 - 3S

4lustigeTage
Patu . PalacItoibFixn . Fax

Harald Lloyd

ib Diens ' to ; Bin *' n tia rettet
- - — seinen Herrn

Eiqrrlnspreise ; I . —, 1. 20, 1. 50, 2. —u. Loge 2. 50. — Frauen u. Müller , forden fiberall diesen Film .

Casitto - Thealer
UOiriipr Str. 37 Tigl. lUhr
Neu ! Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Dsr Obersdiieber
Du, tu biiit Pn�nmn!
Nun Sdnli Muti, Lwwt
Volkslüml . Preise !

Jlüra-£ieltts]riele
Landsberger Alice . Ede Msisburjer Sink

Die BeisebinssfeierlidilieiteD des Deidis -
präsidenten Ebert in Berlin nnd Heidelberg

Ferner :
Uns ier Jüjemliiit klingt ein lied

- - - -

1
Derer Hifwirkungda Daeoggeerwh Hidihki

Aduemr:" Die üetrögeriD �1 "

Trabrennen

Hariendorf
Eröffnung

Sonntag , den 8. März , nachm , 1 Uhr

Kiedrichr » soeicht
Sonnt ,15 . Märr . 8Uhr
i. Raihaus , Königstr

An der Wolga
Ros' . isdjaCiditanqrna. Unter
Deutsche Balladen

Chincs . Märchen

GE R M AN IA '
Pracht säl e

Chausseestr . 110
j - JtfBi Sorntsj

�• yriumph -
m 4 Singer

fl Ruumiffn . 1 U.
Nachdem

Großer BALL

80. Theater 80.
im Intimen Thealer
Unbeschreibliche

Lachslürme !

Wer ist
• der Vater ?

Herrnfeldiade . i . 3 A.

»1
GARTEN
Täglich

Konzert
Wochent , VJ- 7L- .
Sonntags V. 4- 0U.

Aquarium
gtäflnelrm9 ™6Uhr

» MMUMM - MNi !
ntlffroorf », den 11- März , abend »
71ff )e, Impocfevrefaal desi�eroands -

Hauses . Lluienflr . 8Z/SZ :

Gruppenversammlung
der Schwachstrom - Monteure .

Tagesor dnung : 1. Bericht von
den LoHnverHandlungen mit dem BBMI .
2. Llellungnahme dazu. 3. Gruppen -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Vollzähitges Erscheinen dringend not -
wendig .

OeliiebüSle M VertraDeDileote !
Um eine genaue /Feststenung über Be-

triebe und Äbteilungen �u erdalren , die
oerklirzt arbeiten ( weniger al » 48! 2 2>undc
wächenilich ) . ersuchen wir die Beiriederaie
oder Berlrauensleute der Setriebe , un «
iauf . nd Mitleilung davon zu macheic
« nweldung der Betriebe de! Rurzarden —
Abmeldung , wenn wieder voll geardcitel
wird. Meidungen im Zimmer L

�lung ! janltlonüre ��' ung !

Die sllr Mitiwoch , den 18. Mörz , ange >
segten allgemeinen Sejirfsnertrernens -
mSnnezkonlersnzen finden nicht slall .
Die Rolleginnen und Rollcgen eihmik »
von ihrem zuständigen Bezirioleiter Rech-
richi, wann die Sonserenzen stallstnden .

vi » 0rf » « « r » » �f » nD.



Donegal - Mäntel
aus guten Stoffen , Jesch gearbeitet

. . . . . . . . . . .
. . .

. . . . . .
. �

ans guten coyercoatfarbigen StolfeB ,
Knonigarnitur , moderne Serersform

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . .
Tuch - Mäntel
moderne Farben , la Qualität , neu geschnitten

. . . . . .
.

. . . . . .
.

Rips - Mäntel
Biodernc Firben , gute Qa»Uiät .

Ottoman - Mäntel
gam gc- tattert , in vorzflglictier Qaalitlt

Pamen » Blusen
1�. SS SlflS ausgutemtunsteeidenen Trikot

7

9 "
1250

I ausgutemtunsteeidenen Trikot ,
mit re eher bunter Stickerei , in vielen Farben . .

pTo Ca Ire aus gutem baumwoll . Creps , mit » U 75x. - v et wdiVO ]ftngen Aermeln , in schöner Ans-
masierung , lange Form

. . . . . . . . . .

Iv 3,22 . KS ans gutem Wollmnsselln , in
schönen , bunten Dessins , ca. 80 cm lang

■ä�t,3S3KS aus gutem Wollmnsaelin , mit
langen Acrmeln , in guter Verarbeitung . . . . . . .

�vS . S3kSaua sehr gutem kunstseidenen
Trikot , mit breiter bunter Bordüre , ca. 90 cm lang

Unterröcke
Satinvolaut , in grossem Farbonsortiraent

Unterkleider,uSkun8t,eideMm S�50
Trikot , in grossem Farbensortiment ,

HÖntPl a cover -
llUlllgl coatfarbigen
Stoffen , Knopfgamliur
u. mod. Revers - M £ \ 75
form ( Figur 1)

neueste Form
gQ50( Figur 2)

. . . . .
Aparte Kleider
kulert oder gebtreln .
sus guter Wolle , grif -
llge Qualität MM

Figur i ( Figur 4) . . . . .| |

KINDER - BEKLEIDUNG

lg50 Kinder - Mäntel HS ß- ? Knaben - Pyjacks S g?0, .
banmwolloncn Covercoat , ca. 45 cm lang . . . . in. marine Cheviot , mit Acrmel�tick . , ca. 2 Jahr © ��78 Pi. w

Kinder - Mäntel 0� Knaben- Sportpaletot
Cheviot , mit Biesengamierung , ca. 45 cm lang 1»* � m- liir 2- 8 Jahre , a. gut . Covercoat , f. ca. 2 Jahre ■ V- M. m

Mädchen - Mäntel Burschen - PaletotslQ ? �' Kronenreiher C
75- 110cmlg . ,mod . geni T) onegal3�ca . 75cniIg . ■ ■ t. - SL tu! i . 9- 14J. ,impr . bwl. Covercoat1Schlnpff,f . c«. 9J. 8 s» Pk. Ui eu. Is cm lung . . . . . .12 Stiele

Cheviot - Kleider
mit langen Aermeln , gute Qualität

. . . . . . . . . .
.

. . . . . .. . . . . . . . .
Rips - Kleider v Og*0
aus schwerem Rips . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .
Gabardine - Jackenkleider | | §50
gute Verarbeitung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
—�

Gabardine - KostümeKS00
mit langer Jacke , gani gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mouline - Jackenkleider 7 M00
Jackett ant reiner Seide , aparte gute Verarbeitung . . , . . . w

Damen - Putz

375

475

8
75

107513
Tagalpicotformen i � 75 i 7 75

m' t Blumen - und Bandgarnitur . . . B i •

Stangenreiher 7 f )
ca. 30 cm lang . . . . . .Stiel m Stiel Wr

6

JackenKIeider
Sporttasson , ganz ge-
lüttert , Done-
gal, ( Figur 3 ) 1 * # T rotteurs

mit breiter Bandgarnitur

T rotteurs
75 Liseietgcflccht , mit Bissretgarnitur «

T rotteurs
aus Liseretgeflecht . mi tCTÖperand , fesche Bandgarn . �

Liseretformen 4A754� so

mit Band' garnitur und Eeiber . . . .

Ff.

75

15 Stiele

ären - Sfiefel
Wir übernehmen die Versorgung von ganzen BeamtenkSrpern , An¬

gestellten - und Arbeiterschaften von Werken und Fabriken mit
unseren als Qualitätsschuhwerk bekannten BSrcn • Stiefeln gegen

Katen - Zahlung
zu>junsereniii _OirigUial�Lai £en £�is £n_jo�
in HaitT noiifcnhlnnH Wir senden überall hin Muster zur Aufnahme
m ganz liemscniana .

von sammeIbesteiiungen . Die Lieferung kann

nur erfolgen , wenn jemand aus den Beamtenausschüssen , Angestellten - und

Betriebsräten die Verteilung der bestellten Ware und das Inkasso übernimmt .

AnzahIungjiachjiin £langdefJVare ; >�JJintausclijiichtj ) a��

Wir bitten die Ausschüsse , Angestellten - und Betriebsräte , sich mit uns wegen
Belieferung ihrer Mitglieder und Werksangehörigen in Verbindung zu setzen .

8ären-StiefeI N . Berlin SW19, Sesdeistr. 29

Lrtskrankenkassc der Stein -
drncker nnd Lithographen zu

Berlin
vetanntmachang !

( ?ür die Dahl der Mitglieder de»
schuffe » und deren Erschmänner ist so
wohl von den Ardeifgeberu wie auch
von den Versicherten nur je ein aUltiaer
Wahivorschlag eingereicht worden , und
üllldr :

A. Vorichloaslist « der Arbeitgeber , de
ginnend mit dem Ziamen Andreas
M ü l t e r und endend mit dem
Namen L. Wohlgemut h.

II- Vorichlaqvliste der Versicherlen , bt
ginnend mit dem Namen Sugo
A l b r e ch t und endend mit dem
Nanien Ida M a s ch l e.

Me in List « A an erster Stelle be
nannten 30 Arbeitgeber und ebenso die
i » Liste B an erster Stelle benoniiten
Kll Verstcherte » gelten somit nad, !( n
der Wahlordnung ohne «ahlgaug als
Vertreter im Ausschuß der Kasse nir
die Zeit vom l. April 1925 bis 31. März
1929 gewählt .

Die in den beiden Liste » wtiterhin
benannten Oo Arbeitgeber d. nv. 120 «et
stcherien «elten entsprechend als Slell
Vertreter für die gleiche Zeit .

Der für den 13. Mär , d. I . onde
rgnmie Wahitermin fällt demnach ans .

Die Lifte der gewählien Aiissdnistniit
glieder und deren Etellvertreier liegt
i » der Zeit vom 1. bis 14. Mär , d. I
in de » ibefchäftsräumen . der Kasse wäh
rend der ösfeiitiichen Dienststunden
(8—1 Uhr ) aus .

»erlin , den 20. Ibbruar 1925.
„ _ , Der Borstand ün ; i
der Ort - krankent - ise der Steindruchrr

und Lithagrapheu ,u Berliu .
Suqo «lbrecht , «dvli «ieser .

Vorsshender . Echriftfithrer .

s
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesanttanllage
des . Vorwärts * * und

Kilclieu
i«i> rmainirt

| studio Loitchcn mit Rahmen . . . . js 68 M. |
. tsmeralda mit Anrichte . . . i, % OS „

Ilermine m>> Anrichte . . . . or 100 ,
Magdalena mit Anrichte . . . 7S Iis ,
Alma rn. Seilenschränken , Anr. IIS I7S .

RlesoaauiiM ' ahl eoliei ' . I »cstlee «en , lanienter
| Kücbcnu . cIarelB . SchrSnkeletzt enorm billig [

Weifte Hleidersctiränhe
90 120 150 cm

Kieler , roh . . . . . . . . .As « g 90 M.
I weiB . . . . . . . . . . . .SO 6S 120 M.

Ausstellung Westfäl . Inslerter
I Küchen . von 175 - 700 M.
■ Frei HauM Berlin — — —

KUchenmöbeifabrik Himmel
LothriDg : er Straße 22 ( Schönhauser Torj

Norden 10822

Passende Elnsegnungs - Geschenke

Armband - Uhren
Mein Schlager M. 9so

Silberne , tO steinige Armband • Uhren M. 14 . —
in Gold oder Silber in jeder Preislage

H. Wiese . Berlin , Arlllleriesfrafte 30

• Das heißt billig ! G
| Zepblrwolle prima Qiialitat , 20 Gramm mit 55 pfg . in

Herrlichsten Farben auch in großen Lagen .
Unsere bekannte »oorl - und JacbenWOlle 100 Gramm
nur 1. 30 Sit . in betonnt riete n Halter FarbeuauswaHI .
Vertauf an jebermann . auch in tieinsten Luantitäten . von

8 bis 7 Uhr itnunierbroche ».
VslivBrtrist » SsUnUsk Sörse

An der Spandausr Brücke 7, im Sause isafä Dodrln .
WM Rnster - Bersand »ach «»»wärt » frank ». W>

M Teilzahlung

IS
in allen Holzarten

Komplette

Speise-, Herren-
und

Schlefzimnier
Küchen

weiß und lasiert

Glogau
Kottbuser Straße 4 |

» 8

direkt an derUodibahnl

Üs �rhl/tfyimmfr neuest ' Formen , erstklassige M
W ierarbeitung . reiche Auswahl § &
W 535 . - 725 . - 875 . — bis 2400 . - Mk. M

Jro/z der niedrigen Preise er .
M . . auth ZabfanffserCeiehUrungen .

| MOEBEIrBOEBEB�

Mliltfl WW
verwenden das öewflbrte Zahnscbmerzmittel

Veril

Ich wiederhole , mein Fräulein , Sie hätten sich die schlaflose Nacht ersparen können ,
wenn Sie ,Verit ", das bewährte Zahnschmerzmittel , im Hatiae gehabt hätten . Die Wissen¬
schaft ist fortgeschritten . Wer hätte es früher gedacht , daß man Kopfschmerzen im Nu
lindem könne ?! Und heute ist es ebenso mit Zahnschmerz . Das berühmte Auf- Die-
Wand -Klettern von früher ist nicht mehr irötig. Haben Sie heute „Verif im Hause,
dann echütten Sie ungefähr 10 Tropfen auf die Watterolle , die der Packung boiliegt und
Sie werden sehen , wie schnell die Wirkung da ist. Was glauben Sie, wie Viele . Verit "
iedea Tag anwenden und begeistert sind von der Wir. ,uiigl ? — Dabei kostet die. Packung

nur 1 Mark und 50 Pfennige . In jeder Apotheke ist „Veril " au haben.
Heratcllcr : Pliarmazcnlische « I »a *>oratoriiim Vorit , Kalle ( Snnle ) ,

. __ KS. *
Cweneraldepot für Beiilu und Frovffiiß Hrandonhursf ;
Apotheke . Berlin « ältente Apotheke . Berlin C. Sl, *»naii <l *tier

strafte 7 ( Telapn . : Aleikur SOOO' - SOtM) .



C II L El ( HI

Damen- , Kinder - Bekleidung
in riesig großer Auswahl zu fabelhaft niedrigen Preisen

BCIeinste AnzaBiiung ! Kleinste Ratenzahlung !

� s - Z Z K gegen langfristige
1� r C O i I Wochen - od . Monatsraten

Prägen Sie sich gefl . den Namen „ Feder " und die 4 Adressen ein :

Brunnensirafle 1 I Frankfurter Allee 350 1 Kottbuser Damm 103 1 Cliartlig . ,Scharrenstr . 5
an Rosenthaler Platz | Eska tlOglinorstraße | in der kitldim Brflcke | direkt an Wilbelmpiatz

- -- - -rarrrrnn - ' *'

Küchen
in feinster Ausführung

Rntztl tuende Bauern • Hüdfea
komplett 85 fl .

Noderne j ) n; ldile - Bfld ) en

komplett 125 fl «
135 . - 145 . - HO . -

Orcfte Umban - HOdie , iqo cm

breit , komplett . . . 125 fl »

Met . anridile - HOdie , schwere

AusiUhrung , komplett 198 fl «
Küchen in größter Auswahl ,
einfachste bis feinste , zu
sehr billigen Preisen .

Sehenswerte Ausstel ung .

Kfichenindbellalirllt

BEROLINA
Kommondanlenstr . 53 .

ZKSwima

l » erstklassiger
ÜElllK Ausführung» » » » R » V von i . SO M. an .
Zahnziehen mit Betäubung bei .
Bestellung gratis Reparaturen .
Umarbeit . sofort . 3 lahie Garant
M. : Zähne ohne ( iaumenplatie ,

TEILZAHLUNG
Hempcl , Unienstr 220, nahe Schönh . Tor

Vorzeiger 10 ProäRabatt .

Verkäufe
Naumann - Rähmaschlnen für Jwuspe .

brauch und Sewcrhe . Teilzabluna . Rc-
vcrntur - Werfslatt Illt alle Snft - me
Emil Haldartl , G. m. b. s. . lkriedrich .
ftrake 55a. _ Merkur ji268 .

_ _ _ _

•

Scue Sönfefcbeen , filllfcttig , auch
unocnifcn , aus erster Sand . Frau Ä.
Wadrich , Neu- Trcbbin 14 ( Oderdruch ) . -

Leihhaus FrlidrlchslraH « 2. Euarm
billiger Verkaul eleganter Iackettanillge
von ÜO. — an. Svmmer. . PaIetots und
Ulllcr von ßv . — on, ( Bummitnäntcl von
15 . — an, FratkaniMqe , 6moftitqoitjUflc
spottbillig . Pelz - WelegenHeitskäufc . Keine
Lombardware .

Leihhaus Rofenthalertor , Linien .
strahe 203/204. Ecke Rosentlialerstrake .
verlauft : Füchse 8. - Wolfs , iegen
12. — Pol , lacken Skunkskragen . Saiht .
liche Vel�trien . Spottbillige Sommer -
preise . An,llge 17. —� Wintert , ter ien -
sationell billig . _ Beine Lombardwar «. *

Plandleihhaus . Reinickendorfersir . 105,
Reitetbeckplah . Füchse 8. — Blauwolss -
, legen 12. - sämtliche Pel , orten Spott -
prelle . An,üge 18. - . Ulster 15. - . Fe-
derbetten 9. —. Anzahlung gestaltet .
Beine Lomdardwaren . _ _ _ _ *

Teppiche .
Beiioörieger .

Diwand ecken.
- - - - - - -LäitsetÄttrte .

Auswahl , extra billige Gelegenheiten .

Tischdecken,
prachtvolle

Fischer . Poisdamcrstrake 108.

BredltHruU tu Ladenpreisen . Damen .
und Serrengarderoben . Damen » und
Scrrenschuhe . Wäsche. Berten . Beize .
Gardinen . Steppdecken in beauemer Ab-
kchlagszahlung . Baufhaus Sirschberg
u. Eo. Turmkrah » 57 L Etage . _

•

Seh « beaueme Teilzahlung . Herren .
Anzüge , Ulster , Paletots . Gummimäntel .
Gotttardstrake 1 II, am Pahnbok Alexan -
derplah .

_ _ _ _ _ _ _

_
-

Teilzablnng . Gardinen . Stores Bett .
decken. Tilckdecken . Steppdecken . Diwan .
decken. Tcppiche Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , begueme Abzahlung . Mäbel .
Haus Lnlsenstadt . Böpenickerstrgste 77/78.
Ecke Brückenstrahe . _ _ _

Bettcnvcrkaus ' irekt von Fabrik ! Dau .
ncnbettenl Auzskeucrbettcnl Fremden .
betten ! Blnderbettenl Spottbillige
Engrospreise ! _ _Brunnenstrahe 115. *

Aul fttehit ! Teppiche , Gardinen ,
Stores . Vorleger . Tischdecken . Siepp
decken. Diwandecken , Federbetten und
Bissen , mit kleinster Anzahlung und
spielend leichter Wochen» oder Monato
rote . liefert bei gröhter Kulanz und
Rücksicht hei Brankheit und Arbeits .
lofigkelt Mäbel - Eoh », im Osten : Große
Franksurterstrahe 58. Im Norden :
Baditrgh « 47/48, Riesenauswahl .

rtodeai

Auanahmcprelle . Büfetts 140. —, An-
kleidelä : ränke 135. —, Aussahschreibtische
»5. —. Bücherschränke 75 . —, ' AuszieUische
88. —, Weisilackschränke 52. —, Berti kos
25. —, Polsterstühlc 9. —, komplette
Speisezimmer 280. —, Herrenzimmec
290. —, Schlafzimmer . Eiche, Mahagoni ,
390. —, bis 1200. - . Küchen «8. —. Ruhe¬
betten 25. —, Sofas 75. —, Blubgarni -
turen 250. —. Poddiggarnitur 58. —, Me
taübettstellen 28. —. Fahlungserletchte -
rung . Joachim Nachfolger . Bcllc -Alli -
ance - Skrahe 14» und 8L Fabrikgebäude .

Patentmatrghen , Äuflegcmoirahen ,
Metallbetten . Ehaifelongnes . Walter .
Eta . anrdr ' strnhe achtzeh _

Teilzahlung . Möbel lebet Ark. Se¬
ringe Anzahlung , begueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadl . Bopenlcker .- - - -Ecke Brück«! | |ckenürahe .strafte 77/78, Ecke

Gelegenhell . Kleiderschrank 18. —. Ber -
kiko 15. —. Waschiailellen 15. —. Bell -
stellen , komplett , 14. —, Plüschsoka 15. —.
Küchen 24 . — Golllieb . Ruaener Strafte
dreizehn .

Standuhren , Eiche, OuaNtälswerke ,
Bim- Bam- Schlag . Begueme Zahlung ».' IT Tresckow .weise . Berger ,
strafte 7.

Uhrmacher ,

Sochelegant « Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Epezialsahrtt .
Burgstrafte 27, Bureaubaus Börse .

Ei » Jahr Zahlungserleichterung ,
kleinste - Anzahlung , nur Oualitäts -
möbel , Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schu -
mann , Zionskirchstrafte 80, Ecke Temp »
linerstrafte . _

Büfett . Ruftbaum , 90. —, Kleiderspin »
den, Wäschespinden 80. —, Plüschsofas
40 —, Spiegelspind mit Spiegel 50. —,
englische Bettstellen mit Matrafte 50. —.
Ausziehtische 20. —, Kücheneinrichtung
35. —. Sellin , Gartenstrafte 25. _

'

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-
den verkauft : Bleiderschrönke , Vertikos
18. Bettstellen , komplett , 15. Metall -
bettstellen mit Auflegematratzen 22.
Flurschränke Waschtoiletten 18. Chaise »
longues 18. Kommoden 15. Bücher »
soinden . Echreibrische 85, Trumeaus 29.
Büfetts 75. Tische 5, Kücheneinrichtungen
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer 225, Klubgarniwren 175, Leder-
klubsessrl 55, 50 Standuhren , Garantie ,
von 98 an. Riesenauewahl . über
500 Zimmer . Alles tatlächlich fpott -
billig . Etargardts Möbel - und Lom-
bardfpeicher . Brenzlauer Strafte sechs.

Maschinenbau , Glertrotechnik . Tages -
lehrgänge , Abendlehrgäng «. Privartchule
für Maschinenbau und Elektrotechnik
von Diplomingenieur S' "- - "cher ,
Friedrichstrafte 118. Semesterbeginn
April . Prospekt «. _ _

*

Dame gibt guten deutschen Unter¬
richt preiswert . Beste Empfehlungen .
Cann , Ansbacher strafte 2. Stein -
plat , 5425. _

*

«chnellknrse , Englisch , Französisch ,
Auslandsstudium .

Einjährigkurse ,
strafte 175. _

Urbanstrafte 176.
erfolgsicher , Urban -

636b*
Fröbel - Oberlin - Institut , Privat - Haus -

haltsschnle , Inhaber Pollak , Wilhelm -
strafte 10. Beste Ausbildung im Kochen.
Nähen , Schneidern , Plätten , Anstand
usw. Ausstellung am 18. , 19. März . *

Verschiedenes
Gewisseuhaste Untersuchung , Auskunft ,

Entbindung . Erfghrene Hebamme Eckel-
Hildesheim . Bülowilrafte 52, _

"

Grundierer
für Soldleiften sucht 650b

J . Kpistan G. in . b . H .
LIndenstr . 18/17.

Sechncihet . beste Kräite . die nur in ersten
Häusern gearbeitet haben . k- lh

Scheincr Hoden
Kurfürsten dämm 160, Nähe Bhf. Eharlbg

Bertrauensoolle Auskunft Frauen .
Mädchen . langjährige Erfahrung , ärzt .
lich geprüft . Wolfs , Wiener Strafte 20.
dritte . Portal . II. •

Konkurrenzlos ! Echtes Ruftbaum
Diifett , 180 breit . 185. —. neue surnterte
äiürige Ankleideschränke , 150 breit mit
Kristallspiegel , Wäscheabteilung 115. —,
neue furnierte Bettstellen mit Patent -
baden und Auflagen 52. —, neue für -
nierte Waschkommoden mit echtem Mar -
mar und Sviogel mur 82. —, neue Ruft-
baum- Nachttische «rit Marmor 19. —,
eichene Bücherschränke 38. —, Diplomaten
28. —, neue Anrichtckitche , 125 breit , 110.
Riesenauswahl in SveKezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , maha -
von! poliert , mit Drellaustagen . weiftcm
Marmor , komplett 825. —. Möbelhaus
Gottlieb , Rügenerstrafte dreizehn , Bahn
Hof Gesundbrunnen . Freilieserung Groft
Berlin . <

Alle Leute rennen in » Möbelhaus
Kamerling , Kostanienallee 55. Riesig «
Auswahl gedieaener Speisezimmer , cie -
gantet Schlafzimmer , vornehmer Herren -
zimmer , aparter Küchen, feiner Leder -
möbel , hübscher Klubgarnituren , Klub -
tische, Glasvitrinen . Standuhren , Flur -
tarderobeii . Auftergewöhnlich billige
Preise . Tausende Empfehluiigen . _

*

Ankleideschrank , prima Sofa , Leder -
stMil«, billig . Tieft , Allensteinerstr . 8.

HusiUinskPuniLnin

Klavier « 50 Mark monatlich . Klein «
Anzahlung . Neu und gebraucht . Grofte
Buswahl . Garantieschein . Pianohaus ,
Königgriifterstoafte 81.

_ _

Piano , preiswert . Klaptermachet
Link. Brunnenstrafte 85. *

Pionos , 200 Anzahlung , 50 Monat -
lich. Garantieschein . Mäßige Preise .
S«r «r , Pallas strafte 9, am Sportpalast . *

Stcinraepctpians ab Fabrik , Zahlung ».
erlkichtorung . Flügel billigst . Oraniea »
straßr 155. nach FabrHschliift ' �

Wer Stoff hat . fertige Anzüge , Pale -
tot ». Tadelloser Eift . Mäßige Preise .
Franke , Ackerstraße 143, Ecke Invaliden .
strafte . e50b

Rrdeitsmsrkt

Itellenzesucbo

Wirklich mite Ausbesseriii . Fräulein
Hoch, R. 85. Müllerstrafte 59d

�feNonongewole
Lehrling für Fenerverstcherungs - Dlrek

« an gesucht . Osferten dt. 41 Haupi -
- roedition des „Vorwärts " . _ 6386

Damen und Herren , welche sich dem
Bersicherunasfach widmen wollen , wer -
den nach kurzer Probezeit und even -
tueller Einarbeiwng mit Gehalt und
Proviston angestellt . Bei Berufsoerire -
lern , die ihre Befähigung zahlenmäßig
nachweisen können , keine Probezeit .
Borstellung Montag bis Mittwoch
10—1 Uhr. Euhdirektion der Iduna ,
Friedrichstrafte Sä. _ _ 553b

Händler mit Wandergewerbe , oder
Stadtschein stellt sofort ein . Meldung
vormittags 9—12, Vertrieb »on Blinden -
erzeugnissen , Potsdamerstraftc 99. _

Tüchtige Rodler , perfekt in allen
Doahtarbeilen , für Stettin ges ' - " An-
geböte unter 8. 41 an die Hauptexpedi -
tion des . . Vorwärts " . 55 %

ErstklaiOee » Lehrenbauer und Härter
suchen Sin , u. Martin . Schöneberg .
Grunewaldstrafte 83�_

Hüteburschen für Lyck, Ostvreufte »,
14 —16 Iabre , gesucht . Meldungen bis
zum 14. März 1925 nebmen die Bezirks -
grbeiisnachweise sowie das Landes -
arbe >tsa »t Berlin , Niederwallstrofte 12,
Abteilung Stellenausgleich , entgegen .

Mamsells auf Kostümjacken verlangt
Scharlivp , Deddinftstraftc 5, kleiner Ein -
gong , II._ _ 88/2 *

Arbeiterinnen sür alle Abteilungen
unserer Briefumschlagfabrik sofort vcr -
langt . Albert Labus A. - G. , Alexan -
drinenstrafte 22.

i>- E>ag «.

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ora
nienstrnfto 172/173. Eonderangebot
Eichen - Schlafzimmer von 475. —, Speise -
zimmer 575. —, Herrenzimmer 340. —,
Swndilhr - n 95. -r. , Klubgarniiuren
Rnhebett 85. —, Nuftbaum - Einrich
tiiugen , farbig « Küche», auch einzelne
Möbels _ _ _ __ _ _

'

Tisch, Stühle Betten . Schrank —
von Apelt holten lebenslang . — Traft
billioster Prelle liefert Einzelmöbel und
ganze Zimmereinrichtungen in alibe¬
kannter Güte seit 38 I - b- en Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbcrtstrafte 8.
am Kottbuser Tor . Teilzahlung gc
stattet . '

Auf Abzahlung . Jerrengaederobe ,
Damenggrderobe , Gummimäntel . Gor -
dincn . Stores . Bettwäsche , Inlette ,
Etepvdecken , Möbel . Kiklien . Korb »
möbel . Wilhelm Peiers Nachs. . Neu¬
kölln . Fri - d- l ' trafte 32. «

Monatsanzügc , Frackgnzüge , Smoking -
anzüoe . Gcherockanzüge . Iackeitanzüge ,

Linoleum , Linoleumläufer . m Zenti - Winierpalitots . Eiilawarnnzllge . Tail -
Meter . 3. 50. Linol - umi- Pviche . Linoleum . für sehe Figur posiend .
legerei . Prinzen strafte 101. Mor! ft . | ?i ' ���l » Bouchanzügc , spottbillig .
vlaft 158 88 vSalpern . Rolenthalerstrafte 4. erste

Löferwagcn durch Dlattenausbau aus
meine groftcn prima Le. cr. und Kosten .
wogen leibst leicht herstellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner . Köpe
nicker Str . 71 Hos Kein Labcit .

Monatsanzüg «, Sommervgletois . Ge-
kellschafisgnziige . korpulente Figuren ,

„ . staunend billig Slcft . nur E. - mann »
Keine �Oft« 75/25.

krllki�
Mulockstrafte . med

KSchen- Sonherperkauf . nur kurze Zeit
orimg Ausführung in I« trockenem
Holz, guter Lack, beste Arbelt , zu be-
sonders berabgeseftten Pressen beim
Tischlermeister Julius Apelt , Adalbert -
strafte 5, Hochbahn Kottbuser Tor . Auch
oufTellzohIung .

_ _ _ _ _ _ _ _

_•
Teilzahlung . Komplette Zimmer ? Ein -

zelmöbel billig . Wcnger . Marsilsus .
sträfte . 8 fAlexanderplaft ) . Drohe Frank -
kurterstrafte fechsundfünszig . _ _ »

Mibelkrcdit und bar an jedermann
kleine Anzahlung . Gärllch . Stralauer .
plaft 1. Echlesischer Bahnhof . �- _ _

*
Möbelwlchert , Elsasserstraße 20. Spott -

villtg , well Riesenumfoft . _ _
>

Metallbetten 19. 00, Messinobetten
Kinderbetten Teilzahlung . Wcnger
Auguststraft « 28. _ >

Ehoiselongne 12. —. Diwandecken 7. 50
BolsterauNaoen . Patentmatroften 12. —.
Ratenzahlung . Paovei - llee 12. _

*
Bindhorst Möbeltischlerei . Brünnen -

strafte 152. verkauft direkt an Privoie
Möbel . Groftläoer in Speisezimmern
Herrenzimmern Schlafzimmern . Kücken
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
bivioN �B- luch »nbedinot lohnenh� *

Ka isen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
afbou . Zahliina nach Uebereink »»«.
sti�lenthak Oronsenstrafte 14» sHein -
richsolaftl . Eogründet 1879. _ _ •

T- Üzc. hI - ng, kulant Möbel - MIsch . _
•

Teilzahlung , billig Möbel - Misch . *

Teilz «5l «na, reell . Möbel - Miich
G rohe ßjn n?f»rterstrafte 45/40

_ _ _

j
Süäbcl wirklich ausfallend billig auf

allc - heguemste Teilzahlung nur im
Möbestmus Humboldt , Putbufer Str . 14.
Straftenbabn : Brnnnenstrafte , Eck« Rll -
aenc . Strafte . 8 Minuten vom Bahnhos -
G- sundbninnen . *

Moebel - Boebel , vranlenstrafte 58 kMw
riftolaftl . Fab ' Ikgebände . Aeufterst nie -
brige Preis « für einfach « und elegante
Schlafzimmer . Sveile , immer . Herren -
zimmer . Küchen. Bücherschränke . Schreib¬
tische. Büfetts . Anrichken . runde Tische
Stanhuhren , Ankleideschrünke , alle Grö -
ften. Sofa », Ruhebetten . Eventuell
ZahlungscrleichterunZ . *

Kleinste Anzah ?>mg. Uebungstlaoiere
175. —, Flügel 2st0 . —, Markenpianos ab
550. —. Albrecht , Oranienstrafte drei -
undlechzisk _ «

Flügel , Pianos , 275, — an. Raben -
stein Münzstrafte 10.

Pianos , prächtige Instrumente , be-
gueme Zahlweili . Sachter , / Oranien -
burgerstraft » 42. �

Pianos , Oualilätsware aus eigener
Fabrik , Flügel . Harmonium » , grofte
Auswahl in jeder Preislage . Zahlungs -
erleichterung . Max Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf . Münzsttofte 18. nah «
Alerandervlad .

Aus begueme Teilzahlung . Grommo »
vhone und Mustkinstrumente . Gontard »
straft , 1, am Bahnhos Aleronderploft . j

Speechmaschine ». M»ükinstrng >«nke
wie Mandolinen , Gitarren Zithern
Vlolinen usw. eigener Fabrikation im-
mer noch zu wirtlich abgebauten Prei -
seit. _ Schul » tt. Guildlach . Münzstr . 18.

Pianos , «rftklasstg im Ton , perkauft
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung
Neukölln , Lermannstrafte 47. '

Fahrräder

Motorröder ,
an . Weist ,
strafte 25/28.

Riescnaustvahl , von 175
Große Frankfurter .

Freilausräder , Damenräder 47. — bis
95. —. Zahl »ngsetle ! chterung . Besichti¬
gung unverbindlich . Brandenburgstrafte
vier , Sochbahnstatton Prinzenstpafte . *

I Zrhrelhma » ehfnen |

Erstklassige
schincntabrik sucht

_ _ _ _

sießerei ( Arbeiterstand normal 150)
zum soiortigen Ein tritt einen

Budapester Ma-
t für ihre Eisen -

H .
der mit allen einschläpisen Arbeiten
vertraut Ist, längere Praxis besitzt
und mit den Arbeitern energisch
umzugehen versteht

Ausführliche Offerten m. Lebens¬
lauf , Referenzen und Lichtr ild sind
diingendst unt . Chiffre „Budapester
Gießerei 6820 " an das Annoncen -
burjeau Rapid G. m b. H , Berlin W 9,
Potsdamer Ltrade 20, zu senden .

Im KonvenienzfaMe wird persön -
IlcheVorsteliung gegen den 15. März
in Berlin erfolgen .

TOditlge Preßvergolder
für Partie und Sortiment ,

tuditige Fertlgmadier

geübte Goldoutträgerinnen

geübte Fadenhetterinnen
Automaten - Falzerinnen u„ d
* Masdiinen - Falzerlnnen

sncht

Zl. Sperling, Buchbinderei ,
Berlin SW. 48, Friedrichstr . 16,

Aufgang� , III .

Tüchtige

Kältemascliineii - Monteure
sofort gesucht [ 664b

jka " fliisorptions-üliapparatoliaa
G. m. b. H. , Berlin SW, Gi' schiner Str . 95

�ür daS Organ einer fübrenben
freien ( Gewerkschaft wirb ein fozial -
paliiifch u. gewerkjchasilich geschulter

Niedakteur
unb ein

Redaktions - Voloutär
gesucht . Slngehote mit Zeugnisab .
schristen , Lebenslauf unb G ehalt - - -
anfpritchen werben unter Chiffre
R. 41 an bie Hauptexpebitlvn bes
. Vorwärts - erbeten . 32/19 *

>
Mehrere tüchltge

ftoaeutlsmier
sucht

LisenxieLerei L. v . ZiinerLco .
«Vlershos , Rubower Ehaust . 1

Rfldcforfli
Verkaufskontor Friedrichstr . 281

Sfaffiveilretcr |
gesucht !

Erstklassige Verkaufskräfte
wollen sich schriftlich bewerben
mit Emreichung von Zeugnissen

und Angabe von Referenzen

Sur <UefepIattenrabtira ( ion wird em
in allen Seilen erfahrener

MMin
lesucht , welcher die Fabrikation von An-
ang bis zu Enbe beherrscht unb in der

Lage ist, das hierzu notwendige Pirsonal
an den betreffenden Maschinen anzulernen .
Offerten mit Lebenslauf und Gehalts -
( iniprüchen unter Chiffre IT. 41 on die
Hauptexpeditlon des . Borwärt »*.

�usammeusetrer
jofort verlangt .

planosabrlf . »chlestsch , Stroh « 20.

Sehleifermeister
m. modernen Arbeitsmethoden

vertraut , von

großer Fabrik
gesucht . Chiffre F . 41 an
die Expedition dieses Blattes .

Biscamp oermietet Schreibmaschinen .
Eharlot ien straft « 81. Merkur 5410. *

I ; ; Laube ; i BalteoiTI
10 000 Pfirsich 0 2 Mark , Obstbäume ,

Zier - und Beerensträucher . Alleebäume ,
Rosen billigstl Saaikartoffeln und
Bohnen . I . (B, Thölken , Zehlendorf bei
Liebe , Iwalde . Fernruf fl. ,_ _

_ _ _ _

*

Semüsesomen , Düngemittel . Boum >
pfähle . Bogeliotter . Samenhandlung
Saucrmann . Eharlottenburg , Berliner -
strofte 107. Preislisten frrl . 584b*

Ksufgesuche
Fabrrwer �aust�Ltnienstraftelft _

•

Zabnaebiff «. Edelmetallbriich . Queck.
iilbcr , Zinn , Blei , Silberschmelze
EHristion -at . Köpen- ckerstoacke 28» sMan -
IcuffclOrcfteL _ _ *

Selterw asserfadrik
sucht Kutscher mit eigener Kundschaft ,

bei hohem Gehalt .

Robert Märten , Weißensee ,
Rtiebridjftratsc 29a .

Tüchtige
Äluniiiiiiiintomr,

die auf gr. Gehäuse
georbeilethaben , sucht

iiari Schmoll . r,
Eberswaide ,

Am Kannl 29: 88

Fabogeblff «.
i ipte E >ch-, KJiiotiMLuujf «1
i »u Höchsten Tagespreisen
Wiese, Artilleriestraft « 80.

auch einzelne Zähne , so-
Silberbruch , PloMit kauft

Hermann

Mnterricht
Berlik School . Fremde Sprachen . Leip.

zigerstrafte 128». Ecke Wilhelmstrafte .
Tauenfticnstrafte 19». Einzel - und
Klaffe nunterricht _ Eintritt Ichetzelt . _

»

Technische Prioatschule Dr. Werner .
Regierunos - Baumeister . B-"- lin . Rean -
derstoafte 8. Maschinenbau . Elektro -
technlk. Abenblehraänge . Tageslebr -
Sänge . »

StsiiMet
für

Blechhguckhanb -
preffe gesuchL

V. HeiMaia .
' ISI . Ütaiteftr . tCt

Einige tüchtige
Nähmascilinen - Schlosser

oder f einmechaniker
die unbedingt ni

.'klich p
nüchtern und flechig ftnb

und eine wirklich gute Arbeit leisten , werden
bei zufrie en stellenden Zeugnissen für
dauernd eingestellt . Offerten O. 4l an die
Ööuptetjpcblttort des „Vorwärts " _

Arbeiterinnen
über 17 Z . finden i » d Textilbetrieben ber

WiM- falinl ! UMM fij . lil
Otisfeil Schönow b. Teltow

bei günst Arbeitsbeding . u höh. Berdlenst

Daueinöe Mitstnügiidireit .
Persönliche Meldung ab 10 Uhr vorm .
Steuerbuch . Inpalidenkatte u letzte Arbeits -
descheinigung mitdringeni —Bobnoerdi »-
dünge »: Wonnseedahn bis Zehlendori -
Mute , Boroeibahn Potsdamer Pia « bis
Lichierfelde -Ost. Ningdahn umsteigen Etat . »
llapejir . — Elraftendahniinien 7t,
46, 96 100,

WWWWWWWWM . 42.
ftnllcllcIlVs uBenpi - Teltow .

♦♦♦ # ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » »

Tüchtige , fachkundige

Verkäuferinnen
für

sh ? erbcr ,
Herren unb Domen .
licht Baiovtnhaus

HatcniPe , Georg .
Wilhelm - Str . 14

I
« sonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIOEN Im
„ Vorwirts "
und trotzdem

NdUllNll

Däinsispetz
BlunicR b . §piiien

sotort gesucht .

Persönl . Meldungen rwüsdien

12 - 2 mittags und 5 - 7 abends

Jandorf
Brunnenstr . 19 - 21
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